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W ir d enken  an den  K rieg  nicht and e rs  zurück, wie 
a n  das ze rs tö rend e  W ü ten  en tfesse l ter  E lem ente. D enn  
es macht j a  im E rgebnis  k e inen  Unterschied aus, ob 
d e r  Mensch von innen  heraus ,  oder infolge ä u ß e re r  
U m ständ e  d ie  H errschaf t  ü b e r  sich verl ie r t .  Als die 
S timm e de r  V ernu n f t  dem  M enschenm orden  E inhalt  
gebot, leb te  in  a llen  die H offnung  auf, daß n u n m e h r  
eben dieselbe S timm e die V ölker  bei d e r  R egelung  
de r  F r ieden sv e rhä l tn isse  leiten w ürde .  W ir  wissen 
heute ,  daß diese H offnung  durch den F r ied en sv e r t rag  
von Versailles v e rn ich te t  w urde .  A b er  n irgendsw o 
w a r  die E nttäuschung  so groß wie in Oberschlesicn. 
Mit d e r ’ T eilung  O berschlesiens h a t  alles Unrecht der 
N achkriegszeit die K rö n un g  e r fah ren .  Noch e inm al 
schienen sich in  diesem unglücklichen L andeste il  alle 
bösen K rä f te  zusam m enzuba llen ,  um  jedes  au fk o m ­
m ende  L eben  zu ersticken. In d ieser Zeit ger ie ten  
auch die  oberschlesischen K om m unen  in eine Lage, 
wo sie durch den  Zwang e iner  rück läu figen  Entwicke­
lung dem sicheren U n te rg ang e  zu ge tr ieb en  w erden  
mußten. H ier  galt es das S teuer  festzufassen, um  
das Schlimmste zu v e rh ü te n  u n d  im R ah m en  der  ge­
gebenen  V erhältn isse  den  W eg zu einem e r t räg l ichen  
D asein  zu finden.
Die U ngunst d e r  V erhältn isse  w a r  a b e r  so groß, daß 
selbst fü r  die K o m m u n en  de r  N otruf :  „Rette sich, 
w er k a n n “ als Richtschnur des H an de ln s  n a h e  lag. 
A llm ählich  gew ann en  R u h e  und  U eber leg un g  die 
O b e rh an d  und  in  dem w ir r e n  D u rc h e in a n d e r  k o n n ten  
wir d re i  L eben sfrag en  e rk en n en ,  die w ir  zu erfassen  
und zu lösen hab en :  das k o m m u n a le  „Ich“, die  o b e r ­
schlesische Mission und  das deutsche Problem.
Das ko m m u n a le  „Ich“ fü h r t  uns in d en  K am pf um 
das k o m m u n a le  Existenzm inim um . H ier  b ilde t  fü r  die 
oberschlesischen K om m u nen  die A ngelegenhe it  des 
s teuerl ichen  F inanzausg le ichs  eine L ebensfrage. Auf 
dem Boden d e r  je tz igen  s teuerl ichen  G ru n d lag en  ist 
eine k o m m u n a le  S e lbs tänd igke it  in f inanzie l ler  und 
s teue r l iche r  H insicht u n d en k b a r .  D aß  durch einen 
solchen F inanzausg le ich  den  besonderen  Schwierig­
ke iten  des obersch lesischen  G renz landes  R echnung  
g e trag en  w erden  muß, ist eine N otw endigkeit ,  die  nach 
unse ren  E rfa h ru n g e n  le ider  ebenso leicht vergessen 
w erd en  kann ,  wie sie se lbs tvers tänd lich  ist. A uf te r ­
r i to r ia lem  G eb ie te  h a t  die  N achkriegsze it  den  K om ­
m u nen  des oberschlesischen In dus tr iegeb ie tes  eine 
neue  G ru n d lag e  in  de m  Gesetz ü b e r  die  N eu o rd nu ng  
de r  ko m m u n a len  V erfassung  und  V e rw a l tu n g  von 
G em einden  und K re isen  in de r  P rovinz  O b e rsch le ­
sien vom 7. J a n u a r  1927 (N um m er 1 der Preußischen 
G ese tzsam m lung fü r  1927) gebracht.
Mit d iesem  Ergebn is  de r  großen E ingem eindung  ist 
es gelungen, das E igen leben  der S tad t Gleiwitz erheb- 
lidi zu s tä rken .  Dennoch w e rd en  nach wie vor die

e igenen K räf te  der  K om m une jedenfa l ls  au f  dem G e­
biete des Ausgleichs der  d u rch  die T eilung  O b e r ­
schlesiens en ts tan den en  Schäden unzulänglich  bleiben. 
Das gilt insbesondere  fü r  den Bau von  W ohnungen, 
Volksschulen  und) sonstigen ko m m u n a le n  Anlagen., 
die infolge des au ßergew öhn lichen  Zustroms os tob e r­
schlesischer F lüchtlinge und  A b w a n d e re r  notw endig  
und  e rw e i te ru ng sb edü rf t ig  g ew orden  sind.
H an d  in H and  mit dem  k om m u n a len  „Ich“ geht die 
oberschlesische Mission. D ennoch  ist be ides n icht 
g leichbedeutend . D en n  das E igen leben  d e nk t  zunächst 
n u r  a n  sich selbst. Es is t auch n icht g leichbedeutend , 
ob sich m e h re re  K o m m unen  zur E r re ic h u n g  eigener 
A ufgaben  im In te resse  g röß e re r  W irk sam k e i t  zusam ­
menschließen oder  ob de r  Z usam m enschluß  erfolgt,  
um ein gem einsam es A ufgabengeb ie t  ü b e r lo k a le r  A rt  
zu erfassen  u n d  zu bew ältigen . In  le tz te r  R ich tung  
liegt die  oberschlesische Mission, w elche  a llen  K om ­
m un en  als ein besonderes  A u fgabengeb ie t  zufä l l t  und  
d u rch  die Bildung de r  P rov inz  Oberschlesien  eine 
feste O rg a n isa t io n sg ru n d la g e  gefunden  h a t .  Die 
d r ing lichsten  und  w id it igs ten  A ufgaben  ü b e r lo k a le r  
Art, die ohne B ete iligung d e r  K om m un en  nicht lös­
b a r  sind, en tfa llen  auf  das oberschlesische In d u s t r ie ­
gebiet. Um dieses zu kennze ichnen ,  m ag  im R ahm en  
d ieser A usfü h ru n g e n  k u rz  folgende D ars te l lu n g  ge­
nügen. D e r  obersch lesische  In d u s tr ieb ez irk  setzt sich 
nach se iner Z erre ißung  in  e inen deutschen u n d  po ln i­
schen Teil, soweit er bei D eutschland verb l ieben  ist, 
aus folgenden k o m m u n a len  B estandte ilen  zusam m en: 
den d re i  S tad tk re isen  Gleiwitz, B eu then  u nd  H inden- 
burg , dem  L an d k re is  B eu then  un d  einem Teil des 
L andkre ises  Tost-Gleiwitz, dessen üb r ig e r  Teil m eh r  
dem landw irtschaftl ichen G ebiet de r  P rov inz  O b e r ­
schlesien zuzurechnen ist. In n e rh a lb  dieses In d u s tr ie ­
gebietes b ilde t  B eu then  die A nfangssta tion  an  der 
n eu en  Grenze, H in d e n b u rg  die Mitte und  Gleiwitz 
die Endstation . D e n n  bis Gleiwitz reichen und  zw ar 
auch  n u r  in A u s läu fe rn  die oberschlesischen K oh len ­
vorkom m en. D em g em ä ß  begegnen  dem  A uge des 
B eschauers  von Gleiwitz ab in  de r  Richtung nach 
dem  In n e rn  des L andes  k e in e  rag end en  F ö rd e r tü rm e ,  
ke ine  schw arzen  K oh lenha lden ,  ke ine  rauchenden  
Koksöfen m ehr , E rscheinungen , die  g e rad e  dem 
L andschaftsb i lde  des oberschlesischen Ind us tr ieg eb ie ­
tes das besonders  charakteristische G ep räg e  geben. 
Um diese Kohle, nicht um L and  und  Leute, w u rd e  
uns O bersch les ien  streit ig  gemacht. W elcher Teil der  
obersch lesischen  Kohlen  tro tz  unseres  A bstim m ungs­
sieges dem deutschen Reiche belassen  w orden  ist, 
k a n n  m a n  sich am  b es ten  v e rgegenw ärt igen ,  wenn 
m an  bed enk t ,  d aß  die Strecke von der  Anfangsstation  
B eu th en  bis zur  Endsta t ion  Gleiwitz in  k n a p p  e iner 
ha lben  S tunde  m it  dem Auto zu rückge leg t w erden
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k ann .  D ie  T e ilun g  O b ersch les iens  ist n äm lich  so voll­
zogen, daß  n u r  das  R an d g eb ie t  des obersehlesischen 
K oh lenvorkom m ens m it  den  schwachen F lözen  bei 
D eu tsd i lan d  ve rb l ieb en  ist, w ä h re n d  die s ta rk en  Sa t­
telflöze, die e inen  w eit  g rö ß e ren  K o h len re ich tu m  als 
das R u h rg eb ie t  en tha l ten ,  d e m  poln ischen  Reiche zu ­
geteilt  w o rd en  sind.
Aus d ieser K en n ze id m u n g  d e r  Lage in  V e rb indung  
m it  e inem  Blick a u f  den  V er lau f  de r  neu en  G renze  
e rg eb en  sich fü r  G le iw itz  in n e rh a lb  des R ahm ens  
de r  obersch les ischen  Mission zwei w ich tige  A u fg aben ­
gebiete. D as  e ine  A u fgab eng eb ie t  e rk l ä r t  sich daraus ,  
daß die  S täd te  R eu th en  und  H in d en b u rg  im m er  m eh r  
von dem  B e rg bau  u n te rb a u t  w erd en ,  und  deshalb  die 
S tad t G le iw itz  in  im m er  zun eh m e n d em  Maße ih re  
w eitläu figen  b e rg b a u f re ie n  F lächen  fü r  A n lagen  zur  
V erfügung  ste llen  muß, die nicht b loß  zu r  B efr ied i­
gung des G le iw itzer  B edürfn isses  bes t im m t sind, son­
d e rn  auch  d e s jen ig en  von B eu th en  u nd  H indenburg .  
Das gilt in sbesondere  fü r  K ra n k e n h ä u se r ,  Schlacht­
höfe, M ärk te ,  A usflugs- u n d  E rho lung sge legen he i ten  
u nd  derg le ichen  m ehr .  D as  zw eite  A ufgabengeb ie t  
der  obersch lesischen  Mission liegt in  de r  V erm it t lung  
des V e rk eh rs  mit dem  ü b r ig en  D eutsch land . In  d ie se r  
Beziehung  b i ld e t  G le iw itz  die  V e rk e h rsb rü c k e  fü r  
die be iden  anderen ,  noch m e h r  an  die G renze  ge­
d rä n g ten  S täd te  B eu then  und  H in d e n b u rg  u n d  auch 
für  d a s  abseits  ge legene  R atibo r ,  w elches je t z t  h a u p t ­
sächlich u n te r  d e m  M angel e in e r  d i r e k te n  H a u p t ­
e isen b ah n v e rb in d u n g  mit dem oberschlesischen In d u ­
s t r iegeb ie t  leidet. Je s t ä rk e r  u n d  b re i te r  nu n  die 
S tad t G le iw itz  als V e rk e h rsb rü c k e  in  d iesem  Sinne 
au sg eb au t  w ird , desto inn iger  m u ß  auch die v e rk e h r s ­
technische V ere in igung  D eu tsch land s  m it  dem  uns 
verb l ieb enen  obersch les ischen  In du s tr iegeb ie t  sich ge­
stalten. In  k la r e r  E rk e n n tn i s  fo rd e r t  die  S tad t G le i­
witz n icht bloß G le ichb e rech tigu ng  au f  dem G ebie te  
de r  T arife ,  sond ern  w eit m eh r  noch G le ichb e rech ti­
gun g  au f  dem  G eb ie te  des A usbaues  d e r  V e rk e h rs ­
mitte l  und  des B etriebes,  d ab e i  gleichzeitig be tonend ,  
daß auch die A r t  de r  V erk eh rsm it te l  e ine  en tsche i­
dende  Rolle spielt  und  d a ru m  O bersch les ien  auch in 
ke in e r  e inzigen A r t  neuze i t l icher  V e rk e h rsm it te l  so 
z. B. h ins ich t l ich  de r  W a sse rs t raß en  h in te r  dem  ü b r i ­
gen T eile  D eutsch lands  d e ra r t  Zurückble iben da rf ,  d aß  
es in d ieser  A r t  des V e rk e h rs  von se inem  M u t te r ­
lan de  so gu t wie ausgeschlossen erscheint. W ie  ü b e r ­
aus w ichtig  die S tad t  G le iw itz  selbst die Verkehrs-- 
fragen  b e u r te i l t  u n d  von sich aus a lle  h ie rzu  geeig­
neten  G ru n d la g e n  fö rdert ,  bew eis t  die Schaffung  des 
obersch les ischen  L u f tv e rk e h rs  un d  d ie  E r r i c h tu n g  des

oberschlesischen F lughafens ,  E rru n g en sch a f ten ,  fü r  
die das H au p tv e rd ien s t  dem  H e r rn  L an d e sh a u p tm a n n  
Dr. P ion tek  in  R a tibo r  zufällt .
Gleichfalls zur F ö rd e ru n g  des obersch lesischen  V e r ­
k eh rsw esen s  ist das H ote l  „H aus O bersch les ien“ e r ­
richtet. A lle in  in  den  le tz ten  Wochen h a b e n  in  diesem 
Hotel zwei Reichsminister, näm lich  d e r  H e r r  Reichs­
ve rk eh rsm in is te r  von G u e ra rd  u n d  de r  H e r r  Reichs­
m in is ter  des  In ne rn ,  Severing, gewohnt.  Ein ganz 
g ro ße r  Tag fü r  das „H aus O b crsch les ien “ a b e r  w ar 
de r  Besuch des H e r rn  R e ich sp räs ide n ten  von  H in d e n ­
burg, w elch e r  in  dem  großen  F es tsaa l  u n te r  B e te i l i­
gung von 200 Fes tgäs ten  das F rü h s tü c k  e ingenom m en  
hat, nachdem er  v o rh e r  in de r  H o te lh a l le  e inem  ihm 
zu E h ren  v e ran s ta l te ten  F e s ta k t  be igew o hn t u n d  sich 
sodann  in  das  goldene Buch des H auses  „O bersch le ­
sien“ e inge tragen  hat.
D en .  Schluß des V orw ortes  m ögen noch ein ige A us­
la s sungen  ü b e r  das deutsche P rob lem  in O bersch lesien  
bilden. D ie  obersch lesischen  K o m m u n e n  w e rd e n  
schon im  In te resse  de r  S e lbs te rha l tung ,  je d e  fü r  sich 
und a lle  zusam m en, bis an  die G renze  d e r  äuß ers ten  
K rä f te  gehen. A ber  auch S taa t  u n d  W ir tscha f t  m ü s ­
sen d iesem Beispiel folgen, d e n n  je des  Zurückweichen 
aus dem  G renzg eb ie t  in sbesondere  in s taa t l ich e r  und  
w ir tschaft l icher  B eziehung  bed eu te t  die  F re im achung  
eines R aum es,  in  w elchen  sofort m it  e in e r  gewissen 
N a tu rn o tw e n d ig k e i t  die  k u l tu re l le n  und  w ir t sch a f t l i ­
chen K rä f te  des N achbarvo lkes  von jense i ts  der  
G ren ze  e ins tröm en, wodurch die  F rü ch te  d e r  k o m ­
m u na len  A rb e i t  w ied e r  vern ich te t  w erd en .  Es m uß 
deshalb  v o rneh m ste  A ufgabe  des S taa tes  sein, nach 
dem Beispiel d e r  N ach b ars taa ten  lebensvolle  K u l tu r ­
zen tra len  m öglichs t n ah e  an  d e r  G renze  zu err ich ten  
u n d  fe rn e r  die W ir tsch a f t  zu v e rh in d e rn ,  in d e r  F o rm  
de r  so gen ann ten  R a tio na l is ie run g  das G renzgeb ie t  
im m er  m e h r  au fzugeben  und  in in d u s t r ie l le r  Bezie­
h u n g  uns O b ersch les ie rn  n u r  das zu lassen, w as n o t­
w endig  ist, um  die obersch lesische  K ohle  he rau s -  und 
w egzuschaffen .
So möge dieses Buch d e r  S tad t  Gleiwitz in d ie  b r e i ­
tes te  O effen t l ich ke i t  h inau sg ehen  zu r  F ö rd e r u n g  des 
a l lgem einen  V ers tändn isses  u n se re r  Lage, zum  Zei­
chen unse res  u n e rs c h ü t te r l ic h e n  W il lens die richtigen 
W ege und  Ziele zu finden u n d  u n se re  Pfl ich t bis zum 
le tz ten  zu e rfü l len  u n d  endlich  zu r  M ah nu ng  an  alle 
A n deren ,  d ie  es angeht,  uns d o r t  zu helfen , wo u n se re  
K rä f te  n ich t au sre ich en ,  a b e r  die L e b e ns in te ressen  der  
K om m une , de r  P rov inz  und  des g esam ten  deu tsch en  
Volkes diese H ilfe  u n bed in g t  e r fo rdern .

Gleiwitz, den 16. Oktober 1928 DR- G E IS L E R
O B ERB Ü R G ER M E ISTER

4



* DTE W IRTSCHAFTLICHE UND INDUSTRIELLE ENTWICKELUNG DER STADT GLEIW ITZ *■

M o d e ll d e r  S ta d l  n a c h  d em  Z u s ta n d  u m  ItCT)

■ • r  v
J ■

DIE W IRTSCH A FTLICH E UND 
INDUSTRIELLE ENTWICKELUNG DER STADT GLEIWITZ

V O N  S T A D T K Ä M M E R E R  D R . W  A R L O.

Als bei de r  deutschen Besiedelung des O stens a l le n t­
ha lben  im G ebie t  de r  O d e r  deu tsche  D ö rfe r  und Städte 
gegrün de t  w u rden ,  en ts tan d  auch Gleiwitz als d e u t­
sche Stadt, im Tal de r  Klodnitz, eines rech ten  N eb en ­
flusses de r  O der,  von de r  M ündung in die  O d e r  etwa 
40 K ilom eter  f lußaufw ärts .  D ie  G rü n d u n g  e rfo lg te  um 
die Mitte des d re izehn ten  Jah rh u n d e r ts .  D as G rü n ­
d u n g s ja h r  s te h t  zw ar  n icht fest, a b e r  aus den b e k a n n ­
ten  G rü n d u n g sd a ten  b enach bar te r  Städtchen ergib t 
sich, d aß  um  diese Zeit die  Besiedelung ins Klodnitz- 
tal vo rged ru n g en  w ar.  Es ist selbstverständlich, daß 
Gleiw itz  gleichzeitig m it  seinen N achbars täd ten  ge­
g rü n d e t  w urde .  Dies w ird  auch d u rch  die Ta tsache  
bestätigt, daß in  e ine r  U rk u n d e  vom Ja h re  1273, die 
sich in dem  s täd tischen  Archiv befindet,  G leiwitz  b e ­
reits als S tadt m it  deutschem (M agdeburger) Recht und  
deutscher Verfassung  e rw ä h n t  wird. Es k a n n  auch als 
sicher gelten, daß  die G rü n d u n g  im Anschluß an  eine 
schon lange  v o rh an d en e  dörfliche A nsiedelung  v o rg e ­
nom m en w urde ,  en tw e d e r  au f  deren  G ebie t  selbst oder, 
w as wahrscheinlicher, in d e ren  u n m i t te lb a re r  Nähe. 
W ann diese dörfliche Siedelung en ts tand en  ist, d a rü b e r  
läß t  sich nichts Bestimm tes sagen. Möglich, daß sie 
schon bestand , als vor de r  V ö lk e rw an deru ng  de r  g e r ­
m anische  S tam m  der  V anda len  im G ebie t  d e r  O der  
ansässig war.
Die S tad t lag an  a l ten  H ande lss traßen ,  die von K ra k a u  
und R atib o r  h e ra u fk a m e n  u n d  nach B res lau  w e i te r ­
führ ten .  Sie b ilde te  fü r  die R e isenden  eine wichtige 
H altestelle .  Die schon dam als  günstige Lage für  den 
H an de lsv e rkeh r ,  im  Tal de r  Klodnitz, an e ine r  Stelle, 
wo d ieser  F luß  p a ss ie rb a r  w ar,  ist fü r  die  G rü n d u n g  
als S tad t zweifellos m i tbes tim m end  gewesen.
Viele J a h rh u n d e r te  b lieb  Gleiwitz ein k le ines Land- 
s täd td ien  von m eh r  ö r t l icher  B edeutung. A dcerbau

und G a r ten b a u  sowie Viehzucht b ilde ten  die Beschäf­
tigung des größten  Teiles d e r  Bewohner .  Von größe­
re r  B edeu tung  w a r  der  H opfen anb au  in den G ärten  
au ßerh a lb  d e r  S tad tm au e r  an  de r  Klodnitz. D e r  
H opfen anb au  u nd  d e r  H o pfenhandel  en tw icke lten  sich 
zu großer Blüte und verl iehen  Gleiwitz eine gewisse 
Berühm theit .
N eben  de r  L andw irtschaft  b lüh te  das H an dw erk .  Nach 
einem alten  G rundbuch  aus dem  Ja h re  1596 wohnten  
dam als  in  Gleiwitz ü b e r  100 H an d w e rk sm e is te r  der 
verschiedensten  Art. F ö rd e rn d  für  das H an d w erk  w ar  
namentlich de r  Zusammenschluß in Zünften  und I n n u n ­
gen. 1609 ist de r  B äckerinnung  und  1610 de r  Schuh­
m acherinnung  das Zunftpr iv i leg  verl iehen  worden. Mit 
besonderem  Geschick w and ten  sich die G leiw itzer B ü r­
ger  der  Tuchmacherei zu. Sie b rach te  nicht n u r  den 
einze lnen  M eistern  sondern  d e r  ganzen  S tad t W o h l­
stand.
Die E n tw icke lu ng  und  das Wachstum d e r  S tad t  und 
ih re r  W irtschaft w u rd e n  a b e r  im m er w ieder  gehem m t 
und  gestört d u rch  mannigfache Unglücksfälle , k r i e ­
gerische Ereignisse  und  große Feu ersb rün s te .  Was 
b ish e r  erre icht w ar ,  w u rd e  dadurch vernichtet. Die 
w eite re  E n tw icke lung  w a r  ve rh ind e r t .  Es m ußte  
im m er w iede r  von neuem  angefangen  w erden .  So 
ha t  zunächst  de r  Llussitenkrieg Gleiwitz heimgesucht. 
Im Ja h re  1430 w u rd e  die S tad t von dem  hussitisch ge­
sinnten  polnischen P rinzen  Siegesmund K o ry b u t  e r ­
ober t  und  w ä h re n d  m e h re re r  J ah re  zum M itte lpunk t 
seiner k r iegerischen U n te rn eh m u n g en  gemacht. Mit 
d iesen  verfo lg te  er vergebens  d e n  ehrgeizigen Plan, 
ein  m ächtiges slavisches Reich zu gründen , in dem 
Gleiwitz zweifellos die  Rolle de r  H a u p ts ta d t  zuge­
fa l len  w äre. D ann  h a t  auch de r  d re iß ig jäh r ig e  K rieg  
Gleiwitz n icht verschont.  V erw üs tend  und  p lündernd
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A lte  Scheune im  A u ßengeb ie t

zogen verschiedene H ee re  durch das Land, so auch die 
T ru p p e n  des in d e r  Schlacht an  de r  D e ssau e r  Brücke 
geschlagenen G ra fen  Mansfeld, von W allens te in  v e r ­
folgt. Sie s tü rm te n  im  Ja h re  1627 m e h re re  T ag e  v e r ­
gebens gegen die befes tig te  S tad t  an. D ie  Sage h a t  
dieses E re ignis  mannigfach  ausgeschmückt. Sie fü h r t  
die  R e t tu n g  de r  S tad t  au f  ein W u n d e r  zurück, au f  das 
E ingreifen d e r  G o ttesm ut te r ,  die  mit ih rem  M antel 
die  V erte id iger  schützte und  vor den F e in den  u ns ich t­
b a r  machte, u nd  au f  das ta p fe re  V erha l ten  der  Glei- 
w itzer F ra u e n ,  die  m it  k o d ren dem  H irseb re i  die  a n ­
g re i fenden  F e in de  a bw ehrten .
Die Folge a l le r  d ieser B edrängn isse  w a r  eine s ta rk e  
V e rsd m ld u n g  d e r  Stadt, die durch w e ite re  U nglücks­
fälle, große F eu e rs b rü n s te  noch geste iger t  w urde .  Im 
Jah re  1601 b ra n n te  d ie  ganze S tad t nieder ,  in den 
Ja h re n  1711 sowie 1730 u n d  1735 w u rd en  e inze lne  
S tad t te i le  völlig eingeäschert .  D ie  Stadt, de r  ein  g ro ­
ßer  Teil d e r  um  sie ge lag e r ten  D ö r fe r  un d  V o rw erk e  
zum  E ig en tu m  gehörte ,  w a r  h ie rdurch  genötigt, alle 
d iese  B esitz tüm er zu v e rä u ß e rn .  Ein D o rf  und ein Gut 
nach dem  ä n d e rn  m ußten  v e rk a u f t  w erden ,  um die 
d rück end en  Schulden zu bezah len .  Gleiwitz  besaß  d a ­
he r  am  A nfang  d e r  neuesten  Zeit im G egensatz  zu 
a n d e re n  gleich großen S täd ten , die ü b e r  viele G ü te r  
und  große W a ld un ge n  v erfüg ten ,  ga r  k e in en  G ru n d ­
besitz, abg esehen  von dem k le in en  S tad tw alde .  E rst  
in  d en  J a h re n  vor dem  W eltk r ieg e  w a r  es möglich, im 
W eichbilde d e r  S tad t  selbst reichlichen G ru nd bes i tz  
zu e rw erb en ,  d e r  nach dem  K riege  die  V erw a l tu n g  
in s tan d  setzte , ausg edeh n te  S iedelungen  zu schaffen.

Als im Ja h re  1742 G le iw itz  mit de r  P rov inz  Schlesien 
zu P re u ß e n  kam , h a t te  es 1210 E inw ohner .  M an zäh lte  
146 bew o hn te  H äu se r  und  100 Scheunen. Es gab m e h ­
re re  M ühlen  und  B rau e re ien .  Von öffentlichen G e ­
b äud en  w a ren  v o rh an d en  das R a th au s  au f  dem Ring, 
in dessen Erdgeschoß sich das Stad tgerich t befand ,  die 
a lte  P fa r rk irch e  mit P fa r rh a u s  und  Schule. D ie  Be­
v ö lk e ru ng  be tr ieb  auch d am als  noch vorw iegend  L a n d ­
wirtschaft,  A ckerbau  u n d  Viehzucht und  ebenfa l ls  noch 
H opfenbau . D e r  H and e l  w a r  w ied e r  ziemlich lebhaf t  
gew orden . A uf den  J a h rm ä rk te n ,  die  rege lm äßig  s t a t t ­
fanden , w u rd e n  nam en t lich  Spezere ien , Leder,  Lein- 
w an d  und  W ein  umgesetz t .  Auch das H a n d w e rk  w a r  
in de r  S tad t  s t a rk  v e r t re ten ,  zusam m engeschlossen in 
verschiedenen Zünften  und  Innungen .
D ie  E n tw ick e lu n g  z u r  G ro ß -S tad t  b eg an n  fü r  Gleiwitz 
am  E nd e  des 19. J a h rh u n d e r ts .  Sie ist e ine  Folge  des 
E n ts teh ens  u n d  des A ufb lü hen s  de r  oberschlesischen 
Schw erindustrie ,  des S te ink o h len b e rg b au es  un d  der 
E isen industr ie .  B e rg bau  u n d  E isen w e rk e  gab  es zw ar  
in O bersch lesien  infolge des großen  Reichtums an 
Erzen, K ohle un d  W ald u n g e n  schon J a h r h u n d e r te  v o r ­
her. D e r  r ie sen haf te  A ufschw ung des B ergbaues  
konn te  a b e r  e rs t  einsetzen, als es durch die E r f ind un g  
de r  D am pfm asch in e  gelungen  w ar ,  die  H indern isse  
des G ru n d w asse rs  zu beseitigen. Die  ges te iger te  K o h ­
le n fö rd e ru n g  b ed ing te  da n n  w ied e r  den A ufbau  d e r  
E isen industr ie .
In  das Weichbild d e r  S tad t  selbst is t de r  B ergb au  erst 
in le tz te r  Zeit vo rged run gen .  Bis d ah in  gab es n u r
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A lle riie iligenk irc lie

E isenw erke  in d e r  Stadt. Als ers tes U n te rn ehm en  die- und G eschoßinateria l zu liefern. D am als  m ußte Tag
ser A rt  en ts tand  im Ja h re  1793 ein staatl icher Betrieb, und  Nacht, auch  die Sonntage g earbe i te t  werden. Der
die G ießere i de r  Königlichen H ütte ,  mit dem im Jah re  Geschützguß w u rd e  im Jah re  1817 eingestellt .  Es
1796 angeb lasenen  Kokshochofen, dem ers ten  au f  dem w a re n  bis dah in  255 Gescluitze gegossen worden. D er
europäischen Fest land , der R oheisen  fü r  Gießerei-  Munitionsguß w u rd e  e rs t  im Ja h re  1871 eingestellt ,
zw ecke hers te ll te .  W äh ren d  de r  F re ihe i tsk r iege  vor A nste lle  des Geschützgusses tra t  d e r  Guß von Ma-
h u n d e r t  J a h re n  h a t te  die  H ü tte  m e ta l lne  G esd iü tze  schinenteilen, der  a l lm ählich  zu r  M aschinenfabr ika t ion
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au sg eb au t  w urde . A u ß e rd em  w u rd e  d e r  K uns tg uß  ge­
pflegt, de r  ba ld  nach  d e r  E n ts teh u n g  der  H ü t te  a u f ­
genom m en, zu h o h e r  V o llkom m enheit  gelangte. Die 
e isernen  K reu ze  w u rd e n  h ie r  gegossen. K ünstler ,  wie 
Kifi u n d  Kalide, h a b e n  h ie r  gew irk t .  D ie  staatl iche 
H ü tte  ist üb r ig ens  n ich t  au f  städtischem G e län de  e r ­
b a u t  w orden , sond ern  in u n m i t t e lb a re r  N ähe  de r  S tadt 
au f  e inem  se lbs tänd igen  G utsbez irk ,  de r  ers t am  E n de  
des vorigen  J a h r h u n d e r t s  nach G leiw itz  e ingem einde t 
w urde .  W en n  auch  die s taatliche H ü tte ,  d ie  im  Jah re  
1924 vom S taa te  in  die p rivatrechtliche  F o rm  e iner  
A k tiengese llschaft  g ek le ide t  w u rde ,  h eu te  noch ü b e r  
600 A rb e i te r  beschäftigt, so m u ß te  sie doch im W ir t ­
schaftsleben d e r  S tad t  ba ld  Zurückbleiben h in ter  p r i ­
va ten  G roßbe tr ieben ,  die  spä te r  en ts tanden ,  sich r a ­
scher und  größer  en tw icke lten  u n d  T a u sen d e n  von A r ­
b e i te rn  s tänd ige  Beschäftigung gaben. Es sind dies 
die H u ldsch inskyw erke ,  1867 als e rs tes  R o h rw a lzw erk  
O berschlesiens gegründet ,  1905 au fgen om m en  in die 
Oberschlesische E isenbalm -Bedarfs-Akt .-Ges .,  und  die 
G le iw itzer  D ra h tw e rk e ,  die zum Teil im Ja h re  1882 
von W ilhelm  H egensche id t gegründet ,  zum  Teil von 
de r  F i rm a  H e in r ich  K e rn  und  C aro  e rb au t ,  1887 zu 
d e r  Oberschlesischen D ra l i t in d u s tr ie  A.-G. vere in ig t  
w u rd en  und  1889 in  de r  Oberschlesischen E ise n in d u ­
str ie  Akt.-Ges. fü r  B e rg bau  und  H ü t te n b e t r ie b  au fg in ­
gen. L e tz te re  B e tr iebe  sind zum Teil au ß e rh a lb  des 
d am al igen  S tad tgeb ie tes  in  de r  b e n a c h b a r te n  L a n d ­
gem einde  P e te r sd o r f  en ts tanden ,  d ie  e rs t  sp ä te r  nad i 
Gleiw itz  e ingem einde t w urd e .  D iesen  G roß be tr ieben  
folgten im L aufe  der Zeit eine große A nzah l  k le in e re r  
in d u s tr ie l le r  W erk e ,  nam en t l ich  d e r  w e i te rv e ra rb e i ­
ten den  M etall industr ie .  D azu  k a m e n  d an n  noch s t a a t ­
liche U n te rn eh m e n  g röß ten  Umfanges, die ebenfalls  
m e h re re  tau send  A rb e i te r  beschäftigen , die  B e tr ieb s­
an lagen  d e r  E ise n b ah n  u nd  die be id en  großen  A usbes­
se ru n g sw erk e  d e r  E isenbahn ,  das e rs te  fü r  die Wagen, 
das zw eite  fü r  die L okom otiven. D ie  e rs te  G ru b e  
w u rd e  im S tad tgeb ie t  im Ja h re  1912 abge täu ft .  Es ist 
die  k o n so l id ie r te  G le iw itzer  S te in k o h le n -G ru b e  im 
Südosten d e r  Stadt, den  K o k sw e rk e n  und  C hem ischen  
F a b r ik e n  gehörig, d ie  e inen  schw ier igen  A bb au  hat, 
abe r  hochw ertige F e t tk o h le  gew innt,  die  sie in eige­
nen K o kere ien  v e ra rb e i te t .
Es w ü rd e  h ie r  zu w eit  fü h ren ,  die  E n tw icke lung  der  
in d u s tr ie l len  W erke ,  w en n  auch n u r  ganz k u rz  zu 
schildern, es k a n n  n u r  zum  Schluß in  g ed rän g te r  
U ebersich t e ine  D a rs te l lu n g  gegeben  w erden ,  w elcher 
A rt  zu rze i t  das w ir tscha f t l ich e  L eben  d e r  S tad t  ist. 
Das W achsen d e r  g en an n te n  in d u s tr ie l len  W e rk e  h a t te  
n a tu rg e m äß  ein s ta rk e s  A nw achsen  d e r  B evö lke ru ng  
zu r  Folge. Im m er  m e h r  A rb e i te r  zogen in  die Stadt, 
die  in den  g en an n te n  W e rk e n  ih re  d a u e rn d e  Beschäf­
tigung  fanden .  Im  Ja h re  1880, als noch k e in e  E in ­
gem ein du ng en  s ta t tg e fu n d en  ha tten ,  w a r  die B evöl­
k e ru n g  e rs t  au f  15 000 Seelen angew achsen. D urch  die 
E ingem eindungen  des G u tsb ez irk s  d e r  Staatl.  H ü tte ,

d e r  L an d g em ein d en  P e te rsd o rf  und  T ry n e k  k am  etw a 
d iese lbe  A n zah l B ew ohner zu r S tad t. Inzw ischen  h a tte  
sich ab e r  in  d e r S ta d t se lb st d ie  B ev ö lkerung  v e rm e h rt 
und w uchs auch nach d e r  E in g em eindung  im  Ja h re  
1897, die g le ichzeitig  das A usscheiden  d e r  S tad t aus 
dem  L a n d k re ise  T ost-G le iw itz  un d  d ie  B ildung  eines 
e igenen  S ta d tk re ise s  zu r  F olge h a tte , im m er w e ite r , 
sodaß am  E nde des W eltk rieg es die B ev ö lk eru n g  d ie  
Zahl von  67 000 S eelen  e r re ic h t h a tte . Nach dem  W e lt­
k rieg e  nahm  die B ev ö lk e ru n g  in fo lge des s ta rk e n  Zu­
strom s von F lüch tlingen  au s dem  a b g e tre te n e n  T eile  
O bersch lesiens, d e r  nach G le iw itz  beso n d ers  s ta rk  w ar, 
auße ro rd en tlich  zu. A ußerdem  m achte die G ren zz ie ­
h u n g  un d  das A n w a c h s e n  d e r  Stä d te  und  das d am it 
gegebene Z usam m enw achsen  von S täd ten  u n d  b e n a c h ­
barten; L an d g em ein d en  in  le tz te r  Zeit e ine  g rößere  
U m gem eindung im  o b ersch lesisch en  In d u s trieg eb ie t 
no tw endig , d ie  zum  1. J a n u a r  1927 in  K ra f t tr a t .  D a ­
durch sind m it d e r  S tad t G le iw itz  die b en a c h b a rte n  
L andgem einden  R ich te rsd o rf, E llgu th -Z ab rze , Sosnitza 
und  Z ern ik  un d  die G u tsb ez irk e  P e te rsd o rf  von W elc- 
zek  un d  O stro p p a  v e re in ig t w orden . D am it kam en  
e tw a  13 000 E in w o h n er h inzu . G rö ß er w a r die G e­
b ie tse rw e ite ru n g . W äh ren d  bis d a h in  das W eichbild  
d e r S tad t 2798 h a  um faß te , b e trä g t es je tz t  ü b e r 
5 600 ha. D ie B ev ö lk eru n g  w ächst s tän d ig  w eite r , n ich t 
n u r  durch die n a tü r lic h e  B ev ö lk e ru n g sv erm eh ru n g , 
sondern  auch durch  s ta rk e n  Zuzug, in sb eso n d ere  aus 
den  a b g e tre te n e n  G eb ie ten . W äh ren d  nach d e r V o lks­
zäh lung  vom  Ja h re  1925 d ie  W o h n b ev ö lk e ru n g  e in ­
sch ließ lich  d e r  e in g em ein d e ten  O rte  95 572 Seelen  
zäh lte , w a r nach den  F o rtsc h re ib u n g e n  d ie  B evö lke­
rung  am  1. A p ril 1928 b e re its  au f 104 264 S eelen  a n ­
gew achsen . G leiw itz  h a t dam it in ganz O bersch lesien  
zw eifellos sow ohl ab so lu t w ie re la tiv  den  s tä rk s te n  
B evö lkerungszuw achs, e in  Zeichen dafü r, daß sich nicht 
n ur  das W irtscha fts leben  des deutsch  g eb lieb en en  In ­
d u s tr ie b e z irk e s  im m er s tä rk e r  nach d e r S tad t k o n z e n ­
tr ie r t ,  so n d ern  daß  auch die S tad t in  im m er s tä rk e re m  
M aße d e r W o h n o rt fü r zah lre iche  F am ilien  w ird , die 
a u ß e rh a lb  d e r S tad t ih re  A rb e it gefu n d en  haben , w eil 
im W esten  u n d  S üdw esten  d e r S tad t, w o k e in e  in d u ­
s tr ie lle n  W erk e  ang esied e lt sind, so n d ern  d e r  u n m itte l­
b a re  Z usam m enhang  m it dem  nicht re iz losen  la n d w ir t­
schaftlichen  G eb ie te  b e s teh t, e ine  günstige  un d  gesunde 
W ohngegend  m it g roßer A u sd eh n u n g sm ö g lich k e it v o r­
h an d en  ist.
G leiw itz  w a r eigen tlich  n ie  d e r räum liche  M itte l­
p u n k t des oberschlesischen In d u s trieg eb ie te s . Es 
lieg t v ie lm eh r auch h e u te  noch am  W estran d e  
d ieses G eb ie tes, in  dem  sich G ru b e  an  G rube, 
H ü tte n w e rk  an  H ü tte n w e rk  re ih t, u n d  is t sein  
E ingangsto r. D urch  G leiw iiz  kom m en  a lle  d ie  W aren  
h e re in , L eb en sm itte l und  sonstige B e d a rfsa rtik e l, d ie  
das re ich b ev ö lk e rte  In d u s trie g e b ie t benö tig t, un d  auch 
die R ohstoffe , n am en tlich  E rze, die sd ion  lan g e  nicht 
m eh r im  In d u s tr ie b e z irk  se lb st gew onnen  w erden .
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D urch Gleiwitz gehen  a lle  d ie  im  B ergbau  u nd  in der  
H ü t ten in d u s t r ie  gew onnenen  Erzeugnisse ,  um  ih ren  
W eg  nach D eutsch land  oder  ins A usland  zu nehmen. 
D ies  zeigt schon die 1845 e rb au te  E isenbahnlin ie .  Yier- 
gleisig k om m t die Strecke von Berlin, die O berschle­
sien mit dem  Reiche verb inde t,  nachdem sie in K and- 
rzin die Bahnlin ie  von O d e rb e rg  aufgenom m en  hat, 
d am it  auch die V e rb indung  mit O esterre ich  und den 
B a lk an län d e rn  hers te llend .  Von Gleiwitz te i lt  sie sieh 
da n n  östlich des 3 k m  langen  Verschiebebahnhofes, 
e ines de r  g rößten des Fest landes, in  die den In d u s t r ie ­
bez irk  du rch z ieh end en  Linien  G leiw itz—B e u then — 
Kattowitz, G le iw itz—Idaw eich e—Pleß, G leiw itz—K n u ­
rów —R ybnik ,  G leiwitz—Porem ba.
Eine U n te rs tü tzu ng  des E ise n b ah n v e rk eh rs  b edeu te t  
de r  K lodnitzkanal,  der  schon 1792 begonnen  w u rd e  
u n d  das Indus tr iegeb ie t  mit de r  W asse rs t raße  der 
O d e r  verb indet.  E r  h a t  in  seiner je tz ig en  G esta l t  an 
B edeu tung  s ta rk  v er lo ren  und  k a n n  n icht m e h r  das 
Ziel erreichen, in  bil liger Frach t die Erze  als R oh­
stoffe nach dem In du s tr ieb ez irk  zu b r in gen  u nd  die im 
In d u s tr iebez irk  gew onnenen  Erzeugnisse  an  Kohle, 
Koks u nd  H ü t te n p ro d u k te n  nach D eu tsch land  und  ins 
A usland zu schaffen, d e n n  er ist n u r  fü r  k le ine  K äh ne  
b e fah rba r ,  nicht aber,  wie es h eu te  notwendig, fü r  
600 bis 1000 t-Schiffe. Von dem A usbau  des Klodnitz- 
ka n a ls  zum Grofi-Schiffahrtswege, auf  dem Schiffe der 
g en ann te n  G rößen  v e rk e h re n  können, h äng t  die E x i­
stenz de r  oberschlesisehen E isen-Industr ie  ab. Sie ist 
n u r  w ettbew erbsfäh ig ,  w en n  sie die  E isenerze  in b i l­
liger Frach t h e re in b ek o m m t u nd  w enn  sie ih re  E rzeug ­
nisse auf  den  M ark t  w erfen  kann ,  ohne daß  eine teu re  
Fracht die  W a re  a l lzu s ta rk  belaste t .  D ie  E isenbahn  
ka n n  diesen b il ligen T ar if  nicht gew ähren .  D e r  west- 
lid ie Ind u s tr ie b e z irk  h a t  bere i ts  die billigen W a sse r ­
wege und  e rh ä l t  in  K ürze  neue W asserverb indungen .  
Gleiches Recht m uß  der oberschlesischen In d u s tr ie  zu­
teil w erden .  D e r  Großschiffahrtsweg ist so eine L e­
bensfrage  fü r  Oberschlesien gew orden, eine F o rd e ­
rung, h in te r  de r  gesdilossen alle K reise  Oberschlesiens 
stehen.
Durch d en  F lu gh afen  in Gleiwitz ist auch d e r  Anschluß 
des Indus tr iegeb ie ts  an  den  L u f tv e rk e h r  gegeben. Vor 
e tw a  2 J a h re n  ist d e r  V e rk e h r  aufgenom m en  worden. 
Es b es tehen  tägl ich  b e fa h ren e  Strecken von Gleiwitz 
über  Breslau  nad i  Berlin  und  ü b e r  B rü n n  nach Wien. 
F e rn e r  w ird  im Som m er eine Linie G leiw itz—B res­
lau —Stet tin  u nd  eine Linie G le iw itz—N eiße—G latz— 
H irschberg u n te rh a l ten .
Durch die T eilung  Oberschlesiens , die der S tadt Nadr- 
te i le  m annigfachs ter  A r t  durch den  W egfal l des k a u f ­
k rä f t ig e n  H in te r la n d es  brachte, ist ab e r  die B edeutung  
d e r  S tadt im  deutschgeb liebenen  In d u s tr iebez irk  ge­
wachsen. Sie ist dadurch  zum M itte lpunk t  des In d u ­
s tr iebez irks  geworden, daß die wichtigsten in d u s t r ie l ­
len U n te rn eh m u n g e n  ih r e  H a u p tv e rw a l tu n g  nach G le i­
w itz  v e r leg t  haben ,  so die G räfl ich  Schaffgotsch’schen

W erke, die  Gräflich B alles trem ’sche G ü te rd irek t ion  
und  die V erw al tung  der G ew erkschaft  Castellengo- 
Abwehr, die O bersch lesischen  U eb er lan db ahn en .  G le i­
w itz  ist auch Sitz de r  indus tr ie l len  V e rb änd e  O b e r ­
schlesiens geworden, des Berg- und  H üttenm ännischen 
Vereins, des A rbe i tgeb e rve rb and es  fü r  die  Schwerin­
dustrie, des A rbe i tgeb e rve rb and es  de r  w e ite rvera rbe i-  
ten den  M eta ll industrie ,  des A rb e itg ebe rv e rban des  des 
westoberschles ischen Baugewerbes, des R eichsknapp­
schaftsvereins B ezirk  O berschlesien  u nd  der O bersch le ­
sischen B ez irksverbände  der Gewerkschaften. 
Schließlich befinden  sich nach wie vor große in d u s t r i ­
elle U n te rn eh m u n g en  mit ih ren  W erk san lag en  im 
W eidibild  de r  S tad t selbst. Auch h eu te  noch ist G le i­
witz de r  O r t  d e r  oberschlesischen Eisenindustrie .  
Durch die Zerre ißung  O bersch lesiens sind auch die 
versch iedenen  B e tr iebss tä tten  der in Gleiwitz ansässi­
gen U n te rn eh m u n g en  zerr issen  w orden. Um die 
E isenindustrie  nach d ieser Zerre ißung  w ieder  leben s­
fähig zu machen, w a r  ein Zusam m enschluß a lle r  
deutsch geb liebenen  oberschlesischen E isenw erke  der 
Schw erindus tr ie  eine N otw endigkeit ,  die  vor e tw a 
Jalrresfrist in den  V erein ig ten  O bersch lesisehen  H ü t­
te n w e rk e n  mit dem Sitz in Gleiwitz d u rchgeführt  
wurde. Dieses U n te rn eh m e n  h a t  in Gleiwitz selbst 
folgende W erk e :  von der O.-S. E isenbahnbedarfs-A kt.-  
Ges. das  S tah lw erk , das S ta h l rö h re n w erk  u nd  die 
B lechw arenfabr ik ,  von de r  O.-S. E isen industr ie  A.-G. 
für B ergbau  und  H ü t ten b e t r ieb  d re i  D rah tw e rk e ,  
O b erw erk ,  U n te rw e rk  und N euw erk .  D ie  Staatliche 
H ütte  ist noch w e ite r  im B etr iebe  m it  der  F a b r ik a t io n  
von Maschinen, dem Guß von M aschinen te ilen  und 
dem w ieder  neu  au fgenom m enen  Kunstguß. Dazu 
kom m en  eine g rößere  A nzahl a n d e re r  E isenw erke , n a ­
mentlich W e rk e  der w e ite r  v e ra rb e i te n d en  M eta ll­
industrie .  L e ider  h a t  in  d iesem  Ja h re  aus G rü n d en  der  
Rationalis ierung  die b ed eu te n d e  K ons truk tion san s ta l t  
der O bersch lesisehen  Bamag-M eguin A.-G. ih ren  Be­
tr ieb  eins te l len  und dam it ü b e r  600 A rbe i te r  en t la s ­
sen müssen. D urch d ie  R a tiona lis ie rung  und  den  Zu­
sam menschluß de r  H ü t te n w e rk e  is t die A nzahl d e r  b e ­
schäftigten A rb e i te r  zurückgegangen. U ngünstig  ist b e ­
sonders die Beschäftigung de r  w e ite r  ve ra rb e i ten d en  
Industrie ,  die  infolge des n u n m e h r  schon d re i jäh r ig en  
Zollkriegs m it  Polen  ih r  A bsatzgebie t im ostoberschle­
sischen Ind us tr ieb ez irk  völlig ver lo ren  hat. T rotzdem  
w erden  zurzei t nodi gegen 6700 A rb e ite r  in den v e r ­
schiedenen Eisen- und  H ü t te n w e rk e n  der Stadt 
beschäftigt.
D e r  B ergbau  h a t  im L aufe  de r  Zeit gegenüber den 
E isen h ü t ten w erk en  im wirtschaftlichen Leben  d e r  S tadt 
an  B edeu tung  zugenomm en. Die G leiw itzer G rub e  
ist bere i ts  e rw ähn t .  Sie h a t  eine Belegschaft von run d  
2100 Leuten . Ih re  K okere ian lag e  w ird  zurze i t  v e r ­
doppe lt  und  au f  das m o dern s te  ausgesta tte t .  Im  S tad t­
teil Sosnitza ist im Jah re  1923 de r  Sosnitza-Sdiadit der 
O ehringen-Bergbau-A .-G . in B etrieb  genom m en wor-
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L u f tb ild  des a lte n  S ta d tk e rn s  v on  S üdosten

den. Er ha t in  k u r z e r  Zeit F ö rd e ru n g  u nd  Belegschaft 
v e rdo pp e ln  könn en ,  sodafi zurze i t  r u n d  2800 A rb e ite r  
d o r t  Beschäftigung finden. E in  zw eite r  Schacht dieser 
G rube ,  de r  Oswaldschacht im  S tad t te i l  E llgu th-Zabrze  
is t seit lä n g e re r  Zeit b e t r ieb sfe r t ig  u nd  d ü r f te  wohl 
noch in  d iesem Ja h re  in B etr ieb  genom m en w erden .
Die  A u sb esse ru n g sw erk e  d e r  Reichseisenbahn  h a b e n  
infolge R a tio na l is ie run g  ih re  Belegschaft v e rr in ge r t .  
Sie besd rä f t ig en  a b e r  auch h e u te  nodi m e h re re  T a u ­
send  A rb e ite r .
D ie  G ro ß ind us tr ie  h a t  das H a n d w e rk  nicht völlig v e r ­
d rä n g en  k ö n nen ,  m a n  rechnet im  G egente i l  w ieder  
m it  e inem  Anwachsen de r  han dw erk l ich en  Betriebe. 
In  G leiw itz  h a b e n  w ir  zu rze i t  15 Innungen .  D ie  Zahl 
de r  H a n d w e rk s m e is te r  d ü r f te  e tw a  1000 b e tragen .  Im 
V erh ä l tn is  besonders  zahlreich  ist das B augew erbe  mit 
ü b e r  150 B etr ieben , das  m it  Rücksicht au f  die große 
B au tä t ig k e i t  im  a l lgem einen  gu te  Beschäftigung hat. 
D e r  H an d e l  l iegt in den  H än d en  von ru n d  1100 K a u f­
leu ten .  N eb en  dem  K le in han de l  h a t  auch  de r  G roß ­
hande l sein  T ä t igke i ts fe ld  in  Gleiwitz. L e tz te re r  h a t  
ab e r  durch den  b e s teh en d e n  Z ollkrieg  m it  Polen sein 
großes A bsa tzgeb ie t  in d e r  G egend  von Pleß  und  R y b ­
n ik  in O stobersch les ien  völlig verlo ren .  F ü r  den G e ld ­

v e rk e h r  sorgen in  e rs te r  Linie d ie  h ies igen F il ia len  
d e r  G roßbanken ,  fe rn e r  dre i  B anken , die  besonders  
dem M itte ls tände d ienen  wollen, die  H andels-  u nd  G e ­
w erb eb an k ,  e ine  G enossenschaf tsbank ,  die h ies ige  1‘ i- 
l ia le  de r  oberschlesischen H a n sa b a n k  u n d  die F il ia le  
d e r  R a iffe isenbank . D azu k om m t die Städtische S p a r ­
und  Girokasse, die  n eben  d e r  F ö rd e r u n g  de r  S p a r ­
tä t igk e i t  u n d  des R ea lk re d i ts  durch B egebung  von  H y­
p o th ek en  auch den  G iro v e rk e h r  u n d  den  P e r s o n a lk re ­
dit fü r  den  M itte ls tand  pflegt.
D ie eigene W irtschaft de r  S tad t  gew inn t  im R ah m en  
der G esam tw ir tsch a f t  im m er  g rö ße re  B edeu tung .  An 
V erso rg un gsb e tr ieben  bes i tz t  die S tad t e ine  eigene 
G asans ta l t  u nd  ein eigenes W asse rw erk .  D ie  V erso r­
gung de r  B evö lke ru ng  u n d  de r  B e tr iebe  m it  E le k t r i ­
z itä t l iegt in den  H än d en  eines P r iv a tb e t r ie b e s ,  de r  
O bersch les ischen  E lek t r iz i tä t sw e rk e ,  die in  G le iw itz  
ih re  H a u p tv e rw a l tu n g  h a b e n  u n d  e in  U m sp a n n w erk ,  
das die K ra f t  in e in e r  H o c h sp ann un gs le i tu n g  von dem 
K ra f tw e rk  in H in d e n b u rg  e rhä l t .  S täd t isch  ist auch 
de r  Schlachthof. Vor k u rz e m  ist ein s täd t i sch e r  Anto- 
b usve rk e l ir  e ingerichte t w orden, w ä h re n d  die e l e k t r i ­
schen S traß en b ah n en  von  d em  P r iv a tu n te rn e h m e n  der  
O.-S. U e b e r lan d b a h n en  b e tr ieb en  w erden .

•  )Q *



G L E I W I T Z  I N  D E R  V E R G A N G E N H E I T  B I S  Z U R  G E G E N W A R T

GLEIWITZ IN DER VERGANGENHEIT 
RIS ZUR GEGENWART

V 0  N S T A D  T B Ü ('  H  E R E 1 D  I R E K T O  R D R .  II E  I N  R I C II H  O  R  S T M A N  N

Eine erschöpfende D ars te l lu ng  de r  bau lichen.Entw icke­
lung de r  S tadt Gleiwitz von ih ren  A nfängen  bis zur  
G eg en w a r t  begegnet ebenso wie bei den meisten  d eu t­
schen S täd ten  mancherle i  u n ü berw in d l ich en  Schwierig­
keiten . D iese bes teh en  vornehm lich in dem Mangel an 
geeigne ten  u rk u n d l ich en  Belegen, an C hro n ik en  und 
S tad tbeschre ibungen ,  aus denen  die Baugeschichte der 
S tad t abgelesen  w e rd en  könnte ,  m e h r  noch in dem 
fast völligen F eh len  von K ar ten ,  S tad tans id i ten  und 
S tad tp länen .
Dali Gleiwitz als eine bew uß te  p lanm äß ige  S ta d tg rü n ­
dung ostdeutscher Kolonisation anzusehen  ist, dafü r  
spricht d eu t l ich  de r  S tad tg rundriß .  D as charak te r is t i ­
sche Kennzeichen der im 12. u nd  13. J a h r h u n d e r t  ge­
g rün de ten  Städ te  ist die  schachbre tta r t ige  A nlage  der  
S traßen, die  den m e h r  oder w en iger  quadra t ischen  
M ark tp la tz ,  in Schlesien den  sog. Ring, um gittern .  
S täd teg rü nd un g  w a r  in  e rs te r  Linie ein w ir tsch a f t l i ­
ches U nternehm en, ein G ew inn  versp rech end es  G e­
schäft fü r  d en  L an deshe rrn ,  d e r  einem U nternehm er,  
sog. L okator,  die  G enehm igung  erte il te , e inen M a rk t­
ort  anzulegen. D e r  M arkt,  d. h. de r  Platz, der fü r  das 
M ark t-  u nd  H andelsgeschäft in  Anspruch genomm en 
und  de r  mit H ä u se rn  de r  H andels-  u n d  G e w e rb e t re i ­
benden, de r  B ürger,  u m b a u t  w e rd e n  durf te ,  w a r  das 
politisch-rechtliche u n d  wirtschaftliche K ernstück  m it­
te la l te r l icher  S täd teg ründung . D ie  B edeu tung  dieses 
M ark t-R echtes  fand in bau l ich e r  H insicht ih ren  offen- 
sidit lichen und  typ ischen  A usdruck  in dem M ark t-  
Platz, dessen  F o rm  in den  os tdeu tschen  S täd ten  in ­
n e rh a lb  de r  ih n  e in rah m en d e n  S traßenzüge das E r ­
gebnis e iner  m e h re re  J a h rh u n d e r te  w ä h re n d e n  s täd te ­
baulichen E ntw ickelung  gewesen ist, die  sich aus  den 
E rfa h ru n g en  de r  ä l te ren  w estdeutschen S tad tan lagen  
bei der  o s tw är ts  v o rd r ing end en  W elle  von N e u g rü n ­
dungen  a llm äh lich  he rausg eb ild e t  h a t te  u nd  die  nun  
bei d e r  p lanm äßigen  S täd teg rü nd un g  im s täd tearm en  
ostelb ischen N eu la n d  im 12. u nd  13. J a h rh u n d e r t  u n ­
gehem m t in  A n w en du ng  g ebrach t  w urde .
D a  S täd teg rün du ng  n eben  poli tischem Machtzuwachs 
d u rch  Y e rm ehru ng  w e h rh a f te r  B evö lkerung  v o rn e h m ­
lich ein wirtschaftliches U n te rneh m en  w ar,  so m ußte  
die O r tsw ah l  fü r  die  A nlage  des M ark tp la tzes  im m e r­
hin  mit e in iger Sorgfalt  vo rgenom m en w erden .  Als

vorte ilhaf t  m uß te  zunächst e inm al der  Anschluß an 
bereits  bes tehende  H andelsw ege  erscheinen. Denn 
sowohl vom durchziehenden H an de lsv e rk eh r ,  de r  bei 
der dam aligen  schlechten B eschaffenheit de r  Wege 
und V e rk eh rsm it te l  nicht a llzuweit von e inan de r  e n t ­
fern t liegende R u h e p u n k te  verlang te ,  als auch von 
e iner  günstigen Lage inne rha lb  eines M ark tgeb ie tes  
d. h. inne rh a lb  e iner  im g rößeren  U m kreis  besiedelten 
und w eite rh in  b es iede lba ren  Landschaft ,  die  mit 
M ark t-  un d  H an d e lsp rod uk ten  zu verso rgen  w ar,  hing 
der zu e rw a r te n d e  Erfolg d e r  M ark t-  und  S ta d tg rü n ­
dung wesentlich ab. Bei de r  politischen Unsicherheit 
d am al ig e r  Zeiten spielte  sodann  auch die Schutzfrage 
fü r  jed e  m itte la l te r l ich e  S tad t eine wichtige Rolle d. h. 
die  Sicherung des M ark tes  gegen räuber ische  U eber- 
fälle durch die W a h l  e iner  möglichst n a tü r l ichen  
Schutzanlage, durch w elche der  durch W all u nd  G ra ­
ben, Pa ll isade  oder M auer  e rs treb te  künst l iche  Schutz 
infolge de r  B odengesta l tung  e rh ö h t  w urde . Ließen 
sich diese g ru nd legen den  Momente e in igerm aßen  v o ll­
ko m m en  und  mit geringem  K ra f tau fw an d  v e rw ir k ­
lichen oder fand  sich ein d e ra r t ig e r  Siedlungs- und 
v e rk eh rsgeo g rap h ische r  O r t  als Angebot der  N a tu r-  
u n d  V erkehrsverhä l tn isse ,  so m ußte  eine p lanm äßige  
M ark tg rü n d u n g  w ohl Erfolg v e rsp rechen  und  die E x i ­
s tenz der  mit beson deren  wirtschaftspoli tischen R ech ­
ten  ausges ta tte ten  Insassen zum  G ew inn  für  den  L a n d ­
d esh e r rn  u n d  L okator,  dem  überd ies  noch besondere  
V orrechte verl iehen  w urd en ,  als s ichergestell t  e r ­
scheinen lassen.
Im Q uellgeb ie t  eines ih re r  östlichen N ebengew ässer  
lag als wichtiger a l te r  G renz- und  M a rk to r t  B euthen, 
der 1254 in eine H ande lss tad t  nach deu tsd iem  R edite  
u m g ew an de l t  w urde .  Ob e r  an  e iner  a l ten  H a nd e ls ­
s traße  lag, die von K ra k a u  aus ü b e r  O ppeln  verl ief  oder 
am  B eu then erw asse r  h inab  u n d  w eite r  d u rd i  das Klod- 
n itztal, ist m it  S icherheit  n icht nachweisbar. In  sp ä te ­
rer  Zeit b es tan den  beide  Möglichkeiten neben  e iner 
d r i t ten  ü b e r  T arnow itz .  Ein H ande lsw eg  von Beuthen, 
w eld ie r  de r  Richtung des B eu thenerw asse rs  folgte und 
n ad i  Böhmen zielte, m uß te  jedenfa l ls  das K lodnitz ta l 
ü b e rq u e re n  un d  sich h ie r  k re u z en  mit H andelsw egen , 
die in nordsüdlicher Richtung verliefen, die  aus d e r  
Richtung Kose! und  Tost kom m end  ü ber  den  Jab lun ka-
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P aß  nach U n g arn  oder d u rch  das O d er tor bei O d e r­
b e rg -F re is ta d t nach W ien  z ie lten . Im  K lo d n itz ta l w ar 
n icht a lle in  e in  R uhe- u n d  H a lte p u n k t fü r die nach 
e in e r  T ag esre ise  e rsch ö p ften  M enschen  un d  T ie re  n o t­
w endig, so n d ern  d a s  s te llenw eise  sum pfige und  bei 
H ochw asser auch schw er p a ss ie rb a re  F lu ß ta l b ew irk te  
auch e ine  n a tü rlich e  S tau u n g  des V erkeh rs . In  d ieser 
K reu zu n g  n o rd sü d lich e r un d  o stw estlicher W ege ist 
G leiw itz  angeleg t. D ie  F lu ß ü b e rg an g ss te lle  lag  auch 
in e in e r v e rh ä ltn ism äß ig  gu t b es ied e lten  L andschaft. 
W ie a n d e rw ä r ts  so fü h r te  auch  h ie r die G rün d u n g  
e in es M a rk to rte s  b a ld  w ied e r zu r G rü n d u n g  w e ite re r 
D ö rfe r  u n d  zu r V erd ich tu n g  des V erk eh rsn e tzes . F ü r  
d ie A nlage  d e r  S tad t erw ies sich die G e län d eg esta l­
tung  u n m itte lb a r  in  d e r N äh e  des F lu ß lau fes  seh r g ü n ­
stig. E ine top o g rap h isch e  U n te rsu ch u n g  . d e r A lts tad t 
e rg ib t, daß  sie au f dem  E nde  e ines in s K lodn itz ta l

sich ab sen k en d en  H ügelrückens an g e leg t is t, d e r  von 
d e r K lodn itz  und  ih rem  w estlichen  N eb en w asse r, der 
O stroppka , an  zw ei Seiten  e in g efaß t w u rd e . B evor 
d ieser T a lh an g  die F lu ß n ied e ru n g  e rre ich t, w ö lb t er 
sich zu zw ei schw achen, län g lich en  B uckeln  au f, um 
e rs t d an n  m it e tw as s tä rk e re m  G efä lle  zu r  T a ln ied e - 
ru n g  abzu fa llen . D iese zw ei schw ach  au sg eb ild e ten  
L än g srü ck en  au f dem  b re ite n  A u släu fe r des H anges 
sind  von dem  G rü n d e r fü r d ie  A n lage  des M ark tes  
ausgew äh lt. D ie  L age bo t S icherheit v o r U eber- 
schw em m ungen, sie bo t auch e ine  v e rh ä ltn ism äß ig  g u te  
A usgangsste lle  fü r den  U eb erg an g  durch d ie  b re ite , 
von F lu ß arm en  d e r K lodn itz  z e r te il te  T a la u e  und 
schließlich auch eine n a tü r lic h e  V e rs tä rk u n g  d e r  k ü n s t­
lichen  U m w ehrung .
D e r  M ark tp la tz ,  ein  G ev ie r t  von e tw a  j e  75 m  Se i ten ­
lange  w u rd e  fas t in  d e r  M itte d e r  b re i te ren ,  ein  w enig
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Im  J a h re  1801 d u ie h  B au in sp e k to r U gner g e p lan te  E rw e ite ru n g  des In n e ren  S tad tg eb ie ts . Es so llte  d a d u rd i au sre ich en d er W oh n rau m  zu r  
U n te rb r in g u n g  d e r  B eam ten fü r  d ie  in  A ussich t genom m ene V erleg u n g  des R eg ierungssitzes  n a d i G le iw itz  geschaffen  w erden .
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A lJerh e ilig e iik irc h e

nach Südosten  sich ne igenden  K uppenfläche angelegt. 
An zwei sich gegenübe i 'l iegendenS eiten  liefen d ieb e iden  
H a u p ts t ra ß e n  p a ra l le l  de r  Richtung des F luß lau fes  e n t ­
lang, die sich vor den  be id en  T o ren  im N ordw es ten  
und  Südosten  vere in ig ten .  D iesen  be iden  Längss traßen  
(heute  R a t ib o re r—B eu th en e r  S traße  u n d  P f a r r —T arno-  
w itzer  S traße  liefen  d a n n  w e ite re  S traßen  para l le l .  Sie 
a l le  w u rd e n  von m e h re re n  Q u e rs t ra ß e n  fas t re c h t­
w inke lig  gekreuz t .  D e r  läng lich  ovalen  F o rm  des 
D o pp e lh üg e ls  p a ß te  sich d ie  U mriß- un d  V erte id igungs­
linie d e r  S tad t  an. D ie  n a tü r l ic h e  Schutzlage w u rd e  
d u rch  e inen  W all  un d  G ra b e n  und  spä te r  d u rch  eine 
M auer  v e rs tä rk t .  D ie  P fa r rk i r c h e  e rh ie l t  ih ren  P la tz  
zugew iesen  vor dem  N o rd w es tau sg ang e  au f  dem  höch­
sten  P u n k te  de r  Stadt. Vor ih r e r  N ord se i te  liefen  die 
be iden  Längs- u n d  H a u p ts t ra ß e n  zum  T o re  hinaus.  E in ­
gefaß t w a r  sie von  dem  F riedhof,  de r  in  de r  N euzeit 
e ingeebne t u n d  durch e inen  F r ied h o f  w e it  vor dem 
T o re  erse tz t  w urd e .  A u d i  d ieser  ist b e re i ts  w ied e r  e r ­
setzt durch e inen  w eit  g rößeren  Z entra lfr iedhof,  der 
n o d i  w e i te r  an  de r  K oseler  S traße  h in aus  vor einigen 
J a h r e n  ange leg t w o rd e n  ist.
A u ßer  den  H ande l-  un d  G e w e rb e t re ib e n d e n  w a re n  bis 
ins 19. J a h r h u n d e r t  h ine in  in n e rh a lb  d e r  S tadt aud i 
e ine  A nzah l  A ck e rb ü rg e r  ansässig. Es w ird  b e ­
r ichte t ,  d aß  noch 1816 sich in  den  N eb en s traß en  die

M isthaufen befanden ,  die  e inen  fu rch tb a ren  Geruch 
v e rb re i te ten .  In sbesondere  spielte  im M it te la l te r  lange 
Zeit der H op fenb au  eine seh r  wichtige Rolle  in  de r  
S tad tw ir tschaft .  Im  K lodn itz ta le  lagen  die H o p fe n ­
g ä r ten  de r  B ürger.  D a o ffenb ar  das eh em a ls  aus 
B runnen  geschöpfte W asse r  fü r  den  au sg ed e h n ten  und  
durch P r iv ileg ien  geschützten  B ra u b e t r ie b  nicht 
ausre ichte ,  so w u rd e  um  die Mitte des 1-1. J a h rh u n d e r ts ,  
in dem  die m itte la l te r l iche  S tad t  ih r e n  wirtschaftlichen 
H ö h ep u n k t  erreichte, in e in e r  m e h re re  K ilo m e te r  l a n ­
gen R o hr le i tun g  aus dem R ich te rsdorfe r  T ale ,  aus  dem 
sog. Röhrteich, W asser  in die  S tad t  ge leite t ,  das auf 
dem  M ark te  in  e inen  R ö h rk a s te n  floß. D ie  E r in n e ­
rung an  diese m itte la l te r l iche  W asse r le i tu n g  'wird 
heu te  w ach  geha lten  durch e inen  s te in u m faß ten  B ru n ­
nen au f  dem  M ark tp la tz .  N eb en  dem  R a thau s ,  das 
ebenfalls  u m  die Mitte des 14. J a h r h u n d e r t s  inm it ten  
des M ark tp la tzes  e rb a u t  w urd e ,  s tand  d a m a ls  das 
ebenso wichtige B rauhaus .  Im  L au fe  d e r  Zeit e n t s t a n ­
den auch e ine  A nzahl H ä u se r  vo r  den  be id en  Toren, 
in  den  sog. V orstädten . Zu d en  ä l te s ten  nachw eis­
b a ren  G eb ä u d en  vor dem  Südtor ,  in d e r  sog. B eu­
th en e r  V orstad t,  gehö r t  das H osp ita l  ad S. T r in i ta tem ,  
das im Ja h re  1409 g eg rü n d e t  w u rde .  Vor dem N o rd ­
westtore ,  in de r  sog. R a t ib o re r  V ors tad t,  an  d e r  K o­
seler  Straße, w ird  um  das  J a h r  1510 e ine  K irche e r ­
w ähnt,  die in  A n lehnung  an  e in  d o r t  schon f rü h e r  b e ­
stehendes Kreuz, den  N am en  „Kirche zum  hl.  K re u z “ 
e rh ie l t  und  sp ä te r  in  den  Besitz des F ra n z i s k a n e r ­
ordens überging. Aus dem K loste r  ging nach  d e r  Sä­
k u la r isa t ion  ein s taatliches G y m n as iu m  he rvo r ,  des ­
sen unzure ichend  gew ordenes  G e b ä u d e  durch e inen  in 
diesem Ja h re  fe r t igges te l l ten  N e u b a u  im Südosten  de r  
S tad t e rse tz t  w ord en  ist. D ie  ehem alige  K loste rk irche  
w u rd e  vor e inigen J a h re n  r e s ta u r ie r t  und  e rw eite r t ,  
sodafi sie ein st im m ungsvolles  G o tte sh aus  in schönem 
Barockstil bildet.
Von der  räu m lich en  A u sd e h n u n g  d e r  S tad t  u m  die 
M itte des 18. J a h rh u n d e r t s  g ib t  ein  S tad tp la n  von  1750 
eine  gu te  V orste llung. D eutlich  t r e te n  d e r  schachbre tt­
a r t ige  G rundriß ,  die  U m w e h ru n g  m it  d en  b e id en  S ta d t ­
toren, de r  M a rk tp la tz  m it  dem  R a th a u s  u n d  die P f a r r ­
kirche h eraus .  D ie  H ä u se r  am  R ing  sind noch nicht, 
wie es h eu te  de r  F a ll  ist, ü b e r  d ie  a n  d en  Seiten  v o r ­
be ilau fen den  S traß en  vorgeschoben. D ie  B ew o hn erzah l  
b e t ru g  dam als  e tw a  250 F am il ien  m it  e tw a  1250 See­
len. An d en  L an dw egen  nach K osel—R atib o r  und 
nach B e u then —N ikola i  s tehen  b e re i ts  e ine  R eihe  G e­
b äu d e  ebenso w ie  r ings an  dem  A ußen w al l  h erum , 
vornehm lich  w ohl S cheunen  de r  A c k erb ü rg e r .  Von 
dem  R a t ib o re r  T o re  ging ein zw e ite r  W eg aus  und 
zw ar zu e in e r  W asse rm ü h le ,  die von e inem  K lodnitz- 
a rm  g e tr ieben  w urde .  E r  w a r  ebenfa l ls  von einigen 
H äu se rn  begle i te t .  E ine  zw eite  W asse rm üh le ,  d ie  sog. 
Brückmühle, lag  am  jen se i t ig en  K lo d n itzu fe r  in der  
N äh e  de r  K lodn itzb rücke ,  h in te r  d e r  sich d e r  T a lw eg
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L u ftb ild  d e r  A lts ta d t m it R ing  u n d  a ltem  R a th au s

alsbald  au fgabe l te  in die L andw ege  nach P e isk re t-  auch in der G eg enw art  w ohl k a u m  von dem d e r  mei-
scham, T arno w itz  und  Beuthen. Südlich des Talw eges sten oberschlesischen Landstäd te ,  d eren  E in w o h n e r ­
lagen die großen Fischteiche, die  nach ih re r  Zuschüt- zahl k a u m  Z ehn tausend  erreicht, unterschieden, w enn
tung  h eu te  de r  P latz  de r  R epu b lik  (K rakauerp la tz )  nicht gegen Ende  des 18. Ja h rh u n d e r ts  u n te r  de r  F ü r-
e inn im m t und  au f  dem die großen  V iehm ärk te  sorge des Preußischen Staa tes  das w irtschaft l iche  Le-
abgeha l ten  w erden .  K urz  vor der K lodnitzbrücke lag ben im südöstlichen L andeste il  in  ein ganz neues Sta-
eine k le ine  Kirche, die B arbarak irche ,  die  im Jah re  d ium  g e tre ten  w äre , dessen Tempo sich bis zur
1482 schon e rw ä h n t  w ird  u nd  die m an  1805 der  evan- Mitte des 19. J a h rh u n d e r ts  langsam, gegen Ende
gelischen G em einde  als  G otteshaus übergab .  Sie desselben a b e r  in u n g ea h n te r  AVeise s teigerte. Die
w u rd e  sp ä te r  d u rch  eine neue  evangelische Kirche U rsache dieses A ufschw unges b ilde te  die technische
neben  dem S tandor t  de r  a lten  Kirche ersetzt.  Im  Jah re  V erbesserung  des A b baues  de r  Kohlen- und  Eisen- 
1819 w u rd e  an  d e r  Südw estse ite  de r  S tad t ein neuer  schätze im G ebie t  der obe ren  Klodnitz, die  insbeson-
Ausgang m it  e iner  D urc h fah r t  in  de r  S tad tm au e r  aus- dere  durch E in fü h ru n g  de r  D am pfm asch ine  und A n­
gebrochen, der  anfänglich  n u r  als N otausgang  bei läge  von  ve rb es se r ten  H ü t te n w e rk e n  gegen E nd e  des
F eu e rsg e fah r  d ienen  sollte. 18. J a h rh u n d e r ts  vor sich ging. D a n k  ih re r  geographi-
Das bescheidene  und  ge ruh sam e  D asein  bürgerlichen  sehen Lage in ne rha lb  des großen B eckenrandes  des
Lebens, ü b e r  das die Schrecken de r  H uss i tenkr iege  oberschlesischen Kohlengebie tes,  noch m eh r  a be r  dan k
und des D re iß ig jäh r ig en  K rieges h inw egg eb rau s t  der  Lage de r  von ih r  ü b e r  die O r te  Zabrze  (Hinden-
w aren ,  das a b e r  in den fr iederizianischen un d  in  den bürg), K önigshütte—Myslowitz in östlicher Richtung
Befre iungskriegen  k a u m  zu le iden hatte ,  h ä t te  sich verlau fend en  F lözberge  des H aup tzuges  de r  Sattelf löz-
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T e il d e r  A lts ta d t m it Ä llerheiligem ldrclie

g ru b e , w o d e r  A bbau  z u n äch st begann , w u rd e  auch 
die S tad t G le iw itz  von dem  w irischa it  liehen A uf­
schw ung m it e rfaß t. Von B eden tn iig  w a r  z u n äch s t d ie  
E rrich tu n g  e in e r E isen h ü tte  nach dem  M u s te r des e n g ­
lischen K oksho-diofenbetriebes, d ie  d ie  königl. R eg ie­
ru n g  au f  dem  jen se itig e n  u n te re n  T a lh an g  im  J a h re  J794 
e r r ic h te te  u n d  in  d e r  K oh le  au s dem  n a h e n  F lö zb e rg  
bei Z abrze  zu r  V e rh ü ttu n g  v e rw en d e t w u rd e . M it ih r  
w u rd e  auch e ine  G ieß e re i und  e in e  G ußw aT enverfeine- 
m n g ss tä tte , in  d e r  auch a lsb a ld  E isen k u n s tg u ß  vor- 
genom m en w urde , v e rb u n d en . D e r  G rü n d u n g  d e r 
H ü tte  und E isen g ieß e re i fo lg te  e in  J a h rz e h n t sp ä te r  
d e r B au  des K lo d n itzk an a les  am  je n se it ig e n  T a lra n d e  
des U eberschw em m tiiigsgeM etes en tlan g , d e r  d ie  o ber- 
sd ile sisd ien  B erg- und  H ü tte n p ro d a k ie  d em  V e rk e h r 
ersch ließen , In d u s tr ie  mmd H an d e l heb en , v o r a llem  
a b e r  d ie  K oh le  vom  G M w itz e r  H a fe n  au s  nach 
N orddeu tsA lam d  b rin g e n , a n d e re rse its  a u f  d e r  B erg ­

fa h r t  M assengü ter ins In d u s tr ie g e b ie t v e rfrach ten  
sollte. A n die E rric h tu n g  d e r könig l. H ü tte  schloß sich 
d ie  B ebauung  des je n se itig e n  K lo d n itzg e län d es m it 
W ohnungen  fü r B eam te  und  A rb e ite r  usw . an. A ber 
v o rläu fig  b lieb  d iese B eb au u n g  au f  dem  jen se itig en , 
te r ra s se n a rtig e n  T a lra n d  b e sc h rä n k t, sodaß  d iesse its  
und  je n s e its  d e r  K lodn itz  zw ei w eit e n tfe rn t liegende 
B auzonen  en ts tan d en . Von e n tsc h e id e n d e r B edeu tung  
fü r d ie  w e ite re  w irtsch a ftlich e  und  dam it zug leich  
auch s täd teb au lich e  E n tw ickelung  w a r sodann  d e r Bau 
d e r E isen b ah n lin ie  von K an d rz in  in  das ö stliche  In ­
d u strieg eb ie t. D ie B ah n lin ie  fo lg te  d e r  N ied e ru n g  des 
K lodnätztales anfänglich  au f  d e r südlichen S eite  und 
tr a t  d an n  u n te rh a lb  G le iw itz  au f die G egenseite , so­
daß  auch d e r  G le iw itz  er B ahnho f e tw a  t km  von der 
S tad t e n tfe rn t zu  liegen  kam . Nach dem  B au der 
E isenbahn  nah m  d ie  E n tw icke lung  des In d u s tr ie g e b ie ­
te s  e in e n  s te tig  fo rtsch re iten d en  V erlau f, von dem  auch 
d a s  a n  se inem  W estran d e  gelegene  E in fa lls to r G leiw itz

* m  *
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A lles V erw a ltu n g sg eb ä u d e  d e r  C Ic iw itze r H ü tte , P o rta llö w e  von B ild h au e r k a l id e  (au f  d e r  H ü tte  gegossen)

a lsbald  s t ä rk e re n  N utzen  zog. D e r  a lte  städtische 
W o hn bez irk  b eg an n  rasch enger  zu w erden , selbst 
mehrstöckige  H äu se r  k o n n ten  zu r  U n te rb r in g u n g  des 
anschw ellenden  B evölkerungszustrom s nicht m eh r  aus­
reichen —- im Jah re  1828 w a re n  es 4900 E inw ohner,  
1885 rd. 18 000 und  1900 bere i ts  53 000. Die bauliche 
A usdehnung  m ußte  d a h e r  in  fortschre itendem  Maße 
ü b e r  die  S ta d tm au e rn  h inausgre ifen .  Die S tad tm au ern  
selbst,  d e ren  W er t  ohneh in  zwecklos gew orden  war, 
w u rd e n  ein O pfe r  der e rh öh ten  Bautä t igkei t .  N u r  
h ie r  u n d  da sind h eu te  noch küm m erl iche  R este  dem 
a u fm e rk sa m  suchenden Auge sichtbar.
Zunächst en tw icke lte  sich die S tad t wmiter in der 
Richtung nach dem  Bahnhof, also in eine Richtung, 
die von  N a tu r  aus sehr ungünst iges B augelände  bot. 
Zur Beseit igung der U eberschw em m ungsgefahr  und  
zur  S en kung  des G rundw assersp iege ls  w u rd e n  a ls ­
bald die w ilden  N eb en a rm e  der Klodnitz zugeschüt­
te t u nd  de r  H aup tf luß  in ein einziges tiefgelegtes K a­
na lbe t t  gefaßt. A ber  selbst dan n  noch b ietet de r  B an­
g ru n d  Schwierigkeiten genug, die  insbesondere  für 
drei- u nd  m ehrs töck ige  Bauten  der  G egen w art  n u r  
durch sehr tiefe A usschach tung  und  A usbe ton ie rung

behoben  w erden  können . So ru h t  z. B. das große, v e r ­
schiedenen wirtschaftlichen u nd  k u ltu re l len  Zwecken 
d ien end e  „H aus O b ersch les ien“ auf rund  700 etwa 
5 m langen  Betonpfählen . D e r  V e rk eh r  von de r  A lt­
s tad t zum B ahnhof vollzog sich in  de r  ers ten  Zeit auf 
dem m itte la l ter l ichen  Q uerw eg  d u rch  das Tal, der  
heu tigen  B ahnhofs traße ,  an  d e ren  Seiten sich alsbald  
eine rege B ebauung  entvdckelte. D e r  Weg w u rd e  b e ­
g leitet vom Bachlauf de r  O stroppka ,  de r  sp ä te r  eb en ­
falls k an a l i s ie r t  un d  schließlich ü b e r tu n n e l t  wurde. 
Seit den  70er J ah ren  s iedelten  sich auch an  be iden  Sei­
ten der E isenbahn lin ie  en tlang  eine R eihe In d u s t r ie ­
w e rk e  an, die der  w e ite ren  V e ra rb e i tun g  der  E isen ­
p rod u k t io n  dienten. Es en ts tand en  u n te r  an de ren  
W erk en  R öhren-  und  W alzw erke ,  D ra h t-  und  K ab e l­
w erke , K esse lfab riken  un d  a n d e re  indus tr ie lle  U n te r ­
nehm ungen , sodaß sich im L aufe  de r  Zeit jense its  des 
K ana ls  eine b re i te  Indus tr iezone  herausb ilde te .  D er  
zu nehm ende  P ersonen-  un d  G ü te rv e rk e h r  ver lan g te  
eine s tändige  E rw e ite ru n g  der Bahnhofsanlagen. Es 
en ts tan d en  große E ise n b ah n w erk s tä t ten  und  ein r ie ­
siger R angier-  u n d  G üterbahnhof ,  de r  mit zu den größ­
ten  d e ra r t ig en  A nlagen  des deutschen O stens zählt .
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R a n g ie rb ą h n h o f  von  S üden

Die V e rg rö ß e ru n g  der  V erk eh rs -  und W ir tscha ftsan ­
lagen h a t te  auch a lsba ld  eine zun eh m e n d e  U m bau un g  
de r  In du s tr ie -  u n d  E isenbahnzone  m it  W o hn un gen  und 
S iedlungen fü r  die A rb e i te r  und  B eam ten, die  b e i  der 
Indu s tr ie  und E isen b ah n  beschäf tig t  w aren ,  zur Folge. 
Die B ebau un g  zog sich vom u n te ren  T a lra n d  a l lm ä h ­
lich an  den P la te a u h ä n g e n  h inauf,  a l le rd ings  nicht in zu ­
sam m en h än g en d e r  Weise, son dern  regellos en ts tand en  
h ie r  u nd  da  au f  den  A ckerf lächen  v e r s t re u te  B au ­
blocks. D as neu e  W ir tscha f tsg eb ie t  fand d u rch  E in­
gem eindung  in  rechtlich-politischem Sinne alsbald  A n ­
schluß an  die A lts tad t .  Ih r e n  äußerlich s ichtbaren  A us­
d ru c k  fand  die w ir tschaft l ich -po li t ische  V erb indung  
durch A u sbau  e iner  zw eiten  großen  V erb indungss traße ,  
die u n m i t te lb a r  von dem a l te n  M a rk tp la tz  ausging 
u nd  zum  B ahnhof führ te ,  dessen  vor e in igen J a h ren  
v e rg rö ß e r te s  und  den  g eg e nw ärt igen  V e rk e h rs v e rh ä l t ­
nissen angepaß tes  G eb äud e  n u n m e h r  auch in de r  Blick­
richtung d ieser H aup ts t raß e ,  d e r  W ilhe lm straße ,  gerück t

ist, sodaß sich an  ih ren  b e id en  E nden  g le ichsam  die 
Sym bole  m i t te la l te r l ich e n  un d  neuze i t l ichen  W ir t ­
sch a f ts le b e n sg e g e n ü b e r l ie g e n .  D ieses  w u rd e  a b e r  n u r  
durch N iede r leg un g  de r  S ta d tm a u e r  erreicht.  D ie  d i­
re k te  V erb indungss tra f ie  b i lde te  sich rasch zu r  H a u p t ­
v e rk eh rs -  u n d  G eschäftss traße  aus und  e n tw e r te te  die 
ä l t e re  V erb indungsstrafie ,  den  u ra l ten ,  vom Südende  
de r  S tad t au sgeh en d en  T alw eg, die sp ä te re  B a h n h o f­
straße. D ie  a l ten  H a u p ts t r a ß e n  in n e rh a lb  d e r  Stadt 
w e rd e n  von dem  neuze i t l ichen  S c h n e l lv e rk e h r  u m g a n ­
gen, dem ih r  gassen a r t ig e r  C h a r a k te r  erheb liche  H in ­
d ern isse  b ietet.  T ro tzde m  spie len  sie in geschäftlicher 
Hinsicht im m er  noch e ine  Rolle, w enn  sie auch den 
W e ttb e w e rb  m it  den te i lw eise  großzügig  au sg ebau ten  
G eschäften  in  de r  W ilhelm straf ie  nicht au fneh m en  
können .
D ie  in de r  zw eiten  H älf te  des 19. J a h r h u n d e r t s  schnell 
fo r tsch re i ten d e  E n tw ick e lu n g  des ös tobersch les ischen  
In du s tr ieb ez irk s  und  d e r  In d u s tr ie an lag en  im Glei-
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B eam ten  W ohnhäuser d e r  G rä f l. B a lles tre m ’sd ien  V erw a ltu n g

w itzcr Randgebiet ,  wo die In te ressen  d e r  L andw irt-  
sdiaft,  des H ande ls  u n d  de r  In d u s tr ie  zusam m entra fen ,  
fe rn e r  die B ev ö lkerungsverm eliruug  durch Garniso- 
n ie run g  versch ieden er  T ru p p en te i le  u n d  der u n a u fh ö r ­
liche Z ustrom  von A rb e i t sk rä f ten  fü r  a lle Zweige der 
W ir tscha f t  h a t t e n  auch eine s t ä rk e re  bau liche  A us­
d ehnung  des a l ten  Stad tgeb ie tes  auf der südwestlichen 
T alse i te  zur  Folge. Es w u rd e n  n icht a lle in  die alten 
u n d  in der  N euzeit  gut chauss ie r ten  H andels-  und 
V erkeh rsw ege  nach Kosel u n d  R atibor,  R y b n ik  und  
N ikola i  im m er  dichter bebaut,  sondern  auch der ge­
sam te  Südw esthang  w u rd e  in B auge lände  u m g ew an ­
delt . H ie r  en ts ta n d en  insbesondere  die W ohns traßen  
für  die  sozial und  wirtschaftlich gehobeneren  Schichten 
de r  Bürgerschaft. E inen  großen  Zustrom e rh ie l t  die 
S tadt schließlich durch  die A ufnahm e von T ausenden  
von Flüchtlingen, die nach der Abstimm ung, nach dem 
d r i t te n  po ln ischen  A ufs tand  und  nach  dem In k r a f t ­
t r e te n  des G enfe r  D ik ta te s  aus dem ostoberschlesi­
schen, an  Polen  ab g e tre ten en  Landeste il ,  h e rü b e r ­
s t röm ten  un d  in  den  G ren zs täd ten  eine Zuflucht und 
Beschäftigung suchten. Die Flüchtlinge w u rd e n  zum 
großen Teil an  der P e r ip h e r ie  des S tadtgebietes  in

geschlossenen Kolonien angesiedelt .  Viele hab en  j e ­
doch bis auf  den h eu tigen  Tag  u n te r  der a llgemein 
drückenden  W ohnungsno t zu leiden. Eine Folge des 
G enfe r  D ik ta te s  w a r  auch die V erlegung  zah lre iche r  
verzw eig ter  Ind us tr iev e rw a ltu n g e n  aus dem a b g e tr e ­
tenen G ebiet nach Gleiwitz, wo sie sich neue, zum 
Teil m on um en ta l  w irk en d e  V erw a l tu ng sg ebäu de  e r ­
richtet haben, so die Gräfl. Ballestrem 'sche G ü te rv e r ­
waltung, die Gräfl .  Schaffgotsch’sdie  V erw altung , die 
Oberschlesische K nappschaft  u. a. D ie  le tz te  w esen t­
liche V e rm eh run g  an Bewohnern , an  b e b au te r  u nd  u n ­
b e b au te r  Fläche e r fu h r  die S tadt durch d ie  im Jah re  
1927 vollzogene E ingem eindung  de r  D ö rfe r  Zernik, 
Sosnitza, Ellguth-Zabrze und Richtersdorf. D as S tad t­
gebiet um faß t  h eu te  5775,9 h a  m it  105000 E inw ohnern . 
Es ist ein w e iträum iges  Gebiet, in  dem  W ald, Felder ,  
Wiesen, G ärten ,  eine R eihe  g rö ß e re r  und  k le in e re r  
B auinse ln  umgeben. F ü r  die U n te rb r in g u n g  von  T a u ­
senden  n e u e r  B ürge r  b ie te t  d as  zu be iden  Seiten des 
K lodnitz ta les  sich ü b e r  die Plateauflächen ausb re i tend e  
S tad tgeb ie t  in  Z ukunft  genügenden  W o h n ra u m  und 
w eiten  Sp ie lraum  fü r  eine p lanm äßige , m odernen  
s täd tebaulichen  G rund sä tzen  en tsp rechende  Bebauung.
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A ltes B au e rn h au s  d e r  V o rs tad ts ie d lu n g

A lte  S d ieune im  A ufiengeb ie t
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A lte  K apelle  im  S ta d t te i l  P e le rsd o rf
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U m sp an n w erk  d e r  S d ile sisd ien  E le k tr iz itä ts g e s e llsd ia f t

F ü r  die  his torische D a rs te l lu n g  des S iedlungsbildes 
d e r  S tad t G leiwitz  im A ufr iß  sind die Q ue llen  ebenso 
unzulänglich  wie bei d e r  D a r le g u n g  d e r  h o rizon ta len  
E ntw ickelung. D ie  H ä u se r  d e r  B ürge r  b e s ta n d e n  im 
M itte la l te r  u n d  b is  ins  19. J a h r h u n d e r t  h ine in  aus 
Holz. Bei dem  auß ero rden tl ichen  W ald re ich tu m  des 
L andes  w a r  dieses das gegebene  u n d  bil l igste  B au m a te ­
rial. D ie  Fo lge  jed o d i  w ar,  daß  die S tad t w iederho l t  
das  O pfe r  v e rh e e re n d e r  F eu e rs b rü n s te  w urde ,  die  j e ­
desm al die B ew o h ner  in  g rößte  N ot u n d  B edrängn is  
b rach ten .  Nach dem  U eb ergan g  des L andes  in p r e u ­
ßischen Besitz g ingen  d a h e r  die M aßnah m en  de r  R e ­
g ie run g  a lsba ld  dahin , zu nächs t  e inm al die f eu e rg e ­
fäh r l ich en  h ö lze rn en  S chorns te ine  ab zuschaffen  und 
ih re  U m w a n d lu n g  in  s te in e rne  zu ve rlangen .  Ls w u rd e  
auch v e r lang t ,  daß  die B edachung m it  Holzschindeln 
durch eine a n d e re  feu e r fes te  Bedachung zu erse tzen  
sei. Freilich  ließen  sich diese F o rd e ru n g e n  nicht von 
H eu te  au f  Morgen durchsetzen. A ber  je d e r  Bürger,  
der sein schadhaftes  Schindeldach w iede r  m it  H olz­
schindeln au sb esse rn  wollte, m u ß te  u m  b esondere  
G en ehm igu ng  b e im  M ag is tra t  e inkom m en , die n u r  
e r te i l t  w urde ,  w enn  es sich um  R e p a ra tu r  k le in e re r  
Schäden hande lte .  A n d ern fa l ls  w u rd e  e ine  a n d e re  Be­
dachung ve r lang t .  Es w ird  berichtet, daß  noch im Ja h re  
181? d ie  m e is ten  H ä u s e r  von  Holz g eb au t  w aren ,  
die H in te rh ä u se r  durchw eg alle. D ie  H ä u se r  am  Ring 
und  in  d en  H a u p ts t r a ß e n  h a t t e n  sog. L au ben .  D a  sie

n u r  m it  e in e r  schm alen  S t i rn se i te  zu r  S traß ense i te  
s tanden , h a t t e n  sie eine b ed eu te n d e  Tiefe . E ine  v o r ­
sp r in gen de  T repp e ,  die  sp ä te r  be i  de r  U m w a n d lu n g  in 
S te in häu se r  als V e rk e h rsh in d e rn is  in den  H au se in g a n g  
h ine in  v e r leg t  w urde ,  fü h r te  in d en  schm alen H a u s ­
flur,  zu dessen  Seiten  die  be id en  k le in en  W o h n s tu b en  
lagen, w ä h re n d  im  h in te re n  Teile  des H auses  sidi die 
fü r  das G eschäft  u n d  G ew erb e  n o tw en d igen  großen 
Z im m er befanden .  U m  die M itte  des 19. J a h rh u n d e r t s  
gab es in  d e r  S tad t  n u r  noch w en ige  H ä u se r  von  Holz 
u n d  m it  Schindelbedachung, die g röß ten te i ls  in  den 
N eb en s traß en  un d  au ß e rh a lb  de r  S ta d tm a u e r  a n z u ­
tre f fen  w aren .  Schöne zwei- u n d  dre is töck ige  H ä u se r  
s tan d en  um  d en  R ing u n d  an  den  H au p ts t ra ß e n ,  zum al 
sich d e r  H au p th a n d e l  nach d e r  B ahn ho fs t raß e  h in a b ­
zog. D ie  b e id en  a l ten  T o re  w a re n  ab g e tragen .  Zu 
den  ä l te s ten  m ass iven  S te in b a u ten  g eh ö ren  die P f a r r ­
k irche , das  R a thau s ,  die  K irche zum  he il igen  K reuz  
un d  die B a rb a ra k i rc h e .  181? h a t t e  die P fa r rk irche ,  
d e re n  T u rm  v ie le  J a h re  v o rh e r  a b g e b ra n n t  w ar,  noch 
Holzschindeln .
D em  heu tig en  B eschauer b ie te t  die  S tad t  im  A ufr iß  im 
großen  u n d  g anzen  e in  seh r  uneinhei t l iches Bild. In  
d e r  A l ts ta d t  h e r r sc h t  das zweigeschossige H aus  vor, 
am  R ing u nd  in den  g rö ß eren  S e i ten s t raß en  finden  sich 
auch dreigeschossige G ebäude .  Jedoch s tehen  in  v ielen  
S eitengassen  n e b e n  mehrgeschoss igen H ä u s e rn  u n v e r ­
m it te l t  solche m it  n u r  e inem  Gesdroß, die  im  Schatten
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S te in k o h len b e rg w erk  ,,G le iw itze r G ru b e “

holier u nd  kah le r  B ra n d m a u e rn  als U eberb le ibse l  aus 
de r  e rs ten  H älf te  des 19. Ja h rh u n d e r ts  e inen seltsam en 
E indruck machen. D en baulich einheitlichsten und ge­
schlossensten Anblick g ew ährt  d ie  H auptgeschäfts­
und V erkehrss traße ,  die W ilhelm straße . H ier  ist das 
drei- und  viergeschossige H aus  vorherrschend. In den 
80er Jah ren ,  als in Folge des gew altigen  Aufschw unges 
de r  In du s tr ie  die E inw ohnerzah l jä h r l ic h  um Tausende  
von K öpfen  zunahm , en ts tand  auch  in Gleiwitz die 
M ie tskaserne  übe ls te r  Form, von d e r  jedoch  d e r  a lte 
S tad tk e rn  im A llgem einen ziemlich verschont geblie­
ben ist. D a aus je d em  Q u a d ra tm e te r  Boden K ap ita l  
geschlagen w urde ,  so en ts tan den  auch Seiten- und 
H in te rh äu se r  mit engen, d u n k le n  Höfen ohne aus­
reichende D urch lü f tung  und Durchlichtung der  Wohn- 
räume. B esonders  trostlos und  charak teris t isch  für 
eine disziplin- un d  gewissenlose Bauweise, der  es nu r  
am  G ew inn  gelegen war, m u ten  besonders  die A u ßen ­
b ez irke  an. H ie r  finden sich S traßen  m it  lückenhaf­
tes te r  Bebauung. A uf ein Haus, n u r  bes tehend  aus 
Erdgeschoß folgt beispielsweise eines mit v ier  G e­
schossen, d a n n  w iede r  eine Baulücke, dann  w ieder 
eins m it  zwei Geschossen und  so fort.  N eben  einem 
Hochgiebelhaus s teh t ein M ansardenhaus ,  dan n  w ieder  
eines m it  F lachgiebel u nd  so fort.  Ziegel-Bedachung 
wechselt ab m it  Bedachung aus Pappe, farb igem  Blech 
oder  sonstigem Materia l.  Die Bauzone der  Indus tr ie  
ist w eith in  kenntl ich  durch riesige und  zahlreich b e i­
e in an d e r  s tehende  Schornsteine, aus denen  dicke Rauch­
schwaden en tq ue l len .  D as b re i te  T a lgeb ie t  ist die Zone 
großer  öffen tl icher und  p r iv a te r  Gebäude. Es stehen 
h ie r  u n te r  an d e rm  die  M aschinenbauschule ,  das neue

G ym nasium , das n eue  O berlyzeum , die n eue  M itte l­
schule und  an d e re  Schulen, das V erw altungsgebäude  
von B allestrem  und der oberschlesischen K nappschaft, 
d as  riesige U m spannw erk  d e r obersch lesischen  E lek ­
tr iz itä tsw e rk e  sow ie zah lreiche B ankgebäude. Auch 
das neue  R ath au s w ird  h ie r in  d ieser Zone seinen 
P la tz  e rh a lten . A ußerdem  ers trecken  sich h ie r die 
g roßen  G rü n an lag en , die städ t. F re ib a d e a n s ta lt und  
die städ t. G ärtn e re ien . A ud i das große S tad ion  soll 
in m itten  der G rü n an lag en  d e r  T alzone angeleg t 
w erden .
E inen  b au lich  e in h e itlich e ren  und  e rfreu lich e ren  A n­
b lick  gew ähren  d ie  zah lreichen  S iedlungen, die nach 
d e r K riegszeit au f den be id e rse itig en  P la teau flächen  
en ts tan d en  sind un d  die im  w esen tlid ien  von b esonde­
ren  H eim stä tten -, S iedlungs- und  B augenossenschaften  
u n te r  s ta rk e r  F ö rd e ru n g  se itens des S taa tes und der 
K om m une geb au t w urden . E n tsp rechend  d e r B e­
schäftigungsart d e r  B ew ohner h ab en  die e rs t jü n g s t 
e ingem eindeten  S tad tte ile  R ich tersdorf, Z ern ik  ebenso 
w ie P e te rsd o rf-L an d  in  ih re r  B auw eise einen  dörflichen 
C h a ra k te r . Es sind  k le in e  H äuschen m it S ta llungen , 
von H ofp latz  und G ärtchen  um geben.
D as g egenw ärtige  A n tlitz  d e r S tad t G leiw itz zeig t so­
w ohl in  den  h o rizo n ta len  als auch in  den v e rtik a len  
Zügen ein v ie lgesta ltiges u n d  zerrissen es Bild, aus dem 
m an  die e inze lnen  E tap p en  der b au lich en  E ntw icke­
lung  ab lesen  kann . D e r S tad t e inen  dem  w irtschaft­
lichen, sozialen  und  k u ltu re lle n  L eben  en tsp rechen ­
den  harm onischen  G esam tausdruck  zu verle ih en , ist 
die schw ere A ufgabe eines zielbew ufiten  s tä d te b a u ­
lichen W illens der nächsten  Z ukunft.
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G efallenen G edäditnism al der K atzler U lanen im S tad tpark

GLEIW1TZ IN DER GEGENWART
V O N  S T A D T B A U M E I S T E R  S A T T L E R

Zehn Ja h re  fas t t r e n n e n  uns von d e r  B eend igung  des 
großen  K rieges ;  ein Zeitraum , zu kurz ,  ein  ab g e ­
schlossenes Bild von de r  baulichen E n tfa l tu n g  e iner  
S tad t zu gew innen, a b e r  doch lang genug, um  B etrach­
tungen  ü b e r  das anzuste llen , was inzw ischen gew o r­
den  ist und  w as  sich noch im  W e rd e n  befindet.  M an­
chen, S tu rm  u n d  m an ch e  N ot h a t t e  die S ta d t  G leiwitz  
noch zu bes tehen ,  ehe  sie w iede r  in  das  F a h rw a sse r  
e iner  ru h ig en  E ntw ickelung  geriet,  die an  V ergangenes  
a n k n ü p fen  u n d  N eues  a u fb au en  konnte .  Nach dem 
K riege  u n d  d e n  inne rpo li t i schen  W ir r e n  des U m s tu r ­
zes, als  im ü b r igen  D eutsch land  schon die W unden  
zu he ilen  b egan nen ,  en tb ra n n te  im G ren z lan d e  O b e r ­
schlesien ein  n e u e r  Krieg, de r  das lan gsam  sich r e ­
gende  W ir tscha fts leben  w ie d e ru m  gleich im  K eim e e r ­
stickte. Es k am  die schwere Zeit d e r  Besatzung, der 
V olksabstim m ung, d e r  b lu t igen  K ä m p fe  des P o le n a u f­
stand es  u n d  e rs t  nach A bzug  d e r  B esa tzun gs tru pp en  
am  3. 7. 22, also fas t  4 J a h r e  nach Friedensschluß, b e ­
g ann en  auch in  O bersch les ien  ru h ig e  un d  geordne te  
Zeiten e inzukehren ,  k o n n te  au ch  in  u n se re r  schw er 
gep rü f ten  H e im atp ro v inz  wirtschaftliches L eb en  w iede r  
f r e ie r  sich en tfa lten .
G e g e n ü b e r  dem  Zustande  vor d e m  K riege  h a t t e n  sich 
die fü r  die  s tä d tebau l ich e  E n tw icke lung  d e r  S tad t  G le i­
witz g run d le g e n d en  E lem en te  vo lls tänd ig  ve rän d e r t .  
Im  ä u ß e ren  L eben  d e r  S tad t  m ach te  sich d e r  V erlus t

d e r  G arn iso n  s t a rk  b e m e rk b a r .  Bis zum  K riege  w ar 
G leiwitz  S tan do r t  von 2 B a ta i l lo nen  In fan te r ie ,  4 
Schw adronen  U lanen, e in e r  A b te i lung  A rt i l le r ie ,  e in e r  
M aschinengew ehr-K om pagnie , e in e r  F liege rab te i lu ng ,  
sowie des S tabes de r  23. Inf.-Brigade. D ie  großen  K a­
se rn en  m it  ih ren  N e b e n an la g en  s tehen  j e tz t  verw ais t  
und m uß ten  a n d e re n  Zwecken n u tz b a r  gemacht w erden .  
D a fü r  h a t  sich G leiw itz  n u n m e h r  zum V orort  des 
deutschgebliebenen  Teiles des Oberschlesischen In d u ­
s t r iebez irk es  entw icke lt  und ist dessen E ingangsto r  
gew orden .  An de r  westl ichen P e r ip h e r ie  des auch 
h eu te  noch m ächtigen K ohlen- und  E rz rev ie rs  liegend, 
h a t  es eine, fü r  eine In d u s tr ie s ta d t  äu ß e rs t  günstige  
geographische Lage. Im Westen. Südw esten  und  N o rd ­
w esten  d eh nen  sich ausschließlich landw irtschaftl ich  
genu tz te  Flächen  u n d  riesige W a ld b e s tän d e  aus. Die 
südwestliche W indr ich tung  ist h ie r  die  vo rh e r rsch end e ;  
die  S tad t  s teh t  d a h e r  d a u e rn d  u n te r  dem  Zustrom 
frischer, u nv erb rau ch te r ,  ozonreicher L uft  und  d e m ­
entsp rechend  en tw icke lt  sich auch das H a u p tw o h n g e ­
bie t  in  d ieser  Richtung. Infolge d e r  politischen U m ge­
s ta l tun g  des L andes  durch die G re nzz iehu ng  h a b e n  
m e h re re  n a m h a f te  In d u s tr i e v e rw a l tu n g e n  d en  Sitz ih ­
re r  H a u p tv e rw a l tu n g  nach G leiw itz  verleg t,  a b e r  auch 
ein s t a rk e r  Z ustrom  von F lüch tlingen  u n d  V e rd rä n g ­
ten aus  d en  ab g e tre te n e n  G eb ie ten  se tz te  ein, sodaß 
die E in w o h n e rzah l  de r  S tad t sp ru n g h a f t  stieg u n d  die
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ohnehin  schon v o rh a n d en e  W ohnungsno t durch die 
plötzliche V e rm ehru ng  de r  B evö lkerung  eine k a t a ­
s tro ph a le  S te igerung  e rfuhr .
Alle Hilfsmitte l m uß ten  in Bewegung gesetzt werden, 
um die obdachlosen Flüchtlinge un te rzu b r in g en  und 
noch h eu te  m uß ein g roßer  Teil  derse lben  in N o t­
baracken  wohnen.
A m 1. J a n u a r  1927 t r a t  das E ingem eindungsgesetz  fü r  
den  Oberschlesischen In du s tr ieb ez irk  in Kraft .  Dem 
S tad tk re is  Gleiwitz zugete ilt  w u rd e n  die N achbarge­
m einden  Richtersdorf, E llguth-Zabrze, Sosnitza und 
Zernik. D adurch stieg die E inw o h nerzah l  um  15 896 
und de r  U m fang  des Stadtgeb ie tes  v e rg röß er te  sich 
von rd. 2800 ha  au f  rd. 5600 ha. W ie jä h  sich die E in ­
w ohnerzah l  der  Stadt in den  le tz ten  J a h re n  v e rm eh r t  
hat, geht aus folgenden Zahlen he rvo r :

J a h r  E inw ohnerzah l
1914   69 514
1918  73 179
1 9 2 0 * )  - . . 70 849
1922   73 935
1924   80 722
1926   84 973
1928**)................................  105 000

Es w a r  eine d e r  schwierigsten A ufgaben  d e r  S tad tv e r ­
waltung, M aßnahm en  zu treffen, um der ä rgs ten  W oh ­
nungsnot en tgegenzutre ten .  Der eigenen B au tä t igke i t  
w a ren  durch die beschränk ten  Mittel enge G renzen  ge­
zogen. Im m erh in  e n ts tan den  eine R eihe städtischer 
W o h n häu se r  und bevorzugt w u rd en  B auplätze , bei 
denen  die Möglichkeit bestand, durch Schließung von 
Baulücken und  V erb au un g  fre is teh end er  B ra n d m au e rn  
das S tad tb ild  zu verschönern und  in se iner G esam the it  
geschlossener zn gestalten. Dies w a r  z.B. de r  Fall  beim

*) A bzug d ei G arn iso n .
*Vf) N a d i  d e r  E i n g e m e i n d u n g .

S täd tisc lie  K le in w o lm u n g sh äu ser an  d e r  W e id es traß e

G efa llen en d e n k m a l des In f.-R eg . K eith  im  S ta d tp a rk

Bau d e r  s täd tisd ien  W o h nh äuse r  an de r  N iede rw a ll­
straße, Löschstraße, O berw a l ls traße ,  Friedrichs traße  u.a. 
An der  W eides traße  w u rd e  ein g rö ße re r  W ohnhausblock 
für  K le inw ohnungen  err ichtet und auch durch den 
U m bau  der a l ten  U lanenstaH ungen  an der R oonstraße  
w u rde  eine m uste rgü l t ige  K le inw ohnungsan lage  mit 
G a r te n la n d  u n te r  A ufw en du ng  verhä l tn ism äß ig  g e r in ­
ger K osten  geschaffen. D ie  größ te  B elebung e r fu h r  
der  W ohn un gsbau  durch die T ä tigk e i t  de r  S iedlungs­
genossenschaften, a n  welcher d ie  W ohnungsfü rso rge  
G. m. b. H. fü r  Oberschlesien h e rv o r ra g e n d en  A nteil 
hat. So en ts tan d  rings um die in n e re  S tad t  in  den 
A ußengeb ie ten  ein K ranz  von Siedlungen, de r  im s tän ­
d igen A usbau  begriffen  ist'. E ine d e r  ers ten  Gesell- 

• schäften, die mit dem Bau von E igenhe im stä tten  b e ­
gann, w a r  die G em einnütz ige  A. G. fü r  Angestellten- 
H eim stä t ten ,  die im  W esten  der S tadt die freundliche 
„G agfah “-Siedlung schuf. E inen w eite ren  großen A n­
teil an  de r  B ekäm pfung  de r  W ohnungsno t und  d e r  E r ­
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richtung-. von Klein- und  M itte lw ołm ungen h a t  die 
Land- u n d  Baugesellsd iaft,  w e ld ie  sidi m eh r  dem 
S tockw erksw ohnungsbau  in g rößeren  B aug rup pen  zu ­
w andte .  D ie  Schutzpolizei h a t  zum Bau von W ohn­
h äu se rn  fü r  ih re  B eam ten  den  E igen han db auv ere in  
„K am eradschaft“ g e g rü nd e t  und  b a u t  W ohnungen  im 
Flach- un d  S tockw erksbau. Im übr igen  reg te  sich 
m äd itig  auch die P r iv a tbau tä t igk e i t ,  s tadtseitig  u n te r ­
s tü tz t  durch H e rg ab e  von M itte ln  aus dem H ausz ins­
s teue rau fko m m en , durch städtische Zusatzhypo theken  
oder U e b e rn ah m e  von Bürgschaften. D as G esam te r ­
gebnis des W oh nungsbaues  nach dem K riege  bis Ende 
1927 ist in  fo lgender  T abe lle  ersichtlich gemacht:

Ls w u rd e n  also nach dem  K riege  bis E nde 1927 insge­
sam t neu  geschaffen 3920 W ohnungen .
N eben  den  zahlre ichen W o h n h au sb au ten  en ts tanden  
auch eine A nzah l  öffentlicher G ebäude, Kirchen und 
Schulen.
A n d e r  N ie d e rw a l l s t ra ß e  e rr ich te te  die  S tadt ein 
s tädtisches V e rw a l tu ng sgeb äud e  fü r  die  S tad tsp a r ­
und  G irokasse  und  schloß d am it  eine de r  häßlichsten 
Baulücken im In n e rn  de r  S tad t ;  dasse lbe  geschah an 
de r  O b e rw a l ls t ra ß e  durch  den  Bau  d e s  A rbe itsam tes  
und auch durch den  sta tt lichen E rw e ite ru ng sb au  der 
Mittelschule an  de r  M ark g ra fen s t raß e  w u rd e  ein  h ä ß ­
licher B rand g iebe l  verdeckt.  D ie  städtische O b e r ­
realschule  e r fu h r  e ine  gründliche E rn e u e ru n g  und  E r ­

w eiterung, und im S tad t te i l  Sosnitza  w u rd e  das von 
der  f rü h e re n  G em einde  b e g o nn ene  Sehulhaus vo llen­
det.  D as preußische H ochbauam t e rr ich te te  an  d e r  im 
A usbau  begr i f fenen  K a tto w itz e r  Allee ein neues, schö­
nes G eb äud e  fü r  das Staatl.  G ym nas ium .
In seh r  günst iger  W eise w u rd e  d a s  S tad tb ild  durch 
zwei K irchenbau ten  bereichert ,  d ie u n te r  d e r  k ü n s t le ­
rischen M itw irkung  des S ta d tb a u a m te s  en ts tan den  
sind. An de r  R a u d e n e rs t r a ß e  e rw e i te r t e n  die Re­
dem pto ris ten  ih re  K loste rk irche  zum  H eiligen  Kreuz. 
D e r  in schön geschw ungenen B arockfo rm en  neu e r ­
richtete Giebel und  die h oh en  alten , ein  p rachtvolles  
Hochkreuz beschattenden  B äum e  des V orplatzes,  ge­

ben d e r  in  lebh a f tem  V e rk e h r  l iegenden  S t r a ß e n k re u ­
zung ein eindrucksvolles  G ep rä g e  und  d e r  K lo s te r­
s traße  e inen w irk s a m e n  Abschluß. Im  Süden  der  
Stadt, im S tadtte il  R ichtersdorf, en ts ta n d  in  den  J a h ­
ren  1925-27 der  stattliche Bau  d e r  St. A ntoniuskirche , 
die, au f  f re ie r  H öhe liegend, das  r in gsum  sich au sb re i ­
tende  S ied lungsgelände sowie die ganze  O s tro p p k a -  
n iede rung  w eith in  beherrscht.  An sonstigen  b e m e r ­
ken sw e rten  G eb äu d e n  e n ts tan d en  in  d e r  S tad t :  das 
V erw al tu ng sgeb äud e  d e r  B a lle s tre m ’schen G ü te rd i r e k ­
tion an  de r  M a rk g ra fen s t raß e ,  das V e rw a l tu n g sg e ­
b äu d e  de r  Gräfl .  Schaffgot’schen G e n e ra ld i re k t io n  am 
Piinge, das Geschäftshaus d e r  D re s d n e r  Bank, das G e­
bäude  des Oberschlesischen K napp sch af tsve re in s  und
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S täd tische  W o h n h ä u se r N ied e rw alls tra fie . E rb a u t 1923

viele giiifiere p r iv a te  Geschäfts- und W ohnhäuser .  An 
d e r  W ern ikes traf ie  e rb au en  zur  Zeit die „A rm en  Schul- 
schw estern“ ein neues großes Schulgebäude, in  dem 
das M arieii lyzeum  als m o derne  rea lgym nas ia le  L eh r­
ans ta l t  un te rg eb rach t  w e rd en  soll. F e rn e r  befinden  
sich s tadtseitig  zur Zeit im Bau das G eb äud e  des neuen  
O ber lyzeu m s a n  d e r  H in d en b u rg s t raß e  und  die Be­
rufsschule an  der K reidels traße .
Auf e inem  d e r  höchsten P u n k te  d e r  S tadt an  d e r  Rau- 
d en e rs t raß e  err ichtete  die S tad tv e rw a ltun g  gemeinsam 
mit d e r  Schlesischen F u n k s tu n d e  A. G. im  Jah re  1925 
die Oberschlesische R un dfunksendes ta t ion ,  bes tehend  
aus e inem  V erw altungs-  und  Sendegebäude  u nd  zwei 
75 m  hohen  A ntennenm asten .
Am 29. Jun i 1928 w u rd e  nach v ie r jäh r ig e r ,  durch v ie l­
fache W id e rs tä n d e  häuf ig  u n te rb rochenen  Bauzeit der 
gewaltige Bau des „H auses O bersch lesien“ seiner Be­
stim m ung  ü bergeben .  D as G ebäude, welches den N a ­
m en  „H aus O berschlesien“ t r ä g t  zum  Zeichen, daß 
seine B edeu tung  ü b e r  die G renzen  d e r  S tadt h in au s ­
gehen soll, en thä l t  ein a llen  neuzeitlichen A nsprüchen 
gerecht w e rd end es  Hotel,  schöne R es tau ra t ions-  u nd  
K affee räum e  m it T e rrassen ,  e inen K onzertsaa l ,  sowie 
im B ü rohauste il  eine große A nzahl G eschäftsräum e 
und  Läden. Durch seine h e rv o r ra g e n d e  Lage im B ren n -  
p u n k t  des V erkeh rs  u nd  des G eschäftsbetr iebes an  der

K reuzu ng  zw eier wichtiger Straßenzüge, der W ilhelm - 
und de r  M arkgrafens t raße ,  ist es dazu bestimmt, zum 
M itte lpunk t des gesellschaftlichen und  geschäftlichen 
Lebens de r  S tadt ü b e rh a u p t  zu w erden .  D e r  E n tw u rf  
zu dem G ebäude  s tam m t von  den A rchitekten  Gaze & 
Böttcher, B reslau ; zu E nde ge fü h r t  w u rd e  d e r  Bau 
nach se iner U eb e rn ah m e  durch die S tad tgem einde 
u n te r  d e r  L e itung  des S tad tbauam tes .
D a s  E m porschnellen  de r  E inw oh nerzah l  und  das A u f­
leben  von  H andel  u n d  Indus tr ie  brachte  na tü r l iche r­
weise auch eine s ta rk e  B elebung des V erkehrs  auf 
a llen  G ebie ten  m it  sich.
Das a lte  Bahnhofsem pfangsgebäude, wie ü b e rh a u p t  die 
ganze B ahnhofsan lage  des wichtigen K n o tenp un k tes  
Gleiwitz h a t te  schon vor dem  K riege den  A n fo rd e ru n ­
gen nicht m e h r  genügt. A b er  e rs t  im D ezem ber  1925 
endlich w a r  es soweit, daß de r  im Jah re  1922 begonnene  
neu e  P e rso n en b a h n h o f  dem  V e rk e h r  ü be rg eb en  w e r ­
den  konnte .  D e r  B ahnhofsvorp la tz  e r fu h r  zunächst n u r  
eine provisorische A usgesta ltung  durch G rü nan lag en ;  
fü r  den  endgült igen  A usbau  liegen verschiedene P ro ­
je k t e  vor,  die  a lle  eine V erdeckung der häßlichen 
B ra n d m a u e rn  durch E rrichtung e iner  geschlossenen 
G eschäftshausfront als P la tzw an d  vorsehen.
Eine besondere  B edeu tung  h a t  d ie  S tadt seit de r  im 
J ah re  1925 erfo lg ten  G rü n d u n g  de r  Oberschlesischen
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S täd tisch e  W o h n h ä u se r  F r ied r ich -  u nd  M oltkestraO e

S tä d tis d ie  W o h n h ä u se r an  d e r F r ie d r id is tra ß e . E rb a u t 1925
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S täd tische W o h n h ä u se r  an  d e r  N ie d e rw a lls tra l 'e

S täd tisd ie  W o h n h ä u se r P a u l K eller- u n d  R au d e n e r  S traß e
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V e rk eb n ss fra ß ea  \
Bisen bahn  '

K /oc/n iizkana/ 
S/ec/iungsge/ande r''

Sföd/bsuamf, jtffl.Sfedfwrferferc/nff 
Q /e in rr/z , im  £ p r;7  7928.

5 V O  TOGO 2000 Booo

S ied lu n g sg eb ie te  im  S ta d tk re ise  G le iw itz

L u f tv e rk e h rs  A. G. gewonnen, durch welche sie in  den  
in te rn a t io n a le n  L u f tv e rk e h r  e ingeglieder t  w urde .  D e r  
G le iw itzer  F lughafen ,  au f  dem  G elän de  des eh em a li­
gen  M ili tä rf lugp la tzes  liegend, k a n n  allen, auch seh r  
hohen  zu k ü n f t ig en  A nsprüchen  gerecht w e rd en  und 
w ird  infolge se iner  geographischen Lage bei d e m  w ei­
te ren  A u sb au  d e r  in te rn a t io n a len  F lug lin ie  e ine  b e ­
d e u ten d e  Rolle  spielen. Zum w e ite ren  A u sb au  und  zur  
U n te rh a l tu n g  des F lu gh afens  w u rd e  d ie  F lug h a fen  
G. m. b. H. ins  L eb en  gerufen , welche in d iesem Jah re  
mit dem  Bau  eines Y erw altungs-  u nd  E m p fan g sg e b ä u ­
des fü r  d en  F lu g h a fe n  beginnt,  dem  auch ein g röße­
re r  R e s tau ra t io n sb e tr ieb  a ng eg lied e r t  w e rd e n  soll.
Mit dem  F or tsch re i ten  de r  B a u tä t igk e i t  h a t t e  n a tü r ­
lich auch d e r  A u sb au  des S traßen ne tzes  Schritt zu

h a lten ;  neue  S ied lungsgebie te  m u ß ten  erschlossen und 
■viele S traßenzüge  befestigt , ge p f la s te r t  u n d  m it  den 
n o tw end igen  V erso rgungs le i tungen  v e rs e h e n  w erden .  
D ie  E rw e i te ru n g  des S tad tk re ises  durch d ie  E in ge ­
meindung , das A nwachsen des V e rk eh rs  de r  inne ren  
S tad t sowie des D u rchg ang sv erkeh rs ,  d ie  E in fü h ru n g  
des städtischen A u to b u sb e tr ieb e s  und  die g e p lan te  E r ­
w e ite run g  des S t r a ß e n b ah n n e tze s  d rä n g te n  zw an g s­
läufig  dazu, neu e  V e rk e h rsv e rb in d u n g e n  zu schaffen, 
a lte  V erkehrss tra f ien  zu v e rb re i t e rn  u n d  d en  heu tigen  
B edürfn issen  en tsp rechend  au szu bau en .  Im  S tad t in -  
n e rn  d rücken  sich diese aus de r  N o tw en d ig k e i t  h e rau s  
g e tro ffenen  M aßn ahm en  am  augen fä l l ig s ten  in d e r  A n ­
lage  des n eu  geschaffenen R e ichspräsk len tenp la tzes ,  
de r  M ark g ra fen s t ra ß e  u n d  G e r id i ts s t raß e  aus. Die
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S ied lung  d e r  Gem . A kt G es. f ü r  A n g esfe llten -H eim stä tten  (G agfall)

W o h n h ä u se r d e r  L a n d - u n d  B a llgese llschaft. E rb a u t 1925 v on  d e r  W o h n u n g sfü rso rg e  G. m . b . H ., O bersch lcsien



❖ G L E I W I T Z  I N  D E R  G E G E N W A R T  *

W o h n h a u sb lo ck  des E ig en la n d b au v e re in s  „ K a m e ra d s c h a f t“  d e r  S chu tzpo lize i

S ied lung  „ N o rd “  an  d e r  T a rn o w itz e r  L a n d s tra ß e
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'

. . .  ■ '  ,

S iedlung „ N o rd “

1

S ied lu n g  „ N o rd “
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S ied lung  , ,S ta a tlic h e  H ü tte '

W o h n h a u s  F r ie d r ic h s tra ß e  Ecke R a u d e n e r  S tra ß e . S tä d t .  B a u b e ra tu n g
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R audener Straße

G erich tsstraße  ist eine, die in n e re  A lts tad t  bewußt 
v e rm e iden de  H au p tv e rk e l i r sv e rb in d u n g  — U m ge­
hu ng ss traß e  — von d e r  W ilh e lm straße  nach den A us­
fa l ls t raßen  R au d e n e r -  un d  C oselers traße . A n d e re r ­
seits stellt die M ark g ra fen s t raß e  u nd  ih re  V er länge­
ru ng  „die K a ttow itzer  Allee“, d ie  H au p tv e rb in d u n g  
nad i dem neu  e ingem einde ten  S tadtte il  Sosnitza und 
d a rü b e r  h inau s  nach H in d en b u rg  dar. W ir  ha b e n  also 
h ie r  e inen W est-O st-V erkehrszug  großen Stils un te r  
U m g ehung  der Alts tadt.  Am R eichspräsidentenpla tz ,  
im Z ie lpunk t d e r  M ark g ra fen s t raß e ,  soll sich das neue  
R a th a u s  e rheb en ;  es w ird  m ith in  h ie r  gleichzeitig ein 
Geschäfts- u n d  V erw a l tu n g szen tru m  ers te r  O rd n u n g  
geschaffen u n d  dieses w ird  durch s treng  a rch i tek ton i­
sche A usb ildung  d e r  P la tzw än d e  u nd  achsialen A ufbau  
de r  M ark g ra fe n s t raß e  auch sichtbar zum  A usdruck  ge­
bracht. E ine  a n d e re  wichtige U m gehungss traße  der  
Inn en s tad t  in  west-östl icher Richtung is t durch die A n ­
lage des  V erkeh rszug es  Friedrich-, Stradiwitz-,  N eue  
Welt- und  B res lau e r  S traße  fer tiggestellt .  A ußer  d ie­
sen wichtigen S traß en b au te n  w u rd e n  folgende Aus 
fa l ls t raßen  dem  heu tig en  V e rk eh r  entsprechend a u s ­
geb au t  u n d  befestigt:  d ie B ergw erksstrafie ,  Tarno-  
w itze r  L andstraße ,  Toste rs traße ,  R a u d eners t raße ,  Kie- 
fe rs tad t le r  Landstraße ,  R y b n ik e r  S traße  und  Preis- 
w itzerstraße . Auch die V erb in d u n g en  m it  den  n eu en

Stad t te i len  E llgu th-Z abrze  u n d  Sosnitza e r fu h ren  w ei­
te re  A usgesta ltung  un d  zahlreiche S traßen  der  In n e n ­
s tad t u nd  d e r  n eu en  W o h ngeb ie te  w u rd e n  befestigt. 
N eben  d e r  F ö rd e ru n g  de r  B au tä t igk e i t  und  dem  A us­
b au  des S traßenne tzes  ha t  sich die S tad tve rw a ltu ng  
die V ervo llkom m nung  de r  G rü n a n la g en  besonders  a n ­
gelegen sein lassen. D ie  G rü n an lag e n  e iner  S tadt sol­
len j a  nicht n u r  zur  H ebu ng  ih res  ä u ß e ren  Eindrucks 
b eit ragen , sondern  in  e rs te r  Linie sind sie doch dazu 
bestim mt, dem E rho lu ng sb edü rfn is  d e r  Bürgerschaft 
zu d ienen  und  dam it den F o rd e ru n g en  g esunder  V olks­
w oh lfah r t  R echnung zu tragen .  D e r  Begriff „ G rü n a n ­
lage“ is t ein  seh r  w e iträu m ig er ;  er u m faß t  nicht n u r  
die re inen  Erholungsflächen: P rom en aden ,  P a r k a n la ­
gen, S tad twald , sondern  auch D au erpach tgar tengeb ie te .  
S portp la tzan lagen  un d  B egräbniss tä t ten .
Im G enera ls ied lu ng sp lan  w u rd e n  die fü r  d iese A nla­
gen no tw end igen  Flächen in w eites tem  A usm aße b e ­
rücksichtigt; le ider  abe r  ist es infolge des F eh lens  der  
e rforderl ichen Mittel und  weil sich im m er w iede r  noch 
wichtigere A ufgaben  in  den  V o rd e rg ru n d  drängten ,  
bis h eu te  noch nicht möglich gewesen, an  e inen g roß­
zügigen A usbau  der öffentlichen G rü n a n la g en  in  dem 
gep lan ten  Sinne he ranzugehen ,  un d  m an  m ußte  sich 
auf  T e ilau sfü h ru n g en  des großen P rogram m es  b e ­
schränken.



G L E I W I T Z I N  D E R  G E G E N  W A R T ❖

M itte lsd iu le  m it E iw e ite rim g s b a u  von 1925

X :

. S ta a tl. G y m n as iu m . E r b a u t  1926-28
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K ii'd ic zum  H eiligen  K reuz. E rw e ite ru n g sb a u  1925

Das H aup tz ie l  de r  städtischen G rünpo li t ik  ist auf die 
Schaffung eines möglichst geschlossenen G rüngür te ls  
um das ganze S tad tgeb ie t  gerichtet u nd  darauf ,  die 
v o rh and enen  P ro m en ad en  und  P a rk a n la g e n  u n te r e in ­
a n d e r  durch  G rü n s t re i fe n  zu verb inden .
So ist es n u n m e h r  durch die A nlage  n eu e r  .Promena­
denw ege am  Ś tolzeplan  u n d  K lodnitzufer  gelungen, 
d ie wichtigsten Erholungsflächen  d e r  Stadt, den  S tad t­
park  und d en  W ilhe lm spark ,  m i te in and er  zu verb inden . 
Im A usbau  befinde t sich als Zugang zum  S tad tw alde  
u n te r  V erm eidung  de r  ve rkehrsre ichen  u nd  s taubigen 
B ergw erkstra f ie  die Königin-Luise-Allee, welche als 
öffentliche A nlage  zwischen H au sg ä r ten  h indurchführt  
und  den  L u f t r a u m  ih re r  G rünfläche  dadurch  wesent- 
lich v e rg rößert .  Um d en  im  Besitze de r  S tadt Glei-

witz befindlichen Z ern ike r  F ors t  m it  dem Stad tw alde  
in V erb indung  zu bringeln w u rd e  zwischen beiden ein 
beq uem e r  b aum b ep f lan z te r  W eg angelegt,  de r  zu b e i ­
den Seiten au fgefo rs te t  w e rd en  soll. A uf diese Weise 
ist de r  B evö lkerung  die Möglichkeit au sged ehn te r  
W aldspaz ie rgänge  geboten. Im südwestlichen Stadtgc- 
biet bef indet sich die G ustav -F rey tag -A llee  als P ro m e­
nad ens t raße  noch im A usbau ; sie w ird  das d o r t  in 
bes te r  Entwickelung begriffene  bevorzug te  W ohngebie t  
der S tadt als b re i te r  G rü ns tre ifen  durchziehen, findet 
ihre  For tse tzung  in d e r  am R u n d fu n k se n d e r  vo rb e i­
fü h ren den  L üder i tz s t raße  u nd  soll durch b au m b e ­
pflanzte  S traßen  und W ege in V e rb indung  g eb rad i t  
w erden  mit der durch die N a tu r  gegebenen  G rü n a n ­
lage de r  sogenannten  „R id i te rsd o rfe r  Schweiz“.
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E rw e ite ru n g s b a u  d e r  K irche zu m  H eilig en  K reuz, Blick g egen  O rg e lem p o re
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St. A n to n iu sk ird ie

St. A n to n iu sk ird ie , Blick aus  d e r D essau cr S traß e
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St. A n to n in sk ird ie  (u n fe r tig )



G L E I W I T Z  I N  D E R  G E G E N W A R T

V erw a ltu n g sg eb ä u d e  d e r G rä f l. B a lles trem 'schen  G ü te rd ire k tio n

G esd iä fts liau s  W e id im ann A rd i. M endelsohn , Berlin
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V e rw a ltu n g sg e b ä u d e  d e r  O b e rsc ld es iseh c n  K n ap p se lia ft

42



* G L E I W I T Z  I N  D E R  G E G E N W A R T  *

I f  M I I
c / i \  

- ;

O b ersd ile s isd ie r R u n d fu n k se n d e r
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H au s  O b ersd ile s ieu , A n sid ii n a d i  d e r  W ilh e ln is traß e

H a u s  O b e rsd ile s ieu , E m p fan g sh a lle
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H au s O b c rsd ile s ien , W ohnz im m er

H au s O b crsd ile s ien , S d ila fz im m er
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H aus O b ersd ile s ien , Y o rp la tz  m it B runnftn  v o n  B ild h a u e r  D a m a n n , B erlin P h o t. Uch. K le tte

9 46 *



* G L E I W I T Z  I N  D E R  G E G E N W A R T

H aus O b crsd ile s ien , S d ire ib - u n d  L esezim m er

Im W esten  d e r  S tad t en ts tan d  der B evö lkerung  eine Im Anschluß an  den W ilh e lm sp a rk  w u rd e  die städti-
n eue  schöne E rho lu ng ss tä t te  durch U m w an d lun g  des sehe F re ib ad ean s ta l t  geschaffen, die  von schönen
P a rk es  des S tad tgu tes  G arde l  in eine öffentliche An- G rünflächen  umgeben, gleichzeitig als Luft- u nd  Son-
lage. D ie  S tad tv e rw a l tu n g  e rr ich te te  h ie r  ein schönes n e n b ad  dient. N eb en  dem F re ib a d e  w u rd e  ein Gondel-
T e r ra s se n re s ta u ra n t  u n te r  dem N am en  „Schweizerei“, te id i  e ingerid i te t ,  dessen große W asse rf läd ie  im
mit dem  ein g roßer  schattiger K o n z er tg a r ten  ve rb un -  W in te r  eine prächtige E isbahn  bietet.  Die W asser-
den  ist. A u ßerd em  sind w eite  Spielwiesen v o rh a n d en  fläche des Schwimmbeckens ha t  eine L änge von 125 m
und durch U eb erhö hu ng  des b e s tehen den  natür lichen  u n d eine B reite  von 56 m. F ü r  das Sonnen- u nd  Luft-
G efä lles  w u rd e  eine R o d e lb ahn  eingerichtet, sodaß der b a d  s tehen  im  ganzen  40 000 qm  Fläche zur V erfügung.
Jugend  h ie r  im Somm er wie im W in te r  ein w eites  Be- Auch im S tadtte il  Sosnitza w ird  durch die S tad tverw al-
tä t igungsfe ld  zu r  V erfügung  steht.  tung  zur  Zeit ein F re isd iw im m b ad  eingerichtet und
Besonderes A u gen m erk  richtete die  S tad tv e rw a ltu n g  anschließend w u rd e  G elände  zur LIerstellung eines
au f  die  Pflege  des Sports  und  die Schaffung und  Lin- Sportp latzes  zu r  V erfügung  gestellt,
t e rh a l tu n g  de r  zu r  A usb ildung  desse lben  notw endi-  Es ist nun  noch ein W ort  zu sagen ü b e r  die  Entwicke-
gen Anlagen. Nachdem es sich gezeigt ha tte ,  daß  der  lung des Friedhofw esens. D ie  zum Teil seit seh r  lan-
v o rh an d en e  Sportp la tz  im W ilhe lm sp ark  den  Bedürf-  ger Zeit b es tehenden  F r iedh ö fe  d e r  Stad t :  der  a lte
nissen nicht m e h r  genügt, w u rd e  am S tad tw alde  die F r ied ho f  an  der  C oselers traße , d e r  H ü tten -  und  der
prächtige A nlage  des Jahnsp o r tp la tzes  geschaffen, L in den fr iedh o f  reichten für  die  g rößer w e rd en d e n  Ver-
w eld ie  eine K am p fb ah n  und U ebungsplä tze  fü r  alle hä ltn isse  nicht m e h r  aus und  m u ß ten  w egen Vollbe-
A rten  des R asenspor ts  und  der Leichta th le tik  umfaßt.  legung geschlossen w e rd en ;  nach A blauf  der  R uhezeit
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G e s ta ltu n g  des B a lm lio fro rp la tz e s

H a u p tb a h n h o f , N eues E m p fan g sg eb äu d e
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R e id is p rä s id e n te n p la tz , TeilanFicht

ijssi^ip

S Z T iW 1?

M odellsk izze f ü r  d ie  G es ta ltu n g  des R e ich sp rä s id en te n p la tze s  m it R a th au s
V e rfa sse r: S ta d tb a u ra t S d iab ik , M ita rb e ite r : S ta d tb a u m e is te r  S a ttle r
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w erd en  sie in  den  Bereich d e r  s täd tischen  E rho lungs-  
g rü n f lä d ie n  m it  c ingezogen  w e rd en .  F ü r  die S ta d tv e r ­
w a ltu ng  w a r  also d e r  Z e i tp u n k t  gekom m en , an  die  
Schaffung des fü r  e ine  w e rd e n d e  G ro ß s tad t  un b ed in g t  
e rfo rd e r l ich en  Z en tra lf r ied h o fes  h e ra n z u g e h e n ,  und  
sie e rr ich te te  an  d e r  C ose le r s t r aß e  au f  günst ig  ge le ­
genem  G e län d e  eine sowohl fr iedhofstechnisch e in ­
w a n d fre ie  wie ga r ten k ü n s t le r isch  schöne A nlage  von 
82 M orgen Größe. Im  S c h w erp un k t  d e r  A n lag e  w u rd e  
die E insegnungs-  u n d  T ra u e r h a l l e  e rb a u t ;  d av o r  b e ­
findet sich, den  H a u p t te i l  des F r iedh o fes  beh errschend ,  
e ine  m o n u m e n ta le  K re u z ig u n g sg ru p p e  des B i ld hau ers  
O ndrusch. D ie  T ra u e rh a l l e  ist in ih r e m  je tz ig e n  Zu­
s tan d e  n u r  als T e i la u s fü h ru n g  an z u se h e n ;  ih r  Bau 
w u rd e  noch in Zeiten  d e r  In f la t io n  u n d  d e r  a l le rg rö ß ­
ten G e ld k n a p p h e i t  begonnen ,  sodaß au s  M angel an 
Mitteln die  sofortige A u s fü h ru n g  e ines g rö ß e re n  G e­
b äudes  unmöglich w ar.  Inzwischen ha t  sich a b e r  h e r ­
ausgestell t ,  daß  die H alle  den  B edürfn issen  nicht m eh r  
genügt.  Es soll d a h e r  e ine  E rw e i te ru n g  in d e r  W eise 
vo rgenom m en  w erd en ,  d aß  durch V e r lä n g e ru n g  de r  
F lü g e lb au ten  auch e ine  in n e re  V erg rö ß e ru n g  des E in ­
seg n un gs raum es  möglich ist. D adurch  ö ffn e t  sich gleich­
zeitig ein g e rä u m ig e r  V orhof gegen d ie  g roße  Allee, 
welche k ü n f t ig h in  den  I l a u p tz u g a n g  z u r  Halle b ilden 
wird.
Zur E n t la s tu n g  d e r  T ra u e rh a l l e  w ird  je tz t  schon die 
im J a h r e  1925 von Z em bow itz  nach G le iw itz  ü b e r -  
ü ih r te  a lte  Schrotholzkirche b enu tz t ,  d ie  g leid ize i t ig

mnsHinarai.

E n tw u rf  zum  Z e n tra lf r ic d h o f
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G efa lle n e n d e n k m a l a u f  dem  L in d e n fr ic d lio f
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E in g an g  zum  H a u p tf r ic d lio f

A lte  S d iro th o lz k ird ie  a u f  dem  H a u p tfr ic d lio f , Blick gegen A lta r
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T ra u e rh a lle  a u f  dem  H a u p tf r ie d h o f  in  ih r e r  en d g ü ltig e n  G es ta ltu n g  nach D u rc h fü h ru n g  d e r  g e p la n te n  E rw e ite ru n g

eignissen und  V e rä n d e ru n g e n  poli tischer und  w i r t ­
schaftlicher Art. D e r  A ufst ieg  des G e m e in w esen s  fällt  
zusam m en  m it e ine r  Zeit politischen T ie fs tand es  und 
w irtschaftlicher und sozia ler N ot ohnegleichen. T ro tz  
a l le r  W id e rs tä n d e  jedoch und tro tz  a l le r  H em m u ng en ,  
welche die N öte d e r  Zeit im m er  au fs  n e u e  d en  g roß ­
zügigsten P la n u n g e n  en tgegenste l len ,  e rk e n n e n  wir 
ü b e ra l l  Zeichen e in e r  b eg inn end e n  G esun du ng ,  e r ­
b licken w ir  beson ders  den  E influß  e in e r  z ie lbew ußten  
s täd tebau lichen  P la n u n g ,  die nicht a lle in  die bauliche 
G e s ta l tu n g  des S tad tb ildes  ins A uge  faßt, sondern  
welche die G ru n d lag e  je d e r  v e rn ü n f t ig e n  Sozial- und  
W ir tschaftspolit ik  und de r  V o lksgesu nd he it  ü b e rh a u p t  
bildet.
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eine k u n s t -  und ku l tu rh is to r ische  B ere icherung  des 
S tad tb ildes  von  hohem  W er t  dars te ll t .  E ine  gewisse 
E rw e i te ru n g  bezw. A b ru n d u n g  soll d e r  F r ie d h o f  noch 
e r fah ren ,  w enn  die Pau l-K e l le r -S traß e  als H a u p tv e r ­
k e h rs s t r a ß e  bis zu r  C ose le rs traße  d u rch gefüh r t  sein 
wird. D a n n  w ird  es möglich sein, den  Vorplatz ,  der 
von de r  je tz ig en  C ose le r s tr a ß e  schräg geschnitten wird, 
g e rä u m ig e r  zu ges ta lten  u nd  durch E rw e i te ru n g  des 
W a ld f r ied ho fgü r te ls  die  ganze A nlage  w ürd ig  a b z u ­
schließen.
W en n  w ir den  Weg, den  die S tad t G leiw itz  im  A blauf  
de r  le tz ten  10 J a h re  gegangen  ist, zurückblicken, so 
sehen  w ir  ih n  beg le i te t  von tief e inschneidenden  E r ­
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B runnen  im Z e n lra lf r ie d h o f  m it S d iro th o lzk ird ie

E in g an g  zum  S ta d tb a d
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* D I E  S T A D T  G L E I W I T Z  I N  D E R  Z U K U N F T  *

S ta d tk e rn  v on  N o rd w e sten

DIE STADT GLEIWITZ IN DER ZU K U N FT
V O N  S T A D T B A U R A T  S C H A B I K

W en n  w ir  aus de r  G eg en w a r t  unseres  tedm isd ren  Zeit­
a l te rs  den  Blick in  die Z uk un f t  r id iten , d an n  ist die 
Phan tas ie  leicht geneigt, die Zügel schießen zu lassen 
und  den  e r s ta u n te n  H ö re rn  oder  L esern  Bilder zu 
malen , die, fußend  a u f  dem g eg enw ärt igen  Stande 
d e r  Technik, schildern, m it  w elchen  W u n d e rn  die 
T ed in ik  uns in  d e r  Z u k un f t  noch um geben  un d  uns 
das L eb en  m e h r  oder  w en ige r  ang en eh m  m a d ie n  wird. 
So läß t  m anche V eröffen t l ichung  in neu s te r  Zeit uns 
auch e inen Blick tu n  in die Z uk u nf t  de r  Entw ickelung  
des B auw esens  un d  dam it a u d i  d e r  E ntw ickelung  des 
A u fbaues  e in e r  m o d e rn en  Stadt. D iese r  A ufb au  ab e r  
ist das  P ro d u k t  d e r  von e inem  e inhe i t l ichen  Willen

ge le i te ten  Leis tungen  d e r  B a u k u n s t  a u f  a l len  ih ren  
Einzelgeb ie ten  im D ienste  d e r  W ir tsch a f tsh eb u n g ,  ein 
P ro d u k t ,  das w ir  h e u te  S täd teb au  nennen .
A udi solche S d i i lde run gen  zuk ü n f t ig en  S tad tau fb au es  
haben ,  w en n  sie nicht ha lt lo se  P h a n ta s te re ie n  sein 
wollen, ih re  sad i l id ie  G ru n d la g e  in dem  h eu tigen  
S tande  de r  W issenschaf t  und  K u ns t  des S täd tebaues ,  
in den m aß g eb e n d en  A nsich ten  d e r  fü h re n d e n  S tä d te ­
bauer .  W ie hoch ein j e d e r  fre il id i  a u f  so ld ie r  G r u n d ­
lage das G eb ä u d e  d e r  S d ii ld e ru n g  d e r  zuk ü n f t ig e n  
S täd teen tw ick e lu n g  a u f füh r t ,  b le ib t  d e r  K ü h n h e i t  sei­
n e r  Voraussicht ü berlassen .  Je h ö h e r  e r  das  G e b äu d e  
führt,  desto schw ank end er  w ird  es sein, denn , — ad i
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wie oft! — h ab e n  sich die angen om m en en  G ru n d lag en  
als nicht ganz trag s iche r  fü r  einen solchen G ed ank en -  
tu rm  erwiesen.
Ich will nun, w enn  ich in groben  Zügen ein Bild der 
zuk ün f t ig en  S tadt Gleiwitz zeichne, n icht all zu hoch 
au fb au en  auf  den  G ru n d lag en  des heu tigen  Standes

S tad tbeb auu ng sp lan  ha t  d ah e r  auszugehen  von  der 
U ntersuchung, wo u n d  wie die Q u e llen  de r  w ir t ­
schaftlichen E n tw icke lung  des G em einw esens fließen. 
Als s tä rk s te  Q uelle  speiste die W ir tscha ftsk ra f t  u n ­
sere  S tad t in  d e r  V orkriegszeit  eine hoch entwickelte  
E isen industrie ,  v e r t r e te n  du rch  zwei de r  g rößten
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se iner  s täd tebaulichen  Entwickelung, sondern  will nu r  
so hoch bauen , daß  sich das d a ra u f  e rr ich te te  G ebäude  
in  dem  U rte i le  de r  Nachwelt auch als s tandsicher e r ­
weist. I  di will d a ru m  n u r  k u rz  von den P länen  de r  
n ä c h s t e n  Z uku nf t  spredien .
Jed e  S tad ten tw ieke lun g  ist in ih rem  K e rn  nicht ein 
bautechnisdies ,  sondern  ein w ir tschaft l iches  Problem. 
D e r  allgemeine, das  gesam te  S tad tgeb ie t  um fassende

W e rk e  Oberschlesiens , die , ,O bersddes isd ie  E isen in ­
d u s t r ie “ und  die  „O bersch lesisd ie  E isenbahn-Bedarfs-  
A ktien -G ese llsd ia f t  (H u ldsd iinskyw erke)" ,  neben  a n ­
d e ren  g rößeren  und k le in e ren  W e rk e n  ähn lich e r  A rt  
oder in ih rem  u n m itte lb a rem  Gefolge. G egenüber  
d iesen  gew altigen  w ir tschaft l ichen  F a k to re n  t r a t  die 
einzige S te inkoh lengrube  im  S tad tk re ise  Gleiwitz in 
den  H in te rg ru nd ,  zu m al sie an  E rg ieb igkeit  m it  ih ren
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F L U G i J A F C ł J  G L E I W I T Z
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P ro je k t ie r te s  V erw altu o g s- u n d  E n ip fan ^ sg eb äu d e  des  F l u g h a f e n s  G l e i w i t z

obersd iles ischen  Schwestern nicht Schritt h a l ten  ko n n te . 
Die N achkriegszeit  m i t  dem  b ru ta le n  G en fe r  D ik ta t ,  
das die w ir tscha f t l ich e  E inhe i t  des obersch les ischen  
In d u s tr ieb ez irk s  m it  ro he r  G ew al t  zerr iß ,  schuf mit 
d ieser w ir tscha f t l ich en  K a ta s t ro p h e  e ine  völlig  v e r ­
ä n d e r te  Lage. In  schwere N ot gera ten ,  k ä m p f t  die  
oberschlesische E isen in du s tr ie  e inen  b i t te r e n  K am pf 
um ih re  L ebensfäh igke it .  O b  e r  zu e inem  siegreichen 
E nde gebrach t wird, ist ungewiß. Und bei d ieser U n ­
gew ißheit  e rh ä l t  de r  oberschlesische K o h len b e rg b au  
ein M ehrgewicht an  wirtschaftlicher B edeutung. D a ­
h e r  das mit Erfolg  g ek rö n te  B es treben  de r  S tad t  Glei- 
witz, bei d e r  großen  U m g em ein du ng  im J a h r e  1927 
die L a n d g em ein den  Sosnitza und  E llgu th -Z abrze  in 
ih r e n  S ta d tk ö rp e r  au fzunehm en , u m  von  d e r  h eu te  
s t ä rk s te n  Q u e lle  de r  oberschlesischen W irtschaft,  dem

S te in k oh len berg bau ,  n ich t  ganz  abg esch n i t te n  zu 
w erden .
In d ieser E rk e n n tn is  de r  D inge  m uß  d e r  a llgem eine  
B eb au u n g sp la n  d e r  Stadt,  o d e r  r ich tiger d e r  W ir t ­
schaftsplan, seine P la n u n g  g ru n d leg en d  b ee in f lussen  
lassen  d u rd i  M aßnahm en , w elche  gee igne t sind, die  
E n tw icke lung  des S te in k o h len b e rg b au es  zu fö rd e rn  
o de r  doch w en igs tens  möglichst w enig  zu hem m en . 
D a n eb en  w ird  a b e r  m i t  e inem  gew issen  O ptim ism us  
d a ra n  zu d en k e n  sein, auch d e r  w e i te r e n  E n tw ic k e ­
lung  d e r  E isen in du s tr ie  u n d  d e r  N e u g rü n d u n g  a n d e ­
rer  in d u s tr ie l le r  u n d  gew erb l ich e r  B e tr ieb e  Rechnung  
zu t r ag en  un d  d a fü r  gee igne tes  G e lä n d e  im  S tad tp lan  
vorzusehen.
G ee igne tes  G e län d e  fü r  in d u s t r ie l le  A n lag e n  ist ab e r  
n u r  solches, welches b e q u e m  m it den  H a u p tv e r k e h r s ­
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A lte r Iv lodn itzkanal. F ü r  den h eu tig en  Y erk en r u n zu re id ien d

gren zen  den großen oberselilesischen V ersdiiebebalm- 
hof u nd  dam it den  zw eitgröß ten  G ü ierbahn lio f  
D eu tsd i land s  ü b e rh aup t .  D as aber,  was die E isenbahn  
un m i t te lb a r  m it  de r  S tad t wirtschaftlich verb indet,  der 
Personen-  und  G ü terbahnhof ,  lag bis vor k u rz em  noch 
ganz im Argen. Mit dem b ere i ts  d u rd ig e fü h r te n  oder 
noch in de r  D u rch füh run g  begriffenen  A usbau  dieser 
A nlagen  in e inem  U m fange und e iner  Art, wie man
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T e ilb e b au u n g sp lan  zw isd ien  C oseler- und  P au l-K eller-S trnR e

m itte ln  u n se re r  Zeit, der  E isenbahn, dem  W asser­
wege und dem  F a h rs t ra ß e n n e tz e  erschlossen w erden  
kann . Alle diese V erkehrse inrich tunge il  und  V e r­
kehrsw ege  sind h eu te  k a u m  soweit ausgebau t ,  wie 
es die g egenw ärtigen  w ir tschaft l ichen  V erhältn isse  
verlangen, geschweige denn, daß sie fü r  die Z ukunft  
eine w e ite re  E n tw icke lung  de r  W irtschaft ermöglichen. 
Die S tadt Gleiwitz b irg t  zw ar  in ih ren  G em ein de­

Titim  w
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T c ilb e b au u n g sp lan sk izz e , U m gebung  des R u n d fu n k sen d e rs

sie a llerd ings  n u r  u n te r  Berücksid it igung  der  schwe­
ren  wirtschaftlichen Lage de r  Reichsbahn u n te t  den 
Lasten  de r  R ep a ra t io nen  h in neh m en  kann , ist ein 
gew altiger  Schri t t  vo rw är ts  getan. Noch abe r  h a r r e n  
zwei wichtige A nlagen  de r  A usfüh run g :  der B ahnhof 
Sosnitza und die E isenbahns trecke  G leiw itz—Ratibor.  
D er  heu tige  B ahnhof Sosnitza ist sozusagen n u r  eine 
H altes te l le  auf  de r  Bahnlin ie  G leiwitz—M akoschau. 
D er  B ahnhof h a t  ke in en  Anteil an den  Strecken G le i­

witz—H ind enb u rg  und  G leiw itz—Beuthen, obwohl alle 
d re i  S trecken den  O rts te i l  b e rü h ren .  D a ra u s  erg ib t 
sich die wirtschaftliche N otw endigkeit ,  diese dre i  
Strecken, in  welche eigentlich ers t im O rts te i l  Sosnitza 
die aus dem  Reidre  (Bres lau—Berlin) he rko m m end e  
H au p ts t reck e  sich teilt , in e inem  B ahnhofe  zu sam m en ­
zufassen, um  dam it e inen  Teil des U m ste igeverkehrs  
vom B ahnhof G leiw itz-S tadt n ad i  dem  Bahnhöfe 
G leiwitz-Sosnitza zu verlegen. D iesen  B ahnhof so a n ­
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P lan sk iz ze  f ü r  eine G rü n a n la g e  m it S chw im m bad  u n d  S p o r tp la tz  im  S ta d t te i l  S osn itza

zulegen, daß  e r  dein U m ste ig eve rk e l ir  in  vo llem  U m ­
fange gerecht wird, a b e r  auch so in  das O rtsb i ld  ein- 
zufiigen, daß  e r  sich s tä d tebau l ich  m it  ihm  organisch 
verb indet,  ist e ine  de r  wichtigsten T c i lau fg ab en  aus 
de r  s täd teb au l ich en  G es ta l tu ng  des O ris te i le s  ü b e r ­
haup t.
Die B edeu tu ng  e iner  E ise n b ah n v e rb in d u n g  G le iw itz— 
R a tib o r  als  V ollbahn  m it  d e r  A u fn ah m efä h ig k e i t  eines 
D -Z u g v erkeh rs  im R a h m e n  de r  a l lgem einen  V e rk e h rs ­
w ir tsch a f t  O bersch les iens  zu schildern, d ü r f te  ü b e r  
den  R ah m e n  de r  h ie r  zu b e h a n d e ln d e n  P läne  h e r a u s ­
gehen. Im m e rh in  sei neb en  ih r e r  H au p tb ed eu tu n g ,  
de r  V erb il l igung  de r  F rach ten  fü r  u n se re  Indus tr ie ,  
das e ine  h e rv o rgeh ob en ,  daß die neue  Strecke e inen 
d i r e k te n  V e rk e h r  des obersch les ischen  In d u s t r ie b e ­
z irkes  m it  W ien e rm öglicht,  eine V e rk eh rsv e rb in d u n g ,  
die als  P a ra l le lv e rb in d u n g  zu de r  F lu gs treck e  G le i­
w itz—W ien  sidi in Z uk un f t  als  u n en tb eh r l ic h  e rw eisen  
d ü rf te .  N eb en  d ieser V e rb in d u n g  von  unschä tzbarem  
w irtschaft l ichen  W ert  fü r  die S tad t G le iw itz  und  den 
In d u s tr ie b e z irk  im a llgem einen, b r in g t  die neue  
S trecke  a b e r  auch d e r  a rb e i te n d e n  B ev ö lk e ru n g  der 
S tad t e inen  w e i te r e n  G ewinn. D ie  b e q u e m e  und 
schnelle u n d  hoffentlich auch bil lige V e rb in d u n g  u n ­
se r e r  S tad t  m it  den  A usflugsgeb ie ten  von K ie fe rs täd te l  
und  vor a l lem  von R äu den ,  e ine r  de r  schönsten E r ­
ho lungss tä t ten ,  die d e r  In d u s t r i e b e z irk  in  se ine r  u n ­
m i t te lb a re n  N äh e  ü b e rh a u p t  au fz u w e isen  hat.
SowTeit die  S trecke  durch das S tad tgeb ie t  se lbst  führt ,  
w ird  es sich e rm öglichen  lassen, den  R ing e in e r  E isen ­
b ahn lin ie  zu schließen, die in V erb in d u n g  m i t  d e r  A n ­
sch luß bah n  d e r  G le iw itzer  G ru b e  b e ru f e n  se in  k ö n n te  
cveitere In d u s tr ieg eb ie te  im S ü den  d e r  S tad t  zu e r ­
schließen. Es w ird  e ine  F ra g e  d e r  Zeit sein, ob diese 
In d u s t r ie b a h n  als  E rsa tz  d ienen  k a n n  fü r  die ge­
p lan te  In d u s t r i e b a h n  im  N o rd en  d e r  Stadt, d ie a b ­

zw eigend  v on  d e r  a l ten  B eu th en e r  S trecke  g ep lan t  
ist. E ine  w e i te r e  s t a rk e  ind us tr ie l le  E n tw ick e lu n g  
d e r  S tad t  vorausgesetz t ,  w ird  a b e r  d ah in  zu s t reb en  
sein, In d u s t r ie b e tr ie b e ,  w'elche durch R uß  un d  A bgase  
eine s t a rk e  V e ru n re in ig u n g  de r  L uft  m it  sich b r in ­
gen, an  d e r  In d u s t r i e b a h n  im N ord en ,  B etr iebe ,  w e l­
che eine d e ra r t ig e  V e ru n re in igu ng  wren ig e r  e rw a r te n  
lassen, im Süden anzusiedeln , um  den S ta d tk e rn  nach 
wie vor in  d e r  H a u p tw in d r ic h iu n g  ungeschädig t zu 
lassen. Die noch a u sz u b a u e n d e  B a u o rd n u n g  w ird  e ine  
solche U ntersche idung  d e r  In d u s t r ie s tä t te n  a u fz u n e h ­
men haben .
F ür  die B ew äl t igu ng  des G ro ß v e rk e h rs  im G ü te r ­
t r a n sp o r t  b eh a u p te t  sich auch h e u te  noch die W a ss e r ­
s traße , d ann ,  w7enn  sie, w ie  es im W esten  u n se re s  Va­
te r lan d es  geschieht,  den  neuze i t l ich en  F o rd e ru n g e n  
en tsp rechend  ange leg t  oder,  w en n  es sich u m  eine 
a lte  A nlage  h ande l t ,  au sg e b a u t  w ird .  D e r  K lodnitz-  
k ana l ,  d ie  V erb in d u n g  des O b ersch les ischen  In d u s t r i e ­
gebie tes  mit dem  M eere  und  dem  deutschen  W a ss e r ­
s traßensys tem , die vor e tw a  100 J a h r e n  ange le g t  
w urde , lange  b evo r  die e rs te  E ise n b a h n  ih re n  Schie­
n e n s t ran g  legte, b e f in de t  sidi seit d e r  Zeit se iner 
e rs ten  A nlage  u n v e rä n d e r t  in dem  a lten  Z ustande .  
D aß  d e r  K lodn itz -K ana l  tro tz  d e r  R ü ck s tänd ig ke i t  se i­
n e r  techn ischen  A nlage  auch h eu te  noch als  V e r k e h r s ­
m itte l  ü b e rh a u p t  g e b ra u d i t  w ird , d ü r f te  a l le in  ein 
gen ü g en d er  Beweis sein, daß u n se r  obersch les isch e r  
In d u s tr ie b e z irk  e in e  W asse rs t raß e  n ich t e n tb e h re n  
k a n n  und  ih r  neu ze i t l id ie r  A u sb au  eine d r in g en d e  
F o rd e ru n g  u n se re r  W irtschaft  ist. D as F ü r  u n d  W id e r  
des g e fo rd e r ten  A u sbau es  sei a b e r  h ie r  nicht wmiter 
e rö r te r t .  Jed en fa l ls  sp red ien  soviele G rü n d e  fü r  den  
Ausbau, daß  die S tad tp la n u n g  an  dem  P la n e  d e r  
S dm ffung  e ine r  b ra u c h b a re n  obersd i les isd ien  W a s s e r ­
s t ra ß e  n id i t  ad it los  v o rü b e r  gehen  k an n .  Mag au d i
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T cilbcbau u n jisp lau slc izze  fü r  d a s  G eb ie t zw ischen G u s ta v -F re y ta g  A llee u n d  S ta d t te i l  R id ite tsd o v f

die Y erw ifk l ic l iun g  des P lan es  noch in  tve i ter  Z u ku nf t  
schweben, die Möglichkeit des  A u sb aues  d e r  W a sse r ­
s traße ,  soweit sie d u rd r  die S tad t  füh r t ,  d a r f  nicht e r ­
schwert, so n d ern  m u ß  v ie lm eh r  durch w e itg ehen ds te  
R ücksichtnahm e in a llen  s täd tebaulichen  M aßnahm en 
g e fö rd e r t  w erden .
Sow eit h e u te  K ana l-  u nd  H a fe n p ro j e k t  ü b e rse h e n  w e r ­
d en  k ann ,  w ird  die W a sse rs t ra ß e  in ih r e m  alten  
Bette  durch  d ie  S tad t  g e fü h r t  w erden ,  um  in  dem 
G e län d e  des S tad t te i les  Sosnitza die H afenbecken  zu 
erreichen. W en n  auch die V erb in du ng  des H afens  
mit d e r  H a u p te is e n b a h n  u nd  K le in b a h n  nicht ganz 
ohne Schw ierigkeiten  sich vo llz iehen  w ird ,  so dü rf te  
doch in  je n e m  G e länd e  die einzige Möglichkeit fü r  
die  H a fe n a n la g e n  b e s te h e n  im  H inb lick  auf die ganz 
se lbs tve rs tänd l iche  F o rd e ru n g ,  daß  die E ise n b a h n a n ­
lagen  des H a fen s  u n m i t t e lb a re  V e rb in d u n g  e rh a l ten  
m it  dem  g roßen  V ersch iebebahnhofe . W ie  de r  Bau­
p lan  des H afens  in  a l len  E inze lhe iten  gelöst w ird , 
das  sei noch d ah in  gestellt.  F ü r  d ie  s täd tebauliche  
P la n u n g  m uß  es v o re r s t  genügen , seinen P la tz  zu 
b e s t im m en  u n d  die von  ih m  ab hän g ige  P lanung ,  in s ­
b eso n d e re  die des V erkehrsne tzes ,  d a ra u f  e inzu- 
siellen.

Besitzt u n se re  S tad t  a u f  d e r  e inen  Seite  in  dem  Klod- 
n i tz k a n a l  ein ’V erkehrsm it te l ,  das  in se in e r  technischen 
A nlage  als  gänzlich  v e ra l te t  an g esp ro ch en  w e rd e n  
muß. so ist sie au f  d e r  a n d e re n  Seite im Besitze des 
m odern s ten  V e rk e h rsm it te l s  des F lu g z e u g v e rk e h rs .  
Nach dem  h e u te  b e re i ts  b e s te h e n d e n  d eu ts c h e n  u nd  
d a ra n  anschl ießenden in te rn a t io n a le n  F lu g l in ie n n e tz  
d ü r f te  dem  oberschlesischen F lu g h a fe n  G le iw itz  e ine  
b ed eu te n d e  Rolle  fü r  die Z u k u n f t  an g ew iesen  sein. 
Noch b e d a r f  freilich de r  F lu g h a fen  se lbst  des A us­
b aues  m it  den  baulichen A nlagen, w e lche  d e r  F lu g ­
v e rk e h r  allmählich als  no tw en d ig  g e fo rd e r t  h a t  und 
noch w e i te r  fo rdert .  W en n  auch das E m p fa n g sg e ­
bäude ,  dessen  E rr ich tung  k u rz  bevors feh t,  zunächst 
n u r  in dem  a lle rn o iw en d ig s ten  U m fange  a n g e le g t  ist, 
so fo rdert  doch die Rücksicht a u f  die  zulcjjnftige E n t ­
n ick e lu n g  des L u f tv e rk e h rs  e ine  A nlage , d e re n  E r ­
w e ite ru n g  o hne  Schw ierigkeiten  möglich ist. In  V e r ­
b in d u n g  mit d iesem E m p fan g sg eb äu d e  w ird  auch die 
Z u fah r t  zum F lu g p lä tze  selbst v e rb e s se r t  w erden .  
D ie  h eu tig e  Z u fah r t  durch  d ie  P re isw i tze r s t r aß e ,  
S d iönw alder -  u n d  F lu g p la tz s t ra ß e  h a t  d en  Nachteil,  
daß  sie verh ä l tn ism äß ig  u m s tänd l ich  ist u n d  n ich t  
g e rad e  durch d ie  b es ten  S traß en  d e r  S tad t  füh r t .
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D ieser N achteil soll ausgeglichen w erden  d u rch  die 
neue  Z uw egung ü b e r die R y b n ik e rs traß e , d ie so ge­
führ t  w erd en  w ird , daß auch das E m pfangsgebäude 
als H au p tg eb äu d e  d e r  gesam ten  F lu g p la tzan lag en  im 
S tad tb ild e  bed eu ten d  in  die E rscheinung  tr itt.
Es is t ganz se lb s tv e rs tän d lich  und  sei b e re its  h ie r 
gesagt, daß au f d iese zu k u n ftsre ich en  Y erk eh rsan - 
lagen  die w eitg eh en d ste  R ücksicht im  B ebauungsp lan  
genom m en  w erden  m uß. D iese Rücksicht v e rlang t 
vor a llem  e ine R an d b eb au u n g  des F lughafenge ländes , 
die seinem  B etrieb e  in  k e in e r  W eise h in d erlich  ist. 
F läd ien au fte ilu n g sp lan  und  B auo rdnung  nehm en 
d a ra u f  Bedacht.
D ie E n tw ickelung  d e r V erkeh rstechn ik  des 19. J a h r ­
h u n d erts  erw eck te  den  Anschein, a ls  ob u n se r ä lte ­
stes V erk eh rsm itte l, d ie  F a h rs tra ß e  in  ih re r  B edeu ­
tung  fü r den  P ersonen - und L a s te n v e rk e h r ständ ig  
h e ru n te rg e d rü c k t w erden  sollte  durch die E isenbahn . 
D ie E n tw icke lung  des V erk eh rs  im 20. Ja h rh u n d e rt 
zeig t jedoch, daß die S traß e  w ied er im m erm eh r an 
B edeu tung  gew inn t durch den  ständ ig  w ad isenden  
A u tom ob ilverkeh r. D ieser V erk eh r fo rd e rt nicht n u r 
die B erü cksich tigung  in  der A usbildung  eines au s­
re ich en d en  S traß en p ro fils  und  e ine zw eckm äßige B e­
festigung, sondern  vor a llem  in der L in ien fü h ru n g

des allgem einen  S traßennetzes .  Das große V e rk e h rs ­
s t raßenne tz  im In n e rn  de r  S tadt muß so gestalte t 
w erden ,  daß es die V erte i lung  des im S tad tk e rn  sich 
zu sam m en ba l len den  V erk eh rs  d u rch  die A usfa l l­
s traßen  ohne Schwierigkeiten  d u rd i fü h re n  kann .  Die 
unzulängliche  V erb ind un g  de r  V erk e h rs t raß en  im 
S tad t in ne rn  ist d ah e r  durch U m g ehungss traßen  zu e r ­
setzen, um  die e rs te  F o rd e ru n g  für  den  Schnellfahr­
v e rk e h r  zu e r f ü l l e n : größte  Uebersichtl id ikeit.  Diese 
U m gehungss traßen  a be r  sind nach Möglichkeit so zu 
führen ,  daß sie d en  V e rk eh r  als w id it igs ten  F a k to r  in 
d e r  B elebung de r  W irtschaft nicht an der S tadt vo rb e i­
führen, sondern  so führen, daß durch ihn  neue F lä ­
chen des Stad tgeb ie tes  fü r  H an de l  und  In d u s tr ie  e r ­
schlossen w erden . Als solche S traßenzüge  seien bei­
spielsweise g enann t:  in  nordsüdlicher Richtung die 
Leipziger S traße  und  ih re  V er län gerun g  zu r  V erb in ­
dun g  de r  T a rno w itz e r  L an ds traße  mit der  H inden- 
burgbrücke , H indenburgs traße ,  B res lau e rs t raß e  und 
d a rü b e r  h in au s  ü b e r  die n eu  anzu legende  „Rid i ters-  
d o rfe r  A llee“ (para lle le  E n tla s tu ng ss traße  de r  Ridi- 
te rsd o rfe r  Straße) mit de r  K ie fe rs täd t le r  (Ratiborer) 
L and s traß e  als wichtige W eg everb in du ng  mit dem In ­
dustr iebez irk ,  sowohl von de r  T a rn ow itze r  L a n d ­
straße, als aud i von der  B ergw erkstra f ie  her. Eine
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zw eite  E n ilas tungss tra f ie  m it  d e rse lb en  Aufgabe, so­
w eit  die T a rn o w itz e r  L a n d s tra ß e  in F ra g e  kom m t,  
ste ll t  d e r  Strafienzug dar,  welcher, von de r  T a rn o ­

w itzer  L a n d s tr a ß e  im  Zuge d e r  E l lgu thers tra f ie  a b ­
zw eigend, d ie  H egensd ie id ts tra f ie  m i t  ih r e r  U n te r ­
fü h ru n g  u n te r  d e r  E isen bah n  und  von . da ü b e r  die 
K a tz le rs t ra ß e  und  ih re  L e r lä n g e ru n g  die K iefers täd t-  
le r  L an d s traß e  erreicht. In  e inem  Abzweige de r  Ell- 
g u th e r  S traß e  b r in g t  da n n  d ie  L ub lin i tze rs t ra f ie  den  
L e r k e h r  v o n  d e r  T a rn o w itz e r  L a n d s tra ß e  ü b e r  die 
N e u d o rfe r  S t r a ß e n ü b e r fü h ru n g  auch in das S tad t­
innere .
In westöstlicher R ichtung en t la s te t  die neue  V e rkeh rs -

strafie nach Sosnitza die B erg w erk s t raß e ,  sow eit  sie 
dem  V e rk e h r  G lc iw itz—H in d e n b u rg  d ient.  U eber die  
M ark g ra fen s t raß e ,  d e n  R e ich sp rä s id e n te n p la tz  un d  die 
G erich tss traße  w ird  d ie se r  n eu e  V e rk e h rsw e g  a n g e ­
k n ü p f t  an  die A u s fa l ls t raß e  nach l la t ib o r  un d  Cosel.  
D ie  B e rg w erk ss t ra ß e  m it  ih r e m  rasch s te igen den  V e r ­
k e h r  v e r la n g t  a b e r  nicht n u r  e ine  E n t la s tu n g  a u f  der  
S trecke G le iw itz—H in d e n b u rg ,  so n d e rn  auch d a r ü b e r  
h in au s  bis in  die ä u ß e rs te  E ck e  des Indus tr ieg eb ie te s ,  
bis zu r  S tad t  B eu then .  D iese  E n t l a s tu n g s s t r a ß e  w ird  
u n te r  Anschluß von M ik u ltsch ü tz  h e ra n z u f ü h re n  sein, 
um d iesen  a u fs t re b e n d e n  In d u s t r ie o r t  m i t  u n s e r e r  S tad t 
zu v e rb in d e n  un d  d a m i t  gleichzeitig e inen  Anschluß
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T e ilb e b au u n g sp lan sk izz e  au s  dem  östlichen  S tad tg eb ie t

zu schaffen an  die im  Bau befindliche E isenbahn  Mi- 
ku ltschütz—B rynek ,  welche den N orden  des L an d ­
kreises T ost—Gleiwitz, d e r  seinen V erw altungssitz  
in G leiwitz  hat, erschließt. Als wichtigste O s tw es t­
ve rb indung  ist noch zu nennen  de r  S traßenzug  Gnei- 
senau-, P e tr i-  und  Johanniss traße ,  als Q u e rv e rb in d u n g  
für den V e rk eh r  de r  vom Indus tr ieg eb ie t  (B ergw erk ­
straße) herk om m en d , die  R ich tung  P e isk re ts c h a m — 
Tost—G roß-S treh li tz—O pp e ln  ers treb t .
Die R eihe  de r  A usw ah l  aus den  d r ingendsten  F o rd e ­
rungen  in de r  V erbesserung  des S traß en v e rk eh rs  sei 
beschlossen m it  e iner  S traßenverb indung ,  w elche den 
F lughafen  auf  k ü rze s tem  W ege an  das Indus tr ieg eb ie t

Hinderiburg  ansd iheß t.  Diese F o rd e ru n g  zu erfü llen  
dü rf te  n ich t schw er w erden  m it  Hilfe de r  n euen  V e r­
k e h rs s t r aß e  G le iw itz—Sosnitza, in welche die F lu g ­
pla tzs traße  und  ih re  V e r läng erun g  mit K reuzu ng  der  
Schönwälder- und P lesse rs traß e  e ing e fü h r t  w erden  
kann.
W enn die F ra g e  gep rü f t  wird, in w iew eit  die  in d u s t r i ­
elle W e i te ren tw icke lun g  de r  S tadt die  s täd tebau liche  
G esta l tung  in  Z uk un f t  beeinflussen  wird, dann  d a rf  
zuerst, — und ich verw eise  au f  m eine  eingangs gemach­
ten  A u sfü h ru n g en  — der  K o h len berg bau  zu W orte  
kom m en. Seine H a u p tfo rd e ru n g  geht dahin, alles 
Gebiet, das vom  B erg bau  u n te r fa h re n  wird, von jeg-
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V erk eh rszu g  R a th a u s —R e id is p rä s id e n ie u p la iz —M a rk g ra fe n s ira ß e —P Ja tz  d e r  R ep u b lik — K a tto w itz e r  A llee
M o d e llau fn ah m e  von  W e sten  gesehen
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T c ilb e b au u n g sp lan  S ta d i ie i l S o sn itza

lieber B eb auu ng  frei zu lassen, um  ohne Rücksicht au f  
die durch den  B erg bau  in  de r  E rdoberf läche  e in t re ­
ten den  Schäden, ih re n  B etr ieb  so gew in nb r ing end  wie 
möglich  zu ges ta lten  u nd  so in  erfo lgreichen W e tt ­
be w e rb  zu d en  a n d e re n  S te inkoh len geb ie ten  zu tre ten .  
O b u nd  in  w elchem  U m fange eine solche F o rd e ru n g  
e rfü l l t  w e rd e n  kan n ,  h än g t  davon  ab, ob es möglich 
ist, d e r  fü r  d ie  w ir tschaft l iche  E n tw ic k e lu n g  d e r  
S tad t  n o tw en d igen  B eb auu ng  genügend  grolle Flächen 
au ß e rh a lb  des B ergbaugeb ie tes  zuzuw eisen . Soweit 
h eu te  die V erh ä l tn isse  b e u r te i l t  w e rd en  k ö nn en ,  k an n  
für  das  S tad tgeb ie t  G le iw itz  die F rage ,  ob eine solche 
Möglichkeit v o rh a n d en  ist, b e ja h t  w erd en .  D ie  im 
W ir tscha ftsp lan  (Fla d ien  au  ft e ilungsp lanes) fü r  d ie  In ­
dus t r ie -  un d  W o hngeb ie te  vo rg eseh enen  F lä c h e n  sind 
so angelegt,  daß  sie de r  E n tw icke lung  des B ergbaues  
hem m end  n ich t in d en  W eg tre ten .
Die vom  B ergb au  beansp ru ch ten  F läd ien  h a b e n  dann  
die A n lagen  au fzunehm en , w elche  oh ne  B ebauu ng  
o de r  n u r  m it  le id ü e r  B ebau un g  e inen  H a u p t fa k to r  in 
d e r  Stad(W irtschaft dars te l len ,  die G rü n an lagen ,  die  
de r  E rh o lu n g  de r  a rb e i te n d e n  B ev ö lk e ru n g  dienen, 
und  d a ru m  g e rad e  in e ine r  In d u s t r ie s tad t  in ausre i-  
d iend em  Maße anzu legen  sind. Is t  d am it  de r  A nlage  
n eu e r  G rünflächen  im S tad tp lane  der  W eg gewiesen, 
so w ird  de r  S tä d te b a u e r  m it  a l le r  Sorgfa lt  auch das 
e rh a l ten ,  w as  an  G rü n a n la g e n  v o rh an d en  ist, und

w ird  fe rn e r  d a ra u f  b e d a c h t  sein, v o rh a n d en e ,  durch 
die N a tu r  gegebene  A nsätze  zu b ra u c h b a r e n  G r ü n ­
flächen au szub auen .  Die g e sam ten  G rünflächen  abe r  
durch geeigne te  W ege m i te in a n d e r  zu e inem  System 
zu v e rb in d e n  u n d  d ieses  System  m öglichs t  tief im 
In n e rn  des S ta d tk e rn s  b eg innen  zu lassen, ist die 
le tz te  M aßnahm e.
Stad tw ald ,  Z e rn ik e r  W ald  und  L a b a n d e r  W a ld  sind 
d ie fü r  das S tad tgeb ie t  in F ra g e  k o m m e n d e n  W a ld ­
flächen. Is t  d ie V e rb in d u n g  d e r  e rs ten  b e id en  W a ld ­
flächen b e re i ts  angeleg t,  so feh l t  doch die V e rb in d u n g  
mit dem  L a b a n d e r  W ald .  Südwestl ich schließt sich das 
G rü n g eb ie t  von G ut  G ard e l ,  „Schw eize re i“ u n d  des 
baulich u n d  g ä rtnerisch  noch zu v o l len d e n d en  H au p t-  
f r iedhofes an. D ieses  G eb ie t  auch an  den  L a b a n d e r  
W ald  anzuschließen, ist e ine  wichtige A u fg ab e  de r  
Zukunft .  Noch w ichtiger a b e r  ist d ie  A ufgabe, ihm 
eine großzügige  V erb in d u n g  zu geben  mit dem  Stadt-  
innern ,  dem  a l ten  S ta d tp a rk  und  dem  sich d a ra n  a n ­
schließenden W o h n p a rk  m it  d e r  n e u e n  Städtischen 
G är tne re i .  D e r  A n fan g  ist gemacht. N odi a b e r  fehlen 
wesentliche Teile, bis  es möglich ist. au s  dem  S ta d t­
k e rn  h e rau s ,  u nb e läs i ig t  von S tau b  und  L ä rm  d er  
\e r k e h r s s t r a f i e ,  das G e lä n d e  des I l a u p tf r ie d h o f s  und 
de r  „Schweizerei" in b re i te r  G rü n f lä c h e  zu erreichen. 
Is t diese wichtige G rü n v e rb in d u n g  geschaffen, dann  
folgt als  w e i te r e r  Schritt im A u sb au  des G rünflächen-
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B ebauungsp llin  m it P la tz  f ü r  eine p ro je k tie r te  K irche im  B lickpunk t d e r  F r ie d r id is tra ß e

system s die V erb indung  m it dem  G rü n g eb ie te  von 
R ich tersdorf u n te r E in fügung  des inzw ischen geschlos­
senen  a lten  F ried h o fes an  der C oseler S traße  m it 
seinem  h e rrlich en  a lten  B aum bestand . E in  w eiteres 
G rü n g eb ie t von R ich tersdorf, das sich süd lich  d e r 
e ig en tlich en  O rts lag e  bis an  die S ied lung  der Ryb- 
n ik e r  L an d straß e  h in  e rs tre c k t, b irg t in seinem  In n e rn  
e in  G elände  von se lten er, b ild h a ft w irk e n d e r  N a tu r ­
schönheit, d ie sogenann te  „R ich tersdorfer Schweiz“. 
D ieses G elände in  se in er Schönheit zu e rh a lten , ist 
b e re its  h eu te  u n se re  Sorge, seine lan dschaftlichen  
R eize w e ite r  au szu b au en  eine d a n k b a re  A ufgabe der 
Z ukunft. — Von W esten  nach O sten  um  den  S ta d t­
k e rn  h e ru m  w eite rg eh en d  tre ffe n  w ir als n äd is te  
G rü n an lag e  den  K aise r W ilhe lm -P ark . Ihn  m it dem  
G rü n g eb ie t von R id ite rsd o rf durch G rü n stre ifen  zu 
v e rb inden , w ird  restlo s k au m  gelingen. H ie r w ird

d e r  B ürger an  S telle  b re i te r  G rü n stre ifen  zum  T eil m it 
B aum strafien  vorlieb  nehm en  m üssen. F ast ebenso 
schw ierig  ist d ie  A ufgabe d e r V erb indung  des K aiser- 
W ilh e lm -P ark es und  seines H in te rg e län d es  in  der 
R ichtung des S tad tte ils  Sosnitza m it dem  S tad tw alde . 
Auch h ie r is t schon V orsorge ge tro ffen , als vor Jah ren  
d ie U n te rfü h ru n g  d e r E isen bahnan lagen , w elche das 
einzige D urchgangsto r b ilde t, v e rb re ite r t w urde.
In das System  der G rü n an lag en  gehö ren  a ls w e r t­
volle E rgänzung  der ö ffentlichen G rü n an lag en  auch die 
F lächen d e r N u tzg ä rten , D auer-, S ch reb e rg ä rten  und 
H au sg ärten . D ie P lan u n g  fü r die k ü n ftig e  G esta ltung  
des S tad tau fb au es  schenkt d aru m  d er E ino rdnung  
d ieser G ä rten  in d ie G rü n an lag en  g röß te  A u fm erk ­
sam keit. K önnen  doch auch d iese G ä rte n  der E rh o ­
lung  d e r B ü rg e rsch a ft d ienen , ohne daß fü r ih re  A n­
lage und  U n te rh a ltu n g  öffentliche M ittel geb rau ch t
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w erden , w enn  sie von W egen durchzogen w erden , 
au f denen  d e r F ä h rv e rk e h r  ausgesch lossen  ist. Als 
Beispiel, d e ren  A u sfü h ru n g  in  n a h e r  Z u k u n ft liegt, 
■seien die W ege im  W o h n p a rk  an  d e r K lodn itz  und  
die K önig in  L u ise-A llee  genann t.
Aus dem  B estreben , d ie H ä u se r in  das System  d e r 
G rü n an lag en  d e r S tad t h in e in  zu ziehen, fo lg t die 
A nlage d e r W ohngeb ie te  in  A n lehnung  an  die ö ffen t­
lichen G rünflächen , e ine M aßnahm e, die ja  auch ge­
bo ten  is t du rch  die N o tw end igke it, den  W ohnungen  
den Z u tr itt von re in e r, frischer L uft und  Sonne w eit 
zu  öffnen. D ie  H au p tso rg e  a b e r bei A n lage  der 
W o h n v ie rte l in  In d u s tr ie s tä d te n  b le ib t, d ie W ohn­
flächen so zu  legen, daß  sie den schädlichen E in w ir­
k u ngen  d e r  In d u s trie , R au d ig a sen  und  Rufi, n icht a u s ­
gesetz t w erden . D ie  A nsätze, welche h e u te  schon v o r­
han d en  sind, im  W esten  des S tad tp lan es  d ie e igen t- 
liche W o h n stad t au fzu b au en , w e rd en  d a ru m  in Zu­
k u n ft fo rtg ese tz t w erd en . P lan m äß ig  sch re ite t der 
W o h n h au sb au  in  o ffen er B ebauung  zw ischen  d e r R yb- 
n ik e r  und K ie fe rs tä d tle r  L an d straß e , au f das im  T ale  
der O s tro p p k a  liegende  R ich te rsdo rf zu, um  d iesen  
S tad tte il m it se in e r län d lich en  E ig en a rt in  sidi a u f­
zunehm en  und  d am it das g roße W ohngeb ie t des 
W estens in  u n m itte lb a re r  A n leh n u n g  an  den  S ta d t­
k e rn  zu e inem  vo llkom m enen  G an zen  zu schließen.
D ie w eit v e rs tre u te  B ebauung  d e r  S tad t a b e r  b rin g t 
es m it sich, daß  d e r  p lanm äß ige  W e ite rb au  von W ohn- 
und G esch ä ftsh äu se rn  n ich t n u r  N eu lan d  sucht, so n ­
d e rn  b em ü h t ist, d ie b a ld  w eiten , b a ld  engen  L ücken 
d e r v o rh an d en en  B ebauung  au szu fü llen , um  dabe i das 
P lan lo se  f r ü h e re r  B ebauung  m öglichst auszugleichen, 
und  das durch  B aulücken  unschöne S tad tb ild  zu  ge fä l­
ligem  G anzen  ab zu ru n d en . D ie h ie r  be igegebenen  
P län e  zeigen, in  w e lch e r W eise u n te r  B enu tzung  der 
v o rh a n d e n e n  B eb au u n g  v e rsu ch t w ird , die schw ierige 
A ufgabe, d ie  eine so rg fä ltig e  P rü fu n g  jed e s  e inze lnen  
v o rh a n d e n e n  G eb äu d es v e rlan g t, zu lösen. D ie  P län e  
ze igen  a b e r auch, w ie versuch t w ird , in  den  T eilen  der 
S tad t an n e h m b a re  V erh ä ltn isse  zu schaffen, die nach 
den  ö rtlich en  G eg ebenhe iten  von v o rn h e re in  n ich t als 
W ohngegenden  zu e rs tre b e n  sind, die a b e r  m it R ück­
sicht au f d ie  N ähe  d e r  A rb e its s tä tte  von d e r w e rk ­
tä tig e n  B ev ö lk eru n g  bew o h n t w erd en . A n lehnung  an 
v o rh a n d e n e  G rü n fläch en , m öglichst m it D eckung  ge­
gen d ie  B elästigung  b en ach b a rte r  In d u s trie b e tr ie b e , 
N o rd sü d rich tu n g  des W ohnb lockes, um  fü r d ie  W oh­
n u n g en  b es te  Sonnen lage  zu e rh a lte n , w eite  F re if lä ­
chen (G rünflächen) im  In n e rn  des B lockes, geringe  
S tockw erkszah l u n d  L ockerung  d e r  B ebauung  durch 
o ffene o der h a lb  o ffene B auw eise sind  d ie  R ichtlin ien , 
m it d e re n  B efo lgung  auch in  w en iger günstig  gelege­
nen  S tad tte ilen  gesundes W ohnen  nach M öglichkeit 
e rre ic h t w erd en  soll.
A uf dem  H in te rg rü n d e  e in e r p lanm äß igen , w ohlge­
o rd n e ten  B lockbebauung  d e r W ohn- und  G eschäfts­

v ie r te l d e r  S tad t h eb en  sid i m ach tvo ll ab  d ie  in 
ih re r  G röße h e rv o r ra g e n d e n  G eb äu d e , w elche  die 
S tad t- oder S ta a tsv e rw a ltu n g  o d e r auch  d ie  V e rw a l­
tung  g roßer in d u s tr ie lle r  U n te rn e h m u n g e n  e rr ic h te ­
ten , und  n ich t zu le tz t d ie  K irch en  m it ih re n  w e ith in  
h e rrsc h e n d e n  T ü rm en . Sie g eb en  n eb en  den  
schm ückenden  G rü n a n la g e n  dem  S tad tb ild e  se ine  b e ­
sondere  N ote. Ih re  E in o rd n u n g  in  d en  S ta d tp la n  an 
w irk u n g sv o llen  S te llen  w ird  d a h e r  im m er e ines der 
e rs te n  M itte l k ü n s tle r is c h e r  S ta d tg e s ta ltu n g  b le iben . 
Im  P lan e  d e r  k ü n ftig e n  B eb au u n g  w e rd e n  d a ru m  die 
P lä tze , w elche  solche M o n u m en ta lb au ten  au fzu n eh m en  
haben , m it b e so n d e re r S o rg fa lt au szu w äh len  sein, so­
w eit ü b e rh a u p t das B ed ü rfn is  so lch e r B au ten  fü r  die 
Z u k u n ft sich ü b e rb lick en  läß t, a b e r  sch ließ lich  auch 
d a rü b e r  h in au s  fü r  F ä lle , w elche u n v o rh e rg eseh en  
a u f tre te n  kö n n en . F ü r  u n se re  S tad t sind n eb en  Schu­
len  u n d  K irchen , d e re n  E rr ic h tu n g  in  n a h e r  Z u k u n ft 
b ev o rs teh t, zu n e n n e n : das R a th au s , o d e r rich tiger: 
das städ tische V e rw a ltu n g sg eb äu d e , d e r  N e u b a u  des 
städ tischen  K ra n k e n h a u se s , das H allen sch w im m b ad , 
das T h e a te r , e ine  G ro ß m a rk th a lle , e ine  A u sste llu n g s­
h a lle  m it angem essenem  F re ig e lä n d e , v ie lle ich t auch 
d e r N eu b au  e ines P o lize ip räs id iu m s un d  a n d e re s  m ehr. 
Inzw ischen a b e r  w achsen d ie  S ta d t H in d en b u rg  und 
G leiw itz  a u fe in a n d e r  zu. W enn h e u te  schon u n te r  den 
S ta d tb a u ä m te rn  d e r  b e id en  S tä d te  m it A nsch luß  d e r 
d r i tte n  In d u s tr ie s ta d t B eu th en  u n d  des d azw isch en ­
lieg en d en  L an d k re ise s  d ie  V e rb in d u n g  au fgenom m en  
ist, zw ecks g em ein sam er L ösung  a lle r  F ra g e n  der 
S ta d tw irtsc h a ft, d e r  g u ten  u n d  b illig en  V erso rg u n g  der 
B ev ö lk e ru n g  m it d en  D ingen  des täg lich en  B edarfes  
und  a llen  a n d e re n  A nlagen , d ie  d e r  ö ffen tlich en  W ohl­
f ahr t  d ienen , so d ü rf te  d iese  Z u sam m en a rb e it in Zu­
kunf t  noch en g er w erd en . Schon d ie  nächste  Z u k u n ft 
w ird  — um  ein  B eisp iel a n z u fü h re n  — le h re n , ob  die 
V erso rgung  d e r  B ev ö lk e ru n g  m it b illigen  L eb en sm it­
te ln  durch E rrich tu n g  e in e r G ro ß m a rk th a lle  fü r  jed e  
S tad t g eso n d ert zu  lö sen  ist, o d e r a u f  gem einsam em  
W ege v ie lle ich t e ine  b e sse re  L o su n g  g e fu n d en  w erden  
kan n . E in  zw eites B eisp iel is t d ie  g em einsam e 
d e r V e rk eh rs frag en , in sb e so n d e re  d e r  F ü h ru n g  d e r 
S traß en b ah n - un d  A u to -O m n ib u s-L in ien , die, e in se i­
tig  in  je d e r  S ta d t b e h a n d e lt, e in em  gedeih lichen  Ende 
n ich t en tg eg e n g e fü h rt w e rd en  k ö n n en .
U eb er d ie  nächste  Z u k u n ft h in a u s  d ü r f te  d a ru m  die 
fe rn e re  Z u k u n ft d e r  S tad t G le iw itz  in  ih r e r  k o m m u ­
na l-p o litisch en  u n d  d am it auch s tä d te b a u lic h e n  E n t­
w icke lung  im  Z eichen  d e r  Z u sam m en a rb e it m it ih ren  
N ach b ars täd ten  stehen . W ie d ie  Z u sam m en a rb e it ge­
schehen  k an n , ze ig t d ie  g em einsam e A u sste llu n g  der 
3 S täd te  au f  d e r Ja h re sa u ss te llu n g  1928 „D ie technische 
S ta d t“ in  D resd en . Sie ze ig t a b e r  a u d i d eu tlich , w e l­
chen g ew altig en  W irtscha fts - un d  K u ltu r fa k to r  eine 
solche D re is tä d te e in h e it an  d e r  O stg ren ze  des R eiches 
d a rs te llt, w enn  sie als e in  gesch lossenes G anzes a u f tr it t .
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D ER FLUGHAFEN 

DES O B E R SC H L E SISC H E N  INDUSTRIEBEZIRKS

N achdem  b ere its  in  den  Jah ren  1919/24 von verschie­
denen  L u ftv e rk e h r  b e tre ib en d en  F irm en  e ingehende 
E rfa h ru n g e n  ü b e r  einen  regelm äß igen  L u ftv e rk e h r  ge­
m acht w o rd en  sind, w u rd e  im F rü h ja h r  1925, au f d ie ­
sen E rfa h ru n g e n  fußend , ein  d ichtes L u ftv e rk eh rsn e tz  
ü b e r ganz D eu tsch land  gelegt.
F ü r  den  S üdosten  D eu tsch lands w u rd e  als F lu g h afen  
„G leiw itz“ vo rgesehen . G leiw itz  besaß  in  seinem  ehe­
m aligen  M ilitä rflu g h a fen  ein in  je d e r  B eziehung geeig­
netes G elände, das von a llen  Seiten  e ine fre ie  A n­
schw ebem öglichkeit h a tte , d ie  G roße des R ollfe ldes ist 
600X1200 m. A us flugtechnischen G rü n d en  fie l die 
W ahl au f G leiw itz, d a  d e r P la tz  am  W estende des 
oberschlesischen In d u s trieb ez irk s  lag  und  so bei den 
m eist v o rherrschenden  W estw inden  sich d e r ü b e r dem  
In d u s trieg eb ie t n o rm al lag e rn d e  In d u s tr ie d u n s t h ie r  
am  w en igsten  b e m e rk b a r  m achte. H ierd u rch  is t die 
A uffindung  des P la tzes bei unsichtigem  W e tte r viel 
eh e r möglich, als w enn  d e r P la tz  m itten  im  B ezirk  zw i­
schen hohen  Schornsteinen angeleg t w äre . D ie  aus der 
K riegszeit s tam m enden  B aulichkeiten  d e r M ilitä rflie ­
g e rw e rft w a ren  le id e r bis au f k le in e  R este  dem  F rie - 
d e n sv e r tra g e  zum  O p fe r gefa llen  und  so m uß te  der 
H afen  von G ru n d  auf neu  au fg eb au t w erden . W enige 
T age v o r E rö ffnung  des L u ftv e rk eh rs  w u rd e  noch ein 
provisorisches A bfertigungsgebäude  gebaut, in  dem  die 
A b fe rtig u n g  d e r P assag iere , ein  P assag ie r-W arte rau m  
u n d  d ie  L n ftpo lize i U n te rk u n f t fanden . A ls nächstes 
G eb äu d e  e rs ta n d  d ie  W e tte rw a rte  au f dem  F lu g p la tz  
G leiw itz. E ine genaue  W e tte rb e ra tu n g  gehö rt h eu te  zu 

” d rin g en d s ten  E rfo rd e rn issen  des L u ftv e rk eh rs . Mit 
R ücksicht h ie ra u f  w u rd e  eine m it säm tlichen w issen- 
schäf liehen. M eßgerä ten  a u sg es ta tte te  W e tte rw a rte  h e ­
re: G in  d en  e rs te n  M onaten  nach der E rö ffnung  des 
L u ftv e rk e h rs  in  G leiw itz  fe rtiggeste llt. Im  W in te r 
1925/26 w u rd e  e ine  ganz m oderne  F lugzeugha lle  im 
A usm aße von  55X 40 m  m it den  erfo rderlichen  A nbau­
ten  zu r  U n te rb r in g u n g  von  W erk s ta tt, L ager- und 
B ü ro räu m en  e rs te llt. D ie  H alle  h a t e ine T oröffnung  
von  55 m  u n d  d ü rf te  in  a b seh b a re r Zeit auch fü r 
d ie  g röß te  Y erkeh rsm asch ine  U nterste llm ög lichkeiten  
b ieten .
Im  M ai 1925 e rö ffn e te  d as e rs te  V erkeh rsflugzeug  sei­
nen  reg e lm äß ig en  D ien st au f d e r S trecke: „G leiw itz— 
B res lau —B erlin “ . In  B re s lau  e rh ie lte n  d ie  oberschlesi­
schen P assag ie re  A nschlußm öglichkeiten  nach dem  W e­
sten . D ie g roße B ed eu tu n g  des F lu g h afen s G leiw itz fü r 
den  L u f tv e rk e h r  lieg t a b e r  n icht in  dem  innerdeu tschen

V erk eh r, sondern  is t G leiw itz d e r gegebene A u sfa ll­
hafen  nach dem  S üdosten  E uropas. N achdem  im  W in­
te r  1926/27 das L u ftfah rtab k o m m en  m it d e r Tschecho­
s lo w ak e i abgeschlossen w urde , e rh ie lt der G leiw itzer 
F lu g h afen  durch eine L inie „G leiw itz — W ien“ den 
e rs ten  A nfang  fü r seine sp ä te re  B estim m ung. R ein 
zah lenm äß ig  w irk te  sich d iese  L in ie  schon dah in g e­
hend aus, daß in  den  S om m erm onaten  des Jah res  
1927 die P e rso n en freq u en z  und d ie  B efö rderung  von 
F ra d it un d  P ost te ilw eise  b is zu 200% g egenüber den 
V o rjah ren  zunahm .
Man h a t den  F lu g h afen  G leiw itz  fü r das In d u s trieg e ­
b ie t au s dem  G ru n d e  s ta rk  b ek äm p ft, d a  e r  v e rk e h rs ­
technisch zu den  be iden  S täd ten  H in d en b u rg  u n d  Beu- 
th en  u n g ünstig  gelegen  sei. L e tz ten  E ndes gaben  doch 
technische G rü n d e  den  A usschlag, zum al der L u ftv e r­
k eh r zu r U eb erb rückung  großer E n tfe rn u n g en  da  ist, 
bei denen  die e tw as län g e re  A n fah rt zum  F lugp la tz  
im  V erh ä ltn is  zu r G esam te rsp a rn is  k e in e  R olle sp ielt 
und  auch a n d e re  F lu g h äfen  w ie W ien, H alle-L eipzig, 
K öln k e in e  k ü rz e re n  A n fa h rts tra ß e n  zu ih re n  H äfen  
h ab en  w ie B eu then .
Um w äh ren d  d e r ganzen  Ja h re sze it G leiw itz  die A n­
schlüsse nach dem  W esten , besonders P a ris  und  L on­
don, in  einem  T age zu  erm öglichen, w ird  in  a lle rn äch ­
ste r Zeit d ie  S trecke: G le iw itz—B erlin  zum  B efliegen 
bei N ad it m it e in e r B efeuerung  au sg e rü ste t. Es sol­
len  h ie rb e i die n eu esten  E rfah ru n g en , die die D e u t­
sche L u fth an sa  A. G. au f ih re r  N achtstrecke B erlin — 
K önigsberg  gem acht ha t, V erw ertu n g  fin d en  u n d  ist 
dam it zu rechnen, daß  durch d iese M aßnahm e sich fü r 
G leiw itz gew altige  V orte ile  en tw ickeln  w erden .
Wie w eit die N o tw end igke it fü r e in  schnelles B efö r­
deru n g sm itte l in  dem  obersehlesischen In d u s trieb ez irk  
b e re its  E ingang  gefunden  h a t, geh t w ohl d a rau s  h e r ­
vor, daß G leiw itz b e re its  das e rs te  deu tsche  R eise­
flugzeug e iner h iesigen  V erw a ltu n g  in  seinen  M auern  
b eh e rb e rg t. D e r h äu fig e  E insatz  d ieses F lugzeuges 
bew eist am  besten , daß d ie  E rw artu n g en , die m an 
beim  A n k au f dieses F lugzeuges ste llte , nicht n u r  voll 
e rfü llt, sondern  bei w eitem  ü b e rtro ffen  sind.
A udi die S po rtfliegere i h a t au f dem  G leiw itzer F lu g ­
h afen  ih r H eim  gefunden. Zwei dem  B und d e u tsd ie r  
F lieger G leiw itz e. V. gehörende F lugzeuge b ie ten  
den B undesm itg liedern  G elegenheit, ih r  fliegerisd ies 
K önnen zu v e rtie fen  und  d au e rn d  in  der U ebung zu 
b leiben.
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A bb. 1 D a m p f-S tra ß e n b a im  1894

OBERSCHLESISCHE ÜBERLANDBAHNEN o m . b . H .

G L E I W I T Z

D as h eu tig e  den  ganzen  ob erseh lesisch ęn  In d u s tr ie ­
b ez irk  zw ischen R a tib o r u n d  M yslow itz d u rch z ieh en d e  
sch m alsp u rig e  K le in b ah n n e tz  is t e ines d e r  ä lte s ten  
D eu tsch lands.
S eine e rs te  S trecke zw ischen G le iw itz  u n d  B eu then  
w u rd e  von d e r F irm a  K ram er & Co. B erlin  zu B eginn 
d e r n eu n z ig e r Ja h re  des vo rigen  J a h rh u n d e r ts  e rb au t, 
und  zw ar als S chm alspurbahn  von 785 mm Spurw eite , 
d e reń  G leise  in n e rh a lb  d e r  S täd te  in  den  S traßen , 
u n d  au ß e rh a lb  au f  eigenem  B ah n k ö rp e r an g eo rd n e t 
w urden . D ie B ahn w u rd e  m it D am pflokom otiven  
(Abb. 1) b e tr ieb en , und  im  M ai 1894 d u rc h  d ie zu d ie ­
sem  Z w eck neu  geg rü n d e te  O bersch lesisehe  D am p f­

straß en b ah n -G ese llsch a ft m it b e sch rän k te r I la f tu n g  dem 
ö ffen tlich en  V e rk e h r üb erg eb en . D ie u rsp rü n g lich e  
A bsicht, au ß e r  P e rso n en  auch G ü te r zu b efö rd e rn , 
m uß te  in fo lge  en d g ü ltig  ab le h n e n d e r H a ltu n g  d e r  Au f ­
s ich tsb eh ö rd en  au fg eg eb en  w erden . Schon bald  nach 
d e r  B e trieb se rö ffn u n g  w u rd e  in fo lge K lagen  ü b e r  die 
B elästigung  d e r  A n w o h n er d u rc h  d ie  L okom otiven  in ­
n e rh a lb  d e r  S tad t G leiw itz  P fe rd e b e tr ie b  e in g efü h rt, 
d e r a b e r  nach k u rz e r  Zeit d u rch  d ie  inzw ischen  neu 
au fg ek o m m en e  e lek trische  T r ie b k ra f t  e rse tz t w urde . 
Auch a lle  im  L au fe  d e r n äch sten  J a h re  e rb a u te n  E r­
w e ite ru n g ss treck en , sow eit sie n ich t sog leich  elek trisch  
e in g e rich te t w u rd en , w ie z. B. die in n e rs tä d tisc h e n
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A bb. 2 D a m p fs tra ß e n b a ln id e p o t 1894

A bb. 3 S clłina lsp iirige r K le iubah iiz iig , B a u a r t  1894
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A bb . 4 S ch m a lsp u rig e r K lein  ba linzug , B a u a r t  1926

S treck en  in G leiw itz, w u rd en  b a ld  au f d ie  n eue  T r ie b ­
k ra f t  u m g es te llt, sodafi das B ahnnetz  ru n d  85 km  
o lek ii'isc iie  S trecken  um faßte .
D ie  fü r  den  B etrieb  e rfo rd e rlich en  B etriebsanlagfen 
w u rd e n  a u f  e inem  von d e r S tad t G leiw itz  zu r  A'crfii- 
g u n g  g e s te ll te n  G e län d e  am  S tad tw a ld  e rrich te t 
{Abb. 2], un d  im  L au fe  d e r J a h re  den E rfo rd e rn issen  
des B e trieb es en tsp rechend  au sg eb au t, sodafi sich d o rt 
h e u te  d ie  H a u p tw e rk s tä tte  fü r die U n te rh a ltu n g  d e r 
B e trieb sm itte l u n d  d ie  H au p tw ag en lia lle  befindet. 
D o rt w e rd en  zu rze it 80 P ersonen  in den  W e rk s tä tte n  
u nd  97 im  F ä h rb e tr ie b e  b eschäftig t. D ie e rs ten  M otor­
w agen , g eb au t von d e r  W ag en b au an s ta lt H offm ann, 
B reslau  und a u sg e rü s te t m it am erik an isch en  M otoren, 
a lle rd in g s  m eh rfach  d u rch  U m bau ten  v e rb esse rt, tu n  
auch  h eu te  noch  ih re n  D ienst (Abb. 5J. D aneben  lau ­
fen auch  neue  im  Ja h re  1926 von  den  L inke-Iio fm ann- 
w erk en  B re s lau  e rb a u te  und  von d e r  A llgem eine E lek ­
tr ic itä ts-G ese llsch a ft B erlin  m it m odernsten  ge lü fte ten  
W end ep o lm o to ren  a u sg e rü s te te  M otorw agen, die 
h au p tsäch lich  a u f  d e r  s ta rk e  S te igungen  au fw eisenden  
S treck e  H in d en b u rg —B eu then  v e rk e h re n  (Abb. 4).

In  den  Ja h re n  1900—1902 w u rd e  d ie  ru n d  50 k m  lan g e  
D am p fb a lm streck e  G le iw itz—R ä u d e n —R a tib o r  e rb a u t, 
d ie  sow ohl dem  P ersonen - w ie dem  G ü te rv e rk e h r  
d ien t.

D ie u rsp rü n g lich  v e rw an d ten  S traß en b ah n lo k o m o tiv en  
w u rd en  b a ld  d u rch  le is tu n g sfäh ig e re  N afidam pfloko- 
m otiven  e rse tz t, zu denen  sich  sp ä te r  m o d e rn s te  Heifi- 
dam pflokom otiven  von 8 100 k g  Z u g k ra ft bei 50 km  
G eschw ind igke it g ese llten  (Abb. 5).
In  den le tz ten  Ja h re n  s ind  zu r  B e leb u n g  d es P e rso ­
n en v e rk e h rs  T rieb w ag en  m it B enzo lm o to ren  in  D ien st 
ges te llt (Abb. 6), w e lch e  e inen  d u rc h g e h e n d e n  B e trieb  
vom B ahnho f G leiw itz  bis nach R a tib o r erm öglichen.
Vom Ja h re  1902 an  h a t d ie O b ersch les isch e  D am pf- 
s tra fienba ln i-G ese llschaft ih re  A n lagen  d e r  S c h l e ­
s i s c h e n  K l e i n b a h n -  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
z u  K a t t o w i t z  ü b e rtra g e n  zw ecks gem einsam en  
B etriebes m it den en  d e r  O b ersch lesisch en  K le in b ah n e n  
und  E le k triz itä ts -W e rk e  A k tien g ese llsch a ft K attow itz . 
1925 m u ß te  jed o ch  d ieses V e rh ä ltn is  in fo lge  d e r  d u rch  
d ie  A b tre tu n g  e ines T eiles von  O b e rsch le s ien  an  Polen  
g eschaffenen  neuen  L age gelöst w erden , w o d u rch  d ie
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Gleiwlte -Tryne^_
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A bb. 6 T ric b w a g c u z u g  G Iciw iiz—R a tib o r  1927
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A b b . 7 N o n n a ls p u r-K lc inbalinzxig 1028

■O berschlesische D am p fs traß en b a lm  G esellschaft ih re  
B e trieb e  w ied er se lbst in die H and nahm . A us diesem  
A n lasse  ä n d e r te  sie zug leich  ih re n  N am en in  O b e r -  
■ s c h l e s i s c h e  U e b e r l a n d  b a h n e n  G. m. b. H. 
G le iw itz , um  auch äußerlich  dem  im L aufe  d e r Ja h re  
v e rä n d e r te n  C h a ra k te r  ih re r  B ahnen  R echnung  zu 
-tragen. D u rch  d ie  T e ilung  O bersch lesiens is t das e le k ­
tr isc h e  N etz  a lle rd in g s  au f  e ine L änge von n u r  59 km 
zusam m en g esch rü m p ft und  d am it auch  die Zahl d e r 
B e trieb sm itte l au f 55 M otor- und  25 A nhängew agen . 
D ie D am p fb ah n  G le iw itz—R an d en —R atib o r b esitz t 10 
L okom otiven . 5 B enzo ltriebw agen , 22 Personen- und 
159 G ü terw agen .
D en  V e rk e h r  a u f  be id en  B ahnne tzen  in d en  le tz ten  
J a h r e n  zeigen folgende Zahlen:

E l e k t r i s c h e r  B e t r i e b :  1926 1927
G ele is te te  W ag en k i lo m e te r  . 2 255 195 2 554 62t
B e fö rd e r te  P e rsonen  . . . .  10 187219 10449077 

D  a  m  p f b e t r i e b :

G ele is te te  G ü te r  T o nn en -k m  2 065 012 2 050 689
B efö rd e r te  G ü te r  in  to . . . 94 180 155 771
B efö rde r te  P erson en  . . . .  565847 587472

D ie G ese llschaft b esch ä ftig t in  d e r  V e rw a ltu n g  b e i­

d e r  B e triebe  25 P ersonen . Im  e le k tr isc h e n  B e trieb e  

176 P e rso n en  im  B etriebs-, 168 im l 'n te rh a l tu n g sd ie n s t, 

im  D am p fb e trieb e  55 bezw , 65, in sg esam t a lso  487 
Personen .

B ere its  v o r dem  K rieg e  w u rd e  d e r  E n tsch lu ß  gefaß t, 

das 'e lek trische  N etz  au f N o rm a lsp u r  u m zu b au en . 

D urch  K rieg - u n d  N ach k rieg sfo lg en  v e rz ö g e r t, is t je tz t  

m it dem  U m bau in n e rh a lb  d e r  S tad t G le iw itz  begon ­

nen  w orden. E s w ird  an g estreb t, in  u n u n te rb ro c h e ­

n e r  F olge d a s  ganze N etz  au f  N o rm a lsp u r  u n te r  m ög­

lichst w e itg eh en d er A n lage  zw e ite r  G le ise  u m zn b au en . 

W agen a lle rm o d e rn s te r  A u srü s tu n g  sind  von d e r  A ll­

gem einen  E lek tric itä ts -G ese llsch a ft B erlin  fü r  d iesen  

Zw eck b e re its  g eb au t un d  s te h e n  fü r  d ie  B e trieb s- 

e rö ffnung  d e r  e rs te n  u m g eb au ten  S tre c k e  b e re it 

(Abb. 7). M it d e r D u rc h fü h ru n g  d ieses P la n e s  w ird  

d ie  S tad t G le iw itz  e in  B a h n u n te rn e h m e n  e rh a lte n , das 

a llen  A nsprüchen  gerecht w ird  un d  sich dem  je d e r  a n ­

d e ren  G ro ß stad t an  d ie  S eite  s te llen  darf .
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K r a f t w e r k  Zaborze

SCH LESISC H E 
ELEKTRICITÄTS- UND GAS-ACTIEN-GESELLSCHAFT 

O B ER SC H LESISC H E ELEKTRICITÄTS-WERKE

Als m a n  um  die  W ende  des J a h rh u n d e r ts  e rk a n n t  

ha tte ,  daß  d e r  e lektrische  S trom  in grollen W e rk e n  w e­

sentlich w irtschaftlicher e rzeug t  w erden  k a n n  als in 

k le in e n  E inzelan lagen ,  lag d e r  G ed ank e  nahe, die 

reichen K o h le n v o rr ä te  des Oberschlesischen In d u s t r ie ­

b ez irk s  d e r  E lek tr iz i tä tsv e rso rg u n g  d iens tba r  zu m a ­

chen. G e ra d e  die  Tatsache, daß die m ind erw er t ige  

S ta u b k o h le  fe in s te r  K örnung , die bis d ah in  als lä s t i ­

ges A b fa l lp ro d u k t  galt , durch U m w an d lun g  in die b e ­

liebig  fo r t le i tb a r e  E lek t r iz i tä t  zu r  E nerg ieerzeugung  

h e ran g ez o g en  w e rd e n  konnte ,  ste ll te  die  wirtschaftliche

B edeutung  eines d e ra r t ig en  U n te rn eh m en s  a uß er  

Frage, und  von v o rn h e re in  w u rd e  an  d ieser A b fa l l ­

kohle  als A usgan gsp ro du k t  fes tgehalten . A n d e re r ­

seits bo ten  eine lebha f te  In d u s t r ie  mit ih ren  z a h lre i ­

chen G ruben , H ü tten ,  E isen w erk en  u nd  F ab r iken ,  

zahlreiche S täd te  u nd  O rtschaften  m it  a u ß e ro rd e n t­

licher Bevölkerungsdichte  G ew äh r  fü r  eine s ta rk e  

S trom en tnahm e.

M an e rb au te  zw ei K ra ftw e rk e , fü r den  W esten  die 

Z en tra le  Zaborze, fü r den O sten  das K ra ftw e rk  C hor- 

zow; sie k o n n ten  b e re its  in  den  Jah ren  1897 bezw.
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1S98 d ie  regelm äß ige  St ro m lie fe ru n g  au fnehm en . Sie 

sind  E ig en tu m  d e r  Schlesischen E le k tric itä ts -  und Gas- 

A ctien-G esellschaft, d ie sie u n te r  dem  N am en  „O b er­

schlesische E le k tr ic itä ts -W e rk e “ b e tre ib t. 

-U rsprünglich  w ies jede  Z en tra le  5 D am pfdynam os 

von je  280 kW  auf; ab e r d e r rasch und  an d au e rn d  

w achsende S tro m b ed arf fü h r te  zu e in e r u n a u fh a lt­

sam en  F orten tw ick lung , die in  e in e r sachgem äßen 

W eihe - und  T a rifp o litik  ih re  beste  U n te rs tü tzu n g  

fand. So sind h e u te  be ide  Z en tra len  zu m odernen  

G ro ß k ra ftw e rk e n  herangew achsen .

D ie Z en tra le  Z aborze um faß t in  e in e r langgestreck ten  

M aschinenhalle e inen  P a rk  von 9 D am p ftu rb in e n  m it 

e in e r gesam ten  L e is tu n g sfäh ig k e it von 87 600 kW .

In 4 senkrech t zum  M asd iin en h au se  a n g eo rd n e ten  

K esse lh äu se rn  sind 24 H och le is tungskesse l m it R ost- 

fläehen b is zu  718 qm  in s ta llie r t. D e r von d en  M a­

schinen m it 6 000 V olt S pannung  e rzeu g te  S trom  fließ t 

e in e r m odern  au sg eb au ten  S chaltan lage  zu u n d  w ird  

h ie r te ils dem  au sg ed eh n ten  K ab eln e tz  z u g e fü h rt, te ils  

nach dem  au f dem  G rundstück  d e r  Z en tra le  ge legenen  

U m spannw erk  gele ite t. D re i T ra n s fo rm a to re n  von je  

20 000 kVA L eistung  fo rm en  h ie r  den  S trom  au f 

60 000 V olt S pannung  um  und  fü h re n  ih n  im  D ien ste  

d e r F e rn v e rso rg u n g  fü n f 60 000 V olt-F r eil e it ungpn  zu. 

Im  Zuge d iese r L e itu n g en  h ab en  die O. E. W. d re i 

U m sp an n w erk e  e rr ic h te t. D as U m sp an n w erk  G lei- 

w itz, technisch un d  arch itek ton isch  vorb ild lich , d ien t
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K esse lhaus 4, K ra f tw e rk  Z aborze

d e r  V erso rg u n g  d e r S tad t und d e r um liegenden  I n ­

d u s tr ie w e rk e . Zw ei T ra n sfo rm a to re n  von je  20 000 

kV A  L e is tu n g  sind liie r in s ta llie rt. D as U m spannw erk  

B eu tlien  v e rm itte lt  m it zw ei 15 000 kV A  T ran sfo rm a­

to re n  die. B e lie fe ru n g  des d o rtig en  B ezirkes, und  ein 

U m sp an n w erk  in  d e r P reu ß en g ru b e  deckt den  S trom ­

b e d a rf  d ie se r A nlage. U eber ih r  eigenes V erso rgungs­

g eb ie t h in au s  lie fe rn  d ie  O. E. W. ü b e r  60000 \o l t -  

F re S e itu n g e n  S trom  in  das N etz des U eb erlan d w er- 

k es O bersch lesien .

D ie Z e n tra le  C horzow  fie l m it ihrem  L eitungsnetz  bei 

d e r  T e ilu n g  O bersch lesiens in  das polnische G ebiet. 

F ü r  d ie se  A n lag en  w u rd e  en tsp rech en d  dem  G enfer 

V e rtra g e  eine e igene G esellschaft „O bersehlesisches

K ra ftw e rk  S pó łka  A k c y jn a “ m it dem  Sitz in K atow ice 

geb ilde t; d ie  A k tien  sind im  B esitz d e r „Schlesischen 

E lek tric itä ts -  un d  G as-A ctien-G esellschaft. D ie Zen­

tra le  C horzow  v e rfü g t ü b e r  eine M aschinenleistung 

von 81 000 kW ; 4 K esse lh äu ser m it 36 H ochleistungs­

kesseln  d ienen  d e r  D am pferzeugung . E ine 6 000-Volt- 

S d ia ltan lag e  v e rm itte lt d ie S tro m v erte ilu n g  in  das 

K abelnetz, e in  U m spannw erk  von  50 000 kV A -T rans- 

fo rm ato ren le is tu n g  m it 40 000 und  60 000 V o lt-F re ile i­

tungen  die V erso rgung  des H illeb randschach tes und  d e r 

R adzionkaugrube.

Im Ja h re  192" w u rd en  von be iden  Z en tra len  zusam ­

men 72.1 M illionen K ilo w a tts tu n d en  an  das N etz ab ­

gegeben.
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STÄDTISCHE SPAR- U. GIROKASSE GLEIWITZ
N I E D E R E " A L L S T R A S S E  II G E G R Ü N D E T  1.  J A N U A R  1865

M U N D E  L S I C H E  H E  Ö F F E N T L IC H E  SPARKASSE U N T E R  G EW Ä H R L E IST U N G  DER STA D T GLEIW ITZ 
ANNAHM E VON SPAREINLAGEN UND G RÖ SSEREN  KAPITALIEN ZU D EN G Ü N S T IG S T E N  Z IN S S Ä T Z E N  

G IR O -, K O N T O K O R R E N T -, SC H EC K -, U B E R W E IS U N G S- UND W E C H SE L V E R K E H R  
A N - U N D  V E R K A U F , V E R W A H R U N G  U N D  V E R W A L T U N G  V ON  W E R T P A P I E R E N  

A U S S T E L L U N G  V O N  R E I S E K R E D I T B R I E F E N  
VERM IETUNG VON SCHRANKFÄCHERN 

UND VERW AHRUNG VON V ER SC H LO SSEN EN  WE R T S T Ü C K E N

D ie S tad tsp a r-  un d  G iro k asse  in G ierw itz is t a ls  
S ta d tsp a rk a s se  au f  G ru n d  d e r  B esd iliisse  d e r  s täd ti- 
schen K örp ersch a ften  im  Ja h re  1S64 g eg rü n d e t w or­
den  u n d  ha t ih re  T ä tig k e it am  1. Ja n u a r  1865 b eg o n ­
nen. Sie h a t im  L au fe  d e r  Ja h re  a o r dem  K rieg e  e n t­
sp rech en d  dem  A nw achsen d e r S tad t sich au ß e ro rd e n t­
lich gu t en tw ickelt. Im  Ja h re  1915 h a tte  sie einen  E in ­
lag eb e s tan d  von 8 456 000 Alk., von dem  nich t w en iger

a ls 6 M illionen  Alk. in H y p o th e k e n  a n g e le g t w a re n . 
D ie IV irtschaftsV erhältn isse d e r  K riegs- und  Inf l a­
tio n sze it h a b e n  den  Auf ba u  d e r  S p a rk a s se n  a llg em ein  
e rsch ü tte rt. A ls E nde 1925 d ie  n eue  fe s te  AVahrung 
e in g e fü h rt w urde , m uß te , w ie  ü b e ra ll, auch d ie  S ta d t­
sp a rk a sse  G leiw itz  n eu  beg in n en . Ih re  E n tw ick lung  
w a r auch se itdem  w ied e r ä u ß e rs t günstig . D e r S p a r­
e in lag en b estan d , d e r  E nde 1924, also  I J a h r  nach E in-
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f i llu im s  d e r [esteii W ährung', “05 936 UM. b e tru g , ist 
h e u te  b e re its  a u f  4 460 000 RM. w ied e r angew achsen. 
Im  K riege  w u rd e  d e r  re in en  S p a rk assen tä tig k e it der 
U eberw eisungs- und  G iro v e rk e h r an g eg liedert, d e r 
eb en fa lls  in s tän d ig e r E n tw ick lung  b eg riffen  ist. D er 
S tand  d e r  G iroe in lagen  b e tru g  E nde 192? insgesam t 
1 120 000 RM.
D ie S tad tsp a r-  und  G irokasse  h a t nicht n u r  ih re  vo r­
n eh m ste  A ufgabe, den  S pürsinn  d e r B evö lkerung  zu 
fö rd e rn , e rfü llt , so n d ern  w ar auch b e s treb t, durch  ih re  
K red itg ew äh ru n g  d e r heim ischen W irtschaft, in sb e ­
so n d ere  dem  M itte ls tan d  zu helfen . In  den  le tz ten  b e i­
den  Ja h re n  w a r es w ied e r möglich, das R e a lk re d it­
geschäft zu pflegen. Es sind  je tz t im ganzen  2 048 000 
R eichsm ark hyp o th ek arisch  angeleg t. D er g röß te  Teil 
d ie se r H y p o th ek en  is t d e r  N eu b au tä tig k e it zugu te  ge­
kom m en. N icht n u r  durch H ergabe  e rs te r  H y p o th e ­
ken , so n d e rn  auch durch G ew äh ru n g  von Z w ischenkre­
di t en und B evorschussung von llau sz in ss teu e rh y p o th e -

k en  h a t d ie  S p a rk asse  w esen tlich  zu r F ö rd e ru n g  d e r  
N eu b au tä tig k e it u n d  d am it zu r B eseitigung  d e r  W oh­
n ungsno t be ig e trag en . D ie gleiche F ü rso rg e  w u rd e  
dem  P e rso n a lk re d it gew idm et, d e r  m it d e r P flege  des 
U eberw eisungs- u n d  G iro v e rk eh rs  u n m itte lb a r  zu ­
sam m enhängt. Auch h ie r  w a r das B estreben , dem  
städ tischen  M itte ls tan d  zu helfen . Nach d e r  neuen  
Satzung, die am  7. J a n u a r  1928 in  K ra f t g e tre te n  ist, 
is t d ie Spar- un d  G irokasse  je tz t  auch b erech tig t, 
W echsel an zu k au fen  un d  zu d isk o n tie ren .
D ie S p ark asse  w a r bis v o r k u rzem  ste ts  in  u n zu län g ­
lichen R äum en  un tergebvach t, zunächst im  a lte n  R a t­
haus am  R ing, d a ra u f  in  e inem  P riv a th a u s  a n  d e r  
B ankstraße . A nfang  192? k o n n ten  d ie  m odern  einge­
richteten, e igens fü r die S p ark asse  e rb a u te n  R äum e 
im  H au se  N ied e rw a lls traß e  11 bezogen w erd en , d ie  
au sre ich en d  fü r den  s ta rk e n  V e rk eh r s ind  un d  d e r 
B edeutung  d e r  S p ark asse  im  heim atlichen  W irtscha fts­
leben  en tsprechen .
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D IE  B A U T Ä T IG K E IT  D ER  
W O H N U N G S F U R S O R G E -  
GESELLSCHAFT IN GLEIWITZ

VON REGIERUNGS- UND BAURAT NIEMEYER

G anz b e so n d e rs  groß w a r die N ot d e r  F lü ch tlin g e  in  
G leiw itz, w eil G leiw itz  d e r S am m elp u n k t fü r  d ie  von 
a lle n  Seiten  zu sam m enström enden  F lüch tlingsm assen  
w urde. E indeu tiges Ziel fü r  d ie  gesam te  B au tä tig k e it 
m uß te  d a h e r  zu n äch st die m öglichst schnelle  U n te r­
b rin g u n g  d e r F lü ch tlin g sm assen  sein. U m som ehr ist 
an zu e rk en n en , daß  tro tz  d ie se r au ß e ro rd en tlich  
schw ierigen  L age die S tad t G le im tz , w ie se lten  eine 
a n d e re  S tad t, im  neuzeitlichen  W ohnungsbau  zu r S tad t 
des b ew u ß ten  F lachbaus w u rd e  und  tro tz  w ied e rh o l­
ten  D rän g en s  sich  n ich t von  dem  G ru n d sa tz  ab b rin g en  
ließ, g e ra d e  d iese F lüch tlingsm assen  in  e rs te r  L in ie  in  
g roßen  F lachbau-S ied lungen  im  U m kreis d e r S tad t seß­
h a f t  zu  m achen, um  d ie  V e rtr ieb en en  w ied e r m it der 
he im ischen  Scholle, m it d e r E rde  zu v e rb inden . So 
e n ts ta n d e n  u n te r  B e treu u n g  d u rch  d ie W ofo d ie  g ro ­
ßen  F lachbau -S ied lungen  von  G le iw itz  in  dem  V orort 
Sosnitza, h a r t  an  d e r  G renze, als W ahrze ichen  d e u t­
schen F le ißes; an  d e r  R y b n ik e r C haussee, d ie  nach dem  
v e rlo re n  gegangenen  K reis R y b n ik  h e rü b e rg rü ß e n  und 
in  d e r  b eso n d eren  A rt des K le instw ohnungs-G rund- 
risses den  N achw eis erb rin g en , daß es auch  im m er 
noch m öglich  ist, im  F lach b au  beim  E igenheim  e r t r ä g ­
liche M ieten  zu e rre ic h e n ; so e n ts tan d  d ie  g roße S ied ­
lu n g  G le iw itz-N ord  an  d e r S traße  nach  dem  g erau b ten  
T arn o w itz , eb en fa lls  n u r  von F lü ch tlin g en  b ese tz t und 
d a n k  des b eso n d ers  v e rs tän d n isv o llen  Z usam m enar- 
be iten s von S ta d tb a u ra t und  S tad tk äm m ere r tro tz  e in ­
ze ln e r in  d e r  N äh e  v o rh an d en en  H o ch b au ten  eb en ­
fa lls  im  F lach b au  d u rch g e fü h rt, un d  end lich  d ie  große 
n eu e  S ied lung  im  S üdosten  d e r S tad t G leiw itz  in  R ich­
tu n g  a u f  R ich tersdorf, d ie S ied lung  am  W assertu rm , 
d ie sich b a ld  m it d e r S ied lung  Süd v e rb in d en  und  so 
e in en  gesch lossenen  S ied lu n g sk ran z  im  Süden der 
S ta d t G le iw itz  b ild en  w ird .
E in fachheit un d  K la rh e it m uß ten  fü r den  B ebauungs­
p la n  d e r  e inze lnen  S iedlung, w ie fü r den  G ru n d riß  des 
H au ses a lle in  m aßgebend  sein. W u rd e  b e i den  e rs ten  
B au ten  noch d e r g eräu m ig en  W ohnküche ein b ev o r­
zu g te r P la tz  gegeben, so e rfo lg te  b a ld  die A b tren n u n g  
e in es  K ochteiles von  dem  W ohnraum  d e r W ohnküche

FLÜCHTLINGSSIEDLUNG SO SN IT ZA

KLEINST WOHN UNGEN  EIGENHEIME 
GLEIWITZ,  RYBNIKER STRASSE
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und  b e i den  sp ä te ren  B au ten  end g ü ltig  d ie  A n o rd n u n g  
e in e r K le inküche , d ie  n u r  zum  K ochen  b e n u tz t w erd en  
k a n n  u n d  die von  dem  je tz t  se lb ständ ig  gew ordenen  
H au p tw o lm rau m  g e tre n n t is t d u rch  eine T ü r m it V er­
glasung , d am it d ie  H a u s fra u  d ie  K in d e r von  d e r K üche 
aus im  W o h n rau m  b eo b ach ten  k an n . D u rch  diese- 
B esch rän k u n g  des K ü ch en rau m es a u f  das k le in s te  
Maß soll die G efah r des W ohnens und , w as noch 
schlim m er ist, des Sch lafens in  d e r K ü ch e  endgü ltig  
b ese itig t w erden . A uch  w u rd e  im m er m eh r an g estreb t, 
je d e  W ohnung m it zw ei S ch la fräu m en  zu v ersehen , 
um  u n te r  a llen  U m stän d en  eine T ren n u n g  d e r  E lte rn  
von den  K in d e rn  zu  e rre ich en . Sind d iese G ru n d sä tze  
zw ar noch n ich t vö llig  d u rd ig e fü h rt , so is t doch d ie  
restlose  D u rchse tzung  n u r  e ine  F ra g e  d e r Zeit. E s is t 
d ah e r um som ehr P flich t a lle r b e ru fe n e n  S tellen , a u f  
d ieses Ziel h in zu a rb e iten , w eil n u r  e in e  d e ra r tig e  W oh- 
n u n g sre fo rm  den  n eu ze itlich en  E rfo rd e rn is se n  e n t­
sp rich t, d ie  g e rad e  an  d ie  k le in s te  W ohnung  geste llt 
w erd en  m üssen.
E in fach h e it un d  K la rh e it w a r auch  d e r G ru n d sa tz  im 
A ufbau , k e in e r le i O rn a m e n tik  u n d  u n n ü tze  Z u ta ten , 
n u r  d as  B estreben , k la re , k u b isch e  M asse zu e rre ich en  
und  d u rch  e ine gesch ick te , sach liche  A n e in a n d e rre i­
hu n g  d e r e inze lnen  B au k ö rp e r eine ru h ig e  e in h e it­
liche G esam tw irk u n g  zu erz ie len , w ie  es d ie  G egen­
w a rt e rfo rd e rt, um  au s  dem  h e illo sen  W ir rw a rr  d e r  
v e rsch ied en sten  ro m an tisch en  E pochen  d e r frü h e re n  
A rch itek tu rp e rio d en  herau szu k o m m en .
Als B eispiel fü r m ehrgeschossige B au ten  d a rf  sch ließ ­
lich a u f  d en  großen  Block an  d e r  „W ilden  K lodn itz“ 
verw iesen  w erd en , d e r in  d e r G ru n d riß g e s ta ltu n g  d ie  
M ängel des M ietshauses durch  e ine  b eso n d ere  D urch­
b ildung  auszu g le ich en  v e rsu ch t.
B esondere  V erd ien s te  e rw a rb  sich d ie  S tad t G le iw itz  
d u rch  d ie G rü n d u n g  e in e r W ohnungsbau- G. m. b. H., 
d ie  zu sam m en  m it d e r W ofo e rfo lg te  un d  in sb eso n d ere  
K le in s tw ohnungen  in  g roßem  M aße zu b illig en  M iets­
sä tzen  e rs te llt. D ie  G esam tzah l a lle r  durch d ie W ofo 
b is 1927 im  G eb ie t d e r  S tad t G leiw itz  b e tre u te n  W oh­

n u ngen  b e tru g  ü b e r  1200.
D iese e rh eb lich e  B au tä tig k e it w u rd e  in  e rs te r  L in ie  
d ad u rch  erm öglich t, daß  die S tad t G leiw itz  in  v o rb ild ­

licher W eise  b illiges B au lan d  zu r V erfügung  s te llte  

und se it J a h re n  e ine  k lu g e , w e it v o rau sseh au en d e  

B odenpo litik  b e tre ib t.
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WOHNUNGSFÜRSORGEGESELLSCHAFT
FÜR OBERSCHLESIEN G.M.B.H., O P P E L N  
LEITER: REGIERUNGS- UND BAURAT NIEMEYER

Die Wohnungsfürsorgegesellschaft für Oberschlesien (Wofo) wurde nach Ab­
zug der interalliierten Besatzung im Herbst 1922 unter Beteiligung des P reu ­
ßischen Staates, der Provinz, der Kreise und Städte als gemeinnütziges Unter­
nehmen gegründet, um den Bau von Klein- und Mittel Wohnungen in der  Provinz 
Oberschlesien in möglichst großem Umfange durchzuführen, sowie Wohnungs­
bauvorhaben von Kommunen, Baugenossenschaften und Einzelbauherren 
technisch und finanziell zu betreuen. Die Wofo führt die von ihr betreuten  
Bauten nicht selbst aus, sondern vergibt die Bauausführung im Aufträge der  
Bauherren an Baufirmen der Provinz. Sie stellt allen Baulustigen ihre Hilfe 
zur Verfügung zur Beschaffung des Baugeländes, Aufstellung des Entwurfs 
nach den Erfordernissen modernen, möglichst typisierten W ohnungsbaues, 
bei der  Bereitstellung von Baugeldern aus öffentlichen und privaten Mitteln,



WOHNUNGSFÜRSORGEGESELLSCHAFT
FUR OBERSCHLESIEN G.M.B.H., O P P E L N  
LEITER: REGIERUNGS- UND BAURAT NIEMEYER

der  Vergebung der Bauarbeiten, der  Durchführung der Bauleitung und Ab« 
rechnung mit den ausführenden Baufirmen.
In den Jahren 1923-27 hat dieWofo insgesamt rund 8800 Wohnungen technisch 
und finanziell voll betreut.
Die Organisation der  Gesellschaft ist folgende:

Verwaltungsabteilung:
Geländebeschaffung, Rechtsberatung, Heimstättenamt.

2m Finanzabteilung:
Aufstellung von Finanzierungsplänen, Beschaffung öffentlicher W oh­
nungsbaumittel, sowie von Zwischenkrediten und Hypotheken, General-
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WOHNUNGSFÜRSORGEGESELLSCHAFT
FÜR OBERSCHLESIEN G.M.B.H., O PP E L N  
LEITER: REGIERUNGS- UND BAURAT NIEMEYER

Vertretung der Preußischen Landespfandbriefanstalt und der  Deutschen 
Bau* und Bodenbank für die Provinz Oberschlesien.

3 .  Technische Abteilungen:
Herstellung von typisierten und normalisierten Plänen, Bauberatung 
jeder Art, Aufstellung von Siedlungs- und Lageplänen, Durchführung 
d er  Ausschreibung und Bauleitung.

4 a  Städtebauabteilung:
Bearbeitung von General- und Teilbebauungsplänen für StädteundLand- 
gemeinden, P lanbearbeitung zusammenhängender Wirtschaftsgebiete.

5a Sonderabteilung für Landarbeiterwohnungsbau.



ARTHUR J U N G  ARCHITEKT
HOCH-, TIEF- U. 
INDUSTRIEBAU

G LE IWITZ O.-S. a | a
BETON - UND 
EISENBETONBAU

WILHELMSTR. 8

A usfü hrung  vo n B au ten  j e d e r  Art u. j e d e n  U mfa ng es  nach e i g e n e n  u. g e g e b e n e n  Entwürfen

m t M M ,

W o h n h äu ser (90 W o hnungen ) d e r  D eu tsch en  L a n d -  u n d  B au g ese llsd ia ft G le iw itz , K a ß le rs tra ß e

ß e a m le n w o h n h a u s  d e r  A. E. G ., G le iw itz , F r ie d r id is tr a ß e

  .
W o h n h a u s  D ip l .- I n g .  L ic h te r ,  G le iw itz ,  A ls e n s lra H e
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ARTHUR J U N G  ARCHITEKT
HOCH-, TIEF- U. 
INDUSTRIEBAU

GLEIWITZ O.-S. /J a
BETON - UND 
EISENBETONBAU

WILHELMSTR. 8

A usfü hrung  von B au ten  J e d e r  Art u.  J e d e n  U m fan g es  nach e i g e n e n  u. g e g e b e n e n  Entwürfen

V erw a ltu n g sg eb ä u d e  d e r  B is m a rd d iü ü e  A. G., B ism arck liü tte

I
S ta a tl. G y m n as iu m , G lc iw itz A rd iitc lv t: R eg .-B a u m c is te r  D r. K luge



ARTHUR J U N G  ARCHITEKT
HOCH-, TIEF- U. B E T ON-  UND
INDUSTRIEBAU  ̂ ■  \  EISENBETONBAUÂ AGLEIWITZO.-S. WILHELMSTR. 8

Ausführung  von B au ten  J e d e r  Art u. j e d e n  Um fang es  nach e i g e n e n  u. g e g e b e n e n  Entwürfen

W o h n h au s des G e n e ra ld ire k to rs  d e r  B ism a ick h iitte  A. G ., B ism arckhü tte

D iele a. d. W ohnhaus des G e n e ra ld ire k to rs  d e r  B isrna.rdchiitte A. G ., B ism ard ch ü tte
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ARTHUR J U N G  ARCHITEKT
HOCH-, TIEF- U. 
INDUSTRIEBAU

GLEIWITZ O.-S. a| a
B E T O N -  UND 
EISEN BETON BAU

WILHELMSTR. 8

Aus führ un g von B au ten  J e d e r  Art u. J e d e n  U mfa ng es  nach e i g e n e n  u. g e g e b e n e n  Entwür fen

W
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E le k łr . K ra f tw e rk  d e r  B ism ardch iittc  A. G ., B ism arck h ü tte
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F a b r ik a n la g e  d e r  F irm a  S chw erd t & S an d e r, B erlin -T em p elh o f 
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J O H A N N  K O H L A ,  S T E I N  S E T Z  M E I S T E  11

JOHANN KOHLA
STEINSETZMEISTER UND TIEFBA U -UN TERN EH M ER
G L E I W I T Z  B E U T H E N  O . - S .  H I N D E N B U R G
F l i l i N R U F  3891 F E R N R U F  4302 F E R N R U F  2216

AUSFÜHRUNG 
VON STRASSENPFLASTERUNGEN

IN S T E I N ,  H O L Z ,  Z E M E N T ,  S T A M P F - ,  W A L Z -  U N D  G U S S A S P H A L T  

Ü B E R N A H M E  U N D  A U S F Ü H R U N G  V O N  C H A U S S E E -  U N D  E I S E N B A H N - B A U T E N

¥

L I E F E R U N G  A L L E R  S O R T E N  P F L A S T E R U N G S M A T E R I A L I E N  

V E R L E I H U N G  V O N  D A M P F -  U N D  M O T O R - S T R A S S E N W A L Z E N

P flas te ru n g  d e r  M a tth ia ss tra fie  in  B reslau : A u sfü h ru n g  Jo h a n n  K ohla
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* J O H A N N  K O H L A , S T E I N S E T Z  M E I S T  E R

P fla s te ru n g  d e r S tra d iw itz s tra ß c  in G lc iw itz ; A us fii l in in g : Jo h a n n  K ohla

P f la s te ra n g  d e r  R y b n ik c rs traR e  in  G lciw ifz; A usIU hruD g: Jo h a n n  K oh la
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❖ J ü  H A N N  K O H L  A , . 8  T E I N S E T Z M E I S T  E II *

C h au ssecb a ii S tc in k ird ie —P o g a r th , K reis  S treh len . D u rch g esp ren g te r  F elskege l bei S ta t. 5,6. A u sfü h ru n g : Jo h a n n  K ohla

C h au ssceb au  S te in k ird ie —P o g a r th , K reis  S treh len . A b g e sp re n g te r  F elskegel bei S ta t. 4,8. A u s fü h ru n g : Jo h a n n  K ohla
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G E M E I N N Ü T Z I G E  H E I M S T Ä T T E N  A K T I  E N  -  G E  S  E  L L S  C  H  A  F T  
O B E R S C H L E S I E N

D ie G em einnü tz ige  H e im stä tten  A k tien -G ese llsd ia ft 
O berseh lesien , k u rz  „H eim ag O bersch lesien“ genann t, 
w u rd e  A nfang  des Ja h re s  1922 in  G leiw itz  gegründet. 
Sie is t e ine T ochtergesellschaft d e r  „G ag fah“ G em ein ­
n ü tz ig e  A ktien -G esellschaft fü r A ngeste llten -H eim - 
s tä tten , B erlin  W  10, T ie rg a rte n s tra ß e  26a. Sie h a t 
d ie  A ufgabe, durch E rric h tu n g  von W ohnungen  nach  
den  b e s ten  G ru n d sä tzen  e in e r gesunden  W ohnungs­
re fo rm  d ie  W o h n u n g sv e rh ä ltn isse  vorzugsw eise d e r 
A ngeste llten schaft zu  v erb essern , in sb eso n d ere  h eu te  
d ie  W ohnungsno t d e r A n g este llten  im  oberschlesischen 
In d u s trieg eb ie t zu bekäm pfen . Bei ih re r  N eu b a u tä tig ­
k e it fö rd e rt^  sie ebenso w ie ih re  M uttergesellschaft, 
d ie  „G agfah  , in  e rs te r  L in ie  den  B au von E ig en h e i­
m en  m it anschließendem  G arten . L e ider erm öglicht 
es d ie  d e rze itige  w irtschaftliche L age nicht im m er, den 
A n g este llten  zu e in e r H e im stä tte  zu v e rhe lfen . Bei 
den  heu tig en  w irtschaftlichen  V erhä ltn issen  au f  dem  
B au m ark t m uß desha lb  auch das M ehrfam ilienhaus 
zu r A nw endung  kom m en, bei dem  ab er d ie  M ängel 
d e r in  d e r V o rk riegsze it e rb a u te n  M ie tskasernen  v e r­
m ieden  w erd en . Bei d e r  G esam tp lam m g u n d  der 
G ru n d riß - und  R au m g esta ltu n g  w ird  dem entsp rechend  
m o d ern en  technischen G ru n d sä tzen  und  den F orc ierun­
gen  d e r W ohnungsrefo rm  R echnung ge tragen . Von 
d e r B au tä tig k e it d e r  H eim ag O berschlesien  leg t die 
S ied lung  G leiw itz, A n d e r  K ie fe rs tä d te r  S traße  ein

erfreu liches Z eugnis ab. A uf G ru n d  la n g jä h r ig e r  p r a k ­
tisch e r E rfa h ru n g e n  is t m an  bei dem  E n tw u rf  d e r  
d o rt e rr ic h te te n  E igenhe im e von d e n  d re i b e w ä h rte n  
G ag fah -H au sty p en  au sgegangen  u n d  h a t d iese  n u r  den 
örtlichen V erhä ltn issen  angepaß t. D ie  S ied lu n g  in  G le i­
w itz  um faß! 120 E igenheim e u n d  10 M ie tw ohnugen  in 
zw eigeschossiger B auw eise.
A n d e r G em einnü tz igen  H e im s tä tten  A k tie n -G e se ll­
schaft O bersch lesien  sind n eb en  d e r  „G ag fah “ die 
S täd te  G leiw itz, B eu th en  und  H in d en b u rg  b e te ilig t 
D as A rb e itsg eb ie t d e r H eim ag  u m faß t d esh a lb  auch 
diese S täd te , w elche die A rb e it d e r  G esellschaft in 
d a n k e n sw e rte r W eise fö rd e rn . D ie F in a n z ie ru n g  d e r 
B au ten  e rfo lg t durch die G agfah , d ie  ih re rs e i ts  w ied e r 

ĉ e r  ^ l r  n ah es teh en d en  R e ic h sv e rs ic h e ru n g sa n s ta lt 
fü r  A ngeste llte , B erlin -W ilm ersd o rf, bei d e r  V e rw irk ­
lichung ih re s  B aup rog ram m s w e itg eh e n d en  R ückha lt 
findet. D ie  R e ichsversicherungsansta lt fü r  A n g este llte  
g ew äh rt d e r G ag fah  lan g fris tig e  e rs te  H y p o th e k e n  zu 
günstigen  B ed ingungen  un d  erm öglich te  e s  de r,,G a g fa h “ 
b is h e u te  in sgesam t ru n d  10 000 W ohnungen  zu bau en . 
D ie von  d e r  H eim ag  O bersch lesien  e rr ic h te te n  W oh­
n u ngen  w erd en  vorzugsw eise  A n g este llten  ü b e rla s -  
'sen - D a d ie  G agfah  von A ngeste llten  v e rb ä n d e n  je d e r  
beru flichen  u n d  politischen R ich tung  g e g rü n d e t ist, ist 
sie  politisch  u n d  beru flich  im  G egensa tz  zu a n d e re n  
U n tern eh m u n g en  vo llkom m en  n e u tra l. A ls g em ein ­



G E M E I N N Ü T Z I G E  H E I M S T Ä T T E N A K T I E N - G E S E L L S C H A F T O.  - S.

ß e u th en W o h n h o f in  dev L indenstraO e

nütz ige  W olm ungsbaugese llschaft b e sd irä n k t sie ih re  
W ohnu iigsfü rso rge n ich t n u r  au f den  K re is d e r A n­
geste llten , sondern  ü b e rlä ß t e inen  w esen tlichen  Teil 
ih re r  W ohnungen  auch B eam ten und A ngehörigen  
fre ie r  B erufe, so fe rn  nicht durch d ie  A rt d e r F in an z ie ­
r ung eines B au v o rh ab en s e ine gew isse B eschränkung

in d e r V ergebung  d e r  N eub au w o h n u n g en  gegeben  ist. 
F ü r  d ie  finanz ie lle  un d  die technische B earb e itu n g  d e r 
n eu en  B au v o rh ab en  ist e ine  ö rtliche G eschäftsste lle  in 
G leiw itz, L ange R eihe 42, e ingerich tet, d ie d e r  Zw eig­
n ied e rla ssu n g  O stdeu tsch land  d e r „G ag fah “, B erlin , 
u n te rs te llt ist.

Sh

G leiw itz D o p p e lh ä u se r  au  d e r  K ie fe rs tä d te r  S traß e
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G A Z E Ii O E 'I' T C E H

H an d elslio f G lc iw itz

GAZE & B O ETTC H ER ,  A R C H I T E K T E N  R.D.A
A R C H I T E K T  R E  I  M A N N

B R E S L A U  - G L E IW IT Z

L e h m g ru b e n e r  D iakou issc-n -JIu iterliau s
P h o t.H . K le tte , B re s la u  II
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H an s  O b e rsc h iesicn G aze & Boettcher^ A rch itek ten  ß. D. A., A rch itek t R e iin än n , B res lau—G le iw itz



* W I L H E L M  O S T H Ü S ,  B A U U N T E R N E II M U N G , G L E I W I T Z  / H I R S C H B E R G  *

WILHELM OS THUS
U N T E R N E H M U N G  FÜR HOCH- .TIEF- ,  RETON-,  EISENBE TON RAU  

UND SANDVERSATZ / SAND- UN D K I E S G R U B E N

G L E I W I T Z  ♦ H IR S C H B E R G

B ag g e ra rb e iten  b e im  B ah n b a u  M ik u ltsd iü tz -B ry n n e k  (O berschi.)

R am m arb e iten  f ü r  K u n stb au te n
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W I I. H E L M O S T H U S , B A U U N T E R N E H M U N G ,  G L E I W I T Z / H  I R S C II B E R G

WILHELM OS THUS
U N T E R N E H M U N G  FÜR HOCH-,  TIEF-,  RETON-,  EISENBETON BAI  

UND SANDVERSATZ /  SAND- UND K IE S G R U B E N

GLEIWITZ . H IR S C H B E R G

B au  d e r  D ram ab rü c k e A rm ie rte  F u n d a m e n tp la tte  zw ischen  S p u n d w ä n d en

S äu re fe s te  E isenbetondecke f ü r  e inen  A k k u m u la to re n ra u m
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W 1 L H E L M O S T U  U S ,  B A U U N T E R N E H M U N C , G L E 1 W 1 T Z / 11 I R  S O I  B E R  G

WILHELM OSTHUS
U N T E R N E H M U N G  FÜR HOCH-,  TIEF-.  BETON-.  E IS EN BE TON  BAU 

UiNL) SANDVERSATZ / SAND- UND K I E S G R U B E N

G LEI WITZ . HIRSCH BERG

S au d b ag g c re i f ü r  S p ü lv ersa tz

H o d ib eh ä R er f ü r  O b e r-H c rn isd o rf  i. R icsengcb.

* 100 *



W I L H E L M  O S T H U S , B A U U N T E H N E I I M U N G ,  G L E I W I T Z / I I I  R S C II B E R G ^

WILHELM OSTHUS
U N T E R N E H M U N G  FÜR HOCH-.  TIEF- ,  RETON-,  EISENRETONBAU 

UND  SANDVERSATZ / SAND- UND K IE S G R U B E N

G L E I W I T Z  . H IR S C H B E R G

Q uollenfossuiig‘ fü r  eine W asserverso rgung '

Kingodoclclo Q uellen
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J U L I U S  S C  H M  E L T E R

SSKBBflB

E isen b a lin b a ii S ta llu p o n en —G oldäji, Som m er 1900. (G ew ölb te E isen b ah n b rü ck e  ü b e r  d as  S c liw arzw asscr bei K lin k e r
B rü ck e  ü b e r  den  P issa flu ß )

J U L I U S  S C H M E L T E R
I N G E N I E U R  U N D  B A U U N T E R N E H M U N G  

F Ü R  H O C H -  U N D  T I E F B A U A U S F Ü H R U N G  /  B E T O N -  U N D  E I S E N B E T O N A R B E I T E N  

A U S A R B E I T U N G  V O N  K O S T E N A N S C H L Ä G E N  / K I E S L I E F E R U N G

G L E I W I T Z
KRONPRINZENSTRASSE 10, TEL. 2189

H I N D E N B U R G
KRONPRINZENSTRASSE 57, TEL. 3904

Die e rs ten  v ie r b ild lich  gezeig ten  B au ten  sind u n te r  
d e r  L e itung  des In h ab e rs  d e r obigen F irm a  zu r A us­
fü h ru n g  g eb rach t w orden . O b en g en an n te r is t de r 
Sohn des ü b e r  die G renzen  W estp reußens b e k an n t 
g ew esenen  B esitzers des B augeschäftes und S ägew er­
kes A. S c h m  e i t e  r ,  M au re rm eiste r in  T uchei in  
W estp reu ß en . D ie  e lte rlich e  F irm a  befaß te  sich in  
d e r  H au p tsach e  m it d e r A u sfü h ru n g  von F orst-, Schul-, 
E isenbahnhoch - und  B rü ck en b au ten  und  a n d e ­
ren  S taa tsb au ten . D an eb en  w ar ih r T ä tig k e its ­
feld  seh r b ed eu te n d  au f  dem  G eb ie te  von P r i­

vat- und  G eschäftsbau ten  und  d e ren  P ro je k  ie rung . 
D er je tz ig e  In h a b e r  d e r  B au u n te rn e h m u n g  J u l i u s  
S c h  m e l i e r ,  G le iw itz—H in d en b u rg  w an d te  sich 
auch dem  M ä u re rh a n d w e rk  zu, t r a t  in d ie  k ö n ig lich e  
B augew erksschu le  zu D eu tsch -K rone e in  und  b estan d  
liier im  Som m er 1896 die Sch lußprüfung . N ach lä n ­
g e re r T ä tig k e it im  e lte r lic h e n  G esch äft als B a u le ite r  
w idm ete  er sich frem den  U n te rn eh m u n g en  zw ecks 
A usb ildung  im T ie fb au g ew erb e  u n d  zw ar haup tsäch lich  
im S traß en - und E isen b ah n b au w esen . In d ie se r Zeit e n t­
standen  u. a. fo lgende B auten u n te r  se in e r O b e rle itu n g :

E ise n b a b n b ru c k e  ü b e r  den R o m m tcfh iü E ise n b a lin b au  C ze rsk —-L a sk o w itz  W estpr.1905. G e w ö lb te r  D u rch laß
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m m

B alm b au  B au e rw itz—T ro p p a u  1907/08; Los I, S ta tio n  41-43

A. I m  E i s e  u b a l i n d i  r e k t i o n s b e z i r k  
K ö n i g s b e r g  O  s t p r.

1900/01 E isen b a lm n eu b n u streck ę  G o łdap—Gr. R om in- 
te n —S ta llupönen . G roße E rdbew egungen  und  
V iad u k tb au ten  ü b e r den R om in tefluß  bei Ro- 
m in ten  und  den P issaflufi bei K assuben  O stpr. 
D e r V iaduk t is t von F u n d am en tso h le  b is Ge-

B ah n b a u  B au e rw itz—T ro p p a u  1907/08; Los IV

lä n d e ro b e rk a iite  26 m hoch. D as h e rr lic h e  
R om in ten  ist b e k a n n t als Jagdbesitz  K aiser 
W ilhelm s II.

B. I m  E i s e  ii b a l i n d i  r e k t i o n s b e z i r k  
D a n z i g .

Erd-, M aurer- u. G le isa rb e iten  d e r  E isenbahnstrecken : 
1902/03 K on itz—L ippusch  (W estpr.)

E isc n b a h n b a u  E g g e rsfe ld —S um in  1910 E isc nbah iib riicke iibau  b ei P a ru sc h o w itz  O .-S ., 1910

L e h rg e rü s t u n d  E in sc h a lu n g  d e r  g ew ö lb ten  E ise n b a h n ü b e rfü h ru n g  E ise n b ah n -N e u b au s trec k e  H u ltsc h in —D t. K ra w a rn  1911/12, Los 1.
in  S ta tio n  164+64 d e r  E ise n b ah n -N e u b au s trec k e  H u ltsch in —D t. B rü ck e n b au  (P fa h lro s tg rü n d u n g )  S ta tio n  142+77
K ra w a rn  1911/1912
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Bau d e r  S an d v c rsn tz b ah n  N iabow ilz— K m irowE inscb iiift B alm bof H iil ts ch in  1911/12

1903/04 S tlilod iau—R liciiifcltl (W estpi'.-Poinincrii). 
1903/05 B rückeiiliiuiien W ornu litt—B isclulort (O stpr.) 
1905/06 C ze rsk —L askow itz  (W estpr.). S iehe d as

Bi'iickeiiliilcl iLliei1 den Schw arzw asseiflu fi hei 
K linger in  d e r T u ch le r Heide, dem  jetzigen 
po ln ischen  K orridor, an d e r  N apoleonstvafie, 
le tz te re  b e k a n n t aus den  F re ih e itsk rieg en . 

1905/06 T e re sp o l—Y andshu rg  (W estpr.) und an d e re
B au ten  m ehr, d a ru n te r  g roße B alinhofsum -
b au ten .

C. 1 m  E i s e  n b a h  n d i r  e k  t i o n s b e z i r  k
B r  e s 1 a  u.

1905/06 E rdbew egungen  und Brücken bau ten  fü r die 
so genann te  G ü te rsch lep p b ah n . B aulos Gr.
D öbern .

D. I m  E i s e  n b a h n d i r e k t i o n s b e z i r  k
O l d e  n b u r  g.

D ieS trecken  N o rd en h am —B lexen und  L ohne—D inklage.
E. K r e i s c h a  u  s s e e n e u b a u t e n.

F ü r  die K re ise  S tra ß b u rg  in W estp reußen , A n g erbu rg  
in  O stp reu ß en .
Im J a hr e  1906/07 m achte  sieh Schm elter in  O bersch le­
sien se lb stän d ig  und fü h r te  neben  zah lreichen  m itt­
le re n  O b je k te n  fo lgende A rb e iten  m it bestem  E r­

folge, ste ts  ge le ite t von dem  B estreb en , n u r gu te ,
fachgem äße A rb e it zu lie fe rn , au s:

F. I m  E i s e  n b a h u d i r e k  t i o n s b e z 1 r k
K  a 11 o w i t z.

1907/03 E rd - und M a u re ra rb e ite n  d e r  S trecke  B au e r­
w itz—T ro p p a u  m it g roßen  B ain m arb e iten  und 
k ü n stlich en  P fah lg rü n d u n g en . O b je k t rd.
Mk. 400 000,—.

1909/10 B ah n n eu b au ten  d e r S treck e  E gersl'e ld—Sum - 
m in. ( We ge un t e r f üh r ung  bei P aru schow itz ). 
O b je k t rd. 200 000,— Mk.
S tra fien b au ten  fü r den  K re is  R ybn ik .

1911/12 E rdbew egungen , Beton- und  E ise n b e to n a r­
beiten  d e r E isen b a lin n eu b au s treck e  Tfultschin— 
D eu tsch e -K raw arn . im je tz ig e n  11uItschiner 
Lündchen. O b je k t rd. 500 000.— Mk.

1913/14 E rdbew egungen  und G le isa rb e iten  a u f  d e r  
N eu b au s treck e  L o slau —Jastrzem b .

K urz vor K rieg sau sb ru ch  v e rle g te  Ju liu s  Schm elter 
seinen  W ohnsitz  nach B reslau , m u ß te  jedoch bald  
d a ra u f  sein G eschäft stillcgcn . um  se in e r  I le c rc sp flieh t 
bis zu r B eendigung  des W e ltk rieg e s  zu genügen . In 
der K riegszeit le ite te  S chm elter m ilitä risch  w ichtige

G le isan sch lu ß an lag c  D fsd i. B le i-S d ia r lc y g n ib c G lcisapsc liliifia iilagc  d e r  D tsd i, B le i-S c h a rlc y g n ib c  bei B eul heu O . S.
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E rd b e w eg u n g e n . G le isansch luR an lage  D isd i. B le i-S ch arlcy

B auteil. Nach se in er R ückkeh r n ah m  er seine s'e- 
schäftlic lie  T ä tig k e it w ied er au f  und  fü h r te  zunächst 
e ine  städ tische S po rtan lag e  in  B reslau  u n d  G le isa r­
be iten  fü r  d ie  E isenbahnstrecke  Schottw itz—W ü sten ­
d o rf fü r  d ie  E isen b ah n d irek tio n  B reslau  aus. In  O b e r­
schlesien b eg an n  e r d a ra u f  A rb e iten  fü r d ie  R eichs- 
b ah n , d ie S ch w erin d u s trie  und  K re isv e rw a ltu n g en  — 
w ie E rdbew egungen , G le isa rbe iten , B rücken - und 
S tra ß e n b a u te n  — au szu füh ren .

F lu ß re g u lie ru n g  b ei B res lau

C h au sseen eu b a u  K ie fe rs tü d te l—D cu tsch -Z ern itz

F lu ß re g u lic ru n g  b e i B reslau

G en an n t seien  h ie r  n u r  fo lgende B au au sfü h ru n g en : 
1920/21 G rößere  H a ld en ab träg e  fü r d e n  B au der 

S an d v ersa tzb ah n  K n u ro w  m it S taubeckenaii- 
lage  und  B auw erken . D am als B erg inspek tion  
IV. d e r B erg w erk sd irek tio n  H indenburg . 

1922/24 N eue G le ißansch lußan lagen  fü r die H o h en ­
lohe O eh rin g en -G ru b e  einschl. schw ieriger 
E rdbew egungen  sow ie G le isa rb e iten  fü r die 
E isen b ah n d irek tio n  K attow itz  im  B etriebe. 

1925/26 G le isansch lußan lagen  au f d e r D eutsch Blei- 
S charleyg rube  bei B eu then . A u ftrag g eb er: 
von Giesche’s E rben . B reslau —B eu then  O.-S. 
F ü r  schnelle F e rtig s te llu n g  e rh ie lt Schm elter 
e ine g rößere  P rä m ie  z u e rk an n t.

1926/27 Schw ierige G leistieferlegungenJ fü r die P re u ß i­
sche B e rg w erk sd irek tio n  H indelibu rg , K önig in  
L u iseg rube  O stfeld , im  vo llen  G ru b en b e tr ieb e . 

1926/27 C h au sseen eu b au  im  K re ise  G leiw itz: schw ie­
rige  E rd a rb e ite n , große D am m ru tsch u n g en  in ­
folge A bru tschens des um liegenden  G eländes 
und  d e r B ergseite . F e rn e r  die W eid e reg u lie ­
ru n g  bei B reslau ; le tz te re  fü h r te  Schm elter 
m it e iner B res lau e r F irm a  gem einsam  aus. 

Da sein  H au p tb e tä tig u n g sfe ld  in  O bersch lesien  liegt, 
v e rleg te  Schm elter seinen  W ohnsitz  1925 w ied e r nach 
O berschlesien  m it dem  W ohnsitz  in  H indenbu rg . E r 
u n te rh ä lt ein  Z w eigbüro  in  G leiw itz  O.-S.

C hausseeneiibau  K ie fe rs tä d te l—D e u tsd i-Z e rn itz  (B ergru tsch)
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MARTINY & PAASCH / GLEIWITZ
K L O P P O T S T R A S S E  18 / T E  LE FO N NR. 2344

B A U  U N T E R N E H M U N G  F U R  H O C H - ,  T I E F -  U N D  B E T O N B A U  
S I E D L U N G S -  U N D  I N D U S T R I E B A U T E N
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KARL M Ü L L E R
H O C H - ,  T I E F - ,  B E T O N -  U N D  E I S E N B E T O N B A U  

F I L I A L E  H A U  P  T  G  E  S C II  Ä  F  T  F I L I A L E

G L E I W I T Z  Ü.-S. B E U T H E N  O.-S. K Ö N I G S H Ü T T E
STAD TW A LD STRA SSE B A H N H O FSTR A SSE 26 (PO LN . O.-S.)

EC K E S C H IL L S TRA SSE 33 FE R N S P R E C H E R  4518  SO B IE SK IST R A S SE  NR. 21

F E R N S P R E C H E R  4045  G E G R Ü N D E T  1914 F E R N S P R E C H E R  1231

W ohn- u n d  G eschäftshaus  an  d e r  S ta d tw a ld s tr . E cke S d ü lls tr , 33 in  G le iw itz  (e rb au t im J a h re  1925)

R E F E R E N Z E N :
D eu tsche  R eichsbahngesellschaft, O bersch les, S p rengsto ff A.-G. B erlin , K re is­
b au am t B eu th en  O./S., M ag istra t B eu then  O./S., G leiw itz  O./S., L oslau  O./S. 
pp., D iv e rse  B au- un d  W ohnungsgenossenschaften , B erg v erw ä ltu n g  d e r  V er­
e in ig ten  K önigs- u n d  L a u ra h ü tte  A.-G., L au rah ü tte , B e trieb sab te ilu n g en  der 
G rä fin  L au rag ru b e , K ö n igshü tte  und R ich te rsch äch te , L a u ra liü ttc  F iirstl 
PleR. B erg w erk s-D irek tio n , K attow itz , G rjifl. von B a lle s tre in ’sc lie’ G ü te r­
d irek tio n , G leiw itz, R h en an ia  O ssag M in era lö lw e rk e  A.-G. D üsse ldo rf — 
H am burg  — B erlin  u. v. a. m.
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* M A X  L O E L K E  / T I E F B A U - G E S C H Ä F T  *

M A X  L O E L K E
T I E F B A U - G E S C H Ä F T

G  L  E  I  W  I  T  Z
A U G U S T A S T R A S S E  N R .  5

F I L I AL E:

F R A N K F U R T - O .
L U I S E N S T R A S S E  N R .  27

A u sfü h ru n g  d e r  E rd -  u n d  O h e rb a u a rb e ite n  f ü r  d ie  n eue  G ü te re in - 
fah r tss trec k e  G le tw itz—H in d e n b u rg . B a u ja h r  1926 u n d  1927. B au ­
h e r r :  R e ic h sb a h n -D ire k tio n  O p p e ln . —  A u sg e fü h rt m it V erw al­
tu n g s a rb e its z u g  u n d  L okom otive . Es m u ß te n  D am m sc h ü ttu n g e n  von 
12 m  H öhe u n d  ü b e r  1 m L än g e  a u s g e fü h r t  w erd en .

A u sfü h ru n g  des neuen  C h au sseeb au cs  f ü r  d a s  K re is b a u a m t G ro ß -  
S tre litz  O S . v o n  S ach o ln a  n ac h  D o lin a , 6 km  la n g . H e rg e s tc llt m it 
e igenem  K le in b ah n g c rä t u n d  P fe rd c b e tr ic b .

S P E Z I A L

A U S F Ü H R U N G E N
F ÜR:

K A N A L I S A T I O N  
B E -  E N D  E N T -  

V A S S E R L N G S -  
S O W T E  E R D - ,  G L E I S ­

E N D  W E I C i  1 E N  B A I

S P E Z I A L

A U S F Ü H R l i N G E N
F Ü R :

C H A U S S E E -  U N D  

W E C E F U U  A R B E I T E N  

I H N S C l  I L I E S S L I C H  

D R  A I N A G  E A R B E r r E N

K an alisa tio n  P ask re tsch äm
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O S T H A N D E L  M I N E R A L  Ö L - Y E R T R I E B S - G E S E L L S C H A F T  M.  B.  H.

O S T H A N D E L  M IN E R A L Ö L -V E R T R IE B S 
G E S E L L S C H A F T  M.B.H.

G L E I M T Z ,  T A N K S T E L L E  U .  L A G E R .  B E R G W E R K S T R .  1 9 - 2 1

m

Ab fü llen  d e r  K esse lw agen V ersan d b ere ites  W a re n la g e r

Die „O sth an d e l M inera lö l-V ertrieb s-G ese llschaft m. b.
H.“ is t au s d e r f rü h e re n  F irm a  „L udw ig L. D u sch a“ 
In d u s tr ie b e d a rf“ g eg rü n d e t w orden , d e ren  In h a b e r 
nach d e r U m gründung  d ie  G esch ä fts fü h ru n g  ü b e r­
nahm . D as U n te rn eh m en  b e s teh t se it 1919, be faß te  
sich u rsp rü n g lich  m it V ertre tu n g en  H am b u rg e r O el- 
grofifirm en un d  h a t sich in w en igen  Ja h re n  so gu t e in ­
g e fü h rt, daß  1922 n eb en  In d u s trieö len  auch  d e r V er­
tr ieb  von A u to b e trieb ss to ffen  fü r e igene R echnung  
aufgenom m en  w erd en  ko n n te . A us k le in e n  A nfängen  
h e rau s  h a t sich das U n te rn eh m en  zu e inem  b ed eu ­
ten d en  und  le is tu n g sfäh ig en  se in er B ranche  en tw ick e lt 
un d  is t d u rch  se ine  zuv e rlä ssig en  L ie fe ru n g en  gleich- 
b le ib en d er b e s te r  Q u a litä te n  ü b e r  O bersch lesien  h in ­
aus in  den  K reisen d e r V erb raucher und  W ied e rv e r­
k äu fe r bestens b ek an n t. D ie OM VG z äh lt zu den  w e­
n igen  deu tschen  M inera lö lfirm en  in  O bersch lesien , 
w elche vom  auslän d isch en  K ap ita l n ich t k o n tro ll ie r t 
w erden  un d  dem nach  v o lls tänd ig  unab h än g ig  sind.
D er E n tw ick lu n g  des K ra ftfah rw esen s  folgend, h a t  die 
G ese llsch aft vo r m eh re ren  Ja h re n  in  d e r B e rg w erk ­
straße , d e r H a u p tv e rb in d u n g sstraß e  G le iw itz—H inden- 
b u rg —B eu then , e ine eigene  D o p p e l-T an k an lag e  e r ­
b au t, w elche  sich als e ine  d e r e rs ten  A nlagen  in  G le i­
w itz  eines reg en  Z uspruchs o b ersch lesischer u n d  zah l­
re ich e r ang estam m ter K unden  aus dem  R eiche e r ­

freu t. In  d e r H au p tsach e  b e faß t sich d ie  F irm a  jedoch 
m it dem  G ro ß v ersan d  von  M otorenbenzol, O stolin- 
B enzol-B enzin, O sm ilin -Q ualitä ts -B enz in , O smiol-M o- 
to rö l, in  den  u n ü b e rtro ffe n  b es ten  Q u a litä te n : w e ite r­
hin w erd en  M aschinenöle, Z y linderö le , M asch inenfette , 
Petro leum , u n d  an d e re  M inera lö l-E rzeugn isse  fü h re n ­
d e r R a ffin e rie n  ge lie fe rt. B enzol w ird  m eistens von 
den  obersch lesischen  Z echen genom m en, B enzin  w ird  
d ire k t im p o rtie rt, ebenso O ęle, w elche  haup tsäch lich  
au f dem  W asserw ege  von  H am b u rg  b is G leiw itz  h e r ­
eingenom m en w erden . In sb eso n d ere  d ie  L an d w irt­
schaft u n d  In d u s trie  zäh len  zu den  ä lte s ten  A b n eh ­
m ern  d e r G esellschaft. Seit e in igen  Jah ren  jedoch  e r ­
f re u t sich das U n te rn eh m en  e ines b ed eu te n d en  A b­
nehm er-Z uw achses aus d en  K re isen  d e r K ra ftfa h rz e u g ­
besitzer. D u rch  die w esen tlich e  A usdehnung , die das 
U n te rn eh m en  in  den  le tz ten  Ja h re n  angenom m en hat, 
k o n n ten  au ch  W ie d e rv e rk ä u fe r  als A b n eh m er gew on­
nen  w erden .
Z ur V erb illigung  u n d  E rle ic h te ru n g  des B ezugs von B e­
trieb ss to ffen  un d  O elen  w e rd en  in  den  g rö ß e ren  S täd ­
ten  O bersch lesiens T a n k a n la g e n  u n d  T e illäg e r e rrich ­
te t. D ie  rege lm äß ige  V erso rgung  d ie se r U n te rlä g e r 
w ird  m it e igenen  m o d ern en  S chnell-L astw agen  d u rch - 
ge fü h rt, w elche  g le ichze itig  den  W a re n v e rk e h r  m it d e r 
K u n d sch aft ü b ern eh m en .
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OBERSCHLESISCHE 

EIS E N HAND E LS GE SEELS C HAFT M. B. H.

G  L E I  W I T Z  O . - S .  -  B A H N H O F S  T R .  2 2
F E R N R U F :  SA M  M E L N  U M M E R  2831  

F E R N S C H R I F T :  E I S E N H A N D E L

X
O.E. G.

In  G leiw itz, das so viele  e isenschaffende und  e isen ­

v e ra rb e ite n d e  B etrieb e  au fzuw eisen  ha t, h a t auch der 

E isenhande l, dem  im  W irtscha ftsp rozesse  die Y ertei- 

lung  d e r P ro d u k tio n  b is in  d ie le tz ten  V e rb ra u c h e r­

k a n ä le  oblieg t, se ine S tä tte . Zu den  fü h ren d en  F irm en  

d ieser G a ttu n g  g eh ö rt seit langen  Ja h re n  die

O bersd ilesische  E isen h an d e lsg ese llsd ia ft m. b. H. 

Aus k le in e n  A nfängen  h a t sich das U n te rn eh m en  zu 

beach ten sw erte r H öhe un d  B edeu tung  en tw icke lt. 

Ih re r  oben  a n g ed eu te ten  A ufgabe g erech t zu w erden , 

u n te rh ä lt die F irm a  ein um fan g re ich es und im m er 

w oh lversehenes L ager in  a llen  Sorten  H andelse isen : 

S tab- ,Form - und  B andeisen , schw arzen  und  v e rz in k ten  

E isenblechen , G as- und  S iederöh ren , F lanschen  und 

h ittings, a lle  S o rten  O b erb au sto ffe  von d e r le ich te s ten  

F e ld b ah n sch ien e  bis zum  schw ersten  H au p tb a h n p ro ­

fil m it dem  e rfo rd e rlich en  K leineisenzeug , L aschen, 

U n te rlag sp la tten , H a k en p la tten , K lem m platten , La-

sdxenbolzen und  S ch w ellen sch rau b en , fe rn e r  a lle  S or­

ten  S ch rau b en  un d  N ieten .

D ie u m fang re ichen  L ie fe ru n g en  an  M onier- (Beton-) 

eisen  und  T rä g e rn  fü r B auzw ecke leg ten  d en  G e d a n ­

k e n  nahe, d ie  L ag e rh a ltu n g  auch a u f  a n d e re  B au- 

a r t ik e l auszudehnen . K ana lisa tio n s- un d  A b flu ß ro h re  

in G ußeisen  und  S te inzeug , S an itä tsg u ß , B ade- und  

K losette in rich tungen  in  je d e r  G ü te  und A u sfü h ru n g , 

H e izungsbedarf — um  n u r W eniges au s dem  V ielen 

he rau szu g re ifen  — geh ö ren  ebenso  zu d en  s tän d ig en  

V o rra tsa rtik e ln , w ie Zem ent, G ips u n d  D eck en ro h r. 

D aß d ie  O bersch lesische  E isen h an d e lsg e se llsd ia ft m. 

b .H . g e rad e  in  diesem  Ja h re  (1928) au f  ein zw anzig ­

jä h r ig e s  B estehen  zu rückb licken  k an n , läß t e rw a r te n  

und  hoffen , daß  d ie F irm a  auch in  Z u k u n ft ih re n  A u f­

gaben  g e rech t w e rd en  und  sich e rfo lg re ich  d u rch se tzen  

w ird.



O B E R S C H L E S I S C H E  D A M P F  K E S S E L - B E D A R F S  - G.  M.  B.  H.

OB ER S C H L E S I S C H E  
D A M P F K E S S E L - B E D A R F S -

G. M.  B. H.

S P E Z I A L F A B R I K  
F Ü R  K E S S E L E R S A T Z T E I L E  /  K E S S E L S C H M I E D E  
R O H R  S C H W E I  S S  W E R K  U N D  R O H R L E I T U N G S B A U

G L E I W I T Z I

Die F irm a  is t im  Ja h re  1919 g eg rü n d e t w orden  und 

hat sich b is zum  h eu tig en  T age seh r gu t entw ickelt. 

Sie beschäftig t im  A ugenblick  gegen 70 A ngestellte  

und A rb e ite r .

D ie F a b r ik a tio n  e rs treck t sich hauptsächlich  je tz t au f 

den  B au von  k o m p le tten  W an d e rro s ten  m it und  ohne 

U n terw ind  fü r m in d e rw ertig e  B rennsto ffe  — kom pl. 

U eb e rh itz e ran lag en  —, schm iedeeisernen  gep reß ten  

K esselversch lüssen  sow ie P refite ilen  a lle r  A rt.

D ie F irm a  v e r tre ib t  au ß e rd em  den  b e k a n n te n  O. B. 

P a ten t-R o ststab  D. R. P., sow ie eine fü r den  W ander- 

ro s tbau  fas t u n en tb eh rlich e  R o stzu g k e tte  D. R. P.

Als A b n eh m er kom m en  b ed eu te n d e  W erke in ganz 

D eu tsch land  und  auch im  A usland  in  F rage . D er E x ­

p o rt e rs tre ck t sich au ß e r den  europäischen F es tlän ­

d e rn  auch nach H o lländ isd i-Ind ien .

Eine besondere  A b te ilung  beschäftig t sich m it V erbes­
serungen  fü r den  oberschlesischen B ergbau  und  h a t 

au f d iesem  G eb ie te  n en n en sw erte  E rfo lge  erz ie lt.

U. a. bestehen  versch iedene P a te n te  w ie z. B.:

F ö rderw ag en -K ip p er D. R. P..

Schm iedeiserner G ru b en au sb au  m it V e rb in d u n g s­

m uffe  fü r Q uetsehholzein lage, D. R. P. angem ..

N achgiebiger K appschuh m it W älzfläche, D. R. P. ang., 
Sparschm iersch rauben  fü r F ö rderw agenschm ierung , 

D. R. G. M.,

Seilscheiben m it ausw echselb. L au fring , D. R. G. M .

F liegende  P reß lu ftle itu n g , die im  S treb b au  V erw en­

dung  findet, usw.

Die G esellschaft u n te rh ä lt neb en  e inem  Schw ester­

w erk  in  K attow itz  in den g röß ten  S täd ten  D eu tsch ­
lands V ertre tu n g en . E ine w e ite re  Sehw estergesell- 

schaft ob iger F irm a  is t d ie

K A R L  F U C H S  K R A F T F A H R Z E U G E  G . M . B . H .  
G  L  E I W I T  Z

d ie  sich m it d e r F a b rik a tio n  von M o to rräd e rn  e igene r nen ausg es ta tte t.

K o n stru k tio n  und  m it dem  V ertr ieb  und  R e p a ra tu r  D as G rundstück , au f dem  d iese beiden  U n ternehm en

von K ra ftfa h rz e u g e n  je d e r  A rt befaß t. D ie  F a b rik a -  s tehen , h a t e ine  G röße von  26 000 qm  und  e ine  be-

tio n sräu m e  sind  m it den  m o d ern s ten  A rbeitsm aschi- b au te  F läche von  ca. 1 500 qm.
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* SCHLESISCHE TRITON GESELLSCHAFT FÜR WASSERRETNIGV NG UND W ASSERVERSORGUNG M. B. H. ❖

SCHLESISCHE TRITON
G E S E L L S C H A F T  F Ü R  W A S S E R R E I N I G U N G  U N D  W A S S E R V E R S O R G U N G  M .H .H .

G L E I T
B O R O  . . H A U S  O B E R S

D ie F irm a  fü h r t hauptsächlich  K analisa tionen , W asse r­
le itungen , In s ta lla tio n en , W äseh ere ian lag en , W an n - 
w asse rb c re itu n g san lag en  und  H eizungen  ans. F e rn e r  
s te llt sie  K esse lb runnen . F lach - u n d  T ie fb o lirb ru n u en  
fü r W assergew innung  u n d  E rd u n te rsu ch u n g  h e r. P ro - 
je k t ie ru n g  v o rs teh en d e r A nlagen. In den  le tz ten  Jah ­
re n  h a t sie neben  se h r  v ie len  k le inen  n n ie r  an d e ren  
fo lgende g ro ß e  A nlagen  a u s g e fü h r t:

K a n a l i s a t i o n  u n d  K l ä r a n l a g e n .
S ied lung  d e r  H e rm in en h ü ite  iu  L aband . Z ollsiedlung 
A n n ab erg  bei O d erb e rg . S ied lung  N ord , A lansfekl- 
strafie, T a rn o w itz e r C haussee , lliu d en b u  rgsi rafie. 
I rh land  Straße, Schönw älderstrafie , P au l-K e lle r-S traß e  
und  D e ssa u e rs tra ß e  fü r  den  M ag istra t ( d e in  iiz. S ied­
lung  in  Sosnitza. H änser-B lock  von 300 W ohnungen 
an  d e r  T a rn o w itz e r S traß e  in  B eu then . H aus O b e r­
sch lesien . G em einde  M iku ltsehü tz , K ra n k e n h a u s  P il- 
d iow itz , K ie fe rs tä d te l un d  R osenberg .

W a s s e r l e i t u n g e n .
F ünfs töck iges F a b rik g e b ä u d e  von  D avid  & Co. in  
K ätscher m it Ilyd roD horan lage . S ied lung  R ok ittn itz . 
S täd tisch e  W asse rle itu n g  K ie fe rs täd te l. Z en tra lfr ied ­
hof G leiw itz . B ahnho f S law entzitz . G le iw itz -R id ite rs- 
dorf. S tad t R osenberg . S tad t K ätscher. G em einde 
K reuz  (O stbahn ). E rz ie h u n g san sta lt G ro ttk au . Lig­
num  A.-G. P ltidcr. K reis R osenberg .

I n s t a l l a t i o n e n .
H äuserb locks an  d e r  M ansfeldstrafie . K ie fe rs täd tle r-  
u n d  K a tz le rs iraß e . H aus O b ersch lesien  in  G leiw itz. 
H äuserb lock  v o n  300 W ohnungen  a n  d e r  T a rn o w itz e r 
S tra ß e  in B euthen , W o h n h äu se r und  v ie le  V illen.

WäsdiereiaiiiagiM kranteiilnaos Boseriberg OS.

I TZ  O.-S.
C H L E S I E N " ,  T E L .  4 3 4 8

IIy tJrophoranlc ijrc tV asserJe ilung  K iefcrs lik llc l

W  ä  s c h  e r  e i a  n  1 a  g e i).
K ra n k e n h a u s  R osenberg . E rh o lu n g sh e im  d e r  P rov inz  
O bersch lesien  in  Z iegenhals, H äuserb lock  in  B cn- 
th en  usw.

W  a r m w a s s e r b e r e i t u  n g s a n 1 a  g e n.
H äuserb lock  M ansfeldstrafie. K ie fe rs tä d tle r - , K a tz le r-  
und P au l-K e lle rs tra ß e  in  G leiw itz . 500 W ohnungen  an 
d e r  T a rn o w itz e r C h au ssee  in  B en ihen .

H e i z u n g e n .
S ied lung  in  P itsehen . K o n stad t und  R osenberg . IVohn- 
h äu se r in  G leiw itz  und  B eu then .

B r u n n e  n b o h  r u  n  g e n.
F ü r d ie  Q u e llen e rsch ließ u n g  d e r  S täd te  K ä tsch e r , R o ­
senberg . l its ihen . G u tten tag , K reuz  a. d. O s tb a h n  usw . 
Viele B runnen  fü r Z o llh äu se r u n d  S ied lungen .
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*  M O H R E N - A P O T H E K E  G L  E I  W  I T Z ,  I  N i l  A E ' E R :  A R T H U R  D L U H O S C H

M O H R E N - A P O T H E K E
R I N G  N R .  2 0  G L E I W I T Z F E R N R U F  25 4 5  

I N H A B E R :  A R T H U R  D L U H O S C H

N I E D E R L A G E  S Ä M T L . S P E Z I A L I T Ä T E N  D I Ä T I S C H E R  N Ä H R -  U N D  K R A F T P R Ä P A R A T E  

H O M Ö O P A T H I S C H E R  U N D  B I O C H E M I S C H E R  M E D I K A M E N T E

D R O G E N ,  C H E M I K A L I E N  S O W I E  V E R B A N D S T O F F E  IN  B E S T E R  B E S C H A F F E N H E I T

I N -  U N D  A U S L Ä N D I S C H E  S E I F E N  U N D  P A R F Ü M E R I E N

D ie  K onzession zu r E rrich tu n g  e iner zw eiten  A po­
th e k e  w u rd e  im  Ja h re  1833 dem  A p o th ek e r K arl 
Reche zu C osel e rte ilt, w elcher d iese lbe  u n te r  dem  
N am en  „M o h ren ap o th ek e“ in  G leiw itz, R ing 20, im 
S ep tem b er desse lben  Jah re s  erö ffnete . Nach fast 
30 jäh rigem  B esitz g ing d ie  A po theke  durch K au f in 
den  B esitz des A p o th ek e rs  D r. Ju liu s  P o ty k a  über. 
N u r n eu n  Ja h re  e r f re u te  er sich d ieses B esitztum s. 
D enn  nach seinem  im  Ja h re  1871 e rfo lg ten  T ode k a u fte  
A p o th ek e r A. H ü se r am  8. F e b ru a r  1872 die M ohren­
ap o th ek e . D urch  30 jäh rige  vorb ild liche L e itung  h a t 
sid i d ie  A p o th ek e  des besten  R ufes w eit ü b e r die

G ren zen  des S tad t- und  L an d k re ises  G leiw itz  e rf reu t. 
Nach dessen  T ode w echselte d ie A po theke  ih re n  B e­
sitzer, b is sie durch  K au f in  den  B esitz des je tz ig en  
In h ab e rs  A r th u r  D luhosd i am  1. J a n u a r  1921 überg ing . 
E inen  m odernen  neuzeitlichen  U m bau h a t d ie  A po­
th ek e  im  Ja h re  1909 durch den  d e rze itig en  B esitzer 
e rfa h re n . S tets von dem  G ed an k en  gele ite t, d ie  T ä tig ­
k e it des A p o th ek ers  im m er a ls  e ine W o h lfah rtse in ­
richtung fü r d ie  le id en d e  M enschheit zu betrach ten , 
ist es gelungen , die A po theke  zu einem  im  A nsehen 
u n sch ä tzb a ren  W e rt zu b ringen .
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D IE BILDUNGSANSTALTEN DER ARMEN SCHULSCHWESTERN V. U. L. FR. IN GLEIW1TZ «=

B I L D U N G S A N S T A L T E N  
D E R  A R M E N  S C H U L S C H A V E S T E R N  V. U. L. FR.

G L  E I W I T Z  / O B E R W A L L S T R A S S E  21-23

D ie A n sta lten  d e r A rm en  Schu lsd iw estern  b ie ten  die 
m an n ig fa ltig s ten  B ildungsm öglichkeiten  fü r  M ädchen, 
ang efan g en  vom  K le in k in d  bis zu r B eru fsausb ildung . 
D em  K le in k in d  d ien t d e r F röbelsche K in d erg arten . 
E r n im m t K n ab en  u n d  M ädchen vom  v o llende ten  d r i t­
ten  L e b e n s ja h re  an  auf.
V o rb e re itu n g  fü r d ie  h ö h e re  Schule w ird  dem  schul­
p flich tigen  K inde in  d e r V orschule; sie is t v ierk lassig . 
Schü lerinnen , d e re n  B egabung  m eh r au f  p rak tischem  
G eb ie te  lieg t, k ö n n en  d an n  die H öhere  M ädchen­
schule St. E lisabe th  besuchen und  in  sechs Ja h re n  zu r 
m ittle re n  R eife  g e fü h rt w erden . D ie St. E lisabeth - 
Schule u n te rric h te t nach dem  L eh rp la n  IV.
M ädchen, d ie  sp ä te r  d ie S tu d ien an sta lt, das O b e r­
lyzeum  oder die F rauenschu le  besuchen w ollen, e r ­
h a lte n  die V o rb e re itu n g  h ie r fü r  im  Lyzeum .
Ein Zug des L yzeum s is t von  d e r U n te rte r t ia  ab in 
e ine  rea lg y m n as ia le  S tu d ien an s ta lt um gew andelt w o r­
den. D ie  S tu d ien an s ta lt fü h r t zu r H ochschulreife. 
D ie V erse tzu n g sre ife  des L yzeum s von U n te rsek u n d a  
nach O b e rsek u n d a  g ib t die M öglichkeit zum  U eber- 
gang  au f ein  O b e rly zeu m  un d  zum  E in tr it t  in  eine 
F rau en sch u le  als V ollschülerin .
D ie F rau en sch u le  des M aricn-L yzeum s ist e in jäh rig . 
Sie h a t d ie  A ufgabe, d ie  ju n g e n  M ädchen fü r den  Be­
ru f d e r H au sfrau , M u tte r und  S taa tsb ü rg e rin  v o rzu ­
b ilden . Sie d ien t ab e r  auch d e r V orbere itung  fü r  die 
Fachausb ildung .

Fachausb ildung  v e rm itte ln  d ie  L eh rg än g e  fü r  H aus- 
w irtschafts-, H an d arb e its-, T u rn -  u n d  S d iw im m leh re- 
rin n en  und  fü r L eh re rin n en  d e r  v o rb eu g en d en  und 
ausg leichenden L eibesübungen . D ie  G esam tau sb il­
dung  d e r technischen L e h re rin  u m fa ß t d re i Jah re . 
Nach je  e inem  Ja h re  w ird  e in e  staa tlich e  P rü fu n g  
abgelegt.
F ü r  ju n g e  M ädchen, d ie  d ie  V olksschule  besuch t und 
fü r solche, d ie  d as  L yzeum  oder d ie  H ö h e re  M ädchen­
schule schon vor E rlan g u n g  d e r m itt le re n  R e ife  v e r ­
lassen  haben , b ie te t d ie  H au sh a ltu n g s- u n d  H a n d a r ­
beitsgew erbeschu le  e ine M öglichkeit zu r E r le rn u n g  
dessen , w as in  e inem  einfachen H a u sh a lt a n  H a n d a r ­
beit, H ausw irtschaft u n d  H a u sa rb e it v e r la n g t w ird . 
F ü r  d ie  S chü lerinnen  d e r g e n a n n te n  B ild u n g san s ta l­
ten  b e s te h t e in  In te rn a t.
D as L yzeum  d e r  A rm en  Sch ulschw e s te rn  w u rd e  1919 
gegründet. O k to b er 1919 w u rd e  d ie  St. E lisab e th - 
Schule von ihm  ab g eg lied ert. O s te rn  1922 w u rd e  das 
e rs te  F rau e n sc h u lja h r  in  G leiw itz  und  da mi t  auch 
in  d e r P rov inz  O bersch lesien  b egonnen . Im  se lben  
Jah re  en ts tan d  d ie H au sh a ltu n g s- und  ITandar- 
beitsgew erbeschu le , 1924 w u rd e  d e r  L e h rg a n g  zu r 
A usb ildung  von  H a n d a rb e its le h re r in n e n  e rö ffn e t, ihm  
fo lg te  1925 d e r  fü r H a u sw irtsc h a fts le h re rin n e n , 1927 
d e r fü r T u rn - u n d  Schw im m leb r e r in n e  n u n d  fü r  L eh ­
re r in n en  fü r  vo rb eu g en d e  un d  ausg le ich en d e  L e ib e s­
übungen. In  dem selben  Ja h re  t r a t  auch d ie  re a lg y m ­
n asia le  S tu d ien an sta lt ins L eben.
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J O S E F  B A R O N ,  M Ö B E L - H A N D E L S G E S E L L S C H A F T  M. B. H.

k ! ^ E ll§ iir

H A U P T G E S C H Ä F T :  V E R K A U F S -  U. A U S S T E L L U N G S R Ä U M E ,  T A R N O A V I T Z E R  S T R A S S E  15

J O S E F  B A R O N ,  G L E I  W I T Z
M Ö B E L - H A N D E L S G E S E L L S C H A F T  M .  B .  H .

In d e r  v o rd e rs te n  R eihe  d e r «roßen  G le iw itzer M öbel­
geschäfte  s te h t d ie  F irm a  M öbel-B aron, d eren  In h ab e r 
es v e rs ta n d e n  h a t, sein  U n ternehm en  aus k le in en  A n­
fängen  h e ra u s  zu r b each ten sw erten  H öhe em p o rzu a r­
beiten . V ornehm en  G eschm ack en tw ick e ln  che v ielen  
M usterz iinm er in  den  A u sste llu n g sräu m en  besa^icn 
F irm a, in  den en  das v erw ö h ir te s teP u b lik u in , ebenso w ie 
d e r ged iegene B iirgcrsinn  das v o rnehm ste  und in  Q u a ­
li tä t beste  M öbelstück süddeu tscher E rzeugn isse  h n d e t.

D ezem ber 1927 e rö ffn e te  d ie  F irm a  am  R e ich sp räsi­
d en ten p la tz  1 w e ite re  V erkau fs- und  A usste llungs­
räu m e und ist m an  e rs ta u n t bei B esich tigung  d e rse l­
ben  ü b e r  d ie  geschm ackvolle A usw ah l d e r M odelle e in ­
fachster Z im m er in  E iche, w ie d e r fe in sten  M öbel in 
p o lie rten  E delhö lzern .
W er gute , vo rnehm e u n d  gediegene M öbel zu k au ten  
b eabsich tig t, d e r v e rsäu m e  n ich t, v o rh e r die A u sste l­
lu ngsräum e d e r F irm a  M öbel-B aron zu besuchen.

MÖBEL BARO

L i

V E R K A U F S -  U N D  A U S S T E L L U N G S R Ä U M E :  R E I C H S P R Ä S I D E N T E N P L A T Z  1
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# G.  H I R T  *

r

G. HIRT, G L E I W I T Z
B ER G W ER K STR A SSE 27, F E R N S P R E C H E R  2974
B A N K K O N T O :  H A  N D E L S - U .  G E  W  E R B E B  A N  K G L E I W I T Z  
P O S T S C H E C K K O N T O :  A M T  B R E S L A U  N R. 7 2 4 0 8

I N G E N I E U R B Ü R O  F Ü R  I N S T A L L A T I O N

A U S F Ü H R U N G  V O N  L I C H T -  U. K R A F T  

A N L A G E N  /. R A D I O - A N L A G E N  

R E P A R A T U R  V O N  E L E K T R I S C H E N  

A P P A R A T E N  U N D  M O T O R E N  

A N K E R W I C K E L E I

A u sgefü lirte  g rößere  A rh e iten  im  S tad tb ez irk  G leiw itz 
und  U m gegend.
1. 2 A ch tfam ilien lräuser in  G le iw itz .B erg w erk str. 23-25
2. 1 S iebzehn fam ilienhaus in  G leiw itz, R y b n ik e rs tr . 2
3. 1 F ü n fzeh n fam ilien liau s  m it L äden  in  G leiw itz, 

R y b n ik e rs tr . 2 a
4. 1 E in u n dzw anzig fan iilienhaus in  G leiw itz, B reslau e r 

S traß e  E cke B oskam pstr.
5. 1 A ch tfä in ilien h au s in  G leiw itz, B oskam pstr. 3
6. 4 A ch tfam ilienhäuser in  G leiw itz, B erg w erk str. und 

E sdm enw eg  fü r  den  E ig en h an d b au v ere in  der 
Schutzpolizei

7. 1 N eun zeh n fam ilien h au s in  G leiw itz, T a rn o w itze r 
L an d str . E cke M arkusstr.

8. N eu b au ten  fü r d ie  W o hnungsfü rso rge  in  G leiw itz- 
N ord

9. 1 Z w ölffam ilienhaus in  d e r R eichssiedlung in  T ost
10. A lte s  G efängn is in  T ost
11. O rtsn e tz -E rw e ite ru n g en  in  P ilchow itz

12. K ra ftan lag e  in  e in e r M an sch e tte n fab rik  m it D re h ­
b ä n k e n  in  G leiw itz

13. V iele landw irtschaftliche  A nlagen  m it L icht und 
K ra ft zum  D reschen, H o lzsägen  usw . U m bau ten  
von D reschm aschinen fü r G ö b e lan tr ieb  in  e le k tr i ­
schen A n trieb  u. a. m.

14. R ad ioan lagen  au sg e fü h rt B e rg w erk str . 27 in G le i­
w itz m it A bspannm ast. H ie r w u rd e n  a n g e le g t: 
2 D oppel-L -A ntennen  und  4 e in fach e  L -A a ten n en . 
A ngeschlossen w u rd en : 1 A cht-, 1 Sechs-, 1 V icr- 
und  ein Z w eirö h ren -A p p ara t, eb en fa lls  noch zwei 
D e tek to ren ap p a ra te , w obei säm tlich e  A p p a ra te  
einen: seh r gu ten  E m pfang  hab en . M it d en  R ö h re n ­
a p p a ra te n  is t d e r E m pfang  a lle r  S en d e r des K on­
tin en ts  m öglich.

15. V erk au f von G lü h lam p en  u n d  B e le u c h tu n g sk ö rp e r
u. s. w.

A u sa rb e itu n g  von K o stenansch lägen  u n d  B e ra tu n g  
über die A u sfü h ru n g  e lek trisch e r A n lagen  o d e r R ad io ­
an lag en  zu je d e r  Zeit.



Zugm aschine m it A n h än g e r-L a stw a g en

H. B E R G E R ,  G L E J W I T Z ,  C O S  KL E R  STB. 50
A) S P E D I T I O N  U N D  M Ö B E L T R A N S P O R T

B )  B A G G E R E I  V O N  B E T O N - ,  S T R A S S E N -  U N D  G A R T E N K I E S
A U S  E I G E N E N  G R U B E N

L i e f e r a n t  v o n  v o r ­
z ü g l i c h e m  D e c k k i e s  
f. M a g i s t r a t  u. K r e i s ­
v e r w a l t u n g  Q l e i w i t z

Der Kies wird gebaggert, 
in Kippwagen geladen, 
diese mittels Benzin- 
Lokomotive auf die Ver­
laderampe gebracht und 
von hier in die bereit- 
stehendenFahrzeuge aus­
gekippt

V erlad e ram p e . B enzo l-L okom otive  m it K ip p w ag en
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O B E R  S C H L E S I S C H E B I E R B R A U E R E I A K T .  G E S . II I N D  E  N B U R G O.  - S.

BI ERN IED ERL AG E DER O B E R S C H L E S I S C H E N  BIERBRAUEREIc.  
G LEI  WITZ O.-S. PET ERS DORF ER  STRASSE NR. 1

D ie G ebäu lichkeiten  d ien ten  u rsp rüng lich  fü r eine La- 

gerb ierbrauerei, d ie E nde der  90er Ja h re  von dem  in ­

zw ischen v e rs to rb en en  H e rrn  L indenberg  errich te t 

w orden  ist. D ie  O befsch tesisd ie  B ie rb rau e re i e rw arb  

d iese A nw esen , um  d iese B rau e re i zunächst als 

C a m m elb ier-B ra u ere i zu  b e tre iben . / A ls im 

K riege  die K o n tin g en tie ru n g  d e r B rau ere ien  einge- 

f ühr t  w urde, ren tie rte  d ieser B etrieb  nicht m ehr, und  

d ie  B rau e re i w u rd e  stillge leg t und das K ontingent

von der O berschlesisehen B ie rb ra u e re i üb ernom m en . 

Je tz t w erden  die R äum e a ls L a g e rrä u m e  fü r das 

B ierdepot un d  zu r  S e lte rfa b rik a tio n  b en u tz t, w obei 

d ie E ism aschine, d ie f rü h e r  zum  B ra u e re ib e tr ie b  

d iente, fü r K ühlzw ecke und  E is fa b rik a tio n  noch w e i­

te r  b e tr ieb en  w ird . F e rn e r  ist d iese  N ie d e rla g e  m it 

den  m o d ern sten  au tom atischen  F ü llm asch inen  fü r S el­

te r fa b rik a tio n  und  A bfü llen  von F la sch en b ie r au s­

gesta tte t.

D I C K M A N N  &  G U T T M A N N ,  G L E I W I T Z  O.-S. 

N I E D E R L A G E  DE R O B E R S  C H L E S I S C P I E N  BIERBRAUEREI  c .  

H I N D E N B U R G

verm öge ih re r  g u ten  F a b r ik a te  e ine  seh r a u sg ed eh n te  

K undschaft, d ie  sich w eit ü ber den  oberschlesischen 

In d u s trie b e z irk  ers treck te , / Im  Ja h re  1917 is t d iese 

F irm a  an d ie O berschlesische B ie rb ra u e re i in  H in d en - 

b u ig  v e rk a u f t w orden  und  h a t in  u n v e rä n d e r te r  W eise 

den  B etrieb  b is zum  h eu tig en  T age  als F ilia le  d e r 

O berschlesischen B ie rb rau e re i fo rtgese tz t.

Im  Ja h re  1895 ist d ie  F irm a  D ickm ann & G u ttm ann  

au s d e r von dam als se it ca. 50 Jah ren  bestehenden  

H rm a  D. G u ttm an n  & W. D ickm ann  e rr ich te t w orden . 

D ie In h a b e r  d e r  F irm a  w a ren  d e r C hem iker D r. 

F. D ickm ann und  d e r K au fm ann  H errn. G u ttm ann. 

D ie F irm a  h a t sidi ausschließlich m it d e r F ab rik a tio n  

von B rann tw ein , L ik ö ren  und  Essig be faß t und  h a tte
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DIE ORIENTZIGARETTE UND DEUTSCHE WERTARBEIT
VON HAUS BERGMANN • ZIGARETTENFABRIK A-G • DRESDEN

O e c h t e s  D e u t s c h t u m  a m  W e r k e  ist,  d a  i s t  
e in  g r oß e s  W e r d e n .  W i s s e n s c h a f t  und  

K u n s t ,  T e c h n i k  u nd  In d u s t r i e ,  P o l i t i k  und  
W i r t s c h a f t  m a r s c h i e r e n  gee i n t ,  w e n n  es  gi l t ,  
d e n  Ge i s t  d e r  K u l t u r  z u m  Er fo lg  zu f ü h r e n .  
U n d  w a s  die  A r b e i t  be f lüge l t ,  r e i b u n g s l o s  ge-

  s t a l t e t  u n d  d a h e r  im S i n n e  b e s t e r  O e k o n o m i k
z w e c k m ä ß i g  r i c h t e t ,  d a s  i s t  d e r  M o t o r  „ Q u a ­

l i t ä t “ . U n b e i r r b a r e  L ie be  z u r  G r ü n d i g k e i t  a l l e r  L e i s t u n g  s e in  
z u v e r l ä s s i g e r  A n t r i e b .  V e r s t ä n d n i s  f ü r  die p r o d u k t i v e  E i g e n ­
a r t  d e r  N a t i o n e n  s e i n e  u n v e r s i e g b a r e  K r a f t q u e l l e .  W e l t h a n d e l  
u nd  - v e r k e h r  in g e g e n s e i t i g e r  r a t i o n e l l e r  B i n d u n g  u n d  S t ü t z u n g  
d a s  s i c h e r e  L e i t u n g s n e t z  f ü r  e i n e  k l a g l os e  V e r s o r g u n g  d e r  E r d e  
m i t  d e u t s c h e m  W e r k g u t .
Im B a n n e  s o l c h e r  W e s e n s a r t  b e w e g t  s i ch  a u c h  u nd  w u r d e  
m ä c h t i g  e in  I n d u s t r i e g e b i l d e ,  d a s  u m die  Mi t t e  d e s  v o r i g e n  
J a h r h u n d e r t s  in S a c h s e n s  H a u p t s t a d t  s e in  H e i m a t r e c h t  e r w a r b ,  
b i s  z u m  h e u t i g e n  T a g e  in D r e s d e n  r e s i d i e r t  u n d  von  d a  a u s  
d a s  Re ic h  b e f r u c h t e t :  die  D e u t s c h e  O r i e n t -Z i g a r e t t e n - I n d u s t r i e .  
G r o ß g e z o g e n  a m  V e r s t ä n d n i s  u n d  an  d e r  r e s t l o s e n  H i n g e b u n g  
d e s  o r i e n t a l e n  P f l a n z e r s  e r r e i c h e n  die  e m p f i n d s a m e n  B l ä t t e r  
d e r  T a b a k s t a u d e  i hr e  h ö c h s t e  K u l t u r f o r m  in d e r  O r i e n t z i g a r e t t e  
d e u t s c h e r  Sc h u l e ,  d e r e n  f e i n s i n n i g  e r s o n n e n e r  t e c h n i s c h e r  A p ­
p a r a t  n u r  d a r a u f  b e d a c h t  ist ,  d e n  e d e l - a r o m a t i s c h e n  C h a r a k t e r  
d e s  T a b a k b l a t t e s  zu  w a h r e n  u nd  s e i n e n  G e n u ß w e r t  zu  s t e i g e r n .  
In d i e s e m  Z u s t a n d  d e r  V o l l e n d u n g  u n d  s c h o n  a u f  d e m  v i e l v e r ­
z w e i g t e n  W e g e  d a h i n  b e s c h ä f t i g t  u nd  e r n ä h r t  die  O r i e n t z i g a ­
r e t t e  H u n d e r t t a u s e n d e  r e g s a m e r  H ä n d e .  E in  g u t e r  V o l k sw i r t ,  
g i b t  s i e  s o  d e n  D i e n s t  z u r ü c k ,  d e n  s i e  in r e i c h e m  Ma ße  e mp f in g ,  
u n d  z a h l r e i c h e  H i l f s i n d u s t r i e n  d a n k e n  i h r en  Q u a l i t ä t s a n s p r ü ­
c h e n  d e n  A u f s c h w u n g .  Pap i er - ,  K a r t o n n a g e n - ,  Me t a l l f o l i en-Spe -  
z i a l m a s c h i n e n f a b r i k e n ,  die  g r a p h i s c h e n  G e w e r b e  im D i e n s t e  
e i n e r  u m f a n g r e i c h e n  W e r b u n g  s i n d  s o l c h e  Be i s p i e l e .  S c h r i f t ­
s t e l l e r  u n d  G r a p h i k e r ,  K ü n s t l e r  v o n  Ra ng ,  w e t t e i f e r n ,  in W o r t  
u n d  Bi ld d e r  E d e l n a t u r  d e r  O r i e n t z i g a r e t t e  d e u t s c h e r  V o l l e n ­
d u n g  g e r e c h t  zu  w e r d e n .
D i e s e r  u n a u f h a l t s a m e  D r a n g  n a c h  H o c h w e r t i g k e i t  s e t z t  m i t  
d e r  f a c h g e w a n d t e n  A u s w a h l  d e r  g e h a l t v o l l s t e n  R o h t a b a k e  t h r a -  
z i s ch e r ,  m a z e d o n i s c h e r  u n d  k l e i n a s i a t i s c h - t ü r k i s c h e r  H e r k u n f t

ein.  N u r  T a b a k e  s o n n e n r e c h t  g e l a g e r t e r  Z o n e n  d e r  b e w ä h r t e ­
s t e n  m o r g e n l ä n d i s c h e n  P r o v e n i e n z e n  s i n d  b e r u fe n ,  d e n  W e g  in 
u n s e r e  D r e s d n e r  W e r k e  zu n e h m e n .  H i e r  v o l l z i e h t  s i ch  e in 
L ä u t e r u n g s p r o z e ß ,  w i e  e r  n u r  v on  d e u t s c h e r  i n d u s t r i e l l e r  T e c h ­
n i k  im B u n d e  m i t  dem,  b e s t i m m t e n  Q u a l i t ä t s e m p f i n d e n  e i n e r  
m ä c h t i g e n  d e u t s c h e n  W e r k g e m e i n s c h a f t  b e w ä l t i g t  w e r d e n  k a n n .  
Die r e i s e m ü d e n  Ba l l en  w e r d e n  n a c h  s o r g f ä l t i g  e r f o r s c h t e n  Ge ­
s i c h t s p u n k t e n  im S i n n e  a r o m a t i s c h  a u s g l e i c h e n d e r  A b s t i m m u n g  
s o r t i e r t .  E in e  v o r s i c h t i g e  k l i m a t i s c h e  B e h a n d l u n g  w e c k t  u n d  
e n t w i c k e l t  d a s  n a t ü r l i c h e  A r o m a .  J e d e s  e i n z e l n e  B l a t t  g e l a n g t  
z u r  Kon t r o l l e ,  b e v o r  die  T a b a k s c h n e i d e m a s c h i n e n  d i e  i n n e r s t e  
W ü r z e  e n t f e s s e l n  u n d  d a s  edle ,  f e i n f a s e r i g e  S c h n i t t g u t  d e r  
Z i g a r e t t e n m a s c h i n e  a n v e r t r a u e n ,  e i n e m  O r g a n i s m u s  r e i n l i c h ­
s t e r  P r ä z i s i o n  u nd  W i r t s c h a f t l i c h k e i t :  Au fd r uc k - ,  H ü l se n -  u n d  
F ü l l m a s c h i n e  z ug l e i c h .  E l e k t r o - p n e u m a t i s c h e  E n t s t a u b u n g s a n ­
l ag e n  t i l g e n  d i e  l e t z t e n  a r o m a f e i n d l i c h e n  S p u r e n  u n d  h e b e n  
d e n  h y g i e n i s c h e n  E f f ek t .  Die z u v e r l ä s s i g  s c h ü t z e n d e  P a c k u n g  
v e r s t ä r k t  d e n  G e n u ß w e r t  u n d  e i n e  d e n  w e r t v o l l e n  I n h a l t  v e r ­
k ü n d e n d e ,  k ü n s t l e r i s c h e  A u s s t a t t u n g  v e r v o l l s t ä n d i g t  d a s  r e g e  
F a b r i k a t i o n s b i l d .
E in  a u f f a l l e n d e s  Be i s p i e l ,  w i e  f r u c h t b a r  u n e n t w e g t e s  F e s t h a l ­
t e n  a m  d e u t s c h e n  W e r t g e d a n k e n  s i c h  a u c h  in s c h w e r s t e r  Ze i t  
a u s w i r k e n  k a n n ,  i s t  die  E n t w i c k l u n g  d e r  H a u s  B e r g m a n n  Z i g a ­
r e t t e n f a b r i k  A-G D r e s d e n .  E in  u m f a n g r e i c h e r  Z i g a r e t t e n m a ­
s c h i n e n p a r k  w i r t s c h a f t l i c h e r  H o c h l e i s t u n g s m o d e l l e ,  e i n e  e i g e n e  
K a r t o n n a g e n f a b r i k  m i t  K u n s t d r u c k e r e i ,  e i g e n e  m e c h a n i s c h e  
W e r k s t ä t t e n  k e n n z e i c h n e n  d a s  B e s t - e b e n ,  d a s  P r i n z i p  d e r  V e r ­
t i k a l g l i e d e r u n g  z u r  q u a l i t a t i v e n  H ö c h s t l e i s t u n g  bei  n i e d r i g e r  
P r e i s g e s t a l t u n g  h e r a n z u z i e h e n .  Die  v o r n e h m e ,  d u r c h a u s  k ü n s t ­
l e r i s c h e  G e s t a l t u n g  d e r  B e r g m a n n - P r o p a g a n d a  i s t  e in  r e i n e s  
K u l t u r m o m e n t ,  d a s  m i t  „ R e k l a m e “ im S i n n e  a u f d r i n g l i c h e r  
W e r b e -  u n d  A n b i e t a r b e i t  n i c h t s  m e h r  zu t u n  ha t .  In k l a r e n  F o r ­
m e n  e r s c h e i n t  d e r  St i l  d e r  M o d e r n e  g r o ß i n d u s t r i e l l e r  W e r t -  und  
W e r b e a r b e i t  a n g e p a ß t .  K u n s t  u n d  I n d u s t r i e :  d a s  i s t  h i e r  die  
P o l a r i t ä t  f ü r  de n  z w i n g e n d e n  M a g n e t i s m u s  d e r  M a s s e n a n z i e h u n g .  
Dabe i  i s t  e s  n i c h t  u n i n t e r e s s a n t ,  zu b e o b a c h t e n ,  w i e  O r i e n t  u nd  
O k z i d e n t  im B r e n n p u n k t  d e r  d e u t s c h e n  O r i g i n a l - O r i e n t z i g a r e t t e  
e n t w i c k l u n g s m ä c h t i g  a u f l e u c h t e n :  e in  W a h r z e i c h e n  d e u t s c h e r  
P i o n i e r a r b e i t  f ü r  d en  u n v e r k e n n b a r e n  A u f s t i e g  d e s  A b e n d l a n d e s .



H O T E L

aus

D A S  H O T E L
der  Industrie,  Kd u f ma nn-  

sdia ft  un d  Gese llschaf t  * 

Technisdi ,  hygienisch und  

küns t l .  v o l l k o m m e n s t e r  

H o te l b a u  de r  Neuz e i t  * 

W e i n h a n d l u n g

b e r s chl e s i e n
N H A B E R  H.  E L S T E R

:Svv.:syô
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V o rp la tz  d e r  K ird ie  zum  H eiligen  K reuz
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D ie  k u l t u r e l l e  
u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  

d e r  B ü c h e r r e i h e

Deutschland! Städtebau «

B i s h e r  e r s c h i e n e n f o I g e n d e  S t a d t  w e r k e :
KM. RM RM. RM

A achen ...................... 4 — E ssen ...................... . 4, K o n s t a n z ................... 3,— t  Q u ed lin b u rg  . . . . . 2 50
A l t e n b u r g ................ 1,— E ß l i n g e n ................ 0 K r e f e l d ...................... 3.— R a th e n o w ................ . 1,50
A l tm a r k ...................... 3,— F a l k e n s t e i n ............ . 2.50 K ulm bach ................ 2.50 R a t i b o r ................... • 3,

t  A l to n a ......................... 2,50 f  F ra n k fu r t  a. O der ■ 2,— t  L a n d s b e r g ................ 1,20 R av en sb u rg  . . . . . 2,50
A rnberg  ...................... 2,50 F re ib e rg  ................ • 3, t  L e i p z i g ...................... 3.— R eck linghausen  . . . 4__
A n s b a c h ...................... 2,50 F re i ta l  ....................... 3,50 L ennep  (L andkreis) 3,— R eg en sb u rg  . . . . ■ 3,—
A po lda  ...................... 1,50 G elsenk irchen  . . . .. 4,— L iegnitz, G o ldberg  . 3.— f  R e m s c h e id ............. . 1.50
A ue (Erzgeb.) . . . . 1,— G e r a ............................ . 3, f  L ippe-D etm old  . . . 3,— R e u t l in g e n ............. • 3,—
B ad K issingen  . . . . 2,50 G le iw i tz ................... • 3,— t  L uckenw alde  . . . . 2,40 t  R iesa  ...................... . 2.50
B ad en -B ad en  . . . . 2,50 G o s l a r .......................... 3, L übeck ...................... R o s to c k ...................
B a m b e r g ................... 3,— G o t h a .......................... 2, Lüneburg ................... 3,—
B a r m e n ...................... 4,— G uben  .......................... 1,50 M a g d e b u rg ................ 4,— t  Schlesien (Provinz) . 3,—
B au tzen  ................... 3,— G ü te r s lo h .................. ■ 3,— t  M eerane  ................ 1
B ra n d e n b u rg  . . . . 3,— f  H a l b e r s t a d t ............ ■ 3,— M e is s e n ...................... 3 — Schwel m ................ • 3,—
B raunschw eig  . . . . 4,— H alle -S aa le  ............ . 3,— M e r s e b u r g ................ 1,60 t  S c h w e r in ................ . 1.50
B rem erh av en - t  H a m b u r g ...................■ 4,— M inden-L übbecke S ie g e n ...................... . 1,50
W e s e r m iin d e ............. 2,50 t  H am m  ...................... 2,50 B ad O ey n h au sen - t  S t a r g a r d ................ 2 60

f  B r e s l a u ...................... 3,— t  H annover ............... ■ 4,— F lo t h o ...................... 3.— S t e t t i n ...................... . 4,—
C h e m n i tz ................... 3,— t  H a r b u r g ................... 2.50 M üh lh au sen  i. Th. . 1.20 S to lp  ...................... . 2,50
C leve  ......................... H e ilb ro n n  ............... M .-G ladbach . . . . . 2,50
C ob lenz  ................... 4,— H e r f o r d ................... • 3, t  M ü n s te r ...................... 2,50 t  T i l s i t ......................... . 2,50

f  C o t t b u s ...................... 2,— H e r n e ...................... . 3,— N a u m b u r g ................ 5, 4
D a n z i g ...................... 5,50 f  H essen lan d  ............ • 3,— N e u m ü n s t e r ............. 2.50 U l m ......................... • 3,
D ö b e l n ...................... 2,— H ild e s h e im ............... • 5, N o rd h au sen  ............. 2,50 t  U nna ...................... 1 —

t  D o rtm u n d  ................ 4,— H in d en b u rg  O/S. . .. 1.50 O f f e n b a c h ................ 3,— V e l b e r t ................... . 2,50
t  D re sd en  ................... 3.— H of i. B ay .................... ■ 3,— O l d e n b u r g ................ 3.— V iersen  ................... . 2,50

D u i s b u r g ................... 4,— In g o ls tad t ............... ■ 1,— O p p e ln  ...................... 2,50 W e i d e n ................... . 2,50
Reg.-Bez. D ü sse ld o rf t  I n s t e r b u r g ............... ■ E— O s n a b r ü c k ................ t  W e im a r ................... . 2.50

1. Bd. rech te r N icd e rrlic in 4,—■ t  Ise rlohn - O s tm a rk  ................... 4.— W ern ig e ro d e  . . . . • 3,—
R eg.-B ez. D ü sse ld o rf H ohen lim burg■ 2.50 P a d e rb o rn  ................ 3,— W ilm ersd o rf . . . . . 1,—

2. Bd. l in k e r  N ied e rrh e in 4.— K iel ............................ 3.— P a s s a u ......................... 1.50 W i s m a r ................... • 3,—
E l b e r f e l d ................... 4.— t  K o lb e r g ....................... 1,50 t  P irn a  ......................... W itten b e rg e  . . . . . 2.50

f  E l b i n g ......................... 3,— K ö l n ............................ 4.— P irm asen s  ................ 3.— f  Z i t t a u ...................... . 2.50
E r f u r t ......................... 3,— K ö n ig s b e rg ................ 4,— P la u e n  ...................... 5,— t  Zwickau ................ . 2.30

» Deutschlands Landbau«
S o n d e r a u s g a b e n :

t  N iedersachsen  . . . .  2.50 
Reg.-Bez. C asse l . . 2.50 
H essen .........................2,50

P o m m e r n ..................... 2,50
Sachsen (P rovinz) . . 2,50 
N iedersch lesicn  . . . 2,50
O stp reu ß en  ............... 3,—

Pie mit einem  f  versehenen Werke sind z. Z!. vergriffen bezw. befinden sich im Neudruck.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen.

D A R I-V E R L A G  G .M .B .H .
Berlin-Halensee



A R C H I T E K T

W A L T E R  S K U B E L L A
GLEIWITZ

W I L H E L M S T R A S S E  5 3  /  T E L E F O N  4 5 1 0



S A N D -  u n d  K I E S L I E F E R U N G

G LE I W I T Z
L A N G E  S T R A S S E  Nr .  13 
T E L E F O N - A N R U F :  Nr.  5 5 9



ATELI ER
F O R

D E N K M Ä L E R  • P O R T R A I T  
B A U P L A S T I K  
R E L I G I Ö S E  K U N S T  
K L E I N P L A S T I K E N

H A N N S  B R E I T E N B A C H
A K A D .  B I L D H A U E R  

MÜ N C H E N  G L E I W I T Z
G  A B E L S B E R ; G L R S T R .  47 FRIEDRICHSTR. 12, TEL. 2508



TOTf

C/vo śe rtj-J
G L E I W I T Z

.J ^ ta u re r- u n J  S im m e rm e ifte r  

U rteJrteł) Sfrä ß e  ß \/r . J 2  ' yH rnSfirecßer 25C ór

C f f l o c f - ,  C H )e  t o n - ,  ( X s ie ß ia a

^ y^ affu /jran y a fte r (S a u ten

*

S tftä tte tfe r tß e  tS te rS te fta n c f non (J S o ttn a n y S ta u fe n  

(IJ o r'n e tm e  ^ jtfa fS ta tta n jJ S ö tte  .jtfa S /a fra n c /

fJ n tu S tr ie - u n f S istta n c fS fa u te n



ołe

G. S C H O B E R

G LEI WI T Z  0 . -8 .
B A H N H O F S T R A S S E  NR.  13

F E R N S P R E C H E R  NR,  3842



N e u b a u  G e w erb lich e  B e ru fssch u le  G leiw ifz

O g r o s k e  &  C o .
Maurer» u. Zimmermeisfer 

Inhaber Karl Malinka

Fernsprecher 3 8 4 9  G l e l W Ü S U  Tosfersfraße Nr. 07

A usfüh rung  
v o n  Hoch* Tief* u n d  B e to n b a u te n  
Elsenbefonbaufen / Siedlungsbauten 
Projekfbearbelfung / Bauberatung

W o h n - u . W erksfoK gebS ude  u n d  L a g e rp la tz  d e r  F a  V le rfa m lllen -W o h n h au s  d e r  R e ic h se is e n b a h n  a u f
O g ro sk e  & Co., Gleiwifz, Tosfersfr. ö 7  B a h n h o f  B ry n e k  O.-S.



RICHARD KOBAN
B Ä U G E S C H Ä F T  U N D  Ä R C H I T E K T U R B U R O
T E L E F O N  4 i . 8  G L E 1W I T Z  O .-S .,  P F A R R S T R Ä S S E  . 1 T E L E F O N  4 1 . 8

D e r  a l le in ig e  In h a b e r  

d e r  F i rm a ,  H e r r  R ic h a rd  

K o b a n ,  h a t  se in e  A u s ­

b i ld u n g  a n  d e n  t e c h n i ­

s c h e n  S t a a t s - L e h r a n ­

s ta l ten  in C h  e m n i t z  

g e n o s s e n ;  d a s e l b s t  leg ­

te er auch im J a h r e i  9 1 1  

se in e  B a u m e is te rp i  ü- 

fung a b .  Er  erweiter te  

d a n n  s e in e  p rak t ischen  

u n d  th eo re t i sch en K e n n t-  

n i s s e  bei d e r  F i rm a

S t. A n to n in s k ird ie , G le iw itz -R id ite rs d o rf  / E r b a u t  1925-27 
E n tw u r f  S ta d tb a u r a t  S ehab ik , G .e iw itz

. .Professor  Emi l  T o r g e “ 

in C h e m n i t z  sowie  

durch e i n e  zwe i j ähr ige  

Tä t igke i t  d e r  b e k a n n ­

t en  Ar ch i t ek tu r - F i rma  

F r a n z  H a h n  in E i s e -  

n a d i  w o  er  Entwürfe ,  

B a u l e i t u n g e n  u n d  A b ­

r ec h n u n ge n  für  u m f a n g ­

reiche B a u a r b e i t e n  für  

Indus t r i e  u n d  Pr i va t e  in 

Fhür ingen u n d  U n t e r ­

f r a n k e n  s e l b s t ä n d i g

G e s c h ä fts h a u s  F ed . K a rp e , A u fs to c k u n g  1927-28 
E n tw u r f  R ic h a rd  K oban

S e id e n b au s  W e ich m a n n  A .-G . 
E n tw u r f  A rch. M endelsohn , B erlin



L a d e n a u s b a u  D eu tsch  1927

a u s fü h r e n  k o n n te .  Im Jahre  

1 9 0 8  ü b e r n a h m  er d ie  P ro je k ­

t ie rung  u n d  Lei tung  u m f a n g re i ­

cher N e u b a u t e n  d e s  B e a m te n -  

W o h n u n g s - V e r e i n s  in G le iw i tz .

Im J a h re  1 9 1 1  g r ü n d e t e  er 

m it  e in e m  T e i lh a b e r  e in e  B a u ­

f i rm a  in G le iw i tz  u n d  fü h r te  bis 

zu  se in e r  E in b e ru f u n g  zum  

H e e r e s d i e n s t  im Jah re  1 9 1 6  u m ­

fangre iche  N e u b a u t e n  in G le iw i tz  

a u s .  In fo lg e  A u s m a r s d ie s  ins 

F e ld  im Juli 1 9 1 6  l ö f t e  er d ie  

F i rm a  a u f  u n d  g r ü n d e t e  bei 

s e in e r  R ückkehr  a u s  d e m  F e ld e

W o h n h a u s  K o b an  1925 
F r ie d r ic h -  Ecke R a u d e n e r  S tr.

W o h n h a u s  K o b an , K a ltb a d s tr .  1926-27

L a d e n a u sb a u  R ec to r  1927 
E n tw u r f  A rc h ite k t K ra f f t

a m  1 .  J a n u a r  1 9 1 9  s e in e  je tzige 

Firma a ls  a l le in ige r  In h ab e r ,  ln 

d e n  N a c h k r ie g s ja h re n  fü h r te  er 

g r o f e  B a u te n  in G le iw i tz  u n d  

au s w ä r ts  für  B e h ö rd e n ,  Industr ien  

u n d  P r iva te  a u s  u n d  ist  es  ihm  

g e lu n g e n ,  se ine r  F i rm a  e in e n  

P la tz  u n te r  d e n  f ü h re n d e n  

G le iw i tze r  U n t e r n e h m u n g e n  zu 

sd ia f fe n .  S e in  P r in z ip  ist p r e i s ­

werte, a k u r a t e  u n d  s a u b e re  A u s ­

fü h ru n g  s ä m t l id ie rA u f t r ä g e  sow ie  

/  /  z /  reel le  B e d ie n u n g .  /  /  /  /

U i'a -T h c a tc r-S c h a u b u rg  G le iw itz  1923-24
U fa -T h ę a te r -S c h a u b u rg  G le iw itz  1923-24



RICHARD iOSCHIN, GLEIWITZ O. S.
U N T E R N E H M U N G  F Ü R  T I E F -  U N D  BAHNBAU

F E R N S P R E C H E R  2201 * G E G R Ü N D E T  1 907 + F E R N S P R E C H E R  4470

r - 4 - '̂1

P lla s te ra rb e i te n  usw.- f ü r  d e n  B a h n h o fs v o rp la tz  G le iw itz

E IN  T E IL  DER B ISH E R  A U S G E F Ü H R T E N  B A U T E N  S IN D :

B A H N H O F S U M B A U  M Y S L O W I T Z  U .  S T R E C K E  M Y S L O W I T Z - N E U B E R U N
( E R D B E W E G U N G ,  OBERBAUARBEITEN,  KANALISATION,  P F L A S T E R  A R B E IT E N )

U M B A U  D E R  S T R E C K E  T I C H A U  -  I D A W E I C H E
(E R D B E W E G U N G ,  OBERBA UAR BEI TEN  UND P F L A S T E R A R B E I T E N )

S T R  A S  S E N B  A U  F A  L Y  A H Ü T T E  -  A  N T O N I E N H Ü T T E  

U M B A U  B A H N H O F  B E E T I I E N  O . - S .  /  S T R E C K E  B E U T H E N  -  C H O R Z O W

U  M  B  A U  B  A  H  N  H  0  F  U  L  E  t  W 1 T  Z  : 
N E U B A U S T R E C K E  G L E I W I T Z  - L U D W I G S G L Ü C K  

U N D  G L E I W I T Z - H I N D E N B U R G



RICHARD ROSCHIN, GLEIWITZ O. S.
U N T E R N E H M U N G  F U R  T IE F -  UND BAHNBAU

F E R N S P R E C H E R  2201 * G E G R Ü N D E T  1907  + F E R N S P R E C H E R  4470

Bahnhofsumbau Gleiwitz

H e rs te l lu n g  d e r  n eu en  B ah n s te ig e  a u f  B a h n h o f  G le iw itz



O B E R S C H L E S I S C H E  A S P H A L T I E R U N G - ,  I S O L I E R U N G -  

U N D  S T E I N H O L Z - U N T E R N E H M U N G

I N G E N I E U R

ERICH HETOTZE
SELBSTANSCHLUSS 2872 GLEIWITZ O.-S. H E O E NS C HE ID T  STR. 12 

D R A H T A N S C H R I F T :  O B E R A S P H A L T

Aspha l tarbe i ten
für B a l k o n s ,  T e r r a s s e n ,  W a s c h k ü c h e n ,  
Werkräume, Akkumulatoren- und Säure­
behälter, H o l z k l o t z p f l a s t e r ,  L i n o l e u m -  
und Parkettunterlagen, Nagelbarer Asphalt

I s o l i e rung
von Heiz- und Kühlräumen, 

Grundwasserabdichtungen  
I S O L I E R P A P P E N F A B R I K

Lieferung von I s o l i e r p a p p e n ,  e i g e n e s  F a b r i k a t ,  
Dachpappe,  Klebemasse,  Ooudron,  Steinkohlenteer,  
Karbolineum sowie alle Asphalt- und Teerprodukte 

in jeder Menge ab Werk und Lager

F ugenlose , Feuer- und schw am m sichere  
Steinholzfußbodenbeläge in allen Farben 
u. Stärken, Estriche für Parkett u. Linoleum.  
Korkestriche. ( M i t g l i e d  des V e r b a n d e s  
Deutscher S t e i n h o l z - F a b r i k a n t e n  e. V.)

□ □ Ö B O B H E S S I B I

I Q G 3 Q E D Q K Q H B I 0

OBQBDQDEIEIEJI
S t e i n h o l z



O B E R S C H L E S I S C H E  A S P H A L T I E R U N G - ,  I S O L I E R U N G -  

U N D  S T E I N  H O L Z  - U N T E R N E H M U N G

I N G E N I E U R

EMCIHI MEJNTZE
SELBSTANSCHLUSS 2872 GLEIWITZ O.-S. H EQ ENS CHE ID T STR. 12 

D R A H T A N S C H R I F T :  O B E R A S P H A L T

ID E 3 D Q D Q Q IS Q IID 1
Aspha ltarbe i t en

für B a l k o n s ,  T e r r a s s e n ,  W a s c h k ü c h e n ,  
Werkräume, Akkumulatoren- und Säure­
behälter, H o l z k l o t z p f l a s t e r ,  L i n o l e u m -  
und Parkettunterlagen, Nagelbarer Asphalt

i H E i P B n a o M g « «

I so l i e rung
von Heiz- und Kühlräumen, 

Grundwasserabdichtungen  
I S O L I E R P A P P E N F A B R I K

Lieferung von I s o l i e r p a p p e n ,  e i g e n e s  F a b r i k a t ,  
Dachpappe,  Klebemasse, Goudron,  Steinkohlenteer, 
Karbolineum sowie alle Asphalt- und Teerprodukte 

in jeder Menge ab Werk und Lager

I Q B D E I D Q Q E I E I S I
S t e i n h o l z

Fugenlose, Feuer- und schwam m sichere  
Steinholzfußbodenbeläge in allen Farben 
u. Stärken, Estriche für Parkett u. Linoleum. 
Korkestriche. ( M i t g l i e d  des V e r b a n d e s  
Deutscher S t e i n h o l z - F a b r i k a n t e n  e. V.)



FUCHS & ADLUNG
UNTERNEHMUNG EUR 
BETON-, EISENBETON-, 
HOCH- UND TIEFBAU

S P E Z :  I N D U S T R I E B A U T E N  

U N D  F E U E R F E S T E  A R B E I T E N

G L E I W I T Z  O . - S .
B A H N H O F S  T R A S S E  7 

G I R O K O N T O :  D E U T S C H E  B A N K  

F E R N S P R E C H E R :  N R .  5 6  7 8



FUCHS & ADLUNG
UNTERNEHMUNG EUR 
BETON- EISENBETON-, 
HOCH- UND TIEFBAU

S P E Z :  I N D U S T R I E B A U T E N  

U N D  F E U E R F E S T E  A R B E I T E N

G L E I W I T Z  O . - S .
B A H N H O F S  T R  A S S E  7 

G I R O K O N T O :  D E U T S C H E  B A N K  

F E R N S P R E C H E R :  N R .  5 6  7 8



KARL SMUDA
BAUGESCHÄFT

A U S F Ü H R U N G  S Ä M T L I C H E R  M A U R E R -
U N D

Z I M M E R E R A R B E I T E N

NEU-  U. U MBAUTEN

G L E IW IT Z
W O H N U N G : F R IE D R IC H S T R .50 
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  N R .4 6 0 8

B Ü R O : O B E R W A L L S T R A S S E  6 
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  N R.2924



R.QUEITSCH
BAUGESCHÄFT

H O C H B A U ,  T I E F B A U ,  E I S E N B A H N B A U  
B A U  M A T E B I A L I E N

LABAND O.-S.
F E R N S P R E C H E R :  LA B A N D  NR. 36



Wilhelm Nel<e7 M a u r e r m e i s t e r
Hoch-,  l ief- u. B e t o n - B a u g e s c h ä f t

Gleiwitz 0.-S.? Lindenstrdpe 40
F e r n s p r e c h - A n s c h l n | 3 - G L .  N r .  4 4 5 5

B A N K K O N T O :

Sićicl l spar -  u n d  G i r o k a s s e ,  G l e i wi l z  O . - S .  

H a n d e l s -  u. G e w e r b e b a n k ,  G l e i w i t z

E I G  E N  H Ä U S  E R 

Lindenslrape 40 u. 42,

B lüchers t rape i i - i

Scharnhorststrape 2-4 

K ö n ig s p la t z
N e u b a u  a n  d e r  L i n d e n s t r a ß e  in G i e i w i t z



K i n d e r e r h o l u n g s h e i m  R a c h o w i t z

W i l h e l m

Nelke
B a u g e s c h d  ft

Gleiwitz
L i n d e n s t r a j B e  40 
Fernsprecher Nr. 445"5"

B a u a u s f ü h r u n g :

Kindererholungsheim
Racliowitz

[ E r w e i t e r u n g s b a u  

Mittelschule Gleiwitz 
Bieli tzerstrajse

E r w e i t e r u n g s b a u  M i t t e l s c h u l e



USTUS REGLER

B A U A U S F Ü H R U N G E N
FOR HOCH-, TIEF- LIND EISENBETONBÄU

GLEIWITZ
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  283 6

B E U T H E N
F E R N S P R E C H E R  2402

HINDENBURG
F E R N S P R E C H E R  21 8 5



S FIEGLER

B Ä U A U S F Q H R U N G E N
FOR HOCH-,TIEF- UND EISENBETONBÄU

GLEIWITZ
F E R N S  PR E C H - A N S C H L U S S  283 6

B E U T H E N
F E R N S P R E C H E R  2 4 0 2

HINDENBÜRG
F E R N S P R E C H E R  2 1 8 5
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Ernst Ritter, Gleiwitz
M a u r e r m e i s t e r

Bankstraße 2  / Telefon 2 9 4 4

HIQQSOimQQaiDQflClQDQ^ODEinmSHE

U m bau Kowollik Gleiwitz ausgeführt 1925

Hoch- u. Tiefbauten '  Beton- u. Eisenbetonbauten
S p e z i a l i t ä t :

»DQBEimiClIZItDQEQDQmK
—^ — aB— ■ «— a — gMPiiifBrtruiirwi’     i i
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Ernst Ritter, Gleiwitz
M a u r e r m e i s t e r

Bankstraße 2 /  T e le fon  2944

M t a i BBBmsBamiMnannBEMnBinBnMK

Ausgeführter Um bau des Kaffees und Restaurant „Silesia“ Oleiwitz
Teilanucht

Z e i d i n u n g e n  ü b e r  w e i t e r e ,  b e r e i t s  i n G l e i w i t z  

ausgeführte Arbeiten liegen in m ein em  Büro zur Ansicht aus.

S



BAUGESCHÄFT

O TTO  W IDD ERICH, G L E IW IT Z
T A R N O  W ITZ E R -L A N D  STR A SSE 68

ENTWURF u. AUSFÜHRUNG v. HOCH-, TIEF- u. EISENRAHNBAUTEN

WO  HNHAUS-NEUBAU TARNOAVITZERLANDSTRASSE

ERDARBEITEN W ITOWSKISTR., GLEIW ITZ GLEISARBEITEN BAHNHOF BEUTHEN^O.-S.

W O H N -  UND G E S C H Ä F T S H A U S - N E U B A U T E N ,  G L E I  W I T Z - R I C H T E R S D O R F ,  PASSONSSTR.



GLEIWITZ • BAHNHOFSTRASSE 26

ERICH VERGIN
A R C H I T E K T  F Ü R  G A R T E N R A U
D. W. B. • STAATL. DIPL. G A R T E N B A U IN S P E K T O R  • Y. D. G.

E N T W U R F  A U S F Ü H R U N G

'  ■

BRESLAU • GLAU SEWITZSTR. 12'



J O S E F  F U H S
G L E IW IT Z  O S .  / B A U G E S C H Ä F T
HOCH-, TIEF-, BETON- UND EISENBETON-BAUTEN
BOSKAMPSTR. 3  / FERNRUF: GLEIWITZ 2.807 / BANKKONTO: HANDELS-UND GEWERBEBANK IN GLEIWITZ

SIEDLUNGS-WOHNHAUS IN D. SIEDLUNG 
SUD I N  GLEIWITZ, ECKE DAMASCHKE­
STRASSE - SCHWALBENWEG, HERRN EX­
PEDIENTEN JOHANN GOR US GEHÖRIG

ERBAUT 1Q2,Ö

GRÖSSERES WOHNHAUS MIT CAFE AUF 
DER BRESLAUER STR lö.u.2.0, GLEIWITZ, 
HERRN WIRTSCHAFTS - INSPEKTOR  
E.RUPPRICH GEHÖRIG ERBAUT 102.7

IAA A M

MITTLERES WOHNHAUS (ACHTEAMILIEN- 
WOHNHAUS), GLEIWITZ, BOSKAMPSTR. 3, 
HERRN JOSEF FUHS GEHÖRIG

ERBAUT 1Q2.Ö/2.7



PAUL JUL. KYNAS T
G A R T E  N  B  A U  A R  C  H I T  E  K  T
MITGLIED DES B U N D E S  SCHLESISCHER GARTENARCHITEKTEN

ÖFFENTLICHE UND PRIVATE GRÜNANLAGEN 
ENTWURF, OBERLEITUNG UND AUSFÜHRUNG

G L E I W I T Z  0 .  = S.
T O S T E R  S T R A S S E Q  -  F E R N S P R E C H E R  2 8 5  ö



H E R M A N N
VI Ä V ¥  Ä L D

M  A U R I: R M  I :  I S  T  E  R

G L E I ¥ I I Z  O.-S.
L Ö S C H S T R A S S E  2 1  

E E R N S P R E C H  - A N S C H L U S S  4 6 0 5  

B A U B Ü R O :  B A H N H O F S T R A S S E  

( H A F E N P L A T Z )



I . V I A D L O C H
B A U I N G E N I E U R  

H O  C  El -  U N D  T I E F B A U G E S C H Ä F T

G L E I W I T Z  O . - S .
B R E S L A U E R  S T R A S S E  5 5  

FERNSPRECH - ANSCHLUSS 1561



STRASSENBAU-GESCHÄFT

RUDOLF WENGEREK
S T E I N S E T Z M E I S T E R

G L E I  W I T Z  O - S .
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  N R .  4 6 7 8  
B A N K K O N T E N :  STÄDT. G I R O K A S S E  GLEIWITZ 
D A R M S T Ä D T E R  B A N K  G L E I W I T Z  
D R E S D N E R  B A N K ,  F I L I A L E  G L E I W I T Z  
P O S T S C H E C K K O N T O :  B R E S L A U  2 9 7 4 3

ZWEIGGESCHÄFTE: 
HINDENBURG 0 .  S.
P F A R R S  T R A S S E  N R .  11

GR. STREHLITZ O.-S.
K R A K A U E R  S T R A S S E  N R .  1 2

PREISKRETSCHAM O.-S.
B A H N H O F S T R A S S E  N R .  2 3 a

P R O M P T E  A U S F Ü H R U N G  V O N  
STRASSENBEFESTIGUNGEN ALLER ART 
IN STEIN, ASPHALT PP., SOWIE BÜRGER­
STEIGEN, P LÄ TZE N  M IT  UND O H N E  
M A T E R I A L L I E F E R U N G E N

W E I T G E H E N S T E  G A R A N T I E  /  l a R E F E R E N Z E N



STRASSENBAU- 
G E S C H Ä F T

RUDOLF WENGEREK
S T E I N S E T Z M E I S T E R

G L E  I W I T Z  O -S .
F E R N S P R E C H  - A N S C H L U S S  NR.  4 6 7 8  
B A N K K O N T E N :  STÄDT. G I R O K A S S E  GLEIWITZ 
D A R M S T Ä D T E R  B A N K  G L E I W I T Z  
D R E S D N E R  B A N K ,  F I L I A L E  G L E I W I T Z  
P O S T S C H E C K K O N T O :  B R E S L A U  2 9 7 4 3

ZWEIGGESCHÄFTE: 
HINDENBURG 0 .  S.
P F A R R S  T R A S S E  N R .  11

GR. STREHLITZ O.-S.
K R A K A U E R  S T R A S S E  N R .  1 2

PREISKRETSCHAM O.-S.
B A H N H O F S T R A S S E  N R .  2 3 a

P R O M P T E  A U S F Ü H R U N G  V O N  
STRASSENBEFESTIGUNGEN ALLER ART 
IN STEIN, ASPHALT PP., SOWIE BÜRGER­
STEIGEN, P LÄ TZE N  M IT  UNO O H N E  
M A T E R I A L L I E F E R U N G E N

W E I T G E H E N S T E  GA R A N T I E  , la REFERENZEN



ADOLF CZERNY / MAURERMEISTER
G L  E I W I T Z *  K E I T H  S T R A S S E  1 2

Ü B E R N A H M E  
V O N  H O C H -  U .  
T I E F B A U T E N

F A S  S A H E N P U T X

F E R N R U F  1759,4770

A U S F Ü H R U N G  
S Ä M T L I C H .  U M ­
B A U A R B E I T E N

E D E L P U T Z

F E R N R U F  1759,4770



J.KleczewsK'i
Pjppłr̂ jt' '■ ': ' ,1

J. KLECZEWSKI
PAPIER- UND PAPPENFABRIK

I N H A B E R :  M A X  K L E C Z E W S K I
G E G R Ü N D E T  1 8 7 2

G L E I W I T Z

D iese ,  im  Jahre  1872 d u rc h  d e n  v e r s to rb e n e n  F ab r ik b es i tze r  J o s e p h  K l e c z e w s k i  —  E h r e n ­

b ü r g e r  d e r  S t a d t  O le iw i tz  — b e g r ü n d e t e ,  w e i t  ü b e r  O b e r s c h le s ie n  h inaus  d u r c h  ih re  vcrz i ig -  

l ich en  F a b r ik a te  b e k a n n te  und  a n g e s e h e n e  F i rm a  l ie fert  als S p e z ia l i t ä t :

R Ü H P A P P E  Z U R  A N F E R T I G U N G  V O N  D A C H P A P P E  
F I L Z P A P P E  A L S  U N T E R L A G S P A P P E  F Ü R  L I N O L E U M  
G E F Ä R B T E  U .  U N G E F Ä R B T E  P A C K U N G E N  A L L E R  A R T  
F Ü R  N Ä G E L ,  S C H R A U B E N ,  N I E T E N  U S W . ,  U S W .



G e g r ü n d e t  1912Alfred Gutsmann
Gleiwitz O.-S.

Eisen- und Metallgießerei / Mafchinen-, Armaturen- 
und Apparate-Bauanftalt

M i

Wb

B an k -K on to:  Deutfche Bank, Filiale G le iw itz  
Poftfcheck-Konto: Breslau 20596  
Fernfprecher: Sam m el-N r. 3061 
Briefanfchr : G utsm ann Mafchinenfabrik G leiw itz

Qualitäts -  Metallguß in allen Legierungen  ̂ Dr. Künzel s Phosphorbronze

R o tg u ß , M essing, A lu m in iu m  / Säurefeste Bronzen, N ick elb ro n ze

H eißdam pf-Nickellegierung für Temperaturen bis s o o 0 C .
M afchinen und A p p a ra tete ile  aus G u ß eisen , T em p er- und  S tah lguß , roh und  b ea rb e ite t

Reparaturen v o n  M a f c h i n e n ,  M o t o r e n ,  A p p a r a t e n  u .  A r m a t u r e n  a l l e r  A r t  f ü r  L a n d w i r t l c h a f t ,  
Z i e g e l e i e n ,  P a p i e r -  u n d  c h e m i f c h e  F a b r i k e n

Auto-Reparaturwerkstatt A n f e r t i g u n g  a l l e r  E r s a t z t e i l e  /  A u f p r e s s e n  v o n  V o l l g u m m i r e i f e n  
Sonderheit -  Stoff Ichieber m i t  k u r z e r  B a u l ä n g e  /  A l l e  G u ß t e i l e  f ü r  P a p i e r -  u .  e h e m .  F a b r i k e n

Schmiedbare Edelbronzen
Silesiabronze 1 5 0 -6 0  kg /m m  Festigkt. M anganbronze 40-50  kg/m m  Festigkt. 
Silesiabronze 11 60-70  kg/m m  Festigkt. Stahlbronze 50-60  kg /m m  Festigkt. 
Silesiabronze 111 7 0 -9 0  kg/mm Festigkt.

G efchm iedete u. gew alzte Blattfedern

V e n t i l l  e n k e r  i n  S ä u r e -  u n d  S e e w a s s e r ­
b e s t ä n d i g e n  S p e z i a l l e g i e r u n g e n  b i s  z u  d e n  
s t ä r k s t e n  B e a n s p r u c h u n g e n

G efch m ied ete  F uconftücke aus S p ezia lb ro n zeleg ieru n g en  nach M ufter u nd  Z eich n u n g



Hermann Simon * Gleiwitz
G e g r ü n d e t  1874 Kreidelstrflße Nf. I 4 G e g r ü n d e t  1874

Inhaber: Arthur D lu h o sch , A p o th ek er  1 G e o r g  L ange, K aufm ann

Großhandlung in medizinischen und technischen 
Drogen, chemischen Produkten und Färb waren

Im port v o n  M a sc h in e n -  und C y l in d e r ö le n .  

Technische Bedarfsartikel für Gruben u. Hütten. 

D e t a i l g e s c h ä f t e :
R ing N r. 13 *  K losterstraße N r. 4  *  N ico la istra ß e  Nr. 4o  *  Z abrzerstraße N r. 1

kie  Firma w urde gegründet im  Jahre 1874 durch Herrn A potheker H e r m a n n  
S im o n  und im Jahre 1898 an d ie jetzigen  Inhaber verkauft. A m  31 . D e -D

zem b er 1924 w urde das 50jährige G eschäftsjubiläum  gefe iert.

D ie  G roßhandlung b efaßt sich in der H auptsache m it d em  H an d el von D ro g en , 
C hem ikalien , natürlichen M ineralbrunnen, pharm azeutischen und kosm etischen B e­
darfsartikeln, Farben, Lacken, technischen O e le n , -F etten  e tc .

D as G esch äft zerg liedert sich in m eh rere A b teilu n gen , d ie m ustergültig e in g e ­

richtet sind:
1. C hem ikalien:

a) pharm azeutische
b ) technische

2 . D rogen

5. Pharm azeutische und k osm etische Präparate, Spezialitäten

4. G ew ü rze  und S äm ereien

5. Flüssigkeiten, Tinkturen, Extrakte, aether. O e le

6. N atürliche M ineralbrunnen

7. Industriebedarf, C hem ikalien , H arze, O e le , F ette  e tc .

D ie  Leitung lieg t in der H and erstklassig geschulter, kaufm ännischer und fach -  
wissenschaftlicher Kräfte, A p oth ek er e tc . mit e ig en em  Laboratorium  und U n ter ­

suchungs-Institut.

D ie  A b n eh m er d es oberschlesischen Industriebezirks w erd en  durch A utos prom pt 

und gew issenhaft beliefert.



C T O H X K
K I E S  U N D  S A N D

G L E I ¥ 1 T Z  O . - S .
T O S T E R  S T R A S S E  Nr. 65 

FER N S PR E C H '- AN SC HLU SS 1742



SEES

SCHINDLER
1 !

O C  

O Q  

- <

C Q

D

Q C

L U

i i

#

o n 1  L I N  O  L E U

cx ■

G L E I ¥ I T Z  O . - S .
N I E D E R W A L L S T R A S S E  24

F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  Nr .  2 1 8 3



W I L H E L M  O B E R L Ä N D E R
GLEIWITZ O.-S.

1 9 2 6
Ausgeführte  Arbeiten

Hegenscheidt-
Straße

Steinselzmeister Passonstraße60

1 9 2 7
Ausgeführte  Arbeiten

Gneisenaustraße 
z w i s c h e n  L i n d e n -  u. L ü t z o w s t r .  

*

Germaniaplatz
*

Zernikerstraße

A usbau d e r  H e g e n s c h e id t s t r a ß e ,  Gleiwitz, im J a h r e  1 9 2 6

Kleine
Barbarastraße

Bahnhof
Hindenburg

au  d e s  G e r m a n i a p l a t z e s ,  Gleiwitz , im J a h r e  19 2 7

^>OiH’ltor(.Z)]vioK

XitciiiL'onotv '(u iu u u i.

fv.-täucSv

Schröterstraße
zw.  T r y n e k e r  u. S l r a c h w i i z s t n .  

-tt

Schl achthaus-Kühl  ha Ile 
*

V o r p l a t z  a n  d e r  

St. Antoniuskirche
im S t a d t t e i l  R i c h t e r s d o r f



LABANDER 

BETON-KIES U.SAND-WERKE

J. GIUPEK

G LEI WITZ
SCHARNHORST-STRASSE 1



F e r n s p r e c h e r  G le iw i t z

Karl
Schubert
Stuckateurmeister

Ausfüh rung  von 

Bildhauer-, Stuck-, Rabitz-, 

Gipsestrich-, Steinholz-, Terrazzo-, 

und Zementarbeiten 

sowie Fassaden in Edelputz

Im p e r i t ;  Edel und Steinputzwerk 

Im p e r i t :  Edelputz 

Im p e r i t :  Naturputz

♦

Im p e r i t :  Steinputz

Gleiwitz O.-S.
R y b n i k e r s t r a ß e 1 4
Bank-Konto: Handels- und Gewerbebank Gleiwitz



Oberschlesische

Luftverkehrs
Aktien - Gesellschaft

Gleiwitz OS.
Geschäftsstelle: Schiitzenstrasse Nr. 1, Ecke Ring 
Telefon Nr. 2536 /  F lu g h a fe n :  Telefon Nr. 2537

Luftfracht- 
u. Personen­

verkehr
n a c h  a l l e n  g r ö ß e r e n  
S t ä d t e n  D e u t s c h l a n d s  
mi t  A n s c h l ü s s e n  n a c h  
d e m  A u s l ä n d e  I P e r «  
s o n e n r u n d  f l ü g e  ü b e r  
d e m  I n d u s t r i e - G e b i e t  
R e k l a m e a b w u r f f l ü g e  
L u f t b i l d - A u f n a h m e n

*

Auskunft bei de r  Geschäftsstelle 
und in allen Reisebüros



HANNS SAAL
A R C H I T E K T

S P E Z I A L E N T W Ü R F E  U N D  A U S F Ü H R U N G E N  D E S  
E U R O P Ä I S C H E N  Z O L L B A U - S Y N D I K A T E S  A.-G. B E R L I N

GLEIWITZ O.-S.
B R E S L A U E R S T R A S S E  NR. 15 /  F E R N SP R E C H E R  5113 

T E L E G R A  M M - A D R E S S E :  S A A L - G L E I W I T  Z 

BANKKONTO: STADTCIROKASSE UND HANDELS- UND GEWERBEBANK

S A A I . R AU T E N  G AR A O E N

G R Ö S S T E  R A U  I M  A U S N U T Z U N  G  
S C H N E L L S T E  M O N T A G E  

F O R M E N S C H Ö N  
D A U E R H A F T

I N D U S T R I E B A U T E N V I L L E N B A U T E N

A



Ingenieur Otto Frischmuth
Tiefbaugeschäft

Wasserversorgung / Kanalisation 

Bohrungen / Hausinstallation

Gieiwitz, Nieberdingstr. 3
Telefon 2 5 9 3

empfiehlt  s ich  zur Projektierung und Ausführung von:

Installation

W a ss e r v e r so r g u n g

Kanalisation

P um pw erke

K l ä r a n l a g e n

F i l t e r a n l a g e n

W asserre in ig u n g

Q uell fassungen

B e w ä s s e r u n g e n  

E n tw ä sseru n g en  

Bohrbrunnen  

K esse lbrunnen  

Autom. P um pw erke  

Sanitäre  Anlagen  

H eizungsanlagen

Warmwasseranlagen

3 0  jährige Erfahrungen  

A b g a b e  v o n  G u t a c h t e n  u n d  f a c h m ä n n i s c h e  B e r a t u n g  

in W a s s e r v e r s o r g u n g s -  und K a n a l i s a t i o n s a n g e l e g e n h e i t e n  

Ingen ieurbesuch  und K o ste n a n sch lä g e  k o s ten lo s  und unverbindlich



LÖWEN-APOTHEKE
Ä . F L Ä S C H Ä  +  G L E I W I T Z
B A H N H O F S T R A S S E  5 3

F E R N S P R E C H E R  5 0 2 9

G IR O K O N T O  BEI DER H A N D E LS - UND 
GEW ER BEBANK G LE IW IT Z , E. G. m. b. H.

P O S T S C H E C K -K O N T O : BRESLAU 55602

A L L O P A T H I E  -  H O M Ö O P A T H I E  -  B I O C H E M I E  
L A B O R A T O R I U M  E U R  H A R N A N A L Y S E N

D i e  q u a n t i t a t i v e n  Z u c k e r b e s t i m m u n g e n  im H a r n  e r ­

f o l g e n  m i t t e l s  H a l b s c K a t t e n p o l a r i s a t i o n s  - A p p a r a t e s  

m i t  K e i J k o m p e n s a f i o n ,  d e r  bi sl i  e r  v o J l k o m m e n s t e n  

u n d  z u v e r l ä s s i g s t e n  U n t e r s u c b u n g s m e t h o d e .

I ^ e r  O p p e l n e r  R e g ie ru n g s p rä s id e n t  G r a f  B e a u d is s in  er tei lte 

1—  d ie  G e n e h m i g u n g  zur  E r r ic h tu n g  e in e r  d r i tten  A p o th e k e  
in G le iw i tz  a m  5.  April  1 8 8 7  m it  d e r  M a ß g a b e ,  da j j  d i e ­

se lb e  e n tw e d e r  a u f  d e m  N e u m a r k t  (jetzt  G e r m a n i a p l a t z )  

b e z ie h u n g s w e ise  in d e n  e rs ten  H ä u s e rn  d e s  a n s t o ß e n d e n  

Feiles d e r  K ro n p r in z e n s t r a ß e  o d e r  a b e r  in d e r  B a h n h o f s t r a ß e  
zw ischen  d e m  N e u m a r k t  u n d  d e r  K lo d n i tz  a n z u le g e n  ist.
A m  1 5 .  A ug u s t  d e s s e lb e n  Jahres  erh ie l t  d ie  K o n z e s s io n  d e r  
A p o th e k e r  E d u a rd  R o h d ic h  a u s  R o s e n b e r g  O . - S . ,  d e r  d a s  
im G r u n d b u c h  1 8 0 4  zu e rs t  e r w ä h n te  G r u n d s t ü c k  a u f  d e r  

B a h n h o f s t r a ß e  e rw arb .  1 8 9 8  v e rk au f te  S t a d t r a t  R o h d i c h  
se in e  A p o th e k e  (L ö w e n - A p o th e k e )  art P a u l  M o s e s ,  d e r  im 

Ja h re  1 8 9 9  n a c h  H a m b u r g  ü b c rs ie d e l te .  S e in  N a c h f o l g e r  
w ar  P a u l  h an g e ,  d e r  a m  1 .  F e b r u a r  1 9 0 6  se in  G e s c h ä f t  

a n  d e n  je tz igen In h a b e r  A l f o n s  F l a s c h a  (S t a d tv e ro r d n e te r  
vo n  1 9 1 1  — 1 9 2 0 )  überl ieß.

D i e  A p o th e k e  b e fa ß t  s ich  mit d e r  A n fe r t ig u n g  von  R e z e p te n  

a l le r  Art, mit d e m  V e r t r i e b  von  a l l o p a th i s c h e n ,  h o m ö o ­

p a th i s c h e n  u n d  b io c h e m is c h e n  A rzne im i t te ln ,  M it te ln  zur 

K r a n k e n p ß e g e ,  V e r b a n d s to f f e n ,  C h e m ik a l i e n ,  m it  c h e m is c h e n  
u n d  p h a r m a z e u t i s c h e n  U n te r s u c h u n g e n  u n d  m it  d e r  A n ­

fe r t igung  von E ig e n sp e z ia l i tä tc n ,  v o n  d e n e n  b e s o n d e r s  e r ­
w ä h n e n s w e r t  n a c h f o l g e n d e  s in d :

ßronchosälustee und -Tabletten, Alge noltabletten und -Pulver, Krüuter- 
mdgenbitter„Phi logast er“, Gleiwitzer Nerven-u.Migräneplatzchen,Vesperaltee usw.



o n  ip.m a r i n e



1 HUGO ZIMMERMXNN
1  MAURER- UND ZIMMERMEISTER
H  BEEIDIGTER SACHVERSTÄNDIGER FÜR DIE GERICHTE
H  DES LANDGERICHTSBEZIRKS GLEIWITZ
s  MITGLIED DER GUTACHTERKAMMER E. V. ZU BRESLAU

H O C H -  U N D  T I E F B Ä U - G E S C H Ä F T  
B Ä U T I S C H L E R E I
G E G R Ü N D E T  I M | A H R E l S 9 7  

F E R N S P R E C H E R  Nr ;  2 6 1 5

G L F : I ¥ I T Z  /  Ü B E R  D E R  O S T R O P P K Ä  io

ADOLF KNITSCH • GLEIWITZ OG. ■
L I N O L E U M - S P E Z I A L G E S C H Ä F T
L I E F E R U N G  F Ü R  B A U T E N  

A L S  A U C H  E I N  Z  E L R Ä U  M  E

BÜRO UND LAGER: OBERWALLSTR. z7 (GARTENHAUS)
T E L E F O N  4 7 6 5



e

■  D A S  B U C H  D E R  S T A D T

ODDELK
= e Mi t  ca.  i i o  A bb i l d u n g e n  u n d  4 Kunst tafeln

H  *■

^  H e r a u s g e g e b e n  von S t a d t b a u r a t

I  K A R L  M A U R E R

g  im Auft räge d es  M a g i s t i a t s  O p p e l n

»

s  B e a r b e i t e t  v o n

■  F R I E D R I C H  K A M I N S K Y

P r e i s  kart .  2 . 5 0  Mk. ,  in G a n z l e i n e n  gebe],  5 . 5 0  Mk.

D A S  B U C H  D E R  S T A D T  A

RAI I BOR I
Mit  ca.  1 3 0  A b bi ld u ng e n  u n d  1 Kunsttafel  g g

H e r a u s g e g e b e n  vom M a g is t r a t  R a t ib o r  

Bearbei t e t  von S ta d t b a u r a t

R A F F E L S I E F E N

Bilder  nach A u f n a h m e n  § g

des  P h o t o g r a p h e n  J U T T N  E R g g

*  g g

Pre i s  kart .  5 .  — Mk. ,  in G a n z l e i n e n  gebcl .  6 .  -- Mk .  =

1 D A R I - V E R L A G  e ti: B E R L I N  - H A L E N S E r  I

I G R A S S E & C O .
■  I N H A B E R :  F R A N Z  C Z E R W I Ń S K I

B I E R G R O S S H A N D L U N G  |
DORTMUNDER UNION BIER 1  
MONCHSHOPBRÄU KULMBACH 1  
GOTTZMANN BRÄU RATIBOR ■

G L E 1 ¥ H Z
T A R N O W I T Z E R  S T R A S S E  n

T E L E P H O N  N r .  4 5 6 5



i  i S
1

A. & H. RÖSNER < GLEIWITZ O.-S.
L i n d e n s t r a ß e  3 8  * P o s t s c h l i e ß f a c h  2 2 5  * F e r n s p r e c h e r :  A m t  G le iw i t z  Nr, 2 7 0 5  

Bankkonten: Deutsche Bank, F il.  Gleiwitz / Reichsbank-Girokonto / Stadt Girokasso / Postscheckkonto: Breslau 1, 7 2 5 1 4

Bauausführungen
fü r

Hoch- und Tiefbau 

E isenbe ton -  und 

I n d u s t r ie ba u te  n

S t e r n - m ^ p c t h e ß e
Gleiwitz, Tosterstraße

T

w u r d e  v o n  d e m  A p o t h e k e r  H. G O R K E  a u s  K a t t o w i t z  

i m J a h r e  1 9 0 3  g e g r ü n d e t



^ F r e u d e

a m  £ e b e n
findet in der Gestaltung des 
Eigenheims den'besten.Ausdruck, 
M it gutem Geschmack u. feinem 
Empfinden fü r die Förderung der 
W ohnkultur geschaffen, ist unsere 
Ausstellung i von neuzeitlichen 
Möbeln wie:

Heppenzimmer* Sp e ifez im m er  
Schlafz im m ep so w ie  Küchen

Die Tradition unseres Hauses

Beste Qualität — Niedrigste Preise
machte uns zu einem der größten 
Möbelhäuser und ist eine Gewähr 
fü r eine zufriedenstellende Be­
lieferung.

t m n i e w i c s K

Auf Wunsch Teilzahlungen ohne Preisaufschlag

m

&  ( P a c x e t e

Ql e i wi t z  Q.-S., Kirchplatz 12
Fennsprech-Anschluß Nr. 4403

Tiliiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiililiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiliiiiiiiiiiililiiiiiiiiiiiiiiiililiiliiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

llllllllllllllliillllliillllllllliiiiiiliiiiiiiillllllllllllilliiliiiiiiiilliiilliilllliiiiiiiliiiilliiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiliillliiiiiiillllililiiiiiliiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiililiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil̂

( P a u l  V w o r u s c h ß a

S T E IN S E T Z M E IS T E R

Q le iw itz  €)*-&•
Rybnikerstraße Nr.17



PAUL URBANSKY
MALERMEISTER

S C H O N W A L D  b. G L E IW IT Z  O.-S, / N IE D E R D O R F

‘Willst Au moderne Soumfeuast 
tßy musst Au A k  richtige ifflelte ß zfcagen  u, % w c

Bruno Schnitt ir.
Maier m e i s f  e r

Kostenanschläge, Skizzen u. Entwürfe 
kostenlos u .  u nverb ind lich .

I

G l e i w i f z  ° /s

I y r o i f y Z ^ t r .  c r c o . 1 2

erb fa łłe  fur moderne dekorafi^e Raumbehandlung, 
Ausführung satnflicfier Maler- u. Ansfreicher Arbeifen.

—  Spezia l i tä t ,  —

-  u ,  ^ e M a r r t e  - J K a f e m i  >

Solide Preise -  Reelle Bedienung,



TELEFON 4 S 8 6

RUDOLF WEIMANN
B A U K L E M P N E R E I  / I N S T A L L A T I O N  

B E D A C H U N G S G E S C H Ä F T

G L E I W I T Z - S O S N I T Z A  O. S.

S O S N I T Z A E R  S T R A S S E  106 F E R N S P R E C H E R  Nr.  2931



PHILIPP HOLZMANN
A K T I E N - G E S E L L S C H A F T

GLEIWITZ FRANKFURT a. M. BRESLAU
Ber l i n ,  Dan z ig ,  D r e s d e n ,  D ü s s e l d o r f ,  D u i s b u r g ,  G e r a ,
H a l l e  a. S. ,  H a m b u r g ,  H a n n o v e r ,  K ö n i g s b e r g  i. Fr. ,
Köln  a. Rh, ,  M a n n h e i m ,  M ü n c h e n ,  S t e t t i n ,  S t u t t g a r t

A n g o r a ,  B u e n o s  A i r e s ,  Le  Ha v re ,  Kai ro ,  K o n ­
s t a n t i n o p e l ,  L im a ,  Sa lo n i k i ,  S a n t i a g o  d e  Ch i l e

HOCHBAU * E IS E N B E T O N B A U  + T IE FB A U
Wohnhäuser, Geschäftshäuser, Siedlungen, 

Speicher, Silos, Fabrikanlagen 
Straßen, Eisenbahnen, Brücken, Tunnel, Häfen 

Kanäle, Wasserversorgung, Kanalisation

AUSARBEITEN VON PROJEKTEN ALLER ART
S p e z i  a I i t ä  t f ü r O b e r - u n d  M i t t e l s c h l e s i e n  „ E s s e n e r  A s p h a l t ' 1

F a b r i k a t i o n s a n l a g e n

Gleiwitz, Paulstr, Breslau 8, O fenerStrasse 1 03 -05
F e r n s p r e c h e r  Nr. 2 7 2 8 F e r n s p r e c h e r :  Ohle  4 3 2

JULIUS DOLLMANN
♦

ASPHALTARBEITEN  
D A C H P A P P E N  
T E E R P R O D U K T E

♦
TELEFON Nr. 5 10 6  6LEIWITZ TOSTERSTR. 1 4 - 16



GRAETZER 
& IMBACH

SÄGEWERK U. HOLZGESCHÄFT
G E G R Ü N D E T  1892

GLEIWITZ, TARNOWITZER LANDSTR.
F E R N S P R E C H E R  Nr .  2 9 2 1

S P E Z I A L I T Ä T :

BAUHÖ LZER
TISCHLERMATERIAL
S P U N D B O H LE N
E IS E N B A H N S C H W E LLE N
H O LZ K O H LE N

S C H W E IZ E R IS C H E  
UNFALLVERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT  

W I N T E R T H U R
Unfall-, Haftpflicht-, Fahrzeug-, Kautions-, EinbruchdiebstahL, 

Vemntreuungs-Versicherungen 
-¥■

„ W IN T E R T H U R “ 
LEBENSVERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT  

IN WINTERTHUR
Lebens-, Renten- und Kinder-Versicherungen

*

A u s k u n f t  e r t e i l e n  b e r e i t w i l l i g s t :

Direktion für S c h le s ien  
Dr. F. W e lze l,  Breslau, Kaiser-Wilhelmstrasse 99

und

G eneralagentur  H. S c h o e d o n ,  Gleiwitz, Bankstraße  13"



GEGRÜNDET 1901

G E M A N D E R
MALERMEISTER

■
i

S C H Ö N W A L D
FRIEDRICHS TR. C75
o l e i w i t x :
HÜTTENSTRASSE 3

FERNSPRECHER: AMT GLEIWIT2S Nr. 4315
DANK »KONTO: DRESDNER BANK, FILIALE GLE1WITZ

A ltre n o m m ie r te s ,  le is tu n g s fä h ig e s  G esch ä f t

R o m a n  B e c k e r  
&  S o ł m e

3

G l e i w i l Ä  O . - S .
Erl eng rund Nr. 2 .0

Baugeschäff -  Tischlerei 
Malergeschäft
Baum ateria lien  
Lacke und Farben

e n  gros e n  defail
_»

li

Fernruf: Büro B o sk a m p slm B e  4 2 . 9 2  
P rlv a l 2049

I
f

Bankverbindung: Siadfspar- und  Girokasse  
Handels- u. G ew erb eb an k
Posisdaeck-Konfo: Breslau Nr, 46QÖO



T l x e o f i l  G i g  l a ,  G l e i w i t z ;

Fernruf Nr. 3071

Spezialität: Großstuck-Transporfe 
Kesseltransporte usw.

L i e f e r u n g  und  Anfuhr
sämtliclner Baumaterialien (Kies, 

Sand und Mauersteine) für 
den Straßenbau, Packlage, 
Schotter und Pflastersteine.

Prompte Erledigung jeden Auftrages!

T a r n o w i f ^ e r  L a n d s t r a ß e

R IC H A R D  BAUER
MASCHINENFABRIK / LANDMASCHINEN-HANDLUNG 

ERSATZTEIL-LAGER / REPARATURWERKSTATT
Lieferung von sämfllclren landwlrlsclraflllclren Maschinen 
und Geräten sowie Ausführung sämtlicher Reparaturen

G L B I W I T Z :  O . - S .
R Y B NI K ER STRASSE Nr. 31 

<2>

FERNRUF Nr. 2.Ö57 /  TELEGR.-ADRESSE; . BAUER GLEIWITZ
BANK*KONTO: HANDELS» UND GEWERBEBANK, GLEIWITZ



fV iM & uvrPsf.im m« v 1 (Opiwlit
r ^  '

w j\ ^
l’CI J,‘r  IliouK-i pv.iÜHuj;

fv 17 Ä"»»-'-»
| i c  M(ci]*tcrpriifinia

l ? a n o n v r f

IIII& tqiiuc)' w.'
m klbliiiiifior» iVlriciv '.•sifiK-ti sui.'l 

ecu'ifiüii, i«nJl«i5a& «ochi un .siil
j j  I f S  J lio illcriilcls  in  IV rhiuhiiiM  n i i l . ł c iu

ic f io ivjüiJm 
Itngoii i n  t io ic m  l i .

' ■■ '/-■ ■ •"

Jneifler .prüfntias Konimiffion

•/\L’W{/P'ł4UĆt/J.. */> Śf-A. -  ÖrtA

JULIUS 
GAWLITZA
DACHDEC KERM EISTER 

BAU KLEM PNER EI

A u s f ü h r u n g  s ä m t l i c h e r  e i n s c h l ä g i g e n  

A r b e i t e n  u n d  L i e f e r u n g e n  

B l i t z a b l e i t e r a n l a g e n

GLEIWITZ O.-S.
B R E S L A U E R  STR. 13

F e r n s p r e c h e r  49 01

Fernsp recher  Nr. 4443

Hütten- und  
Eisenbahn - A potheke

Felix Marcusy
Gleiwatz, Zahrier Straße

Eeke Franzsfr. 1

G e n e r a l d e p o t  d e r  h o m ö o p ,  u, b i o c h e m .  Z e n t r a l -  
a p o t h e k e  v o n  Dr.  W i l m a r  S c h w a b e  in Leipz ig

*
N i e d e r l a g e  v o n  Dr,  M a d a u s  & Co,,  R a d e b u r g  

u n d  d e r  I s o p r ä p a r ,  R e g e n s b u r g  

¥
N i e d e r l a g e  a l l e r  d e u t s c h e n  u n d  
a u s l ä n d i s c h e n  S p e z i a l i t ä t e n

Lieferant sämtlicher Krankenkassen
H arn -A n a ly sen
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H. SELZENER & CO. Dampfkessel-Reparaturen 
Elektroschweißungen

Telefon 4656 G l e i w E f Z  * I C a f O W lC e  Postfach 364

A u s f ü h r u n g  
von  

D a m p f k e s s e l  
R e p a r a t u r e n  

j e d e r  Ar t  
'k

E le k t ro -  
f c h w e i ß u n g e n  

n a c h  d e n  
V o r s c h r i f t e n  

d e s  
D a m p f k e s s e l  

Ü b e r ­
w a c h u n g s -  

V e r e i n s

M o n t a g e n  
u n d  

D e n i o n t a g e n  
von  

E i s e n k o n  - 
s t r u k t i o n e n  

j e d e r  Ar t  
*

L ie f e r u n g

von
K e s s e l e r s a t z ­

t e i l en ,
B l e c h e n

u nd
F l a m m r o h r e n

CARL
KRIEGISCH

D E K O R A T I O N S

M A L E R

GLEIWITZ / BAHNHOFSTR.12
F E R N S P R E C H  -  A N S C H L U S S  1141



Konrab & tDetmcl)
Dampf-Färberei unb cbem. Keinigungsanstalt

Glciroitz, Telefon Hr. 3571

b as  ä l t e s te  unb roohl be l ie b te s te  ö e s d iä f t  b ie ser  Branche a m  P la tze ,  ba t  Die c b e m isd je  R e in ig u n g  
m it  ber burdi b a s  ß en z in = D a u er b a b  u e rb u n b en en  g rünblid ten  D e s in fek t io n ,  soroie  bie TIacbbe= 
b a n b lu n g  ber oerscb ieb enen  Sachen (toelcbe oo r  25  Jahren h ier  noch roenig  entw ick e lt  trar)  a u f  
e ine h o h e  S tu fe  gebracht unb g e n ü g t  h e u te  ben oer r b ö h n te s te n  Ansprüchen, e b e n s o  getDissen=  
haft  is t  b ie se  F irma m i t  ber entroicklung ber beutseben  Farben=Tnbustrie  fortgeschri tten  unb  
erfüllt  bierburch al le  nu r  möglichen  farbtechnischen W ünsche  ihrer  Kunbschaft u nter  D erroenbung  
nur e r s tk la s s ig e r  Farben unb s t r e n g e r  F in h a ltu n g  g e g e b e n e r  Illuster. Auch bie Q a r b in en sp a n n e r e i  
unb Appretur, s o w i e  bie Dekatier= unb P liss ier=A b te i lu n g  bieser  F irma le is ten  nu r  beste  Arbeit

Die Firma
?r Art,

kürzester  Se it
F ä r b t *  ö a rb e ro b en  jeber  Art, Stoffe ,  S a r b in e m  S to res ,  Decken etc. nach I lluster  unb in

Reinigt chemisch unb besinfiziert:
ö a r b e r o b e n  jeber Art, Portieren. Teppiche Decken, P o ls term öb e l  unb A u to m o b i l -P o ls t e r u n g e n  etc. 
in s a u b e r s te r  A u s fü h ru n g  u. kürzester  S e it
Spanflt unb appretiert* eari)ini:!n' S fo r e s ' s p i t z e n -  unb p c k e lb e c k e n  etc.

Dekatiert: 
Plissiert: 
Ciefert:

w i e  neu

A eu e  unb z e r tr e n n t e  S to ffe  jeber Art, in b e s ter  A u s fü h ru n g

Jebe Art o o n  S to f fen  unb Kleibern nach n e u e s te n  Alustern,  schnell  unb s a u b e r  

Aur e r s tk la s s ig e  Arbeit,  b innen  4 8  S tu n b e n ,  zu c o u la n t e n  P re isen

Cubtpig Franz
f io lzbearbeitungs=Fabnk

öleiipitz 0.*S.
Baljntjofstrafie 32  / Telefon 2667  

¥

Bautischlern, Eaben* unb Büroeinricbtungen 

Büromöbel



Reinl)Olt> BlKtjlPalb, Dacbbeckermeister
F e r n s p r e d i e r  5103 Gleireńtz 0.=S. SditDalbenroeg Tir- 5

Dacbbecfcungsgesdiaft / Bauklempnerei mit Illasdiinenbetricb
Blitzsdiutzanlagen

nusfü tirung  aller Urten non B ebad iungen  u. Bauklempnerarbeiten.
Bufste llen  non Blitzableitern u. Prüfen’ berselben  mit ben neue=  
sten  JTTessbrücken. Anbringung kom pletter  Turmbekrönungen

S p e z i a l i t ä t :  B e f a h r e n  n o n  K ir d ] t ü r m e n  in  T u r m f a t j r z e u g e n  • S a d igem äß e  Reparaturen
K o s te n lo se  B e s ich t ig u n g e n  unt) K o s te n o o r a n s d t lä g e

Eager in allen Dactjbeckungsmaterialien, Thüringer Dadisdn'efer  
in allen D im en sion en . Ia ITiebersdil. Dadisteine= Falz= unb 
P fannenziegel  in n a t u r r o t ,  b l a u  b r a u n  unb g r ü n  glasiert  
Dachpappen unb Teerprobukte, öo ubron  pp. aus  ben beroährtesten  
Fabriken. Teerfreie Dadipappen= unb farbige ftnstrichmassen  
Dadifenster, Eaufbretteinrichtungen, ö lasbachsteine

R efe re n ze n  ü b er  a u s g e fü h r t e  Kirdt=, S tf iuU, B a h n h o f s^ ,  Post=  e tc .  I l e u b a u te n  oon  
s t a a t l i c h e n »  K o m m u n a l e n »  unb p r i o a t e n  ü e r c o a l tu n g e n  s t e h e n  zur ü e r f ü g u n g

Stäbt. Gasanstalt Gleiroitz
F e r n s p r e c h e r  3034  

*

ö a sa n la g e n  für Pripat= unb gem erblidie  Betriebe jeber Art, 
lnbustrie=Feuerstätten, 6lüh= unb fjärteöfen, öaskod ier , öasherbe,

Back= unb Brateinrichtungen bis zu ben größten A bm essu n gen , öasp lätten

Prometheus TOunbertopf, t>er große öassparer
öasersparnis 33°/o

Ganze fjaus=, Küchen= unb h oteU Sase inrid itungen  
Ausführung sdjnell  unb billig 

B equem e Ratenzahlungen  
Eieferung g egen  m iete  mit G igentum sübergang  

Beratung kosten los



GERMANIA* MOLKEREI
G. M. B.  H.

V E R K A U F S S T E L L E N :  

KLOSTERSTRASSE, PREISWITZERSTRASSE, LOSCHSTRASSE 
ZABRZER* ECKE HEDWIGSTRASSE 

M I L C H V E R K A U F S W A G E N  B E F A H R E N  S Ä M T L .  S T R A S S E N  D E R  S T A D T

★

GLEIWITZ O.-S. LINDENSTRASSE ö
F E  R N  S P  R E  C H - A N  S C H L U S S  Nr .  4 2 .8 5

A N T R A G^  A A  I  J I A A  V. T  7 /

AUTOMOBIL-TRANS PORT-GESELLSCHAFT

GLEIWITZ O.-S. RAUDNERSTR. 45



ERNST DITTERT
M A U R 5 R -  U N D  Z I M M E R M E I S T E R

V O R M A L S

FRANZTRAUFELD UND MAX PHILIPP
G E G R Ü N D E T 1 Ö 5 Ö

GLEIWITZ O.'S. COSELER STRASSE

ENGEL*APOTHEKE
CARL PROSKE

Fernsprecher 170 SOSNITZA O.-S.



GEORG WELZ
G R O SSH AN D LU N G  FÜR BAU- UND INDU STR IEBED AR F

GLE IW ITZ  O. S., R Y B N IK E R S T R A S S E  2a
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  Nr .  2 8 0 8

LIEFERUNG SÄM TLIC H ER  
MATERIALIEN FÜR HOCH- 
UND TIEFBAU SOWIE AUS­
FÜHRUNG U. L IE F E R U N G  
VON WANDVERKLEIDUNGEN 
UND F U S S B O D E N B E L A G

A L L E R  ART 

P R O S P E K T E  UND K O S T E N A N S C H L Ä G E  F R E I

Oberschlesische Stuck- und Kunststein-Werkstätten

KARL HEINTZEL / BILDHAUER
BRESLAUER STRASSE 20 G L E IW IT Z  O.-S. FERNSPRECHER Nr. 2210

V E R T R E T E R  DES T R U S T F R E IE N  E D E L P U T Z E S  „ T E R R A S IT “
U N D  A U S F Ü H R U N G  A L L E R  D E R A R T I G E N  A R B E I T E N

B E S T E  R E F E R E N Z E N

MARI EN-APOTHEKE
A. H O F F E R T

G L E I W I T Z  O.-S. / P A S S O N - S T R A S S E  6 2
F E R N R U F  Nr. 4425



TłiWOITAS
B A H N S P E  D I T E U R

TELEFON HINDENBURG 4127 ©  I E D WDIf ̂  ^9 D 1f © .  * Si B IS C H O F S T R A S S E  Nr 1

Am tl iche  Güterbestätterei fü r  die Vororte Sosnitza, E l lgu th -Zabrze  und Mathesdorf

V E R P A C K U N G  /  L A G E R U N G

S P E D I T I O N

S P E Z I A L I T Ä T :

M Ö B E L T R A N S P O R T E
Ausführung säm tl iche r  Nah- und Fernumzüge unter persön licher Au fs ich t m it  nur 

bestgeschultem T rä g e r-  und Packerpersonal

E r s t k l a s s i g e s  W a g e n -  und P f e r d m a t e r i a l  

M Ä S S I G E P R E I S E  *  B E S T E  REFERENZEN

I N T E R N A T I O N A L E  T R A N S P O R T E

APOTHEKE
W A L T E R  H O F F M A N N

G L E IW IT Z  Q.-S.
e c k e  f l e is c h m a r k t  u n d  k ir c h p l a t z
an aer kathol ischen Pfar rk irche ,,A l lerhei l igen“

Allopathie * Homöopathie * Biochemie 
Labora tor ium  fü r  Harn- etc, Untersuchungen 

#

Anfer t igung  s ä m t l ic h e r  
Krankenkassen - Rezepte
#

Niederlage aller in- und ausländ, Spezialitäten

Verbandstoffe 
Mineralwässer 
Kosmetische Artikel



M A G I E R A
B A U -  L I N D  M O B E L T I S C H L E R E

A N F E R T I G U N G  A L L E R  B A U A R B E I T E N

K O N T O R -  U N D  L A D E N E I N R I C H T U N G E N

F E R N S P R E C H E R  N r .  4 2 2 7

G L E 1 W 1 T Z M A R I E N S !  R.

L E O P O L D G A L L E R
T I S C H L E R M E I S T E R

A U S F Ü H R U N G  S Ä M T L I C H E R  B AL I -  U N D  M O B E L A R B E I T E N  

S O W I E  I N N E N E I N R I C H T U N G

F E R N S P R E C H E R  N r .  4 5 9 1

G L E I W I T Z  O .-S . P E T E R S D O R F E R  STR.
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Biergrosshandlung / Mineralwasserfabrik

Gleiwitz - Sosnitza
Bergfre ihe it 38



O B E R S C H L E S I S C H E  
M A S C H I N E N - V E R T R I E B S - C O M P A G N I E

*

G L E I W I T Z  O . - S .  A N  D E R  K L O D N I T Z  5

REGIERUNGSBAUMEISTER A .  D.

Dr. ING. MAST
B E R A T E N D E R  I N G E N I E U R  F Ü R  T I E F B A U W E S E N  U .  I N D U S T R I E B A U T E N

( V .  B .  J . )
G L E I W IT Z  /  COSELERSTRASSE 8
B Ü R O  G E G R Ü N D E T  I M  J A H R E  1 9 1 1

S P E Z I A L I T Ä T :
E I S E N B A H N - ,  V E R L A D E -  U N D  L A G E R U N G S ­
ANLAGEN FÜR BERGWERKS- U. HÜTTENBETRIEBE 
I N D U S T R I E B A H N E N ,  Ü B E R L A N D B A H N E N  MIT 
D A M P F -  UND E L E K T R I S C H E M  BETRIE B +

A USA RBE ITU NG  VON E N T W Ü R F E N  I N D U S T R I E L L E R  
ANLAGEN,  VON BRÜCKEN-  U. IN G E N I E U R B A U W E R K E N  
IN EISEN- ,  E IS E N B E T O N -  U. H O L Z K O N S T R U K T I O N E N

P R Ü F U N G  VON S T A T I S C H E N  B E R E C H N U N G E N  + G U T A C H T E N  IN B A U A N G E L E G E N H E IT E N  
AUS ARBEITUNG VON BEBAUUNGSPLÄNEN U . E N T W Ü R F E N  F. ST RASSENBAUTEN +  BAULEITUNGEN

G. DEPTA & SO H N
G A R T E N B A U B E T R I E B  

G L E I W I T Z  O . - S .  H O L T E I S T R .  6



KOPIETZ & KRETSCHMER
H EIZUNGSANLA GEN, K U PFE R SC H M IED E 

UND A U T O G E N E  SC H W E IS S E R E I

G L E IW IT Z  O S .
L I N D  E N  S T R  A S S E  1 4

R. KLUMPP / GLEIWITZ O.-S.
Wilde Klodnifzsfr. 7 a

A u t o m o b i l=V e r le ih u n g
für Hochzeifs- u. Gesellschaffsfahrfen, Nah- u.
Fernfahrten / Groß- u. Klein>KraffdroschKen 
Nr. 5 und 2.Ö / Sfandplalz H aupfbahnhof

F e m sp re c h -A n s d ilu ß  4310

ch

F e rn sp re ch -A n sc h lu ß  4310

Gleiwifz O.-S. R o h r s f m ß e  11



H . T  o  i m  « iü  e x i l e
T a p e z i e r e r m e i s t e r

G l e i w i l x  O . - S . B a t L i i l v o f s t r .  2 5

STA ND A RD

Mehr als 160 0 0  
D A  P O L I N  
D  E  P  O T  5  
fn  Decifschlqrxd 
hrsfen  Gerjahjr 
fa r  regelmäßige 
Versorgung Ihres 
L U a g e n s  m fh  
D A  P O L I N  
B  B  N  Z  ! N

D A P O I I N
D A S  A U T O B E M Z I M

das Markenöl von internationalem Ruf!

DAPOLSN
das kompressionsfeste  A u to b e n z in

PETROLEUM
f ü r  a II e Ve r  w e n d u n g s z w e c k e

STANDARD TRAKTOR OEL
f ü r  G a s ö l ,  D i e s e l -  u n d  G l ü h k o p f - M o t o r e n

Deutsch-Amerikanische 
Petroleum - Gesellschaft 

Breslau 5
N e ue  S ch w eid n .  Str.  6 ” /  Tel. S t ep h a n  3 2 6 4 7 - 4 8

C a r l  P a j u n k .
B a u -  u n d  K u n s f g l a s e r e i

G l e i w i l x  O . - S .  L ö f c l v t t r a ß e  2 0



NORDISCHE ERZVERTRETUNG
G, M. B, H,

(POSSE HL-KONZERN)
E I S E N E R Z E  / M A N G A N E R Z E  /  S C H W E F E L K I E S E  /  P U R P L E - O R E  

K I E S A B B R Ä N D E  U N D  C H E M I K A L I E N

F E R N S P R E C H E R  GLEIWITZ O.-S- D R A H T A N S C H R I F T ;
G L E I W I T Z  Nr. 4 6 4 5  W I L H E L M S T R A S S E  Nr. 1, b N 0  R D E RZ G L E IW IT Z

H O N IG K U C H E N -F A B R IK

E D U A R D  S C H N A R K A
I N H A B E R :  J O  H. S C H N A P K A

&

G L E IW I T Z :  O.-S.
P F A R R S T R A S S E  Nr. l ö  
F E R N S P R E C H E R  Nr. 22.17

F e r n s p r e c h e r  Nr. 387 8 ,  4 70 4

T e l e g r a m m  - A d r e s s e  : O s w a l d  B o t ta

Büro: G ü t e r b a h n h o f
( K o h l e n s f r a n g )

Landesprodukten
Großhandlung Lager: Tosterstraße 7

( g e g e n ü b e r  d e r  G l a s f a b r i k )



FIRMENSCHILDER-FABRIK 
m  JOSEF PIONTEK
'I p y p ' G L E I W I T Z

SCH Ö N  W Ä L D E R  -  S T R A S S E  15

S c h i l d e r  u n d  B u c h s t a b e n  in Glas ,  H o l z  u nd  M e t a l l  
T r a n s p a r e n t l a t e r n e n  * L e u c h t - B u c h s t a b e n

Spezial-Abteilung: Ausführung sämtlicher Malerarbeiten bis zur künstlerischen Form

Ł m m U ®

J ¥ L A L E R J ¥ \ E I S  T E F L *

///////////////^^^^^
S c h r ö t e r s t r a ß  e 19 G L E I W I T Z  F e r n r u f  N r .  3 8 0 7  

AU SF Ü H R U N G  V O N  E IN F A C H E N  UND K Ü N S T L E R IS C H E N  A R B E I T E N
K o s t e n a n s c h l ä g e  u n d  S k i z z e n  k o s t e n l o s  

B e s t e  R e f e r e n z e n

S C H A U FE N S T E R A N L A G E N
I N N E N E I N R I C H T U N G E N  
L A D E N A U S B A U T E N  
F E N S T E R « T Ü R E N * T R E P P E N

PAUL PANDER & SOHN
GLEIW ITZ,  K LO STERSTR. 2 5
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  Nr.  4183



HEINRICH KINDUR
G L E IW IT Z  0 .8 .

F E R N S P R E C H E R  Nr.  4 0 2 1
B a n k k o n t e n :  Städtische 
Spar-Girokasse Gleiwitz, Handels­
und Gewerbebank, Gleiwitz 
Postscheckkonto: Breslau 46571

Sauerkohlfabrik mit elektr. Betrieb
Einlegerei und größtes Lager von sauren Gurken, 
P fe f fe rgu rken ,  Sen f g u r ken  und Pre ise lbeeren
ÄiliillÄpiijÄ
B i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e  f ü r  W i e d e r v e r k ä u f e n

♦
G E G R Ü N D E T  1 8 9 5

O b e r s c h le s i s c h e  Baustoff A. - 0 .

GLEIWITZ 0, S,
NEUMANNSTRASSE Nr. 43
F E R N S P R E C H E R  Nr.2875

Lieferung sämfl. Baumaterialien

S P E Z I A L I T Ä T E N :

Fliesenfußböden /  Wandplattenbeläge aller Art 
Steinholzfußböden, ein- und m ehrfarbig 

Steinholzestrich, beste Unterlage fü r  Linoleum 
Linoleum, Lieferung und Verlegen

L E O P O L D  T R Y B A
GLEIWITZ O.S,

TERRAZZO-, K U N S T S T E I N -  
U. S T E I N H O L Z - I N D U S T R I E

F E R N S P R E C H E R  3 77 5  

B E S T E  R E F E R E N Z E N

HINDENBURG 0 ,8 .
Orts tei l  Z a b o r z e  /  Telefon Nr. 3 8 8 7  N IE D E R L A S S U N G E N :  WALDENAU *  G L E I WI T Z

bei L aband  / Tel. 49  O r t s t e i l  Z e r n i k

Betonwarenfabrik/ Baum aterialien  
Kieswerke /  Fliesen-Spezialgeschäft

_ „ . A u s f ü h r u n g  v o n  A s p h a 11- A r b e  i i e nG ro ße s  L ag e r  in: ^  ^
Zementrohren, Schachtringen, Stufen, Betonaschekästen, kompletten Straßensinkkasten, Tonrohren und Formstücken, 
Drainrohren, Zemenllliesen, gesinterten säurefesten Steinzeugplatten fü r Fußbodenbeläge, weiß- und bunlglas:erte Platten

tü r Wandverkleidungen, Verblender, Badeanstaitsteinen und Eisenklinker n

A u s f ü h r u n g  v o n  W a n d -  u n d  F u ß h o d e n b e l ä g e n
durch eigens geübte Verleger als Spezialität



ZI VI L-  I N G E N I E U R

HANS WAGNER' GLEIW1TZ O.-S.
FERNSPRECH-ANSCHLUS5 Nr. 2 .880 N E U M AN N S T R A S S E Nr. 13 P O S T S C H E C K K O N T O  Nr. 3 3 4 2 3

V ertieter erster Firmen für M alchinenbau u. Elektrotechnik liefert u. baut im V erein  mit: 
Ofaersdilesische Uc»l\rl>«ni Gesellschafl m. I>. H. Berlin u. Gleiwiia:
H odndi u c H ro h rle ifu n g en  Jed e r Art u  Je d e n  U m fan g s fü r D am pf, G as u. W a sse r  

b is z u  d e n  h ö c h s te n  D rü ck en  u n d  D a m p fte m p e ra tu re n
P ö g e  E le lc ir i z i iä i s  Alci ie  n - Ge s e lls c l» a it , C trem nil*  i. S.
D y n a m o s , M oto ren , T ra n s fo rm a to re n , U m fo rm er je d e r  L eistu n g , S p a n n u n g  u n d  
S trom arf | K o m p le tte  Z e n tra le n , U m s p a n n w e rk e  u n d  S f 'o m v e r te l lu n g s a n la g e n  

S o n d e r - A u s f ü h r u n g e n  f ü r  G r u b e n  u n d  H ü t t e n
Emag EIektri:zUäis ~ AKiien -  Gesellschaft in FranKfurt a. Main

S p e z i a l f a b r i k  e l e k t r i s c h e r  S t a r k s t r o m - A p p a r a t e  
S c h a lta n la g e n , H o c h s p a n n u n g s -u .U b e r s p a n n u n g s a p p a ra fe  „ S y s te m B e n d m a n n "
S c h a ltk äs ten  fü r H och- u n d  N ie d e rs p a n n u n g  /. E is e n g e k a p s e l te s  Schalfm aferial

M ess in s tru m en te
Turbo - Ventilatorenhau -  Gesellschaft m. b. H. in Dresden -  A.

■Turbo-G ebläse, T u rb o -H e iz a p p a ra fe , T u rb o -E n fn e b e lu n g s a p p a ra te  
T u rb o -U n fe rw in d g e b la se  / D a m p ftu rb in en , T u rb o d y n a m o s , G ru b e n v e n tila fo re n  

L u fte n v en fila fo re n  fü r P ress lu ft u n d  e lek trisch

ALOIS BROLL / GLB1W1TZ
K L O S T E R S T R A S S E  Nr. 17 
F E R N S P R E C H . A N S C H L U S S  3 0 7 8

BAUKLEMPNEREI -  INSTALLATION 
BE D A C H U N G E N

IM WINKEL 37 -3 0  ERBAUT 1027

J O S E F  W I S T U B A
B A U G E S C H Ä F T

G L E IW IT Z  O aS.
SCHW ALBENWEG 2 0  -  FERNR'JF 2 2 9 0  SCH VALBENWEG 2 0 ERBAUT 1927



F U H R G E S C H Ä F T

GL EI WI T Z  O.-S. / WELCZEKSTRASSE13

D. Lustig Inh. s .  Koppler
Gleiwitz O.-S.

Bahnhofstraße 6 / Gegründet 1870

S P E D IT IO N  

M Ö B E L T R A N S P O R T  / L A G E R H A U S

Beeide'er Sachverständiger fü r  die Provinz Ober­

schlesien / V ertre te r d. Norddeutschen Lloyd, Bremen

Q / f r  I11 ein Inasimo = I V cii u  i c h  i s
U N D

)' iQunQaener cQs oweniravi = ■OQusfcliciviL

G L E I W I T Z  O.-S.

D A S  V O R N E H M E

B I E R -  U N D  W E 1 N H Ä U S
M I T  D E R  B E K A N N T  G U T E N  K Ü C H E

F E R N S P R E C H E R  4 5 Ó Ć  W I L H E L M S T R A S S E  5 4 a

riiiemo o rn em a n n
DAS F A C H G E S C H Ä F T  F Ü R  O P T IK  U N D  P H O T O

L ai)er:  O f o a Z / e r  G t Z n'nnaoer: waiter (Jywornemann
S T A A T L I C H  G E P R Ü F T E R  O P T I K E R

G L E I W I T Z  / W I L H E L M S T R A S S E  3
F E R N S P R E C H E R  3 9 2 7



HUBERT ZIPPER, GLEIWITZ O.-S.
B A U K L E M P N E R E I  U. I N S T A L L A T I O N S - G E S C H Ä F T

A U S F Ü H R U N G  V O N

P A P P - .  H O L Z Z E M E N T G  U N D  K L E B E - D Ä C H E R  

Z I N K -  U N D  K U P F E R B E D A C H L I N G E N  

B E -  U N D  E N T W A S S E R U N G S - A N  L A G E N

S O W I E  S Ä M T L I C H E  I N S  F A C H  S  C  H L A  G  E N  D  E A  R B E  I T  E N  

W E R D E N  S O R G F Ä L T I G  U N D  S A U B E R  

Z U  S O L I D E N  P R E I S E N  A U S G E F Ü H R T

♦
F E R N S P R E C H E R  6 5 6

W ORT GUTER U H R EN

.Jllpma)

JAS KENNWORTOUTERUHREN

W e r  h o h e  A n s p rü c h e  on  e i n e  U h r  zu stel len g e w ö h n t  
ist, h a t  noch i m m e r  a n  e iner  A l p i n o - L l h r  d i e  r edi l e  
F r e u d e  g e ha b t .  D i e  A l p i n a - U h r  häl t ,  w a s  sie ver ­
spr icht :  S i e  

E N T T Ä U S C H T  N I E  

E R F R E U T  I M M E R

Al le i n- Verka u f s s t e l l e  d e r  A l p i n a - U h r e n

PAUL GRZONDZIEL
FERNSPRECHER 4212 G L E I W I T Z  KRONPRINZENSTR. 2 

Bc s t e i n g e i i c i i t e t e  W e i k s t a l t e n  f ü r  N e u a n f e r t i g u n g  u.  R e p a r a t u r e n

Ändreds Rasdikd Co.
G  l eiwi t z O .S.
B ä h n h o f s t r a p e  N r .  1 2
F e r n s p r e c h e r  G l e i w i t z  5 0 5 5

B Ä U - ,  K U N  S T -

u n d

G E L D S C H R Ä N K -  

S C H  L O S S  E R E

ALFRED TOCZKO¥SKL MALERMEISTER
G L E I W I T Z  O . - S .
H i N D E N B U R G S T R A S S E  8

♦
BANK-KONTO: STADT-GIRO KASSE GLEIWITZ 
H A N D E L S -  U N D  G E W E R B E B A N K  
F I L I A L E  G L E I W I T Z  
F E R N S P R E C H E R  NR. 484I

H e r s t e l l u n g  a l l e r  A n s t r i c h s a r t e n  v o n  d e n  e i n f a d i s t e n  A ns t r i c h e n  b i s  
zu  d e n  f e i n s t e n  Sch l i f f a rb e i t e n ,  W a n d b e s p a n n u n g ,  V e l o u r - T e k k o -  
S a l u b r a - T a p e t e n ,  L i n o l e u m -  u. L e i s t e n - L i e f e r u n g  u. V e r a r b e i t u n g  
E n t w ü r f e  u n d  A u s f ü h r u n g  v o n  I n n e n - D e k o r a t i o n e n  a l l e r  S t i l a r t e n  
A u f  W u n s c h  b e s o n d e r e  V o r s c h l ä g e



IOSEF Z Y C A R  • G L E I W I T Z  O.-S.
I N S T A L L A T I O N S -  U N D  

K L E M P N  E R M E 1 S T E R B Ä U  K L E M P N E R E I  U N D

♦
M A R I E N S T R A S S E  3
T E L E F O N  3 8 5 9

I N S T Ä L L Ä T I O N S G E S C H Ä F T

A U S F Ü H R U N G  V O N

G E S U N D H E I T S T E C H N I S C H E N  A N L A G E N

E r s t e  O b e r s c h i .  
A u f z u g s - u. H e b e z e u g f a b r i k

Inh.  K o n v a d  T u mu l l a  

F e r n s  p r c  dl  c r 5 2 5 7  G l e i w i t Z  Z n b r z  e r s t  r a p e  9

0

A u s j ü h r u n g  \ o n  P e r s o n e n - ,  La s t en -  u n d  S p e i s e n ­

a u f z üg e n  s ow ie  Elektr .  D a m p f -  u n d  H a n d k i ä n e n .  

W i n d e n  u n d  F l a s d i e n z ü g e n

^ ' n n  a ln  n u r . en n-Cin t Un n  * S L  tidXWtiiti -

G L E I W I T Z  *  S C H Ö N W A L D
BAHNHOFSTR.  25 W IL H E L M S T R A S S E  51

V o n  m i r  w e r d e n
a l l e  F a d i a r b e i t e n  in d e r  
s a u b e r s t e n  A u s f ü h r u n g  

a b g e g e b e n  

u n d  d a b e i  d e r
p er s ö n l i d i e  G e s c h m a d t  in 
j e d e r  H i n s i dl  t b e  r ü ck s i di  t i g t.

T r o t z d e m  b le ib t  de r
P r e i s  i m m e r  g ü n s t i g  u n d  für  

j ed e n  t r a g ba r .

W e n n  S i e  a l so  Arbei t en
in d i e s e m  Fach zu v e r ge b e n  

h a b e n ,  ve r l a nge n  S i e  von  mir  

un v e r b in d l id i e  A n g e b o t e

BRUNO GALUSCHKA, GLEI ¥I TZ O.-S.
I N H .  O .  Ü A L U S C H K A  / R  A U  D  E N  E R  S  T  R  A  S  S  E,  1 0  /  F E R N  S  P  R  E C  H  E R 2 7 8 7

M A S C H I N E N B A U -  U N D  R E P A R A T U R W E R K S T A T T

A u s f ü h r u n g  sämt l i cher  R e p a r a t u r e n  a n  Indus t r i e -  u. L a n d m a s c h i n e n  

s o w i e  H e r s t e l l u n g  s ä m t l i c h e r  B a  u s c h  1 ó s s e r a r b e  i t e n

A 11 T O G E N - S  C H  W E I S S E R E I

V e i k a u f  von  L a n d m a s c h i n e n  n u r  e r s t e r  F i r m e n  zu güns t igs t en  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n  

S t ä n d i g  g r op es  Lage r  von  Ersa tz te i l en f as t  a l ler  F a br i ka t e  für E r n t e m a s c h i n e n  u. Z en t r i fuge n



F R A N Z  B R A U E R • G L E I W I T Z  O . - S .
A M  A D L E R  1 O B E R S C H L E S I E R  H A U S  /  F  E R N  S . P  R  E C  H  E R  4 4  1 8

B U C H B I N D E R M t l S T E R
E M P F I E H L T  S I C H  Z U R  A N F E R T I G U N G  

A L L E R  B U C H B I N D E R - A R B E I T E N  

I N  S A U B E R E R  A U  S  F CI H  R U N  G

I lermdnn Duchzik
K ü r s c h n e n n e i s t e r

T e l .  4 4 0 6  /  G l e i w i t z ,  B e u t h e n e r s t r . 1 5  /  T e l . 4 9 7 9

Pelz -Mante l  / Pelz-Jacken / FüclTse
Kragen  ̂ B e s  a t z  f e i l e  
H E R R E N - G E H - P E L Z E  

H E R R E N - S P O R T - P E L Z E  

H E R R E N - R E I S E - P E L Z E  

A u t o - D e c k e n  /  F u ( 3 S ä c l < e

G r o p . e  A u s w a h  1 i n  d i v e r s e n

M A R K  E N - H O T  E N
B o  r s a l i n o ,  H ü c k e l ,  M a y s e r  

W i l k e ,  P i d i l e r

H U T E  U N D  M U T Z E N
S d i ü l  e r -  u n d  V e r e i n s m ü t z e n  

f ü r  a l l e  V e r e i n e

l ä g l i d i e r  E i n g a n g  a l l e r  N e u h e i t e n

SCHÜTZENHAUS
G L E I W I T Z

B E S I T Z E R  P A U L  M O R Y S

F E R N S P R E C H E R  3 6 4 4  /  G  E G  R Q  N  D  E T  1 8 2 7  

F R E M D E N Z I M M E R

D a s  U n t e r n e h m e n ,  d a s  i m J a h r e  1 9 2 7  a u f  e i n  1 0 0  j ä h r i g e s  

B e s t e h e n  z u r ü c k b l i c k e n  k o n n t e ,  ist  e i n s  d e r  ä l t e s t e n  U n t e r ­

n e h m u n g e n  s e i n e r  A r t  v o n  G l e i w i t z .  D i e  Z e i t  m i t  i h r e n  

e w i g e n  W e c h s e l f ä l l e n  ist  a u d i  nicht  s p u r l o s  a n  d i e s e m  U n t e r ­

n e h m e n  v o r ü b e r g e g a n g e n  u n d  w a r  v i e l e n  Ä n d e r u n g e n  u n d  

m e h r e r e m  Bc s i t z we c h s e l  u n t e r w o r f e n .  T r o t z  d i e s e r  V e r ä n d e r ­

u n g e n  b l i e b  d a s  U n t e r n e h m e n  d e m  be i  d e r  G r ü n d u n g  g e -  

d a d i t e n  Z w e c k e  t r e u  u n d  m a n  k a n n  d e m n a d i  f ügl i ch d a s  

U n t e r n e h m e n  a l s  e i n  S t ü d e  h i s t o r i s d i e n  B e s t a n d t e i l s  v o n  

G l e i w i t z  b e z e i c h n e n .  D e r  j e t z i g e  B e s i t z e r  h a t  e s  v e r s t a n d e n  

d a s  Lo k a l  d u r c h  e i n e  g r ü n d l i c h e  u n d  s a c h g e m ä ß e  R e n o v i e r u n g  

u n d  A u s b a u  d e s  G a r t e n s  d e r  Je t z t ze i t  a n z u p a s s e n  u n d  s o m i t  

zu  e i n e m  d e r  b e v o r z u g t e s t e n  S a a l -  u n d  G a i t e n u n t e r n c h m e n  

z u  s d i a f ( e n .  I n f o l g e  d e r  L a g e  u n d  d e r  G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  

m u ß  d a s  g a n z e  U n t e r n e h m e n  a l s  e i n e  r e d i t e  E r h o l u n g s s t ä t t e  

v o n  G l e i w i t z  a n g e s p r o c h e n  w e r d e n

BAUHÜTTE OPPELN
G .  M .  B.  H .

F Ü R  H O C H B A U ,  E I S E N B E T O N B A U  U. T I E F B A U
F I L I A L E :  S I T Z :  F I L I A L E :

H I N D E N B I I R G  C L L T O  G L E I W I T Z
B L  LI C H  E R S T  R. I O B E R W A L L S T R . 1 4

P F A R R S T R A S S E  1 a  F E R N S P R E C H E R  3 5 3  F E R N S P R E C H E R  3 6 6 7



¥ilh elm Brock
F I R M E N S C H I L D E R F A B R I K

G 1 c  i w i t z , P r e i s  w i t z c  r  s  t r . 4  6  a

Telefon: Selbstanschluß 4755 
P'ostscheckkt.: Breslau 49663  
B a n k k o n t e n :  Hansa-Bank  
Handels- und Gewerbebank 
F i l i a l e n  G I e i w i t z

A n f e r t i g u n g  v o n . G l a s - ,  H o l z -  u n d  

ß l c c h s c h i l d c r  /  T r a n s p a r e n t - l  a ' . e r n c n  

L e u d i t - ,  M e t a l l -  u n d  H o l z b u d i s t a b e n  

G l a s - Ä t z e r e i  u n d  L a d e n - A u s b a u t e n

lOSEF BRAUNER
D E K O R A T E U R -  LI. T A P E Z I E R E R M E I S T E R

G L E I ¥ I T 2  0 - . S
W I L H E L M S P L A T Z  1 8
FERNSPRc CH - A N SC HLU SS.  2122

P O S T S C H E C K K O N T O :
A M T  B R E S L A U  NR, 6 9 0 0 2

B A N K K O N T O  STADTGIROKASSE 
HANDELS- UND GEWERBEBANK

W e r k s t ä t t e n  f  ü r 

neuzei t l i d i e Raumkuns t

S p e z i a l w e r k s t d t t  f ü r  m o d e r n e  
D e k o r c i t i o n e n  u n d  K l u b m ö b e l

D e k o r a t i o n s - ,  M ö b e l s t o f f e ,  L e d e r

L i n o I e u m
L i e f e r u n g  u n d  V e r l e g e n  a u c h  g r o ß e r  O b j e k t e  

u n t e r  G a r a n t i e

L n t mo t t u  ngsanst al t

Autoverleihun
I n h ab e r :  Josef  Pr i e ssni t z  

T e l e f o n  2 0 0 5  G l c i w I t Z  M a u e r s t r a f e

E m p f i e h l t  s idi  für

N a b -  u n d  Fernfahrten,  
H o d i z e i t e n  etc.

G e s c h l o s s e n e  W e g e n  s t e h e n  zur  V e r | ü g u n g

Z u m  G r e n z v e r L e h r  z u g e l a s se n

ALOIS ABER! • DACHDECKERMEISTER
F E R N S P R E C H E R  2 4 1 2  G  LE I W I T Z  O . ' S .  S T E F A N 1 E S T R , \ S S E  11

A U S r - C I H R L I N G  A L L E R  A R T E N  V O N  D A C H D E C K E R A R B E I T E N  

A N L A G E  U N D  P R Ü F L I N G  V O N  B LI  T Z S C H  U T Z  A N  L A G  E N



GLEIWITZER REITINSTITUT
Neue U lanenkaserne an der Kieferstädterstraße r Haltestelle der Straßenbahn

Fernruf3723 Gedeckte Reitbahn * Großer Reitplatz Ferwazza
stehen zur Verfügung

Herrliche Reitwege, gemeinsame Ausrit te  R e i t u n t e r r i c h t  durch ersten Fachmann

Pensionssta llung Verkauf von Luxuspferden, Reitpferden u, Turn ierpferden

Anmeldungen erbeten an Inhaber:

HERMANN SCHREIBER, NEUE WELTSTRASSE Nr. 35a

Größte o b ersch .

Beerdigungs-Anstalt

PS ETAT
übernim m t bei einlretenden Todesfäl len 
(auch auf telephonischem Anruf) sofort die

Erledigung  
s ä m t l i c h e r  B eerd ig un gs-  

A ngelegenheiten
einschließl. der dazu erforderlichen Gänge.

L e i c h e n t r a n s p o r t e  von und nach auswärts 
per Bahn, Achse und Auto

Unser r e i chha l t i ge s  La ge r  weist sowohl 
den einfachsten Sarg wie den schwersten 

Bohlen-Gruftsarg auf,

B.l'igste Preisberechnung 

Kulante Bedienung » Vertrauensvolle Beratung

Gleiwätz,  N i c o l a i - S t r a ß e  21
F e r n r u f  Nr.  4 0 0 6

A L L E
ins Fach schlagenden Malerarbeiten 

führt aus:

RICHARD 
MAGIERA
M A L E R M E IS T E R

Werkstatt f ü r :  Moderne neuzeitl iche Z im m er-  
Dekoration einschl. Tapezierungen 

Sch ilde r-  und Reklamemalerei 
Geschmackvolle Fassadenanstr iche 

Erstk lassige Ö lfarbenanstr iche u. Lack ierungen 
Rupfenbespannung L inoleum  Verlegung

Solide Preisei Realie Bedienung I

G LEI W I T Z O . - S .
BB T O I M WWI

T U R  M S T R  A S  S E N r. 8

CARL SCHNEIDER
MASCHINENFABRIK

S T A H L G U S S  
G R A U G U S S  
T E M P E R G U S S

Metalle in a l l en  Legierungen 
und in jeder Bearbeitung

0 L E I W I T Z
AN DER KLODNITZ 

•  15

F ER N S P R E C H E R  Nr. 4 1 8 6
BANKKONTO: DEUTSCHE BANK. GLEIWITZ 
POSTSCHECKKONTO: BRESLAU Nr. 41662

g R e p a r a t u r e n  von Dampfmaschinen, Lokomobilen, Automobilen, Landwirtschaftliche 
j j  Maschinen, Brennereimaschinen, Ziegeleimasch inen, Fleischers imasch inen, Tisch le re i­

maschinen, Sägewerksmaschinen, Buchdruckmaschinen

i  H e r s t e l l u n g  von Z i e g e l t a u c h e n  nach bewährtem System



CCHMIDT&CO.
■ ^ K O M M A N D IT -  G E S E L LS C H A F T JOHANN

«
GOLDMANN

Dachdecker- Meister
i- :

KOHLEN / KOKS /  BRIKETTS 
H O L Z  

FÜR HAUSBEDARF

■ '1

Aus füh rung  

von Dacha rbe i t en  

in Schi ef e r ,  Ziegel  

und P ap p e

Aus füh rung  
von S t r e c k e n - A u f t r ä g e n

GLEIWITZ O.S.
BANKS T R AS S E S
F e r n s p r e c h e r  Nr. 5 0 7 6 , 5 0 7 7

GLEI WI TZ
ERLENGRUND1

£ S s a  ( f f J e g g e ’s  

( f C l a v i e r  u n t e r r i c h t

nach der Methode:

Professor 

Arnold Schattschneider 

Mannheim

GleiwitzO.-S., Kreidelstraßet
Erdgeschoß 

Fernsprecher Nr. 3744

R e p a r a t u i ^ n , ,  
‘lö n v e r e d lu n q e n , 

a rtsd f/e d ftk /m g e itd e ii 
J u sM u n te n łe it 

lu k im -L fs a tä s ik -S c s iie H . 
Sdtülergeiq tenK  H H kan.

*

E % m
O h iw ih -^ o n p F .ä f^

Beuthen O.-S., Gerichtsstr. 7
Fernsprecher Nr. 4272



RICHARD SCHULZE NACHFL.
N H A B E R :  G U S T A V  S T E P H A N

PAPIERWARENGESCHÄFT  
DRUCKSACHEN ALLER ART

VERTRETUNG U. NIEDER­
LAGE DER GESCHÄFTS­
BÜCHERFABRIK EDLER 
& K RISC HE, HANNOVER

E T I K E T T E N  F A B R I K
G LE IW ITZ  / W IL H E L M S T R .  37
F E R N S P R E C H - A N S C H L U S S  Nr .  4 2 3 6

Ausführung 
aller Malerarbeiten / ( A C - H f L O F E h l

(o V O N  o,
^CHKUNDlGEß♦

Ml HAND
w ird  

gebaut vonM a l e r m e i s t e r

Gleiwitz-Sosnitza
Mackensenstraße 12 V IK T O R

KACHEL
Ofensetzmeister

Gleiwitz Sosnitza
H o h l e  G a s s e  1

RUDOLF HELLMANN
I N S T A L L A T E U R M E I S T E R

g e g r ü n d e t  1 8 9 7  G L E IW IT Z  /  B IT T E R S T R A S S E  3 f e r n r u f  N r . 4 9 2 1

B A N K - K O N T E N :  H A N D E L S -  UND G E W E R B E B A N K  / ST ADT - G I R OK A  SE G L E IW IT Z

Ausführung von Be- und Entwässerungsanlagen / Hauswasserversorgung  
Druckrohrverlegungen / Bade- und Klosettanlagen jeglicher Art 
Gasanlagen /  R e p a r a t u r e n ,  auch von Badeöfen aller Systeme



. E M M m i m u "

Q roßdam pfw äschere i  
Plättanstalt und R asenble iche

Hauswäsche, Damen- u, Herrenwäsche 
Wäsche nach Gewicht

Gleiwitz, Wißmannstraße 11
(am Sender) 

F e r n s p r e c h - A n s c h l u ß  Nr. 4658

VloderneRaum <unst
und

Schleifglanz-Möbel

HEINRICH 
LEMPART
M a l e r m e i s t e r

GLEI W I T Z a|s.
Bergwerkstraße 27
Selbs iansch luß N r,5109

Ehrenpreis 
der Stadt Kattowitz 
S ilberne Medaille 

1909

OTTO SCHOLI
O f e n b a  u g e s c h ä f t  

G L E IW IT Z
KANALv5 T R .  11 . T E L . N R . 4 -662

S t a l > l c l r a l v t -M ö t l r a t e e n  o n c i  A \if l£ L g ie rL

S l o t o s c h  & P a s c h w i t z
M a t r a l x e n w e r l c

Gleiwifz O.-S.
T e u c b e r f f r a ß e  2 0  ® E i n g a n g  F r ie d r l c h r t r a ß e  

Fernsprecher Nr.3025



A. B U C M I i O L Z - G L E l W I T Z
M A L E R M E IS T E R

POSTSCHECK-KONTO: +  F E R N S P R E C H E R  Nr. 4154 + B A N K - K O N T O :
B R E S L A U  Nr. 7 2 2 3 7  ■■ — - DE U TS CH E BAN K, GL El  W I TZ

TAPETENLAGER / LINOLEUM / DEKORATIONSLEISTEN

Paul M ünzberg
T i s c h l e r m e i s t e r

Bau- und 
Möbeltischlerei
m it elektr. Betrieb

Gleiwitz O.-S., Nicolaistr. 17

Max Dronia&Co.f Gleiwitz
B a u s t o f f - G r o ß h a n d l u n g  

Gegründet 1914

S p e z i a l g e s c h ä f t  fü r  Lieferung 

und Ausführung von Baukeram ik 

fü r  Innen- und Außenarch ilek tur

Prima Referenzen über ausgeführte Arbeiten 
bei Behörden, I n d u s t r i e v e r w a l t u n g e n  etc,

REINHOLD R Y B A
[l5ENKON5TRÜIiIiON5W[RK5TATTtintl

G A R T E N M Ö B E L F A B R i K ^  
GLEIWITZ StadtwaldstHZ

OFENBAUBETRIEB ^ OFENBAUSTOFFE

MAX PETERS
H EIN ITZSTR AS SE 8 G L E  i W l T Z  0 .-S .  KRAKAUER PLATZ 

F E R N S P R E C H -A N S C H L U S S  Nr. 4241



S P E C I A L - A U S S C H A N K

C O N R A D BRESLAU
Inhaber: KARL GOHRING 

FERNSPRECHER 4720 G L E I W I T O -  S.  WILHELMSTRASSE 4

B e s fg e p f le g te  B ie re  d e r  R e i c h e l b m u e r e i  in  K u lm b a c h
V o r z i t g l t c ł \ e  K i l c ł i e

B ie r  in  G e b in d e n ,  S ip h o n s  u n d  F l a s c h e n  fre i H a u s
Prom pfesfe B ed ienung

F R A N Z  S C H W A R Z ,  G L F I W I T Z  C C S .
G E R M A N I X P L A T Z ,  B A H N H O F S T R .

F E R N S P R E C H E R  4 5 ) 5  
P O S T S C H E C K K O N T O  B R E S L A U  4 1 8 !8

V e r n i c k e l u n g s - ,  V e r s i l b e r u n g s -  u n d  E m a i l l i e r w e r k
für  Fdhrrćider  • A u t os  • A u t o k ü h l e r  • Reg i s t r i e r kas s en  etc.  

R e p a r a t u r w e r k s t a t t  • S t a n z e r e i  • S c h l e i f e r e i  j e d e r  A r t

^civil Cy\cisenbev'óer

B A L U  U N D  M Ö B E L T I S C H L E R E I

G L E I W I T Z O . - S .  R A U D N E R  S T R A S S E  11

A .  S c l Y l e s i n c j e r
S p e d i t io n  u n d  M ö b e l t r a n s p o r f

B a l T n l r o f s t r .  1 6G l e i w i l x  O . -  S .



PAUL KLEMENZ / GLEIWITZ

B A H N H O F S T R A S S E  NR. 4 
F E R N S P R E C H E R  NR. 7601

KUNSTHANDLUNG , BILDEREINRAHMUNG 

G E B E T B Ü C H E R  U N D  R O S E N K R Ä N Z E  

B A U -  U N D  K U N S T  G L A S E R E I

O B E R SC H L E SISC H E  
SPEZI A LW ERK STÄTTEN

M O D E R N E  DAMPF VU LKA NISIER ANSTALT 
AKK UM U L AT O RE N -L AD ES T  ATI  ON 
U N D  R E P A R A T U R - W E R K S T A T T

G L E I W I T Z  O.-S.
W I L H E L M S T R A S S E  45

W. S T E R N B E R G
G. M. E. II.

H O L Z G E S C H Ä F T
G L E I W I T Z  .0 .- S.
F E R N R U F  NR. 2846

K O N T O R :  
GERMANIAPL ATZ  1, ECKE B A H N H O F S T R .  

HOLZPLATZ:  BARBARASTR.  18

KAHLE & CLESS
N A C H F O L G E R

S P E Z I A L F A B R I K E N  
F Ü R  D I E  E L E K T R O T E C H N I K

HAUPTNIEDERLASSUNG ZW EIGNIEDERLASSUNG

B R E S L A U  I [ jp rfC j G L E I W I T Z
NIKOLAISTR. 65 - 68 V  J  AVI LH EL M S T  R. 23 

T E L E G R A M M - A D R E S S E :  K A C E L I C H T

G L E I W I T Z E R
M U S I K S C H U L E
M U S I K P Ä D A G O G I S C H E S  S E M I N A R

STAATLICH G E N E H M I G T E S  I N S T I T U T  
*

L E I T U N G :  
M U S I K D I R E K T O R E N  KAUF-SCH W E IC H  ERT 

*

W IL HEL MS TR ASS E 28
F E R N S P R E C H E R  NR. 2903

SÄA1TLICHE V E R S I C H E R U N G S A B S C H L Ü S S E
ZU G Ü N S T I G S T E N  T A R I F E N  UND B E D I N G U N G E N  T Ä T I G S T  DU 
B E I  D E I N E R  H E I M I S C H E N ,  Ö F F E N T L I C H - R E C H T L I C H E N

OBERSCHLESISCHEN PROVINZIAL-LEBENS-,  UNFALL- UND 
HAFTPFLICHTVERSICHERUNGSANSTALT, RATIB OR

B E Z IR K S D I R E K T I O N  FÜR DAS O B E R S C H L E S I S C H E  IN D U S T R I E G E B I E T :

G L E I W I T Z ,  R E I C H S P R Ä S I D E N T E N P L A T Z  9



G E G  R 0  N D E T  1907 ] O S  E F  M U S I O L ,  G L E l ¥ I T Z  G E G R Ü N D E T  1907

T I S C H L E R M E I S T E R

B A L I -  U N D  M Ö B E L T I S C H L E R E I  M I T  K R A F T B E T R I E B
H O L Z B E A R B E I T U N G  /  K E H L L E I S T E N  1 S C H W E I F -  U N D  F R Ä S A R B E I T E N

R O B E R T  S I N D E R M A N N
G L A S E R M E I S T E R  

G L E I W I T Z ,  B A H N H O F S T R .  2 9
T E L E F O N  NR. 2 4 8 5 '

*

F E N  S T  E R G  L A S  H A N D L U N G  

B A L I -  L I N D  K U N S T - G L A S E R E I  

M O D E R N E  

B I L D E R E I N R A H M U N G E N

F R A N Z  T U D Y K A
K A R O S S E R I E  U N D  W A G E N B A U  

G L E I W I T Z
F R I E D H O F S T R A S S E  5

Hugo Doege, Gleiwitz
v on  d e r

I ndus t r i e -  u nd  H a n d e l s k a m m e r  für  d i e  P r ovi nz  O b e r s d i l c s i e n  

ö  f|  e n t l i e h  a n  g e s t e l l t e r  

bei  d e n  L a n d g e r i d i t s b e z i r k e n

G l e i wi tz  O .  S.  u n d  B e uthe n  O . - S .  

b e e i d i g t e r  B ü c l i e r s a c h v er s t än d ig e r  

G e m ä | r  § 8 8  R . A . O .
v o m  Landcs fmcinzdin t  als S a c hv e r s t ä n d i ge r  zug e l a s s e n

Aiigustast rct | ie 1 0  F e r n sp r ec h e r  5 8 0 2

Ernst Stobrawa, Gleiwitz
W i l h e l m s t r a p e  6 1 1 ( a m  B a h n h o f )  

Fer nspr ech-Ansc l i l u j s  4 4 5 4
*

G u p w a r e n ,  St ahl ,  Ei sen,  T e m p e r  u n d  Rot gup,  Maschinente i l e  
r oh  u n d  fert ig b ea r be i t e t ,  Schmi edes t ücke ,  Er senkons t rukt ion ,  
He i z öfe n ,  Rohr e .  R e p a r a t u r e n  a l l e r  Art .  T r a n s mi s s i o n e n .  Sei l -  
u n d  Ri e mens che i ben ,  H a k e n .  Ket t en.  Dr ah t s e i l e .  Lager ,  W e l l e n ,  
Z a h n r ä d e r  a l l e r  Art ,  Br emss chuhe ,  P l u n g e r ,  Kupf e r d i ch t ungs ­
r inge,  S d i n ec ken r äde r ,  Ver schlupdedce l ,  Bo l zen ,  Becher ,  Laschen,  
S d i a d i t a b d e c k u n g e n ,  R o s t s t ä b e  a l l e r  Ar t ,  Feuer ungs t e i l e ,  s o ­
wie Abs t r e i f e r ,  Ba l ken ,  Fe u e r t ü r e n  usw. ,  S c h mi r g e l s c h e i b e n ,  
T r e i b r i e me n ,  s owi e  S ä g e n  a l l e r  Art ,  W e r k z e u g e  u n d  t e c h ­

ni sche  Art ikel ,  Ö e l e  und  Fei t e  .etc.

B L U M  E N - S A L O N
V.  R.  P O L L O K  

R A L I D E N E R S T R .  3  /  T E L E F O N  4 9 8 4  

*

A U S F Ü H R U N G  V O N  M O D E R N E N  

B L U M E N A R A N G E M E N T S  

S T R Ä U S S E N ,  K R Ä N Z E N  U S W .
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P A S S O N S T R A S S E  7 1
F E R N S P R E C H E R :  G L E I W I T Z  NR. 2 87 Ó

¥

Die Firma wurde im Jahre 1 8 9 7  geg ründ et .  Ihr T ä t ig ­

ke i t sgeb ie t  erstreckte sich s.  Zt. auf  den Kreis Lubli- 

nitz und Tei le des  Kreises Tarnowi tz.  Zahlreiche Pri­
vatbau ten  und u mf an gr e ic he  Ausführungen  für K o m ­
m u n e n  und Fiskus so w ie  für die Fürst v. Donners-  

m a r c k ’s c h e  Verwa l tun g  N eu d e ck  gaben  dem  Geschäf t  

durch 2 5  Jahre hindurch ein g u t e s  Arbeitsfeld.  Nach  

der T r e n n u n g  Obersch les iens im Juni 1 9 2 2  m u ß te n  
^  Ge sch äf t  und Wohnsi tz  nach Gleiwitz verlegt  werden.  

Auch hier wurde es  durch zahlreiche Ausführungen  

von S ied lu n g sb a u t en  für die Wohnungsfürsorge  

Oppeln,  Kom mun alb eh ör den  so w ie  von Privatbauten  

bekannt.
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